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Der Kommentar ist die unmittelbare Frucht der Schulpraxis. 
Er entstand, während ich den gröfsten Teil dieser Schrift mit 
meinen Schülern las. Da dem Secundaner das Verständnis des 
Buchs, ehe er sich mit seinem Charakter etwas vertraut macht, 
schwerer wird, als man es bei der Einfachheit und Klarheit der 
Diction zunächst erwartet, und zwar darum schwerer, weil ihm 
hier zum ersten Mal eine Darstellung geboten wird, die es vor- 
zugsweise mit dem inneren Menschen zu thun hat und ihm des- 
halb nicht so anschaulich entgegentritt als der historische Stil: 
so kam es mir besonders darauf an, durch zweckmälsige Hilfen 
überall den Gang der Erörterung und die Beziehung des Ein- 
zelnen zum Ganzen erkennen zu lassen, wozu aufser anderen 
Andeutungen die den einzelnen Abschnitten vorausgeschickten 
Inhaltsangaben und die häufige Erklärung der Partikeln, welche 
die Übergänge bilden, dienen sollen. 


Wittenberg, den 16. Sept. 1854. 


Zur fünften Auflage. 


Aus den bei der Bearbeitung der neuen Auflage berücksich- 
ligten Schriften sind hervorzuheben: die angebliche Xenophon- 
üsche Apologie in ihrem Verhältnis zum letzten Kapitel der 
Mem. von E. Pohle, Altenb. 1874, Xenophontische Studien von 


K. Schenkl, 2. Hft. Wien 1875, Sokrates und Xenophon von 
1* 
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A. Krohn, Halle 1875. Pohle rechtfertigt die Echtheit von IV, 8 
durch eine sorgfältige Untersuchung. Schenkl revidiert den kri- 
tischen Apparat und bespricht die von Dindorf und weitere von 
ihm selbst für interpoliert erklärte Partieen. Seine Leistung, be- 
sonders die unbegründete Behauptung, der cod. Par. 1740 (B') 
verdiene vor Par. 1302 (A) den Vorzug, habe ich in Fleckeisens 
Jahrbüchern 1877, S. 455 —484 eingehend beurteilt. Krohn 
macht sich in seiner geistvollen Schrift seinen eigenen Sokrates 
zurecht. Was zu diesem nicht palst, das schiebt er dem λόγος 
Σωχρατικχός zu, ohne von der Eigenart Notiz zu nehmen, durch 
welche sich die Memorabilien durchweg von sonstigen λόγοι 
Σωχρατικοί, von denen uns Reste überkommen sind, unver- 
kennbar unterscheiden. Auch sollte, wer es unternimmt, aufser 
1, 1.1, 2 excl. 29—48. I, 3 excl. 8—15. IH, 9. IV, 1. IV, 6 excl. 
1—12. IV, 7. IV, 8, 11 (von ἐμοὶ μὲν δή an) den übrigen In- 
halt derMem. Xenophon abzusprechen und zwar auch aus sprach- 
lichen Gründen, mit dem Sprachgebrauch, insbesondere dem 
Xenophontischen, genau bekannt sein. Krohn aber hält zz00- 
τρέπεσϑαι und προάγειν für gleichbedeutend, kennt nicht die 
verschiedenen Bedeutungen, in denen dasuovıov bei Xenophon 
vorkommt, steht noch auf dem Standpunkt, dals er eine Menge 
von Wörtern nur deshalb verwirft, weil er sie in andern Schriften 
Xenophons nicht findet, z. B. auch ἑρμηνεία (während er &oun- 
γεύειν 1, 2, 52 passieren lälst), verbindet I, 5,1 εἰς τε mit λέγων 
statt mit προὐβίβαζε, weil er das Hyperbaton des Partizips nicht 
kennt, nimmt διά IV, 3, 4 causal statt ursächlich , liest I, 5, 3 
und IV, 3, 4 vollständigen Unsinn und das gerade Gegenteil 
von dem, was Xen. sagt, heraus: „Man könnte zürnen“, heilst 
es da (S. 101), „die Weihe eines grofsen Namens von dem Elend 
der Stümper entstellt zu sehen.“ Die Stümperei ist hier aber 
auf Seiten des Kritikers, der an beiden Stellen nichts weils von 
der logischen Subordination des Satzes mit μέν unter den mit δέ. 
Abgesehen jedoch von der Schwäche in der Interpretation und 
von einer nach unberechtigten Prinzipien durchgeführten Be- 
schränkung der Sokratik leistet die Krohnsche Schrift für die 
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rechte Würdigung des Xenophontischen Sokrates sehr Beach- 

tenswertes. Sie hat zu manchen Modificationen und Zusätzen- 

in der teilweise umgearbeiteten Einleitung Veranlassung 

gegeben. Ä 
Naumburg a/S., im Dezember 1877. 


Zur sechsten Auflage. 


Wie die Dindorfsche (Oxforder) Ausgabe von 1862 und 
Cobets Novae Lectiones 1858 für die 3. Auflage, G. Sauppes ed. 
ster. 1866 und Dindorfs ed. tert. em. 1869 für die 4. Auflage von 
Breitenbach sorgfältig berücksichtigt wurden, so ist von dem 
Unterzeichneten bei der ihm übertragenen Revision der 5. Brei- 
tenbachschen Auflage vor allem W.Gilberts ed. maior 1888 ein- 
gehend zu Rate gezogen worden (vgl. den kritischen Anhang). 
Indessen ist der konservative Standpunkt Breitenbachs durchaus 
gewahrt geblieben. Selbst in der Orthographie ist trotz Gilberts 
Bemerkung auf Seite V: „textum Dindorfii depravare nolui“ 
nichts geändert worden. Xenophon, der gerade in der Zeit des 
Überganges von der älteren zur neueren Orthographie seine 
Vaterstadt verliels, um erst gegen Ende seines Lebens wieder da- 
hin zurückzukehren, ist aller Wahrscheinlichkeit nach — würden 
wir sonst wohl bei den Attikisten ein solches Schwanken wahr- 
nehmen? — selbst nicht konsequent gewesen und hat nicht blofs 
gemeingriechische Worte in sein Attisch aufgenommen, sondern 
ist auch wiederbolt in die Orthographie seiner Jugend zurück- 
gefallen. Wir haben also keinen Grund in dieser Beziehung 
von den Handschriften abzuweichen. Unserer Zeit, meine ich, 
sollte solches Schwanken verständlich sein. Hartmans Analecta 
Xenoph. Lugd. Bat. 1887, die in ihren Athetesen noch weit über 
Dindorf-Schenkl- Gilbert hinausgehen, haben für die Erklärung 
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und Gestaltung des Textes verhältnismälsig wenig Ausbeute ge- 
währt. Was den bekannten Kommentaren verdankt wird, giebt 
durch die beigefügten Buchstaben seinen Ursprung zu er- 


kennen. 
Durch Kr. C. K. sind die Grammatiken von Krüger, Curtius 


und Koch bezeichnet; doch sind an einer Menge von Stellen die 
grammatischen Hinweise überhaupt gestrichen. 
Ilfeld i./H., den 28. Januar 1889. 
Rudolf Mücke. 


EINLEITUNG. 


Xenophon gehörte zu jenen bevorzugten Naturen, in denen 1 
die Kraft theoretischer Erkenntnis mit dem praktischen Vermö- 
gen in glücklichstem Gleichgewicht steht. Dies zeigen seine 
Schriften, von denen mehrere kleinere den Beweis liefern, dafs 
er sich angelegen sein liels, die Künste und Beschäftigungen, 
denen er sich mit Vorliebe zuwandte, mit bewulfster Einsicht zu 
üben, ebenso wie seine grölseren Werke erkennen lassen, dafs 
es ihm Bedürfnis war, über seine mannigfaltigen Erlebnisse und 
über die reichen Erfahrungen seines vielbewegten Lebens sich 
selbst klar zu werden und die so gewonnenen sittlichen und in- 
tellektuellen Früchte sich selber zu bewahren und anderen zu 
überliefern. Dieser Trieb, sein Handeln und Leben überall durch 2 
das Denken zu vermitteln und mit ihm in Einklang zu bringen, 
im engsten Zusammenhang mit seiner sittlichen Natur, insofern 
ja das Wesen der Sittlichkeit auf der Übereinstimmung des 
Thuns mit dem besten Wissen beruht, — dieses sittliche Streben 
also war es wohl vor allem, was Xenophon dem Sokrates zu- 
führte. In ihm fand er den Mann, den er suchte, den Mann des 
bewufsten Handelns, der jedwede Thätigkeit auf ein strenges 
Denken gegründet wissen wollte, der sein Leben ausschliefslich 
dem Beruf widmete, seine Mitbürger zu denkenden und dadurch 
zu sittlichen Menschen zu bilden. Ihm schlofs sich also Xeno- 3 
phon an und blieb ihm, wie es scheint, mehr als ein Jahrzehnt 
hindurch als einer seiner treusten Schüler zur Seite, bis er im 
Frübjahr 401 v. Chr., nachdem er vorher seinen Lehrer und 
Freund zu Rate gezogen (Anab. III, 1, 4 ff.), zum Kyros ab- 
reiste. Er hatte bereits die grolse That seines Lebens, die Zu- 
rückführung der Zehntausend, vollbracht und befand sich eben 
auf dem Marsche von Thrakien nach Mysien, um daselbst seine 
Truppen dem spartanischen Feldherrn Thibron zuzuführen (Anab. 
VII, 8, 1 W.), als Sokrates im Frübjahr 399 v. Chr. zum Tode 
verurteilt und hingerichtet wurde. Die Anklage, die von Meletos, 4 
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einem Tragödiendichter*), oder vielleicht einem Sohne dieses 
Dichters, unter Mitwirkung des Lykon, eines Redners, und 
des Anytos, eines Gerbers und einflufsreichen Volksführers an- 
gestellt wurde, war eine γραφή. ἃ. ἢ. eine öffentliche oder 
Schriftklage, die im Interesse des Staats erhoben und in diesem 
Falle, weil es eine γραφὴ ἀσεβείας war, beim ἄρχων βασιλεύς 
eingereicht wurde. Ihren Inhalt 5.1, 1,1. Die Heliasten er- 


*) Es ist ein lebhafter Streit darüber entstanden, wer I, 2, 9. 12. 
49. 51. 52. 56. 58 unter dem χατήγορος zu verstehen sei. Cobet, Nov. 
Lect, p. 664 hat nachzuweisen gesucht, dafs damit nur der Sophist Poly- 
krates gemeint sein könne, der zu Ende der neunziger Jahre eine xarr-. 
γορία Σωχράτους veröffentlichte, und daran die Vermutung geknüpft, 
die ἀπομνημονεύματα seien eine Erwiderung auf jene χατ ορία. 
Seiner Ansicht sind beigetreten Dindorf, Sauppe, Schenkl (Xenoph. Ku ien 
II p. 87 ff.) — und viele andere z. B. Hirzel, Rh. M. 1887 Bd. 42 p. 239. 
„Polykr. Anklage und Lys. Verteidigungsrede“. Ausführlich dagegen . 
hat Breitenbach die von Cobet aufgestellte Ansicht bekämpft in den 
Jahrb. für klass. Phil. 1869 p. 801—815 und 1877 p. 455—461 sowie 
in der zuletzt von ihm besorgten Auflage der Memorabilien p. 8 Anm. 
Mit grofsem Scharfsinn sucht er darzuthun, dafs der χατήγορος der 
angeführten Stellen ebenso wie der ὁ γραψάμενος I, 2, 64 nur Meletos 
sein könne und dafs Xenophon ganz allein nur die von diesem erhobene 
Anklage als Ausgangspunkt gewählt habe für das von ihm beabsichtigte 
. Lebensbild seines grofsen Lehrers. Eine vermittelnde Stellung nimmt 
Hartman ein. In seinen Analecta Xenophontea p. 105 fl, weist er mit 
vielem Geschick darauf hin: 1) dafs die ganze Anlage der anouvnuo- 
νεύματα dem widerstreite, dafs wir es mit einer Gegenschrift auf die 
xatnyoola des Polykrates zu thun haben — man müfste dann doch 
irgendwo merken, wie Xenophon dies sicherlich nach allen Regeln der 
Rhetorik aufgebaute Machwerk des Sophisten zu zertrümmern suche — 
dals wir aber 2) allen Grund haben anzunehmen, dafs Xenophon bei der 
Widerlegung der gegen Sokrates erhobenen Beschuldigungen auch die 
in vieler Händen befindliche Schulrede des Polykrates mit berücksich- 
tigte. — In derselben waren unzweifelhaft ebenfalls Anytos und Meletos 
die fingierten Sprecher. Es wird sich also schwer in jedem einzelnen 
‚Punkte entscheiden lassen, ob unter dem χατήγορος der wirkliche Me- 
letos oder Meletos-Polykrates gemeint sei; für Xenophon, dem der eine 
so verächtlich erscheinen mulste wie der andere, war es jedenfalls durch- 
aus gleichgiltig. Indessen scheint es mir nicht unmöglich, dafs Poly- 
krates nicht auch schon die erste, die wirkliche Anklagerede für das 
Konsortium Anytos-Meletos schrieb, dieselbe später auf Anytes’ Wunsch 
überarbeitete und mit Zusätzen — denn diese für den Buchhandel be- 
stimmte Ausgabe der χατηγορία enthielt nach Diog. II, 39 einzelne Ana- 
chronismen — veröffentlichte. So würde die Notiz des Suidas 8. v. 
Πολυχράτης Αϑηναῖος ῥήτωρ, δεινός τε καὶ τοὺς κατὰ Σωχράτους 
λόγους δύο ᾿Ανύτῳ καὶ Μελήτῳ γράψας doch nicht als barer Unsinn 
erscheinen, sondern sich leicht mit den übrigen Angaben über Polykrates 
vereinigen lassen. Dafs es in diesem Falle erst recht einerlei ist, an 
‚wen bei dem Worte χατήγορος zu denken ist, liegt auf der Hand. 
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klärten den Sokrates, der sich nicht in der hergebrachten demü- 
tigen und den Richtern schmeichelnden Weise, sondern seiner 
Überzeugung treu und freimütig verteidigte (IV, 8, 1), durch 
eine Mehrheit von wenigen Stimmen für schuldig; als er aber 
dann, seinen Gegenantrag stellend, sich dahin aussprach, er 
glaube für das, was ihm das athenische Volk verdanke, einen 
Platz im Prytaneum (wo um den Staat verdiente Männer bis zu 
ihrem Lebensende auf öffentliche Kosten verpflegt wurden) ver- 
dient zu haben, wolle aber, wenn er einmal eine Strafe leiden 
sollte, ohne sich dadurch schuldig zu bekennen, auf den Rat seiner 
Freunde dreilsig Minen zahlen (Plat. Apol. 36, B. ff.): da wurde 
er bei einer zweiten Abstimmung durch eine gröfsere Majorität 
verurteilt, den Giftbecher zu trinken. Wenn bald nach seinem 5 
Tode, wie es, Übertreibungen abgerechnet (Diodor XIV, 37. Diog. 
Laert. II, 43 u. a.), glaubhaft überliefert ist, die Athener bittere 
Reue ergriff, so mulsten natürlich die Schüler und näheren 
Freunde des Sokrates seinen Verlust vor allen anderen am 
schmerzlichsten empfinden. Zu diesen gehörte auch Xenophon, 
und es liegt nach IV, 8, 11 die Annahme nahe, dafs er zunächst 
nur dem Drange seines Herzens folgte, wenn er es unternahm, 
ein möglichst treues Bild seines vieljährigen Freundes zu ent- 
werfen *). Zugleich aber fixierte er dadurch auch den Gewinn, 
der seiner Bildung und seinem ganzen inneren Wesen aus dem 
Umgang mit dem weisesten und frömmsten aller Griechen er- 
wachsen war, nicht blofs für sich selbst, sondern bewirkte auch, 
dafs sein grofser Lehrer, wenn er ihn schilderte, wie er wirklich 
und leibhaftig war, lebte und lehrte, auch nach seinem Tode noch 
die Menschen zur Tugend und zur Weisheit führte. 

Diese Schilderung hat er in den Memorabilien niedergelegt, 
und zwar in der Form, dafs er in den zwei ersten Kapiteln des 
ersten Buches**) den Sokrates gegen seine Ankläger verteidigt, 
indem er zuerst die beiden Hauptpunkte der Anklage selbst 
widerlegt. und dann (von I, 2, 9 an), was zur Unterstützung 
derselben sonst noch vorgebracht worden war, zu entkräften 


Φ» 


*) Eine äufsere Veranlassung lag aber für ihn gewils auch darin, 
dafs mancherlei Berichte über den Prozefs und die Thatsachen, die ihn 
herbeigeführt hatten, welche bald nach Sokrates’ Tode veröffentlicht 
wurden, vielfach durch unwahre oder nicht ganz begründete Darstellung 
zur Berichtigung oder Ergänzung aufforderten. S. I, 4, 1. IV, 3, 2. 
Ranke de Xen. vita et scr. p. 7. 

**) Dafs die Einteilung in Bücher und Kapitel in den Memorabilien 
ebensowenig wie in seinen anderen Schriften von Xenophon selbst her- 
rührt, das bedarf keiner Erörterung. 
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sueht, in allem aber was folgt (von I, 3 an), die einzelnen Mo- 
mente in der Lehre und im Charakter des Sokrates, vorzugs- 
weise durch Mitteilung von Gesprächen, dergestalt näher aus- 
führt, dafs sie sich allmählich zu einem Totalbild ergänzen, das 
am Ende der Schrift durch Wiederholung der wesentlichsten 
Züge, als Resultat der ganzen Schilderung, abgeschlossen wird 
(Ranke p. 12). Im übrigen herrscht in der Schrift eine gewisse 
Ordnung, insofern sich gewisse Gruppen von Gesprächen unter- 
scheiden lassen, die durch gemeinsamen oder verwandten Inhalt 
7 verbunden sind. Das erste Buch hängt mit dem zweiten enger 
zusammen als das dritte mit dem vierten. Von I, 3 bis II, 1 han- 
delt es sich wesentlich um die εὐσέβεια und ἐγκράτεια. Von 
11,2 bis II, 10 ist von der Dankbarkeit und den Pflichten gegen 
Verwandte und Freunde die Rede. Wie sich bis dahin die Dar- 
stellung auf Tugenden und Pflichten bezog, die alle Menschen 
angehen, so führt uns das dritte Buch den Sokrates in Gesprä- 
chen vor, die er mit einzelnen Leuten über die spezielle Kunst 
und Beschäftigung führt, welche sie gerade treiben (Feldberrn- 
kunst, Staatsverwaltung, Disputierkunst, Maler- und Bildhauer- 
kunst, Kunst der Liebe), oder in denen er über das Verhalten in 
gewissen Lagen des Lebens, z. B. wenn einem der Grulfs nicht 
erwidert wird, über Ermüdung beim Reisen, über unanständiges 
Essen u. dergl. sich ausläfst. Im vierten Buche endlich erfahren 
wir, abgesehen vom vierten Kapitel, das ein Gespräch mit dem 
Sopbisten Hippias über die Gerechtigkeit enthält*), wie Sokrates 


*) Eine auffallende Stelle nimmt Kap. 4 ein, denn es unterbricht 
die vier Gespräche mit Euthydemos, die offenbar unter einander in Zu- 
sammenhang stehen, da Kap. 3. 5 u. 6 das ausführen, was Kap. 2 $ 40 mit 
ἥκιστα μὲν διετάραττεν, ἁπλούστατα δὲ --- ἐξηγεῖτο ἃ τε ἐνόμιζεν χτλ. 
angedeutet wurde. Das erkennt man aus Kap. 7 ὃ 1, wo die Worte 
ὅτι μὲν οὖν ἁπλῶς u. 8. w. auf jenes ἁπλούστατα zurückzugehen 
scheinen. Man mufs also wohl annehmen, das Gespräch mit Hippias 
ist nur darum hier eingereiht, weil es von der διχαιοσύνη handelt d. ἢ. 
derjenigen Tugend, die in der σωφροσύνη περὶ ἀνθρώπους obenan steht, 
wie das vorhergehende Kap. von der εὐσέβεια d. ἢ. der σωφροσύνη 
περὶ ϑεούς handelt. Vielleicht ist dieser Dialog später niedergeschrieben 
als die übrigen dieses Buches und hat somit in Ermangelung einer 
passenderen diese Stelle gefunden, indem durch die Einleitung ($ 1—3) 
und die Schlulsworte τοιαῦτα λέγων u. 8. w. der Zusammenhang mit 
dem Vorhergehenden und mit dem Folgenden vermittelt wurde. Dindorf 
will den vermifsten Zusammenhang dadurch herstellen, dafs er Kap. 3 
u. 4, 1---4 [ür unecht erklärt; denn das Gespräch mit Hippias gebe ein 
zweites Beispiel, wie Sokr. τοῖς μέγα φρονοῦσιν ἐπὶ σοφίᾳ προσεφέρετο. 
Er sieht aber selbst, dafs Hippias dem Sokr. ganz anders gegenübersteht als 
Euthyd. Auf ersteren palst jenes ἁπλούστατα gar nicht. Es wird also für 
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mit verschieden gearteten Jünglingen verschieden verfuhr, um 
sie dem Höheren zuzuführen, und wie er sie erst mit Gottes- 
furcht und Tugend zu erfüllen bemüht war, ehe er dieselben zur 
Erlernung von Künsten und Wissenschaften, soweit er diese für 
geeignet und wert hielt Fleifs und Zeit der Menschen in An- 
spruch zu nehmen, oder zu öffentlicher Thätigkeit veranlafste 
und anleitete. Insbesondere zeigen vier Gespräche mit Euthy- 
demos (Kap. 2. 3. 5. 6), wie es Sokrates verstand auf ihre ver- 
meintlichen Kenntnisse eingebildete Jünglinge zu der Erkennt- 
nis, dafs sie nichts wissen, und zur Bescheidenheit zurückzu- 
führen, und ihnen dann, wenn er ihr Vertrauen gewonnen, über 
ihre Lebensaufgabe richtige Vorstellungen beizubringen und 
ihnen zur Lösung derselben mit Rat und That beizustehen. Das 
letzte Kapitel ist ein Epilog, der am Ende, wie schon bemerkt, 
das Ganze zusammenfassend abschlielst*). 

Eine planmäfsige Ordnung in der Folge der Erörterungen 8 


“ und Gespräche ist also im allgemeinen wohl zu erkennen, ohne 


dafs jedoch deshalb von einem systematischen Zusammenhang 
oder einer strengeren Disposition die Rede ist. Eine solche lag 
nicht und konnte nicht wohl in Xenophons Absicht liegen. Er 
will, wie er I, 3, 1 deutlich sagt, darstellen, wie Sokrates die, 
welche mit ihm umgingen, durch Beispiel und Rede förderte, 
soweit er sich dessen erinnert. Überliefert er aber nur was 
Sokrates wirklich gesprochen hat, ohne etwas Wesentliches hin- 
zuzuthun oder wegzulassen , so blieb für die Anordnung der 
Gespräche, die Sokrates mit Leuten so verschiedener Art, teils 
um diese, teils die ihn begleitenden und zuhörenden Freunde 
zu belehren, wie sich gerade die Gelegenheit darbot, führte, 
natürlich kein anderes Prinzip übrig, als die Verwandtschaft des 
Inhalts, sowie auch eine notwendige Folge eben jener Treue 
bei der Relation die öftere Wiederholung derselben Gedanken 
war, die um so weniger vermieden werden konnte, als es eine 


den Zusammenhang dadurch, dafs man nach Tilgung von Kap. 3 auf das 
erste Gespräch mit Euth. gleich das mit Hipp. folgen läfst, nichts ge- 
wonnen. Übrigens s. den krit. Anh. 

*) Dindorf verwirft das letzte Kapitel, weil es über den I, 1, 1 an- 
gedeuteten Plan hinaus gehe. Mit des Verfassers Absicht, wie sie oben 
(8. δ) dargelegt ist, scheint mir der Epilog sehr gut zu stimmen. (Das 
hat trefflich nachgewiesen E. Pohle: Die angeblich Xenophontische 
Apologie in ihrem Verhältnis zum letzten Kapitel der Memorabilien.) 

enn Dindorf in IV, 7,10 u. IV, 8, 1 eine Wiederholung aus I, 1, 6 sieht 
und daran Anstofs nimmt, so ist das ohne allen Belang. S. die folg. 
Anmerk. und $ 29. 
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bei Platon (Gorg. 490, E. Symp. 221, D.) ebenso wie bei Xeno- 
phon (I, 2, 37. IV, 4, 6) überlieferte charakteristische Eigen- 
tümlichkeit des Sokrates war, über gewisse Gegenstände immer 
wieder dasselbe und in derselben Form zu sagen *). 

Aus dem Zweck, den Xenophon bei Abfassung seiner Me- 
morabilien verfolgte, erklärt sich aber auch ein Umstand, der 
zunächst etwas Auffallendes hat, dafs nämlich in dem ganzen 
Buch sich nur ein einziges Gespräch findet (I, 3, 8 ff), das So- 
krates mit Xenophon selbst führt. Für jenen Zweck kam nämlich 
nicht sowohl das in Betracht, was er mit Xenophon und seinen 
anderen näheren Freunden, die selbst. schon für Frömmigkeit 
und Tugend begeistert waren, über Gegenstände der Moral und 
andere höhere Interessen gesprochen, als vielmehr die Art und 
Weise zu schildern, wie er zunächst seine Freunde von ihren 
Fehlern und Verkehrtheiten zu befreien suchte (I, 3, 8. I, 7. 
II, 1. 2. 3.5. II, 12. IV, 2. 3) und sie dann durch weitere Be- 
lehrung förderte (I, 3. II, 6. 7. 8. 9. 10. III, 8. 12. IV, 5. 6)**); 
dann aber auch das Verfahren zu beschreiben, wie er Menschen, 
die ihn nicht näher angingen, für die Tugend, für ein vernünf- 
tiges.Leben zu gewinnen bemüht war (I, 4. 5. II, 4. III, 1. 2. 3. 
4.5. 6.7. 9.10. 11.13. 14); endlich auch, wie er mit Sophisten 
zu verkehren pflegte (l, 6. IV,4). Diesen Gesprächen hörte Xeno- 


| *) Ihren tieferen Grund hat diese Eigentümlichkeit in der unten 
($ 29) zu besprechenden Methode Sokratischer Dialektik. Zugleich aber 
erreichte Sokrates dadurch, dafs er im Gegensatz zu den Sophisten, die 
durch Mannigfaltigkeit des Ausdrucks und der Darstellung zu glänzen 
und zu bestechen suchten, an derselben Form der Gedanken festhielt, 
dafs sich seinen Schülern das Verständnis gewisser Dinge um so fester 
einprägte und dafs er selbst den Schein des Sichwidersprechens ver- 
mied: denn Sichwidersprechen ist das sicherste Zeichen des Nichtwissens. 
5. 1, 1, 13. IV, 2, 21. ie sehr es aber gleichwohl Sokrates verstand, 
denselben Gegenstand ohne ermüdende Gleichförmigkeit und bei fast 
gleichem Gedankengang mit geschicktem Wechsel in der Einkleidung 
zu behandeln, das zeigt bei Xenophon vor allem ein Vergleich von I, 4 
mit IV, 3. Letzteren Dialog für unecht zu erklären, wie es Dindorf 
gethan, hauptsächlich darum, weil sich auch hier ein paar Wieder- 
holungen aus I, 4 finden, beruht auf einer Verkennung Sokratischer Ge- 
sprächsweise, der in den Memorabilien häufige Wiederholungen ähnlicher 
Art eigentümlich sind. Vgl. über νόμος I, 2, 41 fl. IV, 4, 13. 6, 12, 
über ἀγαϑός und χαλός Ill, 8, 1. 4. IV, 2, 31. 6, 8. 9, über μανία I, 
2, ὅ0. ll, ϑ, 6, über σοφία I, 9, 4. IV, 6, 7, über δικαιοσύνη 1, 9, 6. 
4  ὕὉτον. 

**) Hierdurch wird auch ersichtlich, weshalb von den vielen Ge- 
sprächen, die Sokrates mit Xenophon selbst gehalten haben mag, gerade 
jenes eine, mit dem das, was Diog. Laert. ὃ 4 über Xenophons leiden- 
schaftliche Liebe zum Kleinias erzählt, zu vergleichen ist, mitgeteilt wird 
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phon als treuer Begleiter des Sokrates zu. Als er sie nieder- 
schrieb, war es für seinen Zweck gleichgiltig*), was er oder 
sonst ein Dritter etwa dazwischen sprach, und er war, wie wir 
ihn aus seinen anderen Schriften kennen, anspruchslos und zu- 
rückhaltend genug, um nicht unnötiger oder störender Weise 
seine Person in den Vordergrund zu drängen. 

Was enthalten nun aber im einzelnen die Memorabilien und 10 
wie weit sind sie geeignet, ein treues Bild von Sokrates’ Lehre 
und Persönlichkeit zu geben? — Diese Fragen sollen, soweit es 
zur rechten Würdigung dieser Schrift nötig scheint, im folgen- 
den in möglichster Kürze beantwortet werden. | 


*) Daher erklärt sich auch, dafs durchweg Sokr. nur mit einem 
Zweiten sprechend eingeführt wird, und dafs die Gespräche zumeist 
ohne spezielle Angabe sonstiger Zeugen mitgeteilt werden. Man darf 
also aus dem Fehlen dieser Angabe und daraus, dafs der Dialog nur 
durch ein einfaches ἔφη, ἔλεγε, ἤρετο oder ἐπεσχόπει ὧδε eingeleitet 
wird, nicht etwa folgern wollen, Xen. referiere in allen diesen Fällen nur, 
was er von anderen gehört, da sonst von allen aufser dem mit ihm 
selbst gehaltenen (I, 3, 8 ff.) nur drei Gespräche übrig bleiben würden, 
denen er selbst als Zeuge beigewohnt hätte, nämlich II, 4, 1. II, 5, 1. 
IV, 3, 2, wo er dies durch ein ἤχουσα oder παρεγενόμην ausdrücklich 
erklärt. Abgesehen von I, 2, 30, wo die Worte des Sokr. durch λέγεται 
εἰπεῖν eingeführt werden, und von IV, 8,4, wo er berichtet, was ihm 
Hermogenes mitgeteilt hatte, kann es scheinen, als ob er bei den Ge- 
sprächen nicht selbst zugegen gewesen wäre, denen ein οἶδα de ποτε 
αὐτὸν διαλεχϑέντα vorausgeschickt wird, nämlich I, 9, 1. 10, 1.11, 3, 1. 
IV, 4, 5. IV, 5, 2. Doch machen gerade die zwei letzteren Gespräche, 
besonders das mit Hippias gehaltene, ganz entschieden den Eindruck des 
Selbstgehörten, woraus sich ergiebt, dals dieses οἶδα gewils nicht als 
Gegensatz von jenem ἤχουσα zu verstehen ist. Nehmen wir hinzu, dafs, 
wie aus IV, 3, 2 hervorgeht, Xen. von manchem anderen, was Sokr. 
in seiner Abwesenheit gesprochen, Kenntnis hatte, ohne es aufzuzeichnen, 
auch wenn der Gegenstand an sich, wie an jener Stelle, der Mitteilung 
wert war, und dafs er im vorliegenden Falle erklärt, sich mit dem be- 
gnügen zu wollen, wovon er selbst Zeuge gewesen, so ist man wohl 
zu der Annahme berechtigt, dafs Xen. mit Ausnahme von I, 2, 30. 33 ff. 
nur berichtet, was er vom Sokr. entweder selbst gehört oder von ver- 
trauten Freunden, durch deren treue und zuverlässige Berichterstattung 
ihm das Selbsthören gleichsam ersetzt wurde. Darum hat auch der Oeko- 
nomikos in den Memorabilien keinen Platz gefunden. Denn, obwohl 
das in jener mit besonderer Sorgfalt gearbeiteten Schrift enthaltene Ge- 
spräch echt sokratischen Charakters ist, so scheint doch Xen. hier das 

ehörte, wie besonders die Episode IV, 16 ff. und ganz evident ὃ 19 
zeigt, und wie es auch die Specialia aus der Landwirtschaft, die Xen. 
wohl erst in Skillus kennen gelernt hat, vermuten lassen, ziemlich frei 
behandelt und es deshalb in einer besonderen Schrift niedergelegt zu 
haben. Als solche kennt den Oek. Cicero Cat. mai. 17, 59. Auf keinen 
Fall kann er, wie Dindorf mit Galenus sowie Schenkl will, den Schluls 
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Die vorsokratische Philosophie hatte es wesentlich mit dem 
aufser dem Menschen Befindlichen, mit dem Weltganzen (χόσμος) 
zu thun. Man fragte, wie die Welt und woraus sie entstanden, 
ob das Grundwesen aller Dinge das Eine oder das Viele, ob dieses 
Wesen bewegt oder unbewegt zu denken sei u. 8. f. (I, 1, 14). 
Erst die Sophisten, und mit ihnen gleichzeitig Sokrates, führten 
den Menschen von der Erscheinungswelt in das eigene Innere 
zurück, und zwar in der Weise, dafs bei ihnen der Gedanke, der 
Geist als das Höhere auftritt, den Dingen, der Natur gegenüber*). 
Während aber die Sophisten den Geist, und zwar den subjektiven 
Geist des Menschen, in dem Sinne zum Mals aller Dinge machten, 
dafs sie das Individuum zum Richter über alles einsetzten und 
alles nur insofern Geltung haben lielsen, als es von einzelnen 
gedacht und gewufst würde und somit alle bis dahin geltenden 
Grundsätze und Vorstellungen über Familie, Staat und Religion 
aufzulösen und, ohne dafür etwas anderes, Besseres zu geben, 
als unberechtigt und nichtig darzustellen suchten, während also 
die Sophisten die allgemeine Auflösung des Bestehenden als 
letztes Ziel anstrebten, war der sittlichen Natur des Sokrates, 
der die Schranke menschlichen Wissens wohl erkannte und die 
höchste Weisheit ebenso wie die Leitung aller Dinge allein den 
Göttern zuschrieb (I, 1, 19), die Subjektivität nur Mittel zu einem 
höheren Zweck. Zum wahren, nicht zum individuellen und zu- 
fälligen Wissen, zum Wissen vom Wesen der Dinge wollte er die 
Menschen hinführen. Das Wissen nämlich, wie er es bei den 
meisten vorfand, war ihm noch kein wahres Wissen, sondern 
eigentlich nur Vorstellung oder Meinung. Auch unter den So- 
phisten ermangelten selbst die bedeutendsten einer genügenden 
Kenntnis der logischen und ethischen Grundbegriffe. Es war 
eben der denkende Geist sich seiner gesetzmäfsigen Thätigkeit 
noch nicht bewulst. Sokrates’ Bestreben ging nun dahin, die 
Sittlichkeit durch das Wissen wieder herzustellen und tiefer zu 
begründen. Unter dem wahren Wissen verstand aber Sokrates, 
dafs alles, um wirklich erkannt zu werden, nach Gattungen und 
Arten gesichtet und auf seinen Begriff**) zurückgeführt (I, 1, 16: 


der Memorabilien bilden. Vgl. Jbb. f. class. Phil. 1877, S. 475 f. und 
Pohle S. 61. 

*) In diesem Sinne sagt Cicero Tusc. V, 4, 41: Socrates — primus 
philosophiam evocavit a coelo et in urbibus collocavit et in domos etiam 
introduzit, et coegit de vila et moribus rebusque bonis et malis quae- 
rere. YVgl. Cic. Acad. 1, 15. 

**) Zur Feststellung des Begriffs wird mitunter zugleich das ἐναντίον 
benutzt oder die Unterscheidung ähnlicher Begriffe, wie 11, 9, 6. 7. 14. 
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σκοπῶν, τί εὐσεβές u. s. w.), dafs an jedem Dinge das Un- 
wesentliche vom Wesentlichen gesondert werden müsse (IV, 5, 
12. 6, 1. 13. Vergl. I, 2, 41. 50). Dieses Wissen nun ist das 
höchste Gut des Menschen (IV, 5, 6); denn da niemand anders 
handeln mag, als er weils, dals es ihm wahrhaft gut ist (III, 9, 4. 
JV, 6, 6), so ist das höchste Wissen auch zugleich die höchste 
Tugend, weil es alle anderen Tugenden in sich falst (III, 9, 4. 5. 
IV, 5, 6)*). Da die Tugend ein Wissen ist, so kann und muls sie 
erlernt, damit sie aber Festigkeit gewinne, mufs sie dauernd 
geübt werden (1, 2, 19. 23. II, 6, 39. IH, 9, 1 ff.). Nur der 
Wissende erkennt, dafs der Enthaltsame besser und angenehmer 
lebt als der Unmäflsige (I, 5, 5. II, 1, 19. 33. IV, 5, 9); er wird 
die scheinbare Gefahr von der wirklichen zu unterscheiden, in 
letzterer sich richtig zu verhalten wissen (IV, 6, 11) und mehr 
Mut haben als der, welcher das nicht weils (Ill, 9, 2); er wird 


IV, 5, 3. Übrigens finden sich vollständige Begriffsentwickelungen in 
den Mem. nur IV, 6, 2—4 von εὐσεβής, 5—6 von δίκαιος, 7 von σοφός, 
8 von ἀγαϑόν, 9 von χαλόν, 10—11 von ἀνδρεία: annähernd vollstän- 
dige 12 von βασιλεία und τυραννίς, 14 von ἀγαϑὸς πολίτης. Bei der 
Definition von νόμος 1, 2, 41 bis 45 fehlt nur der Schlufs: νόμος οὖν 
ἐστιν ὅσα ἂν τὸ χρατοῦν τῆς πόλεως πεῖσαν τοὺς πολίτας γράψῃ. — 

ber die διχαιοσύνη IV, 2, 13 ff. kommt es zu keinem definitiven Ab- 
schlufs, weil nur gezeigt werden soll, Euthydemos habe weder vom di- 
xaıov noch vom ἄδικον einen Begriff, dessen Feststellung ὃ 20 nicht 
geschieht, um durch die letzte sophistische Frage die ὃ 23 folgende Mah- 
nung einzuleiten. — 1, 2, 35—37 handelt es sich um Definierung nicht 
blofs von »&og, sondern auch von διαλέγεσθαι, ohne Abschlufs, da es 
nur darauf ankommt, das Unsinnige jenes Verbotes darzuthun. — Defi- 
nition mit Induction (worüber unten $ 29) verbunden findet sich IV, 5, 3 
von ἐλεύϑερος und ανελεύϑερος, auch IV, 4, 13 von δίχαιος, und mit 
negativem Resultat IV, 2, 31 fl. von ἀγαϑόν, 34 von εὐδαιμονία, 37 von 
δημοχρατία und δῆμος. — Mehr Erläuterung als Definition wird gegeben 
1, 2, 57 von ἀργός und ἐργάτης, Ill, 8, 1. 4 von ἀγαϑόν und καλόν, 
111,9, 8.9 von φϑόνος und σχολή, 11 von βασιλεύειν und ἄρχειν, 14 
von εὐπραξία. Vgl. die Aristotelischen Bestimmungen über den ὁρισμός 
bei Trendelenburg Elem. Log. Arist. $ 59 p. 18. 41. 148. Den ὁρισμὸς 
&x γένους καὶ διαφορῶν findet man schon in den Memorabilien, wenn 
auch nur selten konsequent ausgeführt. Die Bestimmung des Begriffs 
wächst aber überall aus dem Früheren, schon Bekannten heraus. Fehler- 
hafte Definitionen (durch blofses Gegenüberstellen des ἐναντίον, oder im 
Zirkel) kommen nicht vor. 

*) Das Wissen im theoretischen Sinne ist ἐπιστήμη, im praktischen 
Sinne σοφία. Bei Xen. (besonders Ill, 9, 4 und 5) bedient sich Sokr., 
dem praktischen Charakter seiner ganzen Lehre entsprechend, wenn er 
das höchste Wissen bezeichnen will (a. d. oben angeführten Stellen) des 
Ausdrucks σοφία, der aber IV, 6, 7 gleich ἐπιστήμη gesetzt wird, in- 
sofern diese die notwendige Voraussetzung von jener ist, 
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einsehen, dals die Gerechtigkeit mehr Sicherheit und gröfseren 
Nutzen gewährt als die Ungerechtigkeit (IV, 4, 16). Auf richtiger 
Einsicht beruht auch die Tugend der Gottesfurcht, die nur der 
vernachlässigen kann, der nicht weils, mit welcher Sorge die 
Götter eben sowohl über den einzelnen Menschen wachen wie 
über das ganze Menschengeschlecht (I, 1, 19, vergl. I, 4, 5ff. 
ΙΝ, 8, 8 ff.), und wieviel Gutes sie ihm täglich erweisen (1, 4, 10 ff.). 
Wer aber weils, was er den Göttern schuldig ist, der ist evoe- 
Ans (IV, 6,4). Die auf solcher Einsicht beruhende und zur Sitt- 
lichkeit gewordene Besonnenheit, die sich überall für die Tugend 
entscheidet und insbesondere in jeder Lage das rechte Mafs zu 
halten weils, heifst σωφροσύγη (Il, 9, 4. IV, 3,1). Die ow- 
φροσύνη (das sittliche Streben) aber, von der σοφέα nicht 
wesentlich verschieden (II, 9, 4), ist undenkbar ohne Selbst- 
erkenntnis. Die Erkenntnis der eigenen Anlagen und Kräfte 
läfst wirkliches Wissen vom Scheinwissen unterscheiden und 
sichert vor verkehrtem Thun und vor Milserfolgen (IV, 2, 24 fl. 
Vergl. III, 9, 6f.). 

So wird also alle Tugend auf das rechte Wissen von dem 
zurückgeführt, was dem Menschen zum wahren Nutzen gereiche, 
und das Gute (ἀγαϑόν) und Schöne (καλόν) erscheint gleich- 
bedeutend mit dem Nützlichen (ὠφέλιμον, λυσιτελές), da das 
Thun des Guten und Schönen nur das dem Begriff der Sache 
entsprechende Handeln und daher nicht für Alle und nicht für 
alle Fälle dasselbe ist (IV, 6, 8f.), sondern jedwedes Ding nur 
insofern als gut und schön erscheint, als es einem bestimmten 
vorliegenden Zwecke entspricht (III, 8, 2ff.). Das Gute an sich, 
die Idee des Guten kennt also der Xenophontische Sokrates noch 
nicht: es ist ihm durchaus etwas Relatives, das seine nähere Be- 
stimmung immer erst aus den obwaltenden Umständen erhält 
(IV, 2, 13ff.). Dafs nun aber das menschliche Thun nicht aller 
festen Normen entbehre, dafür sorgen einerseits die γόμοι τῶν 
ϑεῶν (IV, 4, 19. 6, 3ff.), die, obwohl ungeschrieben, allen 
Menschen sicher vorschreiben, was sie den Göttern gegenüber 
zu thun und zu meiden haben, und nicht ungestraft verletzt 
werden, andrerseits die νόμοι πόλεως, die das Verhalten des 
Menschen zum Menschen regeln (IV, 6, 6ff. IV, 4, 16) und ihm 
nicht blofs ganz bestimmte Pflichten auferlegen, sondern ihm 
auch überall zuverlässigen Schutz gewähren, weshalb es eine 
Thorheit ist, Weltbürger sein und nicht einem bestimmten Staate 
angehören zu wollen (II, 1, 13ff.). Insofern nun die γόμοι das 
Mafsgebende sind für das rechte Handeln, ist τὸ δίκαιον gleich- 
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bedeutend mit τὸ γόμιμον (IV, 4,12. 6, 6). Das letzte Ziel alles 
Tugendstrebens ist aber die εὐδαιμονία (II, 1, 33); denn sowie 
jede einzelne Tugend, weil sie nichts ist als das Thun dessen, 
was in jeder Lage das Zweckmälsigste, Beste, Vernünftigste ist, 
immer zu glücklichem Erfolge führt, so ist der Lohn eines arbeits- 
vollen und tugendhaften Lebens der Zustand wahrhafter Glück- 
seligkeit, welche, insofern sie die Folge bewulsten Strebens und 
sittlichen Handelns ist, zur Unterscheidung von der δὐτυχία von 
Sokr. auch εὐπραξία an, 9, 14) genannt wird. 

Dies ist in der Kürze und in ibren wesentlichen Zügen die 
Sokratische Ethik. Hat sie es zur Platonischen Idee des Guten 
noch nicht gebracht, so ist das ebenso wenig zu verwundern, als 
dafs die Äginetische Skulptur noch nicht die Kunstvollendung 
eines Phidias erreicht hat. Sokrates hat den ersten Grund zur 
Ethik gelegt, und zwar einen festen Grund, auf dem sich sicher 
weiter bauen liefs: das ist sein Werk, und hierdurch ist er für 
die Kulturgeschichte der Menschheit Epoche machend geworden. 
Während man vorher die Sitte prüfungslos hinnahm und darum 
eigentlich Sittlichkeit im höheren Sinne noch nicht kannte, weil 
diese ohne bewufste Wahl nicht existiert, schuf Sokrates gewisser- 
malsen zuerst den Begriff der Tugend, indem er sie auf mora- 
lische Selbsterkenntnis gründete. Und nicht blofs die Tugend, 
sondern jedwedes Thun, soweit es des Menschen würdig ist und 
im Leben Geltung hat (II, 7. 8. 9. 10), suchte er zu einer vom 
Denken geregelten und gehobenen Thätigkeit zu machen. Sowie 
er dem Sohne sein Verhältnis zu den Eltern (II, 2), dem Bruder 
zum Bruder (Il, 3), dem Freunde zum Freunde (ll, 4. 5. 6) naclı 
seiner tieferen, sitllichen Bedeutung zum Bewulstsein zu bringen 
suchte, so belehrte er den Bürger über das, was er dem Staate 
schuldig sei, zeigte dem angehenden Staatsmann oder Feldherrn 
den eigentlichen Inhalt und Begriff der Kunst, der er sich widmen 
wollte (ΠῚ, 1—7), und besuchte selbst Künstler und Handwerker, 
umsie über Grund und Regelihrer Thätigkeit aufzuklären (Ill, 10). 
Er war gleichsam der Sauerteig, der in dem athenischen Volke 
mehrere Decennien hindurch unablässig und mit unwidersteh- 
licher Energie arbeitete, um in allen Gebieten des Lebens in 
diesem Volke, da es einmal im unbewulsten Festhalten an dem 
positiv Gegebenen nicht mehr Genüge fand, das Bewulstsein zu 
wecken und es auf dem Wege des Denkens der bewulsten Tu- 
gend, der Frömmigkeit und dem Patriotismus, welche wissen, 
warum sie fromm und patriotisch sind, zuzuführen. Das ist die 
eigentliche welthistorische Bedeutung des Sokrates, die er aber 

Xenophon, Memorabilien. 6. Aufl. 2 
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nicht sowohl im engeren Kreise der Philosophen geltend machte, 
als vielmehr auf den Märkten und in den Strafsen, in Gymnasien 
und Palästren, in den Werkstätten und Buden der Handwerker 
und wo er sonst mit seiner menschenbildenden Thätigkeit Zu- 
tritt oder Eingang finden konnte*). Und wie er nun diese Thätig- 
keit an diesen Orten übte, das lesen wir vorzugsweise und fast 
allein bei Xenophon. 

Darin also liegt der eigentümliche und unschätzbare Wert, 
den die_4rrouvnuovevuara in Anspruch nehmen, so lange nicht 
bewiesen wird, dafs das, was wir da lesen, nicht volle Glaub- 
würdigkeit habe. Diese Glaubwürdigkeit anzuzweifeln werden 
wir aber weder durch Xenophons Charakter und den Grad 
seiner intellektuellen Bildung, wie wir diese aus seinen übrigen 
Schriften kennen, noch durch die Zeugnisse anderer Schrift- 
steller, vor allen des Platon und Aristoteles, veranlafst. Dafs 
Xenophon Thatsächliches und Selbsterlebtes objektiv und zu- 
verlässig berichtet, das bezeugt in besonderem Mafse seine Ana- 
basis, und dafs er die geistige Befähigung besals, einen Sokrates 
so weit zu verstehen, um dessen Lehre in ihren Grundzügen 
nicht unrichtig und verfehlt darzustellen, dafür bürgt uns vor 
allem die Thatsache, dafs Sokrates ihn eine Reihe von Jahren 
seines näheren Umgangs würdigte. War Sokrates kein Mann 
der Schule, sondern des Lebens, und war, nicht die Doctrinen 
der Philosophen von Fach, sondern das geistige und sittliche 
Leben seines Volkes umzugestalten das wesentliche Ziel seines 
Wirkens, so kann er sich unmöglich in Redeformen bewegt 
haben, die für einen gebildeten Geist, wie Xenophon war, un- 
verständlich oder auch nur einer schiefen und unklaren Auf- 
fassung fähig gewesen wären. Selbstverständlich redete er als 
guter Pädagog**) mit dem Sophisten anders als mit dem Hand- 
werker: doch gewils immer so, dafs die Freunde, die bei ihm 
waren, dem Gange seiner Erörterung folgen konnten. Mag also 
auch eingeräumt werden, dals Xenophon manches einzelne einer 


*) 1, 1, 10: del μὲν nv ἐν τῷ φανερῷ" πρωΐ τε γὰρ εἰς τοὺς 
περιπάτους καὶ τὰ γυμνάσια ἧει καὶ πληϑούσης ἀγορᾶς ἐκεῖ φανερὸς 
ἤν καὶ τὸ λοιπὸν ἀεὶ τῆς ἡμέρας ἦν ὅπου πλείστοις μέλλοι συνέσεσϑαι. 
50 schildert Sokr. auch selbst sein Thun und Wirken Plat. Apol. 80 E: 
ὑμᾶς ἐγείρων καὶ πείϑων xal ὀνειδίζων Eva ἕχαστον οὐδὲν παύομαι 
τὴν ἡμέραν ὁλην πανταχοῦ προσχαϑίζων. Aber niemandes διδάσκαλος 
will er sein und keinen μαϑητής haben: er nimmt kein Geld für seine 
Belehrung, die jedem geboten wird, der an seinen Gesprächen teil- 
nehmen will. Mem. I, 2, 3. Plat. Apol. 33 A. 


**) IV, 1, 3: οὐ τὸν αὐτὸν τρόπον ἐπὶ πᾶντας Ze. 
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strengeren, philosophischen Form entkleidet und dem gewöhn- 
lichen Verstande näher bringt*), dafs er wohl auch den philo- 
sophischen Gehalt mancher Sätze nicht vollständig erkannt und 
sie deshalb weniger als sie es verdienen hervorgestellt hat, so 
ist man darum doch keineswegs zu der Annahme berechtigt, 
dafs er über wesentliche Punkte der Sokratischen Philosophie 
Falsches berichte**). Platon selbst stimmt da, wo er, wie in 
der Apologie und in den Erzählungen des Alkibiades im Sym- 
posion, historische Treue in Anspruch nimmt, auch wesentlich 
mit Xenophon überein. Was man bei ihm als Grundzüge der 
Sokratik erkennt, das hat auch Xenophon aufbewahrt. Auch 
Aristoteles (Metaph. 1, 6, 987, b, 1 u. a. St. bei Zeller 5. 114) 
spricht es bestimmt und deutlich aus, dafs sich Sokrates nur 
mit der Ethik (im Gegensatz zu Physik und Metaphysik) be- 
schäftigt habe, und was er darauf Bezügliches als dem Sokrates 
angehörig anführt, widerspricht der Xenophontischen Darstel- 
lung nirgends. 

Wenn man nun aber sagt, Xenophon habe gar nicht die 
Absicht gehabt, seinen Lehrer als Philosophen darzustellen, es 
sei ihm (nach IV, 8, 11) vielmehr nur darauf angekommen, jenen 
als den einsichtsvollsten, besten, glücklichsten Menschen zu 
schildern, so verkennt man, dafs dieses gar nicht möglich war 
ohne jenes. Die Einsicht, die Tugend und das Glück des Sokrates 
beruhten ja ganz und gar auf seiner philosophischen Bildung, 
und seine sittliche Gröfse ist von derselben nicht zu trennen: 
dazu war er viel zu sehr eine Persönhchkeit aus einem Gufs***). 
Das lehren auch die Memorabilien selbst von Anfang bis zu Ende. 


Ὦ So Zeller: Ὁ. Philos. d. Gr. II, 5. 151, 3. Aufl., bringt aber als 
Beleg dafür nur den Satz bei: πᾶσαν ἀρετὴν σοφίαν εἶναι II, 9, 5, 
wo das Wissen durch σοφία ausgedrückt sei. S. oben ἃ 12 Anm. 

**) So wiederum Zeller, S. 152. Krohn (8. d. Vorwort) S. 61 ver- 
sichert: „Nicht nur geahnt hat Xen. den Sinn seines Meisters, sondern 
er hat ihn vollkommen begriffen.* S. 25 erklärt er: „Eine Entwickelung 
der Sokratik auf rein Xenophontischer Grundlage ist nicht nur ein Recht, 
sondern auch eine Verpflichtung der Wissenschaft.“ 

*%%) Hegel: Vorles. über d. Gesch. d. Phil. II, 56: „Seine Philosophie 
und die Weise seines Philosophierens gehören zu seiner Lebensweise. Sein 
Leben und seine Philosophie sind aus einem Stücke: sein Philosophieren 
ist kein Zurückziehen aus dem Dasein und der Gegenwart in die freien, 
reinen Regionen des Gedankens. Dieser Zusammenhang mit dem äufser- 
lichen Leben ist aber darin begründet, dafs seine Philosophie nicht zu 
einem Systeme fortschreitet; vielmehr enthält die Weise seines Philo- 
sophierens selber in sich eben diesen Zusammenhang mit dem gewöhn- 
lichen Leben.“ 
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Über Sokrates’ Lebensverhältnisse, über seine Familie, seine 
Schicksale erfahren wir daselbst fast gar nichts: vielmehr handelt 
es sich hier überall nur um seine Lehren und um die Art und 
Weise, wie er diese anderen mitteilte. Die wenigen Notizen 
über sein äufseres Leben, die wir hier und da eingestreut finden 
(1,1, 18. 2,1. 32ff. 3, 5f. 6, 2. IV, 4, 4), dienen nur dazu nach- 
zuweisen, dafs er den Grundsätzen, die er andere lehrte, in 
seinem eigenen Leben treu war. Sokrates, so sehr er es auch, 
vermöge seiner Verstandesgrölse und der sittlichen Macht festge- 
gründeter Überzeugung und ausgerüstet mit in früheren Jahren 
erworbener gründlichen Kenntnis der Philosophen vor ihm, ver- 
stand, auch den gewandtesten Sophisten mit siegreicher Dia- 
lektik die Spitze zu bieten, er war doch vorzugsweise praktischer 
Philosoph ἢ), dessen letztes Ziel nicht abstrakte Spekulation war, 
die er geradezu verwarf (I, 1, 11 ff.), sondern Lebensweisheit und 
wahrhafte Glückseligkeit. 

Die Grundzüge dieser praktischen Philosophie sind in den 
Memorabilien sämtlich niedergelegt. Wenn Xenophon (I, 3, 1) 
erklärt, er wolle, wie Sokrates durch Wort und Beispiel gewirkt 
habe, darstellen, soweit er sich dessen erinnere, so sagt er damit 
nur, dals er wohl manches nicht mehr ganz in der ursprüng- 
lichen Form im Gedächtnis, manches auch von dem, was er den 
Sokrates habe reden hören, ganz vergessen haben könne, nicht 
aber, dals er nur ein Bruchstück zu liefern beabsichtige: 
vielmehr bezeugen gerade die Worte ὁπόσα av διαμνημονεύσω, 
dafs er, nachdem von anderen bereits einzelne Gespräche des 
Sokrates veröffentlicht waren (IV, 3, 2), seinerseits möglichste 
Vollständigkeit des zu gebenden Bildes anstrebte, was man ohne 
Zweifel auch daraus folgern darf, dafs er nicht wenig Gespräche 
mitteilt, in denen derselbe Gegenstand in veränderter Form und 
Bekleidung wiederkehrt. Wie er aber dazu den Willen hatte, so 
fehlte ihm auch nicht die Möglichkeit, es auszuführen. Denn 
einerseits läfst sich als gewifs annehmen, dafs während des viel- 


*) Wenn Aristophanes ihn zum μεριμνοφροντιστής macht (8. zu 
Mem. I, 1, 11), so ist bekannt, dafs der Komiker in der einen Person 
des Sokrates die ganze moderne Lehre geifselt und dafs er in ihm, als 
dem einflufsreichsten Bekenner und Verbreiter der neuen Ideen, nicht 
blofs das darstellt, was dieser mit den Sophisten gemein hatte, sondern 
zugleich auch das, was Sokr. selbst an diesen und an anderen Philo- 
sophen bekämpfte, ebenso wie „seine Richter, die demokratische Reak- 
tionspartei, mit ihrem Verdammungsurteil gegen ihn das Haupt und den 
Mittelpunkt der gesamten Sophistik zu treffen glaubten“ (Steinhart: 
Einleit, z. Plat. Sophist. S. 421). 


EINLEITUNG 21 


jährigen Verkehrs zwischen den beiden Männern auch nicht ein 
einziger Punkt der Sokratischen Lehre unbesprochen geblieben 
ist, sowie es andererseits durchaus unwahrscheinlich ist, dafs 
von diesen wesentlichen Lehren, die in Xenophons Herzen einen 
so empfänglichen und treuen Boden gefunden und seinem gan- 
zen geistigen Wesen sein bestimmtes Gepräge gegeben hatten, 
irgend ein bedeutender Zug seinem Gedächtnis verloren gegan- 
gen sein sollte, auch in dem Falle, dafs er erst nach seiner Über- 
siedelung nach Skillus (nach 394 v. Chr.) an die Abfassung der 
Memorabilien die erste Hand gelegt hat*). Doch scheint es Xeno- 
phons Charakter, wie er oben ($ 1) geschildert worden ist, gewils 
angemessener, anzunehmen, dafs er sich während des Umgangs 
mit Sokrates einiges aufschrieb (wie es Diog. Laert. $ 3 andeu- 
tet: drroonusıwoausvog τὰ λεγόμενα) ἢ), was er später be- 
nutzte, als dafs er die Arrouvnuovevuore ganz aus dem Ge- 
dächtnis niederschrieb, was natürlich mit jenem ὁπόσα ἂν 
διαμγημονεύσω nicht gemeint zu sein braucht. 

Dafs Xenophon Sokrates nicht als den Philosophen dar- 
stelle, der er wirklich gewesen, hat man endlich auch daraus ge- 
folgert, weil, was wir bei ihm lesen, zu unbedeutend sei und es 
nicht genügend erkennen lasse, wie Sokrates auf seine Zeitge- 
nossen so gewaltig und umgestaltend habe einwirken können, 
und wie er so Epoche machend werden konnte, dafs die ganze 


Ὦ Nach Grote: Gesch. v. Griechenl. übers. v. Meifsner, V, 5. 140 
kehrt Xen. kurz nach Sokrates’ Tode aus Asien nach Athen zurück, 
schreibt da die Memorabilien und geht dann im Frühjahr 398 wieder 
nach Asien, eine Ansicht, zu deren Begründung die Stellen Anab. VII, 
7,57;8, 2 sicher nicht ausreichen. S. Krüger de Xen. vita p. 21. Aus 
Asien ist Xen. nicht vor 394 zurückgekehrt. Das gerade ersieht man 
aus Anab. VII, 7, 57. S. Sauppe Xen. Opp. vol. I, p. X. 

**) Was Xenophon nicht selbst mit angehört hatte, erfuhr er von 
anderen oder erfragte er von Sokrates selbst. Dafs es die Freunde des 
letzteren so unter einander hielten, ersieht man aus Plat. Symp. p. 172, C. 
173, B. Theaet. p. 143, A. Das Gespräch mit Euthydemos IV, 2, 8 ff. 
mufs Xenophon, da ein dritter nicht zugegen war (μόνος ἠλϑεν εἰς τὸ 

ı0noıeioy) vom Euthydemos oder vom Sokrates selbst nachträglich er- 
ahren haben, sowie er IV, 8,4 ihm vom Hermogenes Mitgeteiltes wieder- 
erzählt. Besonders wichtig in dieser Beziehung ist die angeführte Stelle 
im Theaet., wo Euklides sagt, nachdem er ein Gespräch des Sokrates 
gehört, habe er, zu Hause angekommen, sofort ὑπομνήματα nieder- 
ieben, diese aber später mit Sorgfalt ausgearbeitet, was ihm ent- 
allen, darüber habe er den Sokrates noch einmal gefragt und dies dann 
nachgetragen, und so habe er das ganze Gespräch fast vollständig in 
Binden. οὖ Volquardsen: Das Dämonion des Sokrates und seine Inter- 
preten. S.6. 
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spätere Philosophie auf ihn zurückweist und gleichsam auf 
seinen Schultern ruht. Dem ist aber mit Recht (Zeller S. 152 ff.) 
entgegnet worden, dafs die mächtige und fast elektrische Wir- 
kung, die Sokrates auf die Athener unmittelbar übte, vor allem 
in seiner Persönlichkeit und in der Neuheit seiner Methode zu 
suchen ist. Schon sein Aufseres, die hohe Stirn mit gewaltiger 
Glatze, die breite aufwärts gebogene Nase, der stolzierende Gang, 
in dem er mit seinen hervortretenden, durchbohrenden Augen 
was ihm begegnete prüfend anblickte, seine ganze silenenähn- 
liche Erscheinung wirkte zauberhaft (Xen. Symp. 5. Plat. Symp. 
211 D ff. 215 E ff.) auf alle, die ihm nahe kamen. Jedes Wort, 
welches von dieser so seltsamen und doch so imponierenden Per- 
sönlichkeit an andere gerichtet wurde, seine Redeweise, die 
mittelst der Dialektik herausstellen wollte, was vorher nur Vor- 
aussetzung oder bewulstlose Fertigkeit gewesen war, mulste 
27 wunderbar in ihrem Geiste zünden. Nun denke man sich Dia- 
loge, wie sie mit Glaukon (Ill, 6), mit Euthydemos (IV, 2), mit 
Hippias (IV, 4), mit Aristippos (II, 1) u. a. geführt werden, durch 
jene Aufserlichkeiten belebt, und es wird die bedeutende Wir- 
kung, die Sokrates’ Rede machte, auch aus Xenophon sich wohl 
erkennen lassen. Mit der Persönlichkeit des Sokrates hängt die 
Bedeutsamkeit seiner Lehre auf das engste zusammen. Ein Sy- 
stem hatte sie nicht; aber sie war neu, lebensvoll und überall in 
das Leben eindringend. Dieses lebensvolle und von der wunder- 
baren Persönlichkeit des Sokrates getragene Element wiederzu- 
geben, war gewifs sehr schwierig. Platon ist dies weit mehr ge- 
lungen, nur dafs wir auch in dieser Beziehung nicht überall 
wissen, was sein poetischer Geist hinzugethan hat: Xenophon 
viel weniger, am meisten noch im Symposion, schon wegen des 
heiteren Inhalts und ganz besonders wegen des dramatischen 
Beiwerks, dessen Fehlen die Memorabilien, da sich hier immer 
nur zwei unterreden, mitunter etwas einförmig erscheinen läfst, 
während die Platonischen Dialoge darin gerade einen besonderen 
28 Reiz besitzen. Doch wodurch Sokrates für die spätere Philo- 
sophie bahnbrechend und grundlegend geworden ist, das finden 
wir bei Xenophon, und zwar rein und unverfälscht, nämlich die 
Forderung der moralischen und intellektuellen Selbsterkenntnis, 
die Sätze von dem wahren Wissen als der Quelle aller Tugend 
und damit zusammenhängend die strenge, sittliche Dialektik. Was 
die letztere anlangt, so tritt uns ihre Methode gerade bei Xeno- 
phon ohne alles Nebenwerk und darum um so deutlicher in ihrem 
29 eigentümlichen, bestimmten Gange entgegen. Die Methode des 
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Sokrates ist wesentlich Induction*), d. ἢ. er geht vom Gewöhn- 
lichen und Allbekannten aus (IV, 6, 15: διὰ τῶν μάλιστα Öuo- 
λογουμένων ἐπορεύετο, vgl. I, 2, 37. 4, 2. 7,2. 11, 2,1. 3, 1. 
9, 2. 10, 1. II, 1, 4. 7. 7,1. 10,1. IV, 3, 3. 4, 5), führt durch 
Fragen, welche das in dem anderen nur schlummernde Bewulst- 
sein wecken und seinen verborgenen Inhalt gleichsam ans Licht 
fördern (τέχνη uerevrixn)**), von der Vorstellung zum Begriff 
(8. oben ὃ 12) und weist nach, was daraus für den gegebenen 
Fall folgt (z. Β. 1, 4, 4 ff. II, 2. III, 3,2 ff. IV, 6, 14). Mag er 
‚beweisen oder widerlegen, überall wird der zu erörternde Gegen- 
stand unter Herbeiziehung anerkannter Thatsachen oder ein- 
leuchtender Analogieen an dem Begriff gemessen (Zeller S. 111). 
Dabei bedient er sich Individuen gegenüber, die sich auf ihr ver- 
meintliches Wissen etwas einbilden, der Ironie ***), d.h. er lockt 
unter dem Schein eigenen Nichtwissens aus dem anderen durch 
Fragen Antworten heraus, die diesen seines Nichtwissens über- 
führen, indem er zeigt, dafs es ihm an den richtigen Begriffen 
von den Dingen fehlt (I, 2, 34 ff. III, 6, 2 ff. IV, 2,8 ff.). 
Fragen wir schliefslich, was Xenophons Memorabilien der 
Schule bieten, so ist es aufser Zweifel, dafs sie dem Schüler ein 
ebenso fafsliches als treues Bild von der Persönlichkeit des Man- 
nes liefern, der in der Kulturgeschichte nicht blofs des Hellenen- 
tums, sondern der ganzen Menschheit einen entscheidenden 
Wendepunkt bildet. Wir sehen ihn, wie er selbst in allem, was 
zum äufseren Leben gehört, mälsig und enthaltsam und nur 
darauf bedacht ist, ein gottesfürchtiges, sittliches und in jeder 
Beziehung durch die Vernunft geregeltes Leben zu führen und 
seinen Pflichten als Mensch und Staatsbürger nach bestem Wis- 
sen und Vermögen zu genügen. Auf den Willen der Götter blickt 
er in allem, was er thut, und ehrt sie in den hergebrachten For- 
men. Doch falst er das Verhältnis der Menschen zu ihnen rei- 
ner und würdiger auf als die Menge. Er bittet sie nicht um ein- 
zeine Güter, sondern um das Gute überhaupt (I, 3, 2). Er weils, 
dafs sie allgegenwärtig sind und alles wissen (1, 1, 19. 4, 18). 
sucht aber ihren Rat nur da, wo menschliche Einsicht nicht 
ausreicht (I, 1, 6ff.) und wartet nicht immer auf äufsere Zeichen 
(IV, 3, 13), sondern gehorcht auch der göttlichen Stimme 7) in 


ἢ ἐπαγωγή bei Aristoteles. 
ἘΦ) Vgl. Plat, Theaet. 149, A. 
***) Vgl. Plat. Apol. 37, E. Rep. 1, 337, A: &xeivn ἡ εἰωϑυῖα elow- 
vela Σωχράτους. 
) Nach Platon ist das δαιμόνιον (sachlich) eine göttliche (innere) 
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seinem eigenen Inneren, so oft sie sich vernehmen läfst. Sein: 
Mitbürgern aber zu derselben Einsicht, zu derselben Tugend uı 
zu demselben Glück zu verhelfen, das hat er als die eigentlic. 
Aufgabe seines Lebens erkannt. Er strebt nicht nach Staat 
ämtern, weil er weifs, dafs er dem Staate mehr nützt, wenn 

ihm Bürger zuführt, die er mit Ehrfurcht gegen die Götter, n 
Liebe zur Gerechtigkeit und mit jener Besonnenheit erfüllt, d 
obne weise Prüfung der eigenen Kraft und ohne gründlicl 
Kenntnis von dem Wesen der Dinge nichts unternimmt. Meı 
schen zu bilden, das ist sein Beruf, dem er seine ganze Thäti; 
keit und sein Leben widmet*). Er sucht sie auf überall, wo 
ihnen nahe kommen kann, hier, um dem Gottesleugner die Ex 
stenz der Götter und ihre Fürsorge um die Menschen zu bewe 


Stimme, die Sokrates zu vernehmen glaubt. δ. Apol. 31,D: ἐμοὶ. 
τοῦτ᾽ (nämlich ϑεῖόν τι χαὶ δαιμόνιον) ἔστιν &x παιδὸς ἀρξαάμενι 
φωνή τις γιγνομένη, p. 40, Β: τὸ τοῦ ϑεοῦ σημεῖον. Bei Xenophı 
ist τὸ δαιμόνιον (persönlich) die Gottheit, insofern sie (die in allen sprich 
die darauf achten wollen, I, 4, 18. IV, 3, 13) in Sokrates individuc 
wirkt. Das sieht man aus I, 1, 2: τὸ δαιμόνιον ἑαυτῷ σημαίνειν αἱ 
3: τοὺς ϑεοὺς — σημαίνειν, wo τοὺς ϑεούς und τὸ δαιμόνιον als Sul 
jekte sich gegenüber stehen. Vgl. IV, 8, 1.5. 1,4, 15. IV, 3, 13. Xen: 
phon nennt es nirgends ein σημεῖον τοῦ Heov. Beide aber lassen ı 
wirkend eintreten, wo Sokrates abgehalten wird, etwas seinem feinere 
sittlichen Gefühl Widerstrebendes zu thun, z. B. sich in der herkömn 
lichen Weise vor den Heliasten gegen die Anklage des Meletos zu ve 
teidigen, d. h. demütiges Bitten oder gar trügerische Argumente z 
seiner Lossprechung anzuwenden (Plat. Apol. 38, ἢ. 40, D.E. Xen. Men 
IV, 8, 5), oder selbst τὰ πολιτικὰ πράττειν, d. h. sich um Amter un 
Würden im Staate zu bewerben, wozu man Mittel anwenden mulste, di: 
so sehr sie auch durch den Gebrauch sanktioniert waren, doch dem δι 
krates eines reinen, wahrhaften Charakters unwürdig dünken mochte: 
Plat. Apol. 31, ἢ. 36, B. Ahnlicher Art mögen die „sehr geringfügige 
Dinge* gewesen sein, von denen Sokrates nach Plat. Apol. 40,A. sel 
häufig durch das Dämonion zurückgehalten wurde. Wo es sich einfac 
um etwas Ungesetzliches handelt, wie Xen. Mem. I, 1, 18. Plat. Apo 
32, B—-D., da gründet Sokrates die Weigerung seiner Teilnahme nict 
auf eine Abmahnung von seiten des Dämonions. Breitenbach verstel 
daher unter dem δαιμόνιον die feine und individuell in Sokrates au: 
gebildete Stimme des Gewissens und hat über dieses schwierige Them 
ausführlich, mit spezieller Berücksichtigung der einschlagenden Stelle 
der Mem. im Excurs gehandelt. — Nach C. du Prel, die Mystik de 
alten Griechen, Leipz. Günther 1888, ist das Dämonion „einer vo: 
mehreren Fällen, in welchen unser transcendentales Subjekt seine Ab 
sicht verrät, im irdischen Leben uns so zu führen, dafs das Resulta 
zu unserem wahren Wohl ausschlägt, wenn auch auf Kosten unsere 
irdischen Glückseligkeit,“ also eiwas unseren Ahnungen Ähnliches. 

*) Nach Plat. Apol. 23, B. 28, E. 31, ἢ, 33, C. 36, B. sah er dariı 
seinen ihm von der Gottheit auferlegten Beruf. 
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sen, dort einen Schwelger von der Verkehrtheit seines Thuns zu 
überzeugen, bald einem undankbaren Sohne die Pflichten gegen 
seine Mutter zu Gemüte zu führen, bald ein Paar entzweiten 
Brüdern die Eintracht wiederzugeben, oder einen aufgeblasenen, 
noch unreifen Jüngling, der schon jetzt im öffentlichen Leben 
eine Rolle spielen will, zur Vernunft zu bringen, oder einen an- 
deren, den übergrolse Bescheidenheit abhält, mit seinen Gaben 
dem Staate zu nützen, mit Mut und Zuversicht zu beseelen. So- 
wie er es nicht verschmäht, selbst dem Handwerker für seine 
Verrichtung lichtvolle Gesichtspunkte an die Hand zu geben, wie 
er überhaupt der hergebrachten Verachtung der Handwerker 
entgegentritt (II, 7), so gebricht es ihm nicht an Mut und Weis- 
heit, dem übermütigen Sophisten mit den Waffen der Dialektik 
das künstliche Redegewebe zu zerreilsen. Wir sehen ihn also 
belehren, ermutigen, demütigen, strafen,, überall mit Erfolg und 
siegreich, weil alles, was er spricht, aus einem kerngesunden 
Verstande, einem warmen Gemüte und unerschütterlicher Über- 
zeugung kommt. 

Dafs auch die Methode des Sokrates gerade bei Xenophon 
besonders leicht zur Anschauung kommt, ist schon gesagt, und 
zwar in allen ihren Spielarten, wie sie sich modifiziert, je nach- 
dem er mit lernbegierigen und bescheidenen oder mit selbstge- 
fälligen und dünkelhaften Jünglingen verkehrt, mit dem einfachen 
Manne über die Regeln seines Handwerks oder mit dem an- 
gehenden Staatsmanne oder Feldherrn über das, was dem Staate 
frommt, mit der Hetäre über die Kunst, die Männer dauernd zu 
fesseln, oder mit seinen Freunden über Tugend und Religion, 
oder endlich mit jedem, der ihm gerade begegnet, über die ge- 
wöhnlichsten Vorfälle des Lebens spricht, so dafs selbst so frag- 
mentarische und an sich unbedeutende Mitteilungen, wie sie in 
III, 13 u. 14 enthalten sind, nicht ganz wertlos sind, weil sie 
an konkreten Fällen zeigen, wie Sokrates seine Mitbürger in allen 
Einzelheiten des Lebens auch das unbedeutendste Thun *) auf 
einen vernünftigen Zweck zurückzuführen lehrte. 

Die gröfste Bedeutung haben aber für die Schule die 
Memorabilien dadurch, dafs sie die Sokratische Ethik in ihrer 
ganzen Einfachheit und Reinheit überliefern. Sie enthalten den 
schönsten Tugendspiegel, wie er vom antiken Standpunkt aus 


Ὁ Vergl. IV, 1,1: οὐδὲν ὠφελιμώτερον ἦν τοῦ Σωκράτει συνεῖ- 
va χαὶ μετ᾽ ἐχείνου διατρίβειν ὁπουοῦν χαὶ ἐν ὁτῳοῦν πράγ- 
ματι. 
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für die Jugend gar nicht zweckmälsiger und schöner aufgestellt 
werden kann. Wie heilsam und vernünftig die Mäfsigkeit, Be- 
scheidenheit, Eitern-und Geschwisterliebe, Gerechtigkeit, Fröm- 
migkeit, wie unvernünftig und verderblich die Unmäflsigkeit, 
Scheinwisserei, Prahlerei, Ungerechtigkeit, Gottesverachtung ist, 
wird in der einleuchtendsten und überzeugendsten Weise, zum 
Teil aber und abermals, je nachdem sich die Gelegenheit dazu 
bietet, ausgeführt, und zwar in einer Sprache, deren schöne Ein- 
fachheit und durchsichtige Klarheit der Natur des Gegenstandes 
überall angemessen ist. 

Endlich aber empfehlen sich die Memorabilien auch deshalb 
der Schule, weil sie die Lektüre des Platon zweckmälsig vorbe- 
reiten. Sie führen in einer einfachen und leicht fafsbaren Form 
zuerst in die philosophische Begriffseutwickelung und Dialektik 
ein. Die Gespräche sind mälsigen Umfangs und nach einer wohl 
zu übersehenden Anlage ausgeführt und bieten so zu den umfas- 
senden Platonischen Dialogen, von denen oft jeder einzelne Teil 
ein Kunstwerk bildet, einen passenden Übergang. Dann aber 
ist ja die Lehre des Sokrates der fruchtbare Keim, aus dem sich 
die ganze folgende und zunächst die Platonische Philosophie ent- 
wickelt hat. Wer sich zu dieser wendet, mufs zuvor den histo- 
rischen Sokrates, wie er sich dem gebildeten, aber einfachen 
und praktischen Sinne Xenophons darstellte, kennen gelernt 

aben. 


EXCURS*) 


ZUR ERKLÄRUNG VON ΜΕΝ. 1, 1, 2—9. I, 4, 15—18. IV, 3, 12—14. 
IV, 8, 1. IV, 8, 5, DAS DÄMONION BETREFFEND. 


In der Einleitung 5. 23/24, Anm. ist das Dämonion als „die feine und 
in Sokrates individuell ausgebildete Stimme des Gewissens“ erklärt wor- 
den; mit welchem Rechte, das soll in folgendem näher ausgeführt werden. 

Zunächst versteht es sich von selbst, dafs hier unter „Gewissen“ 
nicht die richtende und strafende, sondern nur die abmahnende und war- 
nende Stimme in unserem Inneren, die conseientia praemonens verstanden 
wird. Denn das Dämonion des Sokrates wird nur da erwähnt, wo es 
sich um Zukünftiges handelt. Seine Thätigkeit wird bei Xenophon I, 
1, 4. IV, 3, 13 durch προσημαίνειν, IV, 8, 5 durch ἐναντιοῦσϑαι, bei 
Platon durch ἀποτρέπειν Apol. p. 31, D. und ebenda und öfter durch 
ἐναντιοῦσϑαι bezeichnet, Es giebt also im voraus eine Weisung, es warnt 
und hindert. Über die Differenz zwischen Xenophon und Piaton, von 
denen dieser sagt: ἀεὶ ἀποτρέπει ---, προτρέπει δὲ οὔποτε, während es 
bei jenem heifst: προσημαίνει τὰ μὲν ποιεῖν, τὰ δὲ μὴ ποιεῖν, ist zu 
Ϊ,1, 4 das Wesentliche bemerkt. Hier mag noch ‚hervorgehoben werden, 
dafs Xenophon ebensowenig als Platon dem Dämonion ein προτρέπειν 
beilegt. An der genannten Stelle ist von einem προτρέπεσθαι neben 
ἀποτρέπεσϑαι nur durch Vogelflug und Begegnung, nicht aber durch 
das Damonion die Rede, und offenbar ist zwischen προτρέπειν und der 
Verbindung von προσημαίνειν und τὰ μὲν ποιεῖν, dem ein τὰ δὲ μὲ 
ποιεῖν folgt, doch ein Unterschied. Das Dämonion mahnt also ab, und 
wo es das nicht thut, da liegt in seinem Schweigen die Weisung, dafs 
es das, was Sokrates vorhat, billigt, wie dieser z. B. darin, dafs jenes 
seinem Verhalten während seines Prozesses nicht hindernd entgegentritt, 
die Billigung desselben zu erkennen erklärt Plat. Apol. p. 40, B. Nun 
sind aber nur zwei Arten von Fällen denkbar, in denen das Dämonion 
auf das Handeln des Sokrates einwirken konnte, entweder war es der 
äufsere, reale Erfolg, oder es war die innere, sittliche Berechtigung seines 
Thuns, über welche er von jenem im voraus Mahnung empfing. Zu- 


*) Obwohl ich von der Richtigkeit der Br.’schen Ansicht, wie sie 
in diesem Excurse ausgesprochen ist, nicht überzeugt bin, denn das Ge- 
wissen, auch die conscientia praemonens, ist nicht wie das δαιμόνιον 
blofs negativ, sondern sehr positiv, und die von Br. aufgestellte Alternative 
(realer Erfolg — sittliche Berechtigung) ist für Sokrates unhaltbar, so 


je 


habe ich mich doch nicht entschliefsen können, seine so sorgfältige Ab- - 


handlung, die alles für die vorliegende Frage in Betracht kommende Ma- 
terial übersichtlich enthält, zu streichen. M. 
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nächst haben wir also zu untersuchen, mit welcher dieser beiden Arten 
das dämonische Zeichen es zu thun hat. 

2 Über die erste Art von Fällen, bei denen es sich um den äufseren 
Erfolg handelt, teilt uns Xenophon I, 1, 6—9 die Ansicht des Sokrates 
ausführlich und bestimmt mit. Da heilst es: τὰ ἀναγκαῖα, d.h. die not- 
wendigen Verrichtungen, die das tägliche Leben mit sich bringt, deren 
Erfolg man also aus Erfahrung kennt, hat man zu vollziehen, wie man 
glaubt, dafs sie am besten vollzogen werden können, und über alles das, 
worüber dem Menschen die Entscheidung nach eigener Kenntnis und 
Einsicht möglich ist, dürfen die Götter nicht mit Fragen behelligt wer- 
den, z. B. wie man ein Haus bauen, oder ob man zu einer Seefahrt sich 
eines tüchtigen Steuermannes bedienen solle u. dergl. Was aber der Mensch 
nicht wissen könne, nämlich ob das, was man vorhabe, z. B. der Bau 
eines Hauses oder die Übernahme eines Feldherrnamtes, später zum 
Segen oder Unsegen gereiche, darüber müsse man sich durch die Mantik 
Gewilsheit verschaffen, ὃ 6 und 8. Vgl. IV, 3,12; 7,10. Dafs Sokrates 
von dieser so allgemein und so energisch gehaltenen Vorschrift — er 
erklärt ja die, welche anders handeln wollten, für Besessene und Ver- 
rückte — sich selbst ausgeschlossen, haben wir keinen Grund anzuneh- 
men. Auch kann man bei uavrsvooue&vovg, sofern es den Sokrates be- 
trifft, nicht etwa an das Dämonion denken, da dieses ja sich nicht befragen 

3 läfst, sondern immer nur unbefragt Weisung giebt. Dazu kommt ὃ 2 
die Versicherung: χαὶ μαντικῇ χρώμενος οὐκ ἀφανὴς nv, welche im 
Anschlufs an die Erwähnung der Opfer, die er vor aller Augen verrich- 
tete, nichts anderes sagen kann, als dafs man ihn sich der hergebrachten 
Mantik bedienen sah. Wenn Xenophon daran die Besprechung des Dä- 
monions knüpft und es der Mantik als eine Species unterordnet, so ist 
zu beachten, dafs es hier gilt den Sokrates gegen die Anklage zu ver- 
teidigen, er habe durch sein Dämonion eine neue Gottheit eingeführt. 
Nur zu diesem Zweck wird hier weniger der Unterschied als das Ge- 
meinsame zwischen der Volksmantik und dem Dämonion hervorgehoben. 
Aus dem Nachweis dieses Gemeinsamen, dafs nämlich letzteres ebenso 
wie erstere den Willen und den Rat der Gottheit offenbare, ist also 
keineswegs zu folgern, dafs Xenophon beides identifiziere, d. h. dafs er 
den Sokrates über den äufseren Erfolg eines Vorhabens vom Dämonion 
Rat und Weisung empfangen lasse. Vielmehr dürfen wir aus jenem χαὲ 
μαντικῷ χρώμενος οὐχ ἀφανὴς ἦν wohl schliefsen: Xenophon will sagen, 
dafs sich Sokrates für solche Fälle fragend 'ebensogut an die Götter 
wendete, als er es anderen zu thun gebietet, z. B. dem Xenophon, als 
er ungewifs war, ob er zum Kyros nach Asien gehen sollte, Anab. II, 
1, 5. Denn auch die Worte xaxsivog δὲ οὕτως ἐνόμιζε ἃ 4 sind nur 
dahin zu verstehen, dafs auch Sokrates den Glauben teilte, die Götter 
zeigten den Menschen durch Vogelflug, Begegnung u. dgl. an, was ihnen 
zu thun erspriefslich wäre, so wie dieser auch bei Platon ausdrücklich 
bezeugt, dals er von jeder Art der gewöhnlichen Weissagungsmittel Ge- 
brauch macht und ihnen vertraut (Apol. p. 33, C: ἐμοὶ δὲ τοῦτο, ὡς 
ἐγώ φημι, προστέτακται ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ πράττειν καὶ ἐκ μαντείων καὶ 
5 ἐνυπνίων χαὶ παντὶ τρόπῳ ᾧπερ τίς ποτε καὶ ἄλλη ϑεία μοῖρα 
ἀνϑρώπῳ καὶ ὁτιοῦν προσέταξε πράττειν). 

4 Steht es nun demnach zwar fest, ἀδίβ Sokrates sich über den Glauben 
seines Volks an die Weissagungen durch Orakel und Vorzeichen aller Art 
nicht erheben wollte und dieselben selbst anwendete, wo er wegen des 
Erfolges dessen, was er thun wollte, in Ungewifsheit war, so ist doch 


a fr Gr GE τ΄  κ(.- Pr. . 


EXCURS 29 


dadurch noch nicht die Möglichkeit ausgeschlossen, dafs ihm neben dem 
Gebrauch der gewöhnlichen Mantik in einzelnen, besonderen Fällen durch 
das Dämonion eine Mahnung wurde, welche ihn von Unternehmungen 
zurückhielt, die für ihn schlimme äufsere Folgen haben konnten. Dafs 
das dämonische Orakel vielfach, vielleicht von den meisten Zeitgenossen 
des Sokrates wirklich so aufgefafst wurde, das ersehen wir aus drei 
Stellen bei Xenophon, vor allen aus IV, 8, 1. Hier wird berichtet, manche 
hätten gemeint, das Dämonion, von dem doch Sokrates sage, es zeige 
an, was er thun, und was er nicht thun solle, habe ihn bei dem Prozefs 
getäuscht, da er sonst die Verurteilung zum Tode gewils vermieden 
haben würde. Ob die Voraussetzung, auf der diese Ansicht beruht, dafs 
nämlich das Dämonion den künftigen Erfolg voraussagte, eine begründete 
war, darauf lälst sich hier Xenophon nicht ein; es genügt nachzuweisen, 
dafs diese Meinung selbst eine unrichtige war, weil der Tod, den jene 
für ein Unglück hielten, für Sokrates in der That ein Glück war und von 
ihm selbst dafür gehalten wurde. Aber auch solche, die Sokrates der 
Belehrung und seines Umgangs würdig erachtete, hegten diese Ansicht. 
Das zeigen die Gespräche mit Aristodemos I, 4, 15 und mit Euthydemos 
IV, 3, 12. Jenen belehrt Sokrates, dafs die Götter für die Menschen 
sorgen, und nachdem er dafür eine. Reihe von Argumenten angeführt, 
fragt er ihn, was denn die Götter eigentlich thun sollten, damit er an 
ihre Fürsorge glaube. Da Aristodemos antwortet: dafs auch ihm die 
Götter solche συμβούλους, ὃ τι χρὴ ποιεῖν καὶ μὴ ποιεῖν, senden sollten, 
wie er (Sokrates) sage, dafs sie ihm sie sendeten, so ignoriert Sokrates 
diese deutliche Anspielung auf das Dämonion und nimmt sie als eine 
Leugnung der Mantik überhaupt. Wenn er ihm also sagt, er (Arist.) 
allein sei gewifs nicht von der Wohlthat ausgeschlossen, durch Vorzeichen 
περὶ τῶν ἀδήλων belehrt zu werden, wenn er es nur versuchen wolle, 
die Götter, die alles sähen, alles wülsten und überall gegenwärtig wären 
und deshalb für alle zu sorgen ebenso die Macht als den Willen hätten, 
durch den rechten Dienst zu gewinnen, so ist aus den Worten περὶ τῶν 
αδήλων, die allerdings die unbekannten Erfolge bezeichnen, nicht etwa 
zu schliefsen, das Dämonion zeige solche Erfolge im voraus an, da ja 
Sokrates, obwohl dazu provoziert, nicht vom Dämonion, sondern von Grund 
und Wesen der Mantik im allgemeinen spricht. Ebenso verhält es sich 5 
mit IV, 3, 12. Euthydemos, der ebenfalls an der göttlichen Fürsorge 
zweifelt, antwortet, von Sokrates an die Mantik erinnert, durch welche 
die Götter den Fragenden za ἀποβησόμενα oflenbarten: Dir aber, ὁ So- 
rates, scheinen die Götter freundlicher zu sein als den anderen, wenn 
sie dir, nicht einmal befragt, προσημαίνουσιν & τε χρὴ ποιεῖν καὶ ἃ 
μη. Auch hier ist es klar, dafs Euthydemos vom Dämonion redet, aber 
auch ebenso klar, dafs Sokrates auf diese Sondierung nicht weiter ein- 
geht, als dafs er versichert, er sage damit die Wahrheit; das werde auch 
thydemos erkennen, wenn er nicht darauf warten wolle, dafs ihm die 
Götter leibhaftig erschienen, sondern sich genügen lasse, ihre Werke 
ehrfurchtsvoll zu betrachten und die Götter zu ehren. In diesen Worten 
liegt allerdings eine Andeutung zum richtigeren Verständnis des Dämo- 
nions; doch wird sie nicht weiter ausgeführt. Vielmehr lenkt Sokrates 
sofort seine Rede wieder auf das zurück, wovon er eben gesprochen, in- 
wiefern nämlich die Götter τὰ ἀποβησόμενα im voraus anzeigten, d. h. 
durch die vulgäre Mantik den Menschen ihre Fürsorge bewiesen: die 
Götter selbst seien zwar unsichtbar, aber aus den Wirkungen (dx τῶν 
γιγνομένων) könne man ($ 14) das δαιμόνιον — d.i. selbstverständlich 
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nicht das Sokratische Dämonion, sondern die Gottheit, insofern sie ihre 
Macht wahrnehmbar äufsert — erkennen. Darin liegt also nur eine Be- 
lehrung über das Verhältnis der Gottheit zu den Menschen überhaupt, 
wie sie eben der Unglaube des Euthydemos nötig machte, bei welcher 
das Dämonion nur implcite insofern berücksichtigt ist, als die Voraus- 
setzung, auf der alle Weissagung und also auch die Möglichkeit des 
Dämonions beruht, hier als begründet nachgewiesen wird. Auch diese 
Stelle ist also zwar ein Zeugnis dafür, dafs selbst dem Sokrates näher 
stehende Freunde — denn zu diesen müssen wir Euthydemos nach IV, 
2, 40 zählen — im Dämonion ein Orakel sahen, welches äufsere Erfolge 
(τὰ ἀποβησόμενα, ἄδηλα) voraussagte, nicht aber dafür, dafs es Sokrates 
dafür ausgab und dafs es dafür gehalten werden müsse. Letzteres hat 
man auch mit Üorecht aus I, 1, 4 folgern wollen, wo gesagt wird, δο- 
krates habe vielen seiner vertrauten Freunde (τῶν ξυνόντων) geraten, 
τὰ μὲν ποιεῖν, τὰ δὲ μὴ ποιεῖν, ὡς τοῦ δαιμονίου προσημαίνοντος Ὦ, 
weil ja das Dämonion, wenn es nicht äufsere Erfolge anzeigte, sondern 
eine sittliche Regung war, die Sokrates fühlte, mit den Handlungen an- 
6 derer nichts zu schaffen haben könne. Darauf ist aber zu erwidern, dals 
Xenophon nur von Vertrauten des Sokrates spricht und dafs der wahre 
Freund für das Thun des Freundes ohne Zweifel eine gewisse sittliche 
Verantwortung hat. Dieser Verantwortlichkeit mufste sich gerade So- 
krates mehr als andere bewufst sein, da niemand seine Freunde gründ- 
licher studierte (Mem. IV, 1,4; 7,1). Er kannte den Umfang ihres Wissens 
speziell und das Wissen umfafst nach Sokrates’ Denk- und Sprechweise 
zugleich den sittlichen Inhalt. Das ἐξετάζειν χαὶ ἐλέγχειν (Plat. Apol. 
p. 28, D. u. öfter) sah er als seine Lebensaufgabe an, nahm also gewils 
an dem Thun seiner für seine Lehre empfänglichen Anhänger den innig- 
sten Anteil und konnte demnach bei ihren Handlungen, soweit er sich 
an ihnen sittlich beteiligt fühlte, die dämonische Stimme ebensogut 
vernehmen als wenn er selbst zu handeln gehabt hätte. Auch die gleich 
darauf folgenden Worte xal τοῖς μὲν πειϑομένοις αὐτῷ συνέφερε, τοῖς 
δὲ μὴ πειϑομένοις μετέμελε zwingen uns nicht an äufsere Erfolge zu 
denken. Denn erspriefslich konnte die Folgeleistung, Reue nach sich 
ziehend die Nichtfolgeleistung nicht weniger sein, wenn es sich um Recht 


oder Unrecht, als wenn es sich um äufseres Gelingen oder Milslingen ᾿ 
7 handelte. Ebensowenig als aus den besprochenen Stellen ist aus IV, 8, 5, Ἢ 
an der noch des Dämonions Erwähnung geschieht, die aber weiter unten ἢ 
zu erörtern ist, zu folgern, dafs das Dämonion dem Sokrates die Mantik % 
des Volks ersetzte und ihm τὰ ἄδηλα ὅπως ἀποβήσοιτο oder kürzer τὰ N 
un δῆλα oder τὰ ἀποβησόμενα vorhersagte. Gerade diese von der vul- Ay 


gären Mantik durchweg (I, 1, 6. 9; 4, 18. IV, 3, 12) gebrauchten Aus- ἶ 
drücke werden nirgends zur Bezeichnung des Dämonions angewendet, h 
dessen Thätigkeit überall (I, 1, 4; 4, 15. IV, 3, 12; 8, 1) durch προσῆ; ς 
μαίνειν τὰ μὲν ποιεῖν, τὰ δὲ μὴ ποιεῖν oder ἃ χρὴ ποιεῖν καὶ ἃ um ' 
(Pseudoxen. Apol. ὃ 12: σημαίνειν 6 τι χρὴ ποιεῖν) bezeichnet wird, 
selbst von Euthydemos, obwohl dieser, wie die Bezugnahme seiner Worte Ν 
auf die unmittelbar vorhergehende Rede des Sokrates deutlich zeigt, ᾿ 
vom Dämonion gerade die Vorstellung hat, es beziehe sich wie die 86" Ἢ 


*) Diese Worte sind von Steinhart (Ein. zum Theages S. 435) un- ; 
richtig so verstanden, als sage Xenophon, das Dämonion des Sokrates N 
deute sogar dessen Freunden das Zukünftige an. Diese falsche Auffassung . 
findet sich nur im Theages δ. 128. Ἢ 
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wöhnliche Mantik auf künftige Erfolge: wohl ein sicheres Zeichen, dafs 
eben mit dieser Terminologie*) Sokrates selbst die besondere Bedeutun 
seines Dämonions anzudeuten pflegte. Dieses τὰ μὲν ποιεῖν, τὰ δὲ μὴ 
ποιεῖν u. 8. w. schliefst aber sittliches Handeln sicher wenigstens nicht 
aus, ebensowenig als bei Platon Apol. p. 40, A.u.C., wo Sokrates sagt: 
Die dämonische Stimme warnte mich ei τε μέλλοιμι un ὀρϑῶς πράξειν 
und εἰ μή τι ἔμελλον ἐγὼ ἀγαϑόν πράξειν, die Worte ὀρθῶς und ἀγα- 
ϑὸν etwa allein oder vorzugsweise von äufserlich zweckmäfsigem Thun 
verstanden werden müssen**), was auch, wie wir weiter sehen werden, 
keineswegs daraus zu folgern ist, dafs gleich darauf der Tod als äufseres 
Ereignis für ein ἀγαϑόν, selbst für den Fall, dafs er weiter nichts 
als ein Schlaf wäre, erklärt wird. — In den anderen Schriften Xeno- 8 
phons findet sich das Dämonion, abgesehen von den Wiederholungen aus 
em. IV, 8,5 und I, 1, 3—5 in der unechten Apologie ὃ 4 und 13, nur 
noch Symp. VII, 5 erwähnt, wo Antisthenes dem Sokrates im Scherze 
vorwirft, er nähme bald das Dämonion, bald etwas anderes zum Vor- 
wand, um sich der Unterhaltung mit ihm zu entziehen. Diese Stelle 
entscheidet für unsere Frage natürlich nichts; denn selbst wenn Sokrates 
in solchem Falle im Ernst sich auf das Dämonion berief, wäre ein sitt- 
liches Motiv dabei nicht undenkbar. Ganz dasselbe ist über Plat. Theaet. 
p. 151, A. zu sagen, wo Sokrates erklärt, durch das Dämonion abgehalten 
zu werden, abtrünnige Freunde wieder in seine Gesellschaft zuzulassen, 
offenbar scherzt Sokrates auch Plat. Euthydem. p. 272 z. Ende, wenn er 
erzählt: durch göttliche Fügung allein im Auskleidezimmer des Lykeion 
sitzend, habe er eben fortgehen wollen, als ihm das gewohnte Zeichen 
des Dämonions geworden; er habe sich also wieder ruhig hingesetzt und 
gleich darauf seien Euthydemos und Dionysiodoros mit vielen ihrer Schüler 
eingetreten und so habe er Gelegenheit gehabt, ihre weisen Reden mit 
anzuhören. Der Sinn dieser Ironie ist: vor der Sünde, solche Weisheits- 
Offenbarung zu versäumen hat mich mein Dämonion geschützt. Nicht 
anders ist es mit Plat. Phaedros p. 242, B, Nach seiner Rede gegen 
den Eros hindert ihn die dämonische Stimme fortzugehen, bevor er den 
beleidigten Gott versöhnt habe. Wie häufig Sokrates zu ernstem Zwecke 
scherzte, sagt uns Xenophon Mem. I, 3, 8. IV, 1,1. In solchen Scher- 9 
zen, in denen wir, wo sie das Dämonion berühren, doch die sittliche 
Bedeutung desselben wieder erkennen können, die aber zum Teil aus 
Mifsverständnis, zum Teil wohl auch absichtlich entstellt wurden, hat 
man die Quelle mancher seltsamen, oder geradezu albernen Anekdote zu 
suchen, die über das Dämonion bei Späteren, namentlich bei Plutarch 
(besonders de genio Socer. c. 10 u. 11) berichtet wird. Bei Platon wie 
bei Xenophon, die wir in dieser Sache allein als glaubwürdige und ent- 
scheidende Gewährsmänner ***) gelten lassen können, findet sich kein ein- 


*) Sie findet sich in den Mem. wenigstens nirgends von der ge- 
wöhnlichen Mantik gebraucht, wohl aber Symp. IV, 47 f.: δια μαντικῆς 
ἐπερωτῶσι τοὺς ϑεούς, τί τε χρὴ καὶ τί οὐ χρὴ ποιεῖν und a τε δεῖ 
καὶ οὐ χρὴ ποιεῖν und Kyrop. I, 6, 46: 9208 δὲ — προσημαίνουσιν 
are χρῆ ποιεῖν χαὶ ἃ οὐ χρη. 

„_”*) Vgl. z. B. Plat. Men. p. 91, Ὁ: φρόνησις μόνον ἡγεῖται τοῦ 
ὀρϑὼς πράττειν. Xen. Mem. II, 9, 4: νομίζω οὖν τοὺς un ὀρϑῶς 
πράττοντας οὔτε σοφοὺς οὔτε σώφρονας εἶναι. 

***) Dafs sich bei Platon nichts findet, was den Angaben Xenophons 
über das Dämonion widerspricht, sondern beide in allem Wesentlichen 
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ziges Zeugnis dafür, dafs Sokrates das Dämonion für eine Art Orakel 
ausgab, das ihn über den künftigen Ausgang seines Thuns belehrte. Giebt 
nun zwar auch weder der eine noch der andere die ausdrückliche Er- 
klärung, dafs das dämonische Zeichen sich nur oder auch überhaupt da 
vernehmen liefs, wo Fragen moralischer Natur vorlagen, ja läfst sich 
auch nicht einmal behaupten, dafs diese beiden Schüler des Sokrates’ 
über diesen Punkt ‘eine völlig klare und entschiedene Ansicht gehabt 
haben, kann man vielmehr aus dem Umstand, dafs sie sich darüber 
nirgends bestimmt aussprechen, die Vermutung ziehen, Sokrates selbst 
habe es vermieden, sich über die wahre Natur dieser ihm eigentümlichen 
μαντική rückhaltslos zu äufsern: so dürfen wir doch aus dem bisher 
gewonnenen Resultat, dafs für den ersten Teil der oben aufgestellten 
Alternative in den besprochenen Stellen bei Xenophon und Platon sich 
keine Bestätigung, dem zweiten Teil aber nichts Entgegenstehendes fin- 
det, mit gutem Recht die Präsumption ziehen, dafs der letztere, nämlich 
die Ansicht, das Dämonion habe es nur mit inneren, siltlichen Motiven 
zu thun, allein begründet ist. 

Für die weitere Begründung dieser Ansicht geben nun zunächst die 
beiden oben besprocheuen Stellen Mem. I, 4, 15 und IV, 2, 12 ein nicht 
unwesentliches Moment ab. Sokrates spricht nämlich an beiden Stellen, 
wie wir sahen, von der Mantik im allgemeinen, d. h. von den Mitteln, 
durch welche die Götter τὰ ἄδηλα oder τὰ ἀποβησόμενα den Menschen 
offenbaren. Aristodemos und Euthydemos halten in dieser Beziehung 
— denn eine andere Seite des Dämonions kennen sie nicht, wenn sie 
sich auch zur Bezeichnung desselben der Sokratischen Ausdrücke 6 rs 

on ποιεῖν χαὶ μὴ ποιεῖν und ἃ χρὴ ποιεῖν χαὶ ἃ un bedienen — den 
Sokrates für bevorzugt vor allen anderen. Diese Bevorzugung weist 
Sokrates an beiden Stellen mit Entschiedenheit zurück. Denn in der 
Antwort, die er dem Euthydemos giebt, besagen die Worte ἂν un ave- 
μένῃς u. 5. w. doch nichts anderes als: wenn du nicht darauf wartest, 
dafs dir die Götter leibhaftig erscheinen, kannst du ganz dasselbe haben, 
als ich. Daraus folgt, dafs Sokrates, äufsere Erfolge anlangend, in keiner 
Weise, also auch durch sein Dämonion nicht, ein anderes Vorherwissen 
in Anspruch nimmt, als es durch die gewöhnliche Mantik jedem anderen, 
der sich auf die Zeichen der Götter versteht, zu teil wird.*) Nun ist 
aber doch andererseits das Dämonion anerkannt etwas dem Sokrates 
Eigentümliches. Als solches erscheint es bei Xenophon, trotz der Mem. 
I, 1, 2ff. geltend gemachten Analogie mit der Volksmantik, durchweg; 
ebenso bei Platon, bei dem es Sokrates Apol. p. 40,A. ἡ εἰωθϑυῖά μοι 
μαντιχή nennt und Rep. VI, 496 sogar als etwas bezeichnet, was bis 
dahin noch bei niemandem vorgekommen. Diese Bevorzugung, oder ge- 
nauer diese Abweichung von der herkömmlichen Art, von der Gottheit 
Abmahnungen zu erhalten, kann sich also nur und mufs sich, wenn sie 
in Beziehung auf äufsere Erfolge mit Bestimmtheit abgelehnt wird, — 
da es aufser jener Alternative kein Drittes giebt — auf innere Fragen 


sich darüber in Übereinstimmung finden, das hat Br. in seiner Abhand- 
lung: „Über das Dämonion des Sokrates bei Xenophon und Platon“ in 
der Berl. Zeitschr. f. d. Gws. XVII, 7, 499—511 nachzuweisen gesucht. 

Ὦ Eine Bestätigung dafür kann man auch in Xen. Symp- IV, 49 
sehen, wo Sokrates es gar nicht wunderbar findet, dafs dem Hermogenes, 
wie dieser erklärt, die Götter (auch unbefragt) ἀγγέλους senden, nämlich 


φήμας καὶ ἐνύπνια καὶ οἰωνούς, ἃ TE δεῖ χαὶ ἃ οὐ χρὴ ποιεῖν. 
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pezichen ᾿ d. h. auf Fragen über Recht und Unrecht, über Sittlich und 
asittlich. 

Dieses bis hierher nur auf negativem oder indirektem Wege erlangte 11 
Ergebnis findet aber auch seine positive Bestätigung, wenn wir die bei 
Xenophon und Platon bestimmt angegebenen Thatsachen näher ins Auge 
'fasseh, bei denen das Dämonion als einwirkend und entscheidend und 
zwar im vollen Eraste erwähnt wird. Es sind dies zwar nur zwei, aber 
ohne Zweifel die in seinem ganzen langen Leben entscheidungsvollsten 
Thatsachen. Denn die eine bezeichnet seinen Eintritt in das öffentliche 
Leben und bestimmt für immer die Richtung desselben, die zweite führt 
seinen Tod herbei und läfst ihn durch denselben die Wahrheit seiner 
Lehre bezeugen, der er sein Leben geweiht, durch die er die Menschheit 
auf eine höhere Stufe sittlicher Kultur erhoben hat. Von der ersten 
Thatsache spricht er bei Platon Apol. p. 31, Df. und sagt da vom Dä- 
monion: τοῦτ᾽ ἔστιν, ὃ μοι ἐναντιοῦται τὰ πολιτικὰ πράττειν. Dals 
er dabei nicht blofs an Amter und Macht im Staate und an die unlau- 
teren Mittel, ohne welche solche weder zu erlangen noch zu behaupten 
waren (vgl. p. 36, B), sondern wesentlich auch an die Gefahren denkt, 
denen ein die Gerechtigkeit und Wahrheit über alles schätzender Mann, 
wenn er sich mit Staatsangelegenheiten befafste, ausgesetzt war, ersehen 
wir aus p. 32, Aff. Vgl. Mem. I, 1,18. IV, 4, 2. Er erinnert da an 
den Prozefs der bei den Arginusen siegreichen Feldherren, in welchem 
er nur mit Verachtung der Gefängnis- oder Todesstrafe dem ungerechten 
Verlangen der übrigen Prytanen und des Volkes habe Widerstand 
leisten können, und dafs ihn später die Dreifsig wider das Gesetz zwingen 
wollten, den Leon von Salamis nach Athen zum Tode abzuführen. 
Diese Beispiele dienen zum Beweis, dafs er, wollte er am Leben bleiben 
— und dieses hielt er für seine höhere Pflicht, um seinen Mitbürgern 
als Führer zur Weisheit und Tugend (p. 31, B) nützlich sein zu können 
— seinen Sinn für Wahrheit und Gerechtigkeit hätte opfern müssen, wenn 
er sich mit Staatsangelegenheiten öfter beschäftigt hätte, als es seine 
Bürgerpflicht, der er stets genügte, von ihm forderte. In diesem Sinne 
warnte ihn das Dämonion τὰ πολιτιχὰ πράττειν. Noch bestimmter 12 
spricht sich Sokrates über die zweite Thatsache aus. Bei Xenophon 
(Mem. IV, 8, 5) sagt er: als ich daran dachte, mich vor den Richtern 
zu verteidigen, da hielt mich das Dämonion davon ab. Wie das gemeint 
ist, ersehen wir deutlicher aus Platon. Einer Antwort auf die Anklage, 
einer Rechtfertigung vor den Richtern, die das Gesetz verlangt, will sich 
Sokrates nicht entziehen Apol. p. 18, A. 19,A. Aber p. 40, Aff. erzählt 
er, bei allem, was er während des Prozesses gesagt oder gethan, sei 
ihm sein gewohntes Orakel nirgends hindernd in den Weg getreten, d.h. 
es habe es gebilligt, dafs er sich der herkömmlichen Art der Vertei- 
digung enthalten. Und was er sich unter einer solchen Verteidigung 
denkt, zeigt gleich der Anfang der Apologie (p. 17, B.), wo er seinen 
Richtern erklärt, er werde sie nicht täuschen und sie nicht durch schöne 
Reden zu blenden suchen, sondern einfach die Wahrheit sagen; ferner 
P- 24,A, wo er versichert, er habe nichts verschwiegen, nichts verheim- 
icht, und p. 34, C.E ff. 35,C, wo er es verschmäht, durch Bitten und 
Thränen auf die Richter einen bestimmenden Eindruck machen zu wollen 
Ὁ. 8. w. Dafs er solche nach seiner Überzeugung unsittliche Mittel, 
wie sehr sie auch durch die gewöhnliche Sitte entschuldigt waren, ja 
erwartet und zum Teil gefordert wurden, nicht anwendete, das also 
billigte die dämonische Stimme. Auf sie beruft er sich für sein Verhalten, 

Xenophon, Memorabilien. 6. Aufl. 3 
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als auf ein die gewöhnliche Meinung weit überwiegendes Zeugnis, Er 
hätte ohne ein Gesetz des Staates zu übertreten der Strafe entgehen 
können; aber er wollte seine Lebensrettung nicht durch τόλμη und α»- 


᾿ gısxvvrla oder auch nur durch schmeicheinde Rede (οἷ᾽ ἂν ὑμῖν μὲν 


13 


14 


ἥδιστ᾽ nv ἀχούειν) erkaufen und nichts seiner Unwürdiges (ἀνάξια ἐμοῦ) 


thun Apol. p. 38, D. — In diesen beiden Fällen sind also die Handlungen, 
von denen das Dämonion abmahnt, im Sinne des Sokrates unleugbar un- 
sittlicher Art, sowie die Motive des Verhaltens, zu dem das Dämonion 
indirekt ihn hier antreibt, entschieden sittliche sind, die an Wert und 
Kraft nichts dadurch verlieren, dafs im ersten Falle durch Verzichtleistung 
auf Teilnahme am politischen Treiben ihm Zeit und Mufse wird zu dem 
ihm nach seiner Überzeugung (Einl. $ 32 Anm.) von der Gottheit auf- 
erlegten Lehrberuf, im zweiten, dafs ihm der Tod zugleich ein erwünschtes 
Ereignis war. Denn jene Mufse war ihm ebenfalls ein sittliches Gut, 
und den Tod hätte er nicht beschleunigt, wenn er ihn durch sittliche 
Mittel hätte vermeiden können. . 

Steht nun nach dieser Erörterung der oben ausgesprochenen Ansicht, 
dafs die Weisung des Dämonions sich nicht auf äufsere Erfolge, sondern 
nur auf die sittliche Berechtigung des Handelns beziehe, nichts entgegen, 
dienen vielmehr gerade die bedeutendsten Stellen, an denen des Dämo- 
nions gedacht wird, derselben zur Bestätigung, so bleibt doch noch ein 
Zweifel zu erledigen, der sich gegen diese Ansicht aus der Sokratischen 
Doctrin selbst zu erheben scheint. Wie verträgt sich nämlich die Be- 
hauptung, dafs das Dämonion gerade da und nur da auftritt, wo es sich 
um Bedenken moralischer Natur handelt, mit dem (Eini. & 12 f. aufge- 
stellten und aus den Mem. nachgewiesenen) Satze, dals alle Tugend und 
alle Sittlichkeit ein Wissen ist? Wenn Sittlichkeit auf Wissen beruht, 
wie kann da Sokrates seinem eigenen Grundsatz zuwider bei sittlichen 
Fragen sich auf etwas anderes stützen und berufen als auf sein eigenes 
Wissen? Es würde darin ohne Zweifel ein unlösbarer Widerspruch lie- 
gen, wenn jene dämonische Macht eine aufser dem Bewulstsein des So- 
krates liegende und von aufsen auf ihn einwirkende wäre. Eine solche 


‘ist aber das Dämonion nicht und wird auch von unseren beiden Ge- 


währsmännern nicht als eine solche dargestellt. Platon bezeichnet es 
als eine Stimme, die ihn von Jugend auf begleitete, als ein σημεῖον τοῦ 
ϑεοῦ, d.h. als ein Zeichen, das von Gott ausgeht, als einen Wink gött- 
lichen Ursprungs. Die Gottheit ist aber unsichtbar überall gegenwärtig 
(Xen. Mem. I, 4, 18. IV, 3, 13) und also auch in der menschlichen Seele, 
welche, wie Sokrates, und zwar gerade da, wo er des Euthydemos irr- 


tümliche Meinung über das Dämonion zurückweist (IV, 3, 14), ausdrück- ᾿ 


lich sagt, εἴπερ τι καὶ ἄλλο τῶν ἀνϑρώπων, τοῦ ϑείου μετέχει. Sie 
hat Teil am Göttlichen, das Göttliche wirkt oder spricht also auch in 
ihr. Es würde auch in allen anderen Menschen sprechen, wenn sie nur 
auf das Walten der Götter ehrfurchtsvoll achten und nicht. erst darauf 
warten woliten, dafs diese ihnen leibhaftig erschienen. In Sokrates aber, 
bei seinem ebenso fein ausgebildeten als energischen Sinn für das Sitt- 
liche im engsten Zusammenhang mit seiner reineren Vorstellung vom 


*) Vgl. damit Plat. Phaedr. 242, C: μαντικόν γέ τι χαὶ ἡ ψυχή" 
ἐμὲ γὰρ ἔϑραξε μέν τι καὶ πάλαε λέγοντα τὸν λόγον. Es ist danach 
die Natur der menschlichen Seele, in welcher die Mantik des Dämonions 
ihren Ursprung hat. : Aus ihr heraus regte sich die innere Stimme, dafs 
es nicht recht sei, wider den Eros zu reden. 
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Wesen der Gottheit, macht es sich vernehmlicher als bei seinen Zeitge- 
nossen. Die Stimme warnte ihn sehr häufig (πάνυ πυχνή) auch bei ganz 
geringfügigen Dingen*), wenn er im Begriff war etwas un ὀρϑῶς oder 
un τε ἀγαϑόν zu thun, ἐν ἔργῳ oder ἐν λόγῳ, d. i. vor einem Thun 
oder einem Wort, das nach seinem Gefühl vor der Gerechtigkeit 
oder Wahrheit nicht ganz bestehen konnte. Diese sittliche Regung also 
nannte er φωνή τις, eine Art Stimme, ein Bild, das er dem Orakel 
entlehnt; daher auch ἡ εἰωθυῖά μοι μαντικὴ ἡ τοῦ δαιμονίου. Treffen- 
der konnte er dieses eigentümliche Orakel nicht bezeichnen, anderer- 
seits aber auch nicht bescheidener, da es prinzipiell, wie schon bemerkt, 
jedem zugänglich ist. Dafs in ihm diese Offenbarung individuell wirkt, 
und dafs er ihre Wirkung bei anderen vermifst, das wollte und konnte 
er allerdings durch jenes εἰωϑυῖά μοι andeuten. Der Begriff der Sitt- 
lichkeit ist ja nicht nur dehnbar und entlehnt seinen Mafsstab den all- 
gemeinen Bedingungen, wie er durch Ort, Zeit, Volk u. a. bestimmt wird, 
sondern er ist auch individuell, d. h. er nimmt in den verschiedenen 
Individuen verschiedene Grade und Modificationen an. In Sokrates, 
dem Urheber einer neuen, reineren Moral und einer geläuterten Gottes- 
erkenntnis, stand der Grad seiner ethischen Bildung weit über dem Ni- 
veau seiner Zeit**). Schon die Strenge und Beharrlichkeit, mit der er 
am Gesetz festhielt, bei dem Prozefs der zehn Feldherren, als er den 
Leon von Salamis herbeiführen sollte, als ihn Kriton überreden wollte, 
sich seiner Haft zu entziehen, erregte den heftigsten Unwillen seiner Mit- 
bürger, die staunende Bewunderung seiner Freunde. Doch in solchen 
Fällen appelliert er nicht an sein Dämonion; hier konnte. er einfach auf 
die Gesetze verweisen. Wo er aber Gründe angeben will, weshalb er 


Ὁ Plat. Apol. 40, A: ἡ γὰρ εἰωϑυῖά μοι μαντιχὴ ἡ τοῦ δαιμονίου 
ἐν μὲν τῷ πρόσϑεν χρόνῳ παντὶ πάνυ πυκνὴ ἀεὶ ἦν καὶ πάνυ ἐπὶ 
σμικροῖς, ἐναντιουμένη, εἴτι μέλλοιμε μὴ ὀρϑῶς πράττειν. Diese 
für die Erklärung des Dämonions so charakteristische Stelle ist bisher, 
wie mir scheint, nicht nach Gebühr berücksichtigt worden, insbesondere 
nicht von denen, die das Dämonion wie K. Fr. Hermann oder ähnlich auf- 
fassen. Wie hätte Sokr., der überall so tiefe Ehrfurcht vor dem Gött- 
lichen bezeigt und ganz besonders es nirgends behelligt wissen will, wo 
sich der Mensch durch eigene Einsicht raten und helfen kann, es mit 
dieser Ehrfurcht vereinigen können, bei ganz geringfügigen Vorkomm- 
nissen des gewöhnlichen Lebens „die innere Stimme des individuellen 
Taktes“ oder dieses „Vorgefühl über Zuträglichkeit oder Schädlichkeit 
gewisser Handlungen“ 80 xar’ ἐξοχήν ein ϑεῖόν τι χαὶ δαιμόνιον zu 
nennen, d. h. es auf eine göttliche oder dämonische Einwirkung zurück- 
zuführen? Nehmen wir aber das Dämonion als eine feine, dem Sokrates 
individuelle Stimme des Gewissens, so wird die Berechtigung, die innere 
Regung von einem göttlichen Ursprung herzuleiten, um so einleuchten- 
der, je geringfügiger die Sache an und für sich ist, bei welcher diese 
sittliche Regung hervortritt. Fühlte er sich zurückgehalten, wo andere 
keinen Anstofs nahmen, da sah er sich desto mehr veranlafst sich auf 
sein Dämonion zu berufen, je weniger er hoffen durfte auf dem Wege 
der Demonstration sein Thun oder Lassen den Zeitgenossen verständlich 
zu machen. 

**) Eine eximierte Sittlichkeit nimmt zwar Sokr. Apol. 34, E nicht 
selbst für sich in Anspruch, er konstatiert aber die allgemein bestehende 
Meinung: τὸ Σωχράτη διαφέρειν τινὶ τῶν πολλῶν ἀνθρώπων. 
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etwas durch kein Gesetz Verbotenes, aber seinem sittlichen Gefühl Wider- 
strebendes, das man von ihm erwartet oder fordert, von sich ablehnt, 
da sagt er, die göttliche Stimme verbiete es ihm. Die Richter um Gnade 
anzuflehen galt den Athenern nicht für unwürdig. Auch ein Perikles 
verschmähte es nicht (Plut. Pericl. 32) durch Thränen die Freisprechung 
der Aspasia zu bewirken und den Anaxagoras heimlich und auf ungesetz- 
liche Weise dem Richterspruch zu entziehen. In der Beschäftigung mit 
Staatsangelegenheiten vollends, als Beamter, als Volksredner u. s. w. von 
der Wahrheit und Ehrenhaftigkeit abzuweichen war an der Tagesordnung. 
Lauterkeit der Gesinnung, wie sie Sokrates forderte (Plat. Apol. p. 32, E ff. 
.36,B) war mit einem erfolgreichen Wirken im Staate zur Zeit eines 
16 Alkibiades, Kritias u. a. unvereinbar. Sein abweichendes Verhalten konnte 
Sokrates nicht auf menschliche Satzungen gründen, er wollte oder konnte 
jenes Gefühl wenigstens für seine Zeitgenossen nicht auf eine bestimmte 
Erkenntnis oder ein Wissen zurückführen: er berief sich daher auf sein 
Dämonion als auf eine göttliche Offenbarung. Diese vernimmt er in sei- 
nem eigenen Inneren; denn sie ist nichts anderes als sein eigenes sitt- 
liches Bewufstsein, sein eigenes, nur durch die Gottheit vermitteltes*), 
Wissen, d. i. sein Gewissen**), Will man aber dabei an eine Einwirkung 
von aufsen denken, an eine wirkliche göttliche Stimme, durch die sich 
Sokrates gewarnt glaubte, so nimmt man ihm die sittliche Selbstbestim- 
mung, und entzieht so seiner Lehre den eigentlichen Pfeiler, auf dem sie 
ruht; oder statuiert man das Dämonion als einen in Sokrates unbewulst 
wirkenden Trieb oder Takt, oder als unwillkürlichen Bestimmungsgrund 
seines Handelns, so macht man den verstandesklarsten Menschen, den es 
je gegeben hat, der alles Thun und alles Handeln auf ein bestimmtes 
Wissen und alles Wissen auf bestimmte Begriffe zurückführte, zu einem 


ἢ Vgl, Plat. Symp. p. 202, Ὁ. Ε: ὁ Ἔρως — (ἐστὶ) μεταξὺ ϑνητοῦ 
καὶ ἀϑανάτου. χαὶ γὰρ πᾶν τὸ δαιμόνιον μεταξύ ἐστι ϑεοῦ 
τε xal ϑνητοῦ ---ἑρμηνεῦον χαὶ διαπορϑμεῦον ϑεοῖς τὰ παρ᾽ ἀνϑρώ- 
πων καὶ ἀνϑρώποις τὰ παρὰ ϑεῶν. Also alles Dämonische ver- 
mitlelt zwischen Gott und Mensch. Es ist klar, dafs πᾶν τὸ δαιμόνιον 
nur im sittlichen Sinne zu nehmen, wie ja der.Eros selbst hier eine sitt- 
liche Macht ist. Von ihm heifst es ebenda p. 195, E: er nimmt Woh- 
nung in dem inneren Wesen und den Seelen (7980: χαὶ ψυχαῖς) der 
Götter und Menschen, aber nur in empfänglichen Seelen wird er hei- 
misch (οὐἰχίζεται). Man wende dies auf das Sokratische Dämonion als 
sittliche Macht an, und unsere Ansicht wird durch diese Analogie wesent- 
lich unterstützt. Das Dämonion vermittelt zwisehen Gott und Mensch; 
es hat auch in der menschlichen Seele seine Stätte, wird aber nur in 
empfänglichen Seelen, wie in der des Sokrates, heimisch und nur in sol- 
chen wirkt und spricht es vernehmlich. 

**) An dem Wort, in diesem Sinne genommen, nimmt Zeller S.78 f. 
ohne Grund Anstofs. Der Sprachgebrauch rechtfertigt es durchaus, da 
wir sagen: das oder jenes zu thun oder zu sagen verbietet mir mein 
„Gewissen“. Nicht anders versteht das Dämonion Steinhart in der 
Einleit. zur Apol. 8. 244, wo er es als „die den Sokrates vor allen Ver- 
irrungen warnende Stimme seines unverfälschten sittlichen Gefühls“ 
bezeichnet, und in der Einl. zum Theages S. 434, wo er es „das den 
Sokrates nie. verlassende tiefe, aber in zweifelhaften Fällen mit unmittel- 
barer Macht abmahnend wirkende sittliche Bewufstsein* nennt, 
„das ihn von allen seiner Individualität nicht entsprechenden Handlungen 


EXCURS 87 


Träumer oder Ekstatiker. Ein solcher war aber Sokrates nicht und wird 
als solcher auch dadurch nicht erwiesen, dafs er 24 Stunden lang bei 
Potidäa in tiefes Nachdenken versunken auf einer Stelle gestanden haben 
soll (Plat. Symp. p. 220, C). Phantastisch oder mystisch war nichts an 
Sokrates, und als ein solches haben wir auch sein Dämonion nicht etwa 
darum anzusehen, weil er es nirgends ausdrücklich als das bezeichnet, 
als was wir es erkannt zu haben glauben. Es klingt nicht unwahr- 
scheinlich, was Plutarch de gen. Socr. XX erzählt: Sokrates habe seinem 
Freunde Simmias auf die Frage, was es doch mit dem Dämonion für eine 
Bewandtnis habe, keine Antwort gegeben. Was er dem Euthydemos 
(Mem. IV, 3, 13) erwidert, ist, wie wir sahen, eigentlich auch keine Ant- 
wort, und auch diesem war er nahe befreundet. Wer von seiner Zeit 
in seinem innersten Leben nicht verstanden wird, kann die Motive, aus 
denen er handelt, nicht immer bei dem eigentlichen Namen nennen. Bei- 
spiele dafür liefert wohl das Leben jedes seltenen, grofsen Mannes, 
namentlich solcher, die neue Gebiete des Geistes eröffnen. Wer möchte 


das Heuchelei oder auch nur Unwahrhaftigkeit nennen? Vielleicht wufste - 


Sokrates, dafs er auch von keinem seiner Freunde in diesem Punkte 
ganz verstanden würde. Doch haben wir bei eingehender Betrachtung 
einiger Stellen bei Xenophon und Platon gesehen, dafs der eigentliche 
Sinn seines Dämonions wenigstens durchblickt. Beide, besonders Platon; 
lassen uns erkennen, welcher Art die Dinge sind, mit denen es die Stimme 
zu (hun hat, beide, besonders Xenophon, geben uns zureichenden Auf- 
schlufs, in welchem Sinne diese Stimme eine göttliche genannt wird. 
Sokrates bezeichnet sie als göttlichen Ursprungs, d.i. als ein 
ϑεῖον, als ein den göttlichen Ursprung fühlbar und ener- 
gisch Manifestierendes, d. i. als ein daıuovıov*). 


zurückbält, eine stets ihn begleitende, wie von den Göttern kommende 
Mahnung, nichts zu tihun, was seinem besseren und höheren Ich, gleich- 
wie dem Ideal seiner Persönlichkeit, nicht entsprechen würde“. Diese 
conscientia praemunens veranlafst auch die Prinzessin im Goetheschen 
Tasso Ill, 2 zu den bekannten Worten: . 

Ganz leise spricht ein Gott in unsrer Brust, 

Ganz leise, ganz vernehmlich, zeigt nns an, 

Was zu ergreifen ist und was zu fliehn. 

... Es warnte mich mein Geist, ... .. 

*), Der weitere Begriff ist Heiov, der engere δαιμόνιον. Daher kann 
zwar jenes ebenso wie ὃ ϑεός (Mem. IV, 8, 8. Plat. Apol. p. 40,.B. u. 
öfter) metonymisch für dieses stehen, nicht aber umgekehrt. Wenn beide 
Bezeichnungen identisch wären, dann hätte Sokrates nicht ϑεῖόν τι καὶ 
δαιμόνιον (Apol. p- 31, C) sagen können. Dafs δαιμόνιον hier nach- 
gestellt ist, zeigt deutlich, dafs es das vorausgehende $gio» näher be- 
stimmt. Die oben angegebene Bedeutung von δαιμόνιον ergiebt sich 
bestimmt aus Mem. IV, 3, 14 und Hellen. VI, 4, 3. Man erkennt sie 
aber auch Mem. 1, 4, 2 u. 10. IV, 3,15 wieder, wenn man gehörig be- 
rücksichtigt, was dort Sokrates beweisen will. 


ΞΕΝΟΦΩ͂ΝΤΟΣ 
AUOMNHMONEYMATA. 


A. 


Πολλάκις ἐθαύμασα, τίσι ποτὲ λόγοις ᾿41ϑηναίους 
ἔπεισαν οἵ γραψάμενοι Σωκράτην, ὡς ἄξιος εἴη ϑανάτου 
tr πόλει. ἡ μὲν γὰρ γραφὴ κατ᾽ αὐτοῦ τοιάδε τις ἡν᾽ 


1. Inhalt: Sokrates verehrte die 
Götter des athenischen Staates und 
führte keine neuen Gottheiten ein. 

1. τίσι ποτέ quibus tandem, 
Durch τίς, ποῖος, πόσος, πῶς 
u.8. f. wird die indirekte Frage leb- 
hafter und kräftiger. Übrigens wird 
durch τίσι ποτέ nicht etwa ange- 
deutet, dafs Xen. den Inhalt der 
gerichtlichen Anklage nicht kannte, 
sondern dafs er die Gründe für 
ganz unzureichend hält und sich 
. wundert, wie es durch ihre Aus- 
führung, d. h. durch die Anklage- 
reden gelingen konnte, die Richter 
zu solchem Urteilsspruch zu über- 
reden. Denn Xen. war während 
des Prozesses nicht in Athen, konnte 
also über jene Reden nur Berichte 
von anderen haben. S. d. Einl. 
8 3. — A$nvalovg geht hier, 
wie ὃ 20 ϑηναῖοι, zunächst auf 
die Richter (s. $ 17), wie auch vor 
Gericht die Anrede αὖ ἄνδρες Ἀ9η- 
yaioı, weil jeder athenische Bür- 
ger vom 30. Jahre ab Richter sein 
konnte, statt αὖ ἄνδρες διχασταί 
üblich war. Absichtlich aber ist 
hier und & 29 nicht διχαστάς ge- 
sagt, um anzudeuten, dafs die Schuld 


der Verurteilung des Sokrates den 
ganzen Staat der Athener treffe. — 
ἔπεισαν wc, dagegen ὃ 20 ἐπεί- 
σϑησαν mit Ace. c. inf. — ol yoa- 

«uevoı, die Ankläger: Meletos, 

oytos, Lykon. S.die Einl. $ 4. — 
ἄξιος. .τῷ πόλει, wie 1,2, 62. 
64 Dativ des Interesses „um den 
Staat“. — ἡ μέν. Der Part. μέν 


‘entspricht bier wie I, 2, 29. 53. 62. 


1, 6,1. II, 12, 1 u.a. kein δέ. In 
solchen Fällen schwebt ein Gegen- 
satz vor, ohne dafs er ausgesprochen 
wird; bier: wie es aber mit der 
Begründung dieser Anklage steht, 
wird das Folgende zeigen. Kr. 69, 
35.— χατ᾽ αὐτοῦ, ohne Wieder- 
holung des Artikels (nach yoayn), 
wie öfter nach einem Substantivum 
verbale, Anab. V, 2, 6: ἦν γὰρ ἐφ᾽ 
ἑνὸς ἡ χατάβασις ἐχ τοῦ χωρίου. 
Hellen. Υ͂Ι, 4, 31.--- τς nach τοιάδε 
(== „etwa“) deutet an, dafs es dem 
Verfasser wesentlich auf den Inhalt, 
weniger auf den Wortlaut ankommt. 
δ. II, 6, 11 und ebenso ὧδέ πως 
II, 1, 21. Übrigens ist kein Zweifel, 
dafs auch der Wortlaut der Anklage 
hier in der Hauptsache authentisch 
gegeben ist. Etwas anders liest man 
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ἀδικεῖ Σωκράτης οὗς μὲν ἡ πόλις νομίζει ϑεοὺς 
ovvoullwv, ἕτερα δὲ καινὰ δαιμόνια εἰσφέρων" 
ἀδικεῖ δὲ καὶ τοὺς νέους διαφϑεέρων. 

Πρῶτον μὲν οὖν, ὡς οὐκ ἐνόμιζεν οὃς ἡ πόλις voui- 2 
ζει ϑεούς, ποίῳ ποτ᾽ ἐχρήσαντο τεκμηρίῳ; ϑύων τε γὰρ 
φανερὸς ἣν πολλάκις μὲν οἴκοι, πολλάκις δὲ ἐπὶ τῶν 
χοινῶν τῆς πόλεως βωμῶν, καὶ μαντικῇ χρώμενος οὐκ 
ἀφανὴς nv" διετεϑρύλητο γάρ, ὡς φαίη Σωχράτης τὸ 
δαιμόνιον ἑαυτῷ σημαίνειν" — ὅϑεν δὴ καὶ μάλιστά μοι 
δοκοῦσιν αὐτὸν αἰτιάσασϑαι χαινὰ δαιμόνια εἰσφέρειν. 
ὁ δ᾽ οὐδὲν καινότερον εἰσέφερε τῶν ἄλλων, ὅσοι μαντι- 3 


sie Plat. Apol. 24, B, wo die beiden 
Hauptteile in umgekehrter Ordnung 
stehen. Aber auch dort geht vorher 
ein ἔχει δέ πως ὧδε. — voul- 
Ζζων, als durch den vouog geheiligt 
anerkennend. $S.8 3 u. 5. I, 2, 64. 
Vgl. νομίξεται 11, 3, 16. IV, 4, 19. 
— ἀδιχεῖ δὲ xal. Das vorher- 
gehende ἀδικεῖ steht ohne μέν, 
was in der Anaphora ($ 2 πολλά- 
χις μέν, π. δέ) vorzugsweise da vor- 
kommt, wo δὲ χαί folgt wie hier, 
l, 2, 22. II, 6, 23. 8, 5. Anab. Ill, 
1, 23. Hellen. V, 1, 28. 

2. Inhalt bis ὃ 9: Sokr. opferte 
nicht nur den Göttern, sondern er 
bediente sich auch der Mantik, wie 
sein Glaube an das Dämonion be- 
weist, Er war aber: der Ansicht, 
man dürfe die Götter nicht fragen 
was die menschliche Vernunft auch 
ohne sie zu erkennen fähig wäre, 
— πρῶτον μέν „was nun den 
ersten Punkt betrifft, dafs“. Dem 
μέν entspricht δέ im Anfange von 
Kap. 2. — ποίῳ nor’ zu ver- 
stehen wie τίσι ποτέ ἃ 1. Vgl. 
Kr. 51,17,12. Das Haupt-rexun- 
ριον war eben das gleich nachher 
erwähnte δαιμόνιον. Xen. wundert 
sich, wie man es so mifsdeuten 
konnte. — 07x o.ı, wohl besonders 
in der αὐλή, dem von den Woh- 
nungs- und Wirtschaftsräumen ein- 
geschlossenen Hofraume,wo nament- 
lich der Altar des Ζεὺς Ἑρχεῖος 


stand. Hermann, Griech. Antiquit. 
II, 15, 2. MI, 19, 19 ἢ, — τῶν 
zoıwov..Pwuov. Sie standen 
unter freiem Himmel, auch die 
Tempelaltäre standen vor dem Tem- 
pel, so dafs die Opfernden gesehen 
wurden, Herm. Il, 17, 12. 16, — 
διετεϑρύλητο γάρ. „Es war ja 
stadtbekannt* (διά die Verbreitung 
des Geredes bezeichnend), dafs Sokr. 
an sein Dämonion glaube, er also 
auch Mantik treibe; die explikative 
Parenthese von ὅϑεν δὴ . . γὰρ 
ἔφη σημαίνειν führt diesen Ge- 
danken weiter aus. Dann folgt der 
Beweis, dafs Sokr. mit seiner Man- 
tik auch Gutes wirkte. — daıuo- 
γι», ein substantiviertes Adjektiv 
wiero ϑεῖον. Auch Cicero nimmt es 
so de divinat. 1,54: divinum quid- 
dam, quod daemonium appellat 
(Socrates).. S._d. Einl. ἃ 31 u. d. 
Excurs ὃ 17 Anm. — 09.» δή, 
woher, weshalb eben... χαὲ 
μάλιστα, ganz besonders. 
Denn aufser dem „Dämonion“ wur- 
den noch andere Ausdrucksweisen 
des Sokr. von den Gegnern als Be- 
lege für die ,χαινὰ δαιμόνια“ 
benutzt. Vgl. die Hypothesis zu 
Isokr, Busiris: χατηγόρουν αὑτοῦ, 
ὡς ὅτι καινὰ δαιμόνια εἰσφέρει 
τοῖς ᾿Αϑηναίοις, λέγων δεῖν σέ- 
βειν ὄρνεα xal χύνας χαὶ τὰ 
τοιαῦτα. 

3. τῶν ἄλλων, Gen. der Per- 
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any νομέζοντες οἰωνοῖς TE χρώνται “al φήμαις xal συμ- 
βόλοις καὶ ϑυσίαις" οὗτοί τε γὰρ ὑπολαμβάνουσιν οὗ τοὺς 
ὄρνιϑας οὐδὲ τοὺς ἀπαντῶντας εἰδέναι τὰ συμφέροντα 
τοῖς μαντευομένοις, ἀλλὰ τοὺς ϑεοὺς διὰ τούτων αὐτὰ 
4 σημαένειν, κἀκεῖνος δὲ οὕτως ἐνόμιζεν. ἀλλ᾽ οἱ μὲν πελεῖ- 
στοί φασιν ὑπό τε τῶν ὀρνέϑων καὶ τῶν ἀπαντώντων 
ἀποτρέπεσϑαί τε καὶ τεροτρέπεσϑαι" Σωχράτης δέ, ὥσπερ 
ἐγίγνωσχεν, οὕτως ἔλεγε" τὸ δαιμόνιον γὰρ ᾿ἔφη σημαί- 
γειν. --- καὶ πολλοῖς τῶν ξυνόντων προηγόρευξ τὰ μὲν 
ποιεῖν, τὰ δὲ μὴ ποιεῖν, ὡς τοῦ δαιμονίου τεροσημαένοντος " 
χαὶ τοῖς μὲν πειϑομένοις αὐτῷ συνέφερε, τοῖς δὲ μὴ 


son, während eigentlich Sache mit 
Sache verglichen wird. Vgl. ΠῚ, 5, 
11 u. Herod. Il, 134: πυραμίδα 
ἀπελίπετο πολλὸν ἐλάσσω τοῦ 
πατρός, d. ii. ἢ ὁ πατὴρ ἀπελί- 
nero. Kr. 47, 21. 5 υ. 6. --- voul- 
ζοντες, wie $ 1: νομίζων. --- 
χρῶνται, in dem Sinne, wie man 
es mit τῷ μαντείῳ und τῷ χρη- 
στηρίῳ zu verbinden pflegt. An 
den Vögeln beobachtete man den 
Flug und den Gesang. φῆμαι sind 
menschliche Stimmen, σύμβολα 
(von συμβάλλειν) das Zusammen- 
treffen vonUmständen, besonders Be- 
gegnung (daher nachher τοὺς anev- 
τῶντας), dann überhaupt Natur- 
erscheinungen oder sonstige Zufälle, 
die als omina gelten konnten. — 
zaxeivoc δέ. xal.. δέ bezeich- 
net den Übergang zu etwas Be- 
deutenderem. Hier entspricht x«- 
χεῖνος δέ dem vorhergehenden 
ovrol Te kräftiger als das blofse 
xaxeivog: sowohl diese... 
andrerseits aber auch jener. 
5. ὃ 15: xal .. χαὶ ὅτου δέ. 

. 4, φασιν. Sie sagen es, sie 
drücken sich so aus und meinen 
doch eigentlich (wie Sokr.), dafs 
die Zeichen von den Göttern kom- 
men. — τὸ δαιμόνιον .. ση- 
μαίνειν. Daraus folgt nicht etwa, 
’dafsXen. das Dämonion mitäufseren 
Zeichen in Verbindung wirken läfst; 


der Sinn ist vielmehr: Sokr. sagte, 
er gehorche seinem Dämonion, und 
er thatalso im Grunde nichts anderes 
als die anderen, die ja auch den 
Göttern gehorchen, wenn sie sich 
auch so ausdrücken, als ob sie 
jenen Zeichen folgten. Die „innere 
Stimme“ war ihm ein von den 
Göttern kommendes Zeichen. In 
diesem Sinne ist vorher das οὐδὲν 
καινότερον berechtigt. — τῶν 
συνόντων, nicht μαϑητῶν, da 
Sokr. nicht in dem gewöhnlichen 
Sinne Schüler hatte; er unterrich- 
tete nicht für Geld wiedie Sophisten. 
5. 1,2, 8. — τὰ μὲν ποιεῖν, 
τὰ δὲ μὴ ποιεῖν. Nach Plat. 
Apol. p. 31, ἢ. Theag. p. 128, D 
verhielt sich das Dämonion immer 
nur abwehrend, niemals antreibend 
und zuredend. Natürlich galt also 
das Stillschweigen desselben dem 
Sokr. als Zustimmung und Auffor- 
derung, wie man auch aus Plat. 
Apol. p. 40, Aff. und Theät, 151, A 
eisieht.— ὡς... προσημαίνο ν»- 
τος == „indem er sagte, ἀδίθ. .“. 
Der absol. Gen. oder Accus. eines 
Partizips mit ὡς oder ὥσπερ giebt 
eine Bestimmung oder einen Grund 
als Vorstellung des handelnden oder 
redenden Subjekts an, das Faktum 
des Partizips mag nun wahr oder 
falsch sein. Beide Kasus neben 
einander finden sich 1, 6, 5. II, 2, 13. 
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πειϑομένοις μετέμελε. καίτοι τίς οὐκ ἂν ὁμολογήσειεν 5 
αὐτὸν βούλεσθαι μήτ᾽ ἠλίϑιον μήτ᾽ ἀλαζόνα φαίνεσϑαι 
τοῖς συνοῦσιν; ἐδόκει δ᾽ ἂν ἀμφότερα ταῦτα, εἰ προα- 
γορεύων ὡς ὑπὸ ϑεοῦ φαινόμενα ψευδόμενος ἐφαίνετο. 
δῆλον οὖν ὅτε οὐκ ἂν προέλεγεν, εἰ μὴ ἐπίστευεν ἀλη- 
ϑεύσειν. ταῦτα δὲ τίς ἂν ἄλλῳ πιστεύσειεν ἢ ϑεῷ; πι- 
στεύων δὲ ϑεοῖς πῶς οὐκ εἶναι ϑεοὺὶς ἐνόμιζεν; ἀλλὰ 
μὴν Emoleı καὶ τάδε πρὸς τοὺς ἐπιτηδείους" τὰ μὲν γὰρ 
ἀναγκαῖα συνεβούλευε χαὶ πράττειν ὡς νομέζοιεν ἄριστ᾽ 
ἄν πραχϑῆναι, περὶ δὲ τῶν ἀδήλων ὅπως ἀποβήσοιτο 
μαντευσομένους πέμπειν, εἶ ποιητέα. καὶ τοὺς μέλλοντας 7 
οἴκους τε καὶ πόλεις καλῶς οἰχήσειν μαντικῆς ἔφη τερος- 
δεῖσθαι" τεχτονιχὸν μὲν γὰρ ἢ χαλχευτικὸν ἢ γεωργικὸν 


- 


,᾿ δ. ἐδόκει δ᾽ ἂν... εἰ.-ἐφαί- 
vero. Xen. versetzt sich im Geiste 
in die Zeit zurück, da Sokr. lebte, 
und stellt sich die einzelnen Fälle 
vor, während ἔδοξε δ᾽ ἄν das 
Gesamtresultat: „dann hätte er ge- 
schienen“, ausdrücken würde. Kr. 
54, 10, 3. C. 543. Ebenso im fol- 
genden οὐχ ἂν προέλεγε, I, 2, 28. 
29. Auch im Deutschen wird das 
Impf. ähnlich in irrealen Bedin- 
gungssätzen gebraucht, vgl.Goethe, 
bigenie 4. Aufz, 2. Auftr. die An- 
angsworte. — ἀμφότερα ταῦ- 
τα, nämlich εἶναι ηλίϑιος xal 
ἀλαζών. Vgl.1l, 3,5 ὁπότε (ἀδελ- 
φός) πᾶν τὸ ἐναντιώτατον ein. 
-- οὐχ εἶναι ϑεοὺς ἐνόμι- 
ev. Denn das war doch der Sinn 
es Anklagepunktes ($ 1): οὗς μὲν 
ἡ πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ voul- 
ζων. Die Frageform ist nachdrucks- 
voller ohne als mit ἄν (πῶς οὐχ ἂν 
; ἐνόμιζε). S. Κι. 54, 1, 8. Vgl. I, 


6. ἀλλὰ μήν, d.h. iam vero 
ond bildet einen kräftigen Über- 
ng zu eiwas in der Erörterung 
olgendem, hier zu einem neuen 
Argument. Sol, 1, 10. 2, 63. 2, 4. 
11. IV,5,10.— γάρ, nämlich, 
führt die (durch τάδε) angekündigte 


übersetzt wie 


Auseinandersetzung ein. — ἀναγ - 
καῖα, was die tägliche Notdurft 
zu thun gebietet, wovon man also 
den gewöhnlichen Erfolg kennt. 
— χαί vor πράττειν bleibt un- 
erod. 1, 79: ὡς δέ 
οἱ ταῦτα ἔδοξε, χαὶ ἐποίεε. 80 
steht es oft bei Vergleichungen in 
beiden Satzgliedern. S. I, 2. 46. 
6,3. I, 1.9. — ὡς νομίζοιεν, 
passender als ὡς ἐνόμιζεν, denn 
die ἀναγχαῖα soll ja jeder nach 
eigner bester Einsicht und Kraft 
vollbringen. δ. d. Excurs ἃ 2. — 
ἀδήλων Sc. ὄντων, wovon ὅπως 
ἀποβήσοιτο abhängt, vgl. 1, 3, 2. 

‚9, 1. — μαντευσομένους 
πέμπειν. nämlich συνεβούλευε, 
2. B. dem Xenophon selbst Anab. 
I, 1,5._ Vgl. Vectig. VI, 2: εἴγε 
μὴν ταῦτα δόξειεν ὑμῖν πράτ- 
τειν, συμβουλεύσαιμ᾽ ἂν ἔγωγε 
πέμψαντας χαὶ εἰς Δοδώνην χαὶ 
εἰς Δελφοὺς ἐπερέσϑαι τοὺς 
ϑεούς. Herod. I, 46. 85. Wegen 
des Gedankens vgl. auch Kyrop. 1, 
6, 23. 

1. χαί, auch=so z.B. Vgl. 
I, 1,5. — τοὺς μέλλοντας... 
καλῶς olxnosıv, qui vellent.. 
bene administrare, wie |], 2, 64. 
Il, 1,19. — μέν nach τεχτονιχόν, 
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[ἢ ἀνθρώπων ἀρχικὸν] ἢ τῶν τοιούτων ἔργων ἐξεταστικὸν | 
ἢ λογιστικὸν ἢ οἰκονομικὸν ἢ στρατηγικὸν γενέσϑαι, nayın 
τὰ τοιαῦτα μαϑήματα καὶ ἀνθρώπου γνώμῃ αἱρετὰ Evö- 

8 μέζεν εἶναι" τὰ δὲ μέγιστα τῶν ἐν τούτοις ἔφη τοὺς ϑεοὺς 
ἑαυτοῖς καταλείπεσθαι, ὧν οὐδὲν δῆλον εἶναι τοῖς ἂν- 
ϑρώποις. οὔτε γὰρ τῷ καλῶς ἀγρὸν φυτευσαμένῳ δῆλον, 
ὅστις καρπώσεται, οὔτε τῷ καλῶς οἰκίαν οἰκοδομησαμένῳ 
δῆλον, ὅστις ἐνοικήσει, οὔτε τῷ στρατηγικῷ δῆλον, ei 
συμφέρει στρατηγεῖν, οὔτε τῷ πολιτικῷ δῆλον, ei συμ- 
φέρει τῆς πόλεως προστατεῖν, οὔτε τῷ καλὴν γήμαντι, 

iv’ εὑφραίνηται, δῆλον, εἰ διὰ ταύτην ἀνιάσεταε, οὔτε 
τῷ δυνατοὺς ἐν τῇ πόλει κηδεστὰς λαβόντι δῆλον, ei διὰ 

9 τούτους στερήσεται τῆς πόλεως. τοὺς δὲ μηδὲν τῶν τοι- 
οὕτων οἷομένους εἶναι δαιμόνιον, ἀλλὰ πάντα τῆς ἀνϑρω- 
πένης γνώμης, δαιμονᾶν ἔφη" δαιμονᾶν δὲ χαὶ τοὺς μαν- 
τευομένους ἃ τοῖς ἀνϑρώποις ἔδωκαν οἱ ϑεοὶ μαϑοῦσι 
διακρίνειν --- οἷον εἴ τις ἐπερωτῴη, πότερον ἐπιστάμενον 
ἡνιοχεῖν ἐπὶ ζεῦγος λαβεῖν κρεῖττον ἢ μὴ ἐπιστάμενον, 

ἢ πότερον ἐπιστάμενον κυβερνᾶν ἐπὶ τὴν ναῦν χρεῖττον 


zwar oderobwohl.— ro» τοι" 
ούὐτων ἔργων ἐξεταστιχόν, 
einer derdergleichen Arbei- 
ten zu prüfen versteht. — u«- 
Inuareist τὰ πάντα τὰ τοιαῦτα 
Prädikat und steht parallel ‚mit αἷ- 
ρετά. — χαὶ .. yvouy, auch 
schon durch menschliche 
Einsicht. — αἱρετά, könnten 
gewonnen werden. Dafs man, 
was man selbst wissen könne, 
von den Göttern nicht erfragen 
dürfe, wird erst ὃ 9 Tentgestelll, 
Deshalb pafst hier das handschrift- 
liche αἱρετέα nicht. 

8. τῶν ἐν τούτοις, von 
dem, was in dieser Sphäre 
liegt, also fast = τῶν τοιούτων, 
„bei solchen Fragen*. — ὦ ν (== χαὶ 
τοὐτων).. εἶναι. Soll, 11, 1: 
οἷς — ἐπιδειχνύειν, 1, 1, 13: ἐπεὶ 
— δοξάζειν. Über diesen Infin. 
in obliquer Rede s. Kr. 55, 4, 9. 
— el..avıcosra und el.. 


oteonoeraı,obnicht, vorher 
ob. Nach Verben und Redensarten, 
die ein Nichtwissen oder Zweifeln 
ausdrücken, ist e/ „ob“ oder „ob 
nicht“, je nach dem Zusammen- 
hange. ---στερήσεται (gewöhn- 
liche Form statt στερηϑήσεται) 
wie ὠνιάσεται passivisch. 

9. daıuovıov,vonderEin- 
wirkung der Götter abhän- 
gig. ---δαιμονᾶν τα ὑπὸ δαίμο- 
γὸς χκατέχεσϑαι, nachher spezieller 
durch ἀϑέμιστα ποιεῖν erklärt. Man 
bemerke das Wortspiel (Paronöma- 
sie) zwischen δαιμόνιον und δαι- 
uoväv. Das Entgegengesetzte wird 
dann kräftig durch Wiederholung 
desselben Wortes eingeführt. — 
μαϑοῦσι, Attraktion zu avdow- 
ποις für μαϑόντας „nach voraus- 
gegangenem Lernen d. i. dur 
eigene Erfahrung“; zu μαγντεῦο- 
μένους ergänze περὶ TOVTWV. -- 
ἐπὶ τὴ νναῦν, sein Schiff, 
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λαβεῖν ἢ un ἐπιστάμενον --- ἢ ἃ ἔξεστιν ἀριϑμήσαντας ἢ 
μετρήσαντας ἢ στήσαντας εἰδέναι" τοὺς τὰ τοιαῦτα παρὰ 
τῶν ϑεῶν πυνϑανομένους ἀϑέμιστα ποιεῖν ἡγεῖτο" ἔφη 
δὲ δεῖν, ἃ μὲν μαϑόντας ποιεῖν ἔδωχαν οἱ ϑεοί, μανϑα- 
γειν, ἃ δὲ μὴ δῆλα τοῖς ἀνϑρώποις ἐστί, πειρᾶσϑαι διὰ 
μαντικῆς. παρὰ τῶν ϑεῶν πυνϑάνεσϑαι" τοὺς ϑεοὺς «γὰρ 
οἷς ἂν ὦσιν ἵλεῳ σημαίνειν. 


“Αλλὰ μὴν ἐκεῖνός γε ἀεὶ μὲν ἦν ἐν τῷ φανερῷ" πρωΐ 


τε γὰρ εἰς τοὺς περιπάτους καὶ τὰ γυμνάσια δι καὶ 
πληϑούσης ἀγορᾶς ἐκεῖ φανερὸς ἣν, καὶ τὸ λοιπὸν ἀεὶ 
τῆς ἡμέρας ἣν ὅπου πλείστοις μέλλοι συνέσεσϑαι᾽ καὶ 
ἔλεγε μὲν ὡς τὸ πολύ, τοῖς δὲ βουλομένοις ἐξῆν ἀκούειν. 
οὐδεὶς δὲ πώποτε Σωχράτους οὐδὲν ἀσεβὲς οὐδὲ ἀνόσιον 
οὔτε πράττοντος εἶδεν οὔτε λέγοντος ἤκουσεν. οὐδὲ γὰρ 
περὶ τῆς τῶν πάντων φύσεως ἧπερ τῶν ἄλλων ol τιλεῖ- 


mit Beziehung auf das zu λαβεῖν οὐδεὶς δὲ πώποτε. — πρωΐ. Der 


zu denkende Subjekt zıva; vorher 
ἐπὶ ξεῦγος, auf einen Wagen. 

ach 7 vor ἃ ἔξεστιν ergänze 
wie oben περὶ τούτων abhängig 
τοῦ τ. μαντευομένους. — τοὺς 
τὰ τοιαῦτα. Damit wird das 
Vorhergehende kurz zusammenge- 
fafst: daher das Asyndeton. 5. II, 
1, 33; 5, 5. IV, 3,14. — μαϑόν- 
τας ποιεῖν, vorher μαϑοῦσι δια- 
κρίνειν. Vgl. II, 6, 26 mit III, 12, 8. 
Kr. 55, 2,5 u. 7. 'C. 572. --σημαί- 
veıy, Zeichen geben. 

10. Inhalt bis 8 20: Während 
Sokr. sich immer in der Öffent- 
lichkeit bewegte und hier sprach 
und lehrte, hat doch niemand ihn 
etwas Gottloses reden hören, da er 
sich nicht wie andere Philosophen 
mit Fragen über Gott und Univer- 
sum, sondern vorzugsweise mit dem 
beschäftigte, was den Menschen 
besser und tüchtiger machen kann. 
Dafs solchen Reden aber auch sein 
Handeln entsprach, das hat er in 
dem Prozels der 9 Feldherren be- 
wiesen. — ἀλλὰ μήν. 5. 8 6. 
-- ἀεὶ μέν. Dem entspricht 11 


Tag war in 4 Abschnitte (ὡραὺ ein- 
geteilt: ὄρϑρον oder πρωΐ, πλή- 
ϑουσα “ἀγορᾶ, «μεσημβρία, 'δείλη. 
Die πλήϑουσα &yoga war zwischen 
10 und 12 Uhr. — περιπά τους, 
Säulengänge oder Hallen, in denen 
man gegen die Sonnenhitze und das 
Wetter geschützt auf und ab ging. 
---πλεῖστοιπα „recht viele“, 

μέλλοι, Opt. iterativus, die Wie- 
derholung in der Vergangenheit be- 


zeichnend. — ὡς τὸ πολύ, ple 
rumque. 
1. Σωκχράτους, abhängig 


vou οὐδέν : „niemand sah von So 
etwas Gottloses, wenn er handelte, 
noch hörte er es von ihm, wenn 
er redete.“ Auf das Handeln des 
Sokr, kommt die Rede erst $ 18. 
— οὐδὲ γάρ. Die Negation er- 
streckt sich auch auf σχοπῶν. — 
Ta πάντα, 88 All®, „Weltall“. — 
περ, ea quidem ratione, qua. 
ἦτ ellischen und teleologischen 
Zwecken zog Sokr. zwar auch die 
Betrachtung des Universums in seine 
Gespräche:. dafs er aber darüber 
nicht in der Weise wie die Natur- 


12 


44 


ΞΕΝΟΦΩΝΤΟΣ 


στοι διελέγετο σχοπῶν, ὅπως ὃ καλούμενος ὑπὸ τῶν σο- 
φιστῶν κόσμος ἔφυ, καὶ τίσιν ἀνάγκαις ἕκαστα γίγνεταε 
τῶν οὐρανίων, ἀλλὰ καὶ τοὺς φροντίζοντας τὰ τοιαῦτα 
μωραένοντας ἀπιεδείχνυεν. xal πρῶτον μὲν αὑτῶν ἐσχό-- 
scei, πότερά more γομίσαντες ἱκανῶς ἤδη τἀνθρώπινα 
εἰδέναι ἔρχονται ἐπτὶ τὸ περὶ τῶν τοιούτων φροντίζειν, 
ἢ τὰ μὲν ἀνθρώπεια παρέντες, τὰ δαιμόνια δὲ σκοττοῦν-- 
13 τὲς ἡγοῦνται τὰ προσήκοντα πράττειν. ἐθαύμαζε δ᾽, ei 
μὴ φανερὸν αὐτοῖς ἔστιν, ὅτι ταῦτα οὐ δυνατόν ἔστιν 


2 [4 ς - 
ἀνϑρώποις εὑρεῖν. 
2 Α - ’ 

ἐπὶ τῷ περὶ τούτων λέγειν 


philosophen sprach, erwähnt Xen. 
um die Annahme zurückzuweisen, 
als habe sich Sokr. bei solchen 
Unterhaltungen einer ἀσέβεια, wie 
andere Philosophen, z. B. Anaxa- 
goras ‚ schuldig machen können. 

gl. Plat. Apol. 18,6: οἱ γὰρ axov- 
οντες ἡγοῦνται τοὺς ταῦτα (näml. 
τά τε μετέωρα καὶ τὰ ὑπὸ γῆς) 
ζητοῦντας οὐδὲ ϑεοὺς νομίζειν. --- 
τῶν σοφιστῶν, hier wie IV, 
2, 1: Philosophen, ohne üble 
Nebenbedeutung, welche das Wort 
vor Sokr. überhaupt nicht hatte. 
S. aber I, 6, 13. — χόσμος ent- 
spricht genau dem lat. mundus und 
soll zuerst von Pythagoras in dem 
Sinne des geordneten Weltalls ge- 
braucht worden sein. — ἔφυ. Die 
ältesten griechischen Philosophen 
beschäftigten sich viel mit der Frage 
über die Entstehung der Welt. S.d. 
Einl. $ 11. — ἀνάγκαις, notwen- 
dige Gesetze (Naturges.. — 900v- 
τίζοντας τὰ τοιαῦτα = 
φρ. τὰς τοιαύτας φροντίδας Acc. 
des inneren Objekts ἃ 401, K. 
83, 9; die Bedeutung von φρον»- 
τίζειν dieselbe wie bei μεριμνᾶν 
($ 14) über etwas mühsam 
nachdenken, grübeln. Vgl. 
Plat. Apol. 18, B: τὰ μετέωρα 
φροντιστής. Daher Aristoph. Nub,. 
94 die Wohnung des Sokr. φρον- 
τιστήριον, Grübelhaus, und v. 102 


ἐπεὶ χαὶ τοὺς μέγιστον φρονοῦντας 
οὐ ταὐτὰ δοξάζειν ἀλλήλοις, 


die Philosophen überhaupt μερι- 
μνοφροντισταί genannt werden. 
δ. d. Einl. $ 22 Anm. 

12. πρῶτον μέν. Dem ent- 
spricht ἐσχόπει δὲ $ 15. — av- 
τῶν ἐσχόπει πότερα. Das 
Objekt, von dem der Gen. abhängt, 
vertritt hier der Fragesatz. Vgl. 
Kyrop. V, 2,18: ἐνενόησε δὲ av- 
τῶν χαὶ ὡς ἐπηρώτων ἀλλήλους 
τοιαῦτα. Unten Ill, 6, 11: ἐνϑυ- 
μοῦ δὲ τῶν ἄλλων πότερα. Kr. 
41, 10, 8. 9. -- πότερα ποτε 
..7. Bellen. V, 4, 16: πότερά 
ποτε πόλεμος. . . ἤ εἰρήνη ein. 
Mit ποτε ist es hier nicht anders 
als $1u2. — τἀνϑρωπινα 
ς ἀνϑρώπεια, Ohne merkbaren 
Unterschied in der Bedeutung. Vgl. 
ἀνθρώπινα πράγματα IN, 1, 2; 
2, 27 mit ἀνϑρωώπεια πράγματα 
IV, 6, 5 und ἀγνϑρωπίνη φύσις 
Hellen. VII, 1, 2 mit ἀνϑρωπεία 
φύσις Thukyd. I, 76. Der Grieche 
iebt den Wechsel auch in den For- 
men. 8. zu I, 2,36; 4, 18. IV, 4. 13. 

3. ἐθαύμαζε δ᾽, εἰ μή «ὅτι 
οὐ. K. 115, 2,1. Kr. 65, ὅ. 1. 
— ἐστιν... ἐστιν. Dergleichen 
Wiederholungen finden sich bei Xen. 
häufig. So ὃ 14: doxeiv .. elvar.. 
εἶναι δοχεῖν. 5. IV, 2, 25 u. zu 
Hellen. IV, 5, 17. — μέγιστον, 
nicht μέγιστα, weil man sagt μέγα 
yoovsiv. — δοξάζειν nach ἐπεί. 
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- - x > ’ 
ἀλλὰ τοῖς μαινομένοις ὁμοίως διακεῖσϑαι πρὸς ἀλλήλους, 
τῶν TE γὰρ μαινομένων τοὺς μὲν οὐδὲ τὰ δεινὰ δεδιέναι, 

3 \ \ % \ - \ - ΕΣ; 
τοὺς δὲ καὶ τὰ μὴ φοβερὰ φοβεῖσϑαι᾽ καὶ τοῖς μὲν οὐδ 
- RN - - -« 
ἐν ὄχλῳ δοκεῖν αἰσχρὸν εἶναι λέγειν ἢ ποιεῖν ὁτιοῦν, τοῖς 
> -- 
δὲ οὐδ᾽ ἐξιτητέον εἰς ἀνθρώπους εἶναι δοχεῖν᾽ καὶ τοὺς 
μὲν οὐϑ᾽ ἱερὸν οὔτε βωμὸν οὔτ᾽ ἄλλο τῶν ϑείων οὐδὲν 
τιμᾶν, τοὺς δὲ καὶ λίϑους καὶ ξύλα τὰ τυχόντα χαὶ ϑηρία 
σέβεσθαι᾽ τῶν TE περὶ τῆς τῶν πάντων φύσεως HEOL- 
᾽ - - A) ’ Pi} = - 
μνώντων τοῖς μὲν δοκεῖν ἕν μόνον τὸ ὃν εἶναι, τοῖς δ᾽ 
ἄπειρα τὸ πλῆϑος" καὶ τοῖς μὲν ἀεὶ πάντα χκινεῖσϑαι, 
. > - » , 
τοῖς δ᾽ οὐδὲν ἄν ποτε χινηϑῆναι᾽ καὶ τοῖς μὲν πάντα 
, » RN 
γίγνεσθαί ve καὶ ἀπόλλυσθαι, τοῖς δὲ οὔτ᾽ ἂν γενέσϑαι 

2 ,, 23 Ε = > , \ Ἢ ) - 
ποτὲ οὐδὲν οὐτ ἀπολεῖσϑαι. ἔσχοπτει δὲ περὶ αὐτῶν 

, 1 c , ’ 
καὶ τάδε ap’, ὥσπερ οἱ τὰ ἀνθρώπεια μανϑάνοντες 
«-.- « an ’ « - 
ἡγοῦνται τοῦϑ᾽, 0 τι ἂν μάϑωσιν, ἑαυτοῖς τε καὶ τῶν 
„ co a N N o \ » 
ἄλλων ὁτῳ ἂν βούλωνται ποιήσειν, ουτω xal οἱ τὰ ϑεῖα 
ζητοῦντες νομίζουσιν, ἐπειδὰν γνῶσιν, αἷς ἀνάγκαις ἕκα- 


5. χὰ 88; ἐπεί = „denn“, — dıa- 
χεῖσθαι. 5.1], ὅ, ὅ. 

14. τῶν τε.. μαινομένων. 
Dem entspricht nachher τῶν τε --- 
μεριμνώντων. wie nämlich —: 
80. Man beachte auch die Kon- 
zinnität: die μαινόμενοι zerfallen 
in 3 Gruppen zu je 2 Gegensätzen, 
ebenso die μεριμνῶντες. — ἐξι- 
τητέον = ἐξιτέον. — τὰ τυ- 
χόντα, die ersten besten, 
d. h. auch die schlechtesten Götter- 
statuen von Stein oder Holz. Andere 
verstehen δένδρα ἀργὰ xal ἀσή- 
μους λίϑους, wie es bei Dio Chrys. 
or. Xli vol. I p. 406, 2 heifst und 
bei Pausan. Vil, 22,3: τὰ δὲ ἔτει 
παλαίτερα καὶ τοῖς, πῶσ, Βλλησι 
τιμας ϑεῶν αντὶ ἀγαλματων εἰ- 
χον ἀργοὶ λίϑοι. ΒΑ ὁ ὄν, Sub- 
jekt auch zu ἄπειρα τὸ πλῆϑος: 
onzählige Dinge seien das 
Eine. Dafs alles Seiende nur 
Eines sei, war die Lehre der 
Elesten und besonders des Hauptes 
dieser Schule, des Xenophanes um 
630 v. Chr. Platon behandelt diese 


besonders in dem Dialog Parmeni- 
des. Dafs die Welt (τὸ ὄν) aus 
unzähligen Atomen zusammenge- 
setzt sei, war die Meinung der Ato- 
misten, besonders des Leukippos 


14 


15 


um 500 v.Chr. und seines Schülers _ 


Demokritos. — οὐδὲν av ποτε 
κινηϑῆναι. ἄν erklärt sich aus 
der direkten Rede οὐδὲν ἂν ποτε 
χινηϑείη. Diese Ansicht vertrat der 
Eleat Zenon um 460 v. Chr., die 
entgegengesetzte, dafsnämlich alles 
in ewigem Flusse und beständigem 
Wechsel unterworfen sei, Heraklei- 
tos aus Ephesos um 500 v. Chr. 
Aus dem letzteren, sowie aus der 
Verbindung und Trennung derAtome 
folgt dann das πάντα γίγνεσϑαί τε 
καὶ ἀπόλλυσϑαι, während sich das 
οὔτ᾽ ἂν γενέσϑαι ποτὲ οὐδὲν οὔτε 
ἀπολεῖσϑαι aus dem Nichtvorhan- 
densein irgend einer Bewegung und 
Veränderung in und unter den Dingen 
ergiebt. Mit ἄν bei γενέσϑαι ver- 
hält sich’'s wie vorher bei χερηϑῆ- 
vaı. 

15. ἀνάγχαις, wie $ 11. — 


— 
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στα γίγνεται, ποιήσειν, ὅταν βούλωνται χαὶ ἀνέμους καὶ 
o [42 x. 0 » NR „ - 
υδατα καὶ ὠρας xal ὁτου ὃ ἂν ἄλλου δέωνται τῶν TOL- 
, R “- 3 0) 3 - 2 
οὕτων, ἢ τοιοῦτο μὲν οὐδὲν οὐ ἐλπίζουσιν, ἀρκεῖ ὃ 
αὑτοῖς γνῶναι μόνον, ἡ τῶν τοιούτων ἕχαστα γίγνεταε; 
5 u “-“», u 
16 περὶ μὲν οὖν τῶν ταῦτα πραγματευομένων τοιαῦτα ἔλε-- 
γεν" αὑτὸς δὲ περὶ τῶν ἀνθρωπείων ἀεὶ διελέγετο σκο-- 
πῶν, τί εὐσεβές, τί ἀσεβές, τί καλόν, τέ αἰσχρόν, τί δέ-- 
χαιον, τί ἄδικον, τί σωφροσύνη, τί μανία, τέ ἀνδρεία, τέ 
δειλία, τέ πόλις, τέ πολιτικός, Ti ἀρχὴ ἀνθρώπων, τέ 
> Ἁ 2 [4 -᾽ . 
ἀρχικὸς ἀνϑρώπων, καὶ περὶ τῶν ἄλλων, ἃ τοὺς μὲν εἶ- 
δότας ἡγεῖτο καλοὺς κἀγαθοὺς εἶναι, τοὺς δ᾽ ἀγνοοῦντας 


17 


18 


ἀνδραποδώδεις ἂν δικαίως κεκλῆσϑαι. 

Ὅσα μὲν οὖν μὴ φανερὸς ἣν ὅπως ἐγίγνωσκεν, οὐδὲν 
ϑαυμαστὸν ὑπὲρ τούτων περὶ αὑτοῦ παραγνῶναι τοὺς 
δικαστάς" ὅσα δὲ πάντες ἤδεσαν, οὐ ϑαυμαστόν, εἰ μὴ 
τούτων ἐνεϑυμήϑησαν; βουλεύσας γὰρ ποτε καὶ τὸν βου- 

» 


χαὶ.. καὶ ὅτου δ᾽. 5. τὰ 8 3. 
Beim Relativum ebenso Sympos. 
ll, 9: Ἐν πολλοῖς μὲν --- καὶ ἄλλοις 
δήλον, καὶ ἐν οἷς δ᾽ ἡ παῖς ποιεῖ. 


..—y == qua ralione. 


„16. περὶ μὲν οὖν... τοιαῦτα 
ἔλεγεν" αὐτὸς δέ. Esist im (τ, 
üblich, eine längere Auseinanderset- 
zung durch einen zusammenfassen- 
den Satz abzuschliefsen, μὲν οὖν 
oder δή sind dann die gebräuch- 
lichen Partikeln: vergleiche die Ka- 
pitelanfänge resp. -schlüsse. — τί 
εὐσεβές. Es handelt sich um 
Feststellung der Begriffe. 8. ἀ. Einl. 
812. — ἀνδρεία und virilitas 
(von ἀνδρεῖος und virilis) sind 
engere Begriffe als ἀνδρία und vir- 
tus (von ἀνήρ und vir). Vgl. 1, 
9,1. IV, 6,10. — & τοὺς εἰδό- 
Tag == quas res qui scirent ho- 
nestos esse arbitrabatur. & schlielst 
sich an das Partizip an. — χαλοὺς 
xayasovg, liberaliter institutos, 
ἀνδραποδώδεις, illiberales. So 
Sokr. gewöhnlich, andere brauchen 
χαλοὶ κάγαϑοί meist im politischen 


Sinne wie optimales. — 

11. Ὅσα μὲν οὖν un φανε- 
ρὸς ἦν. Die im vorhergehenden 
mitgeteilten Ansichten und ange- 
deuteten Gespräche des Sokr. konn- 
ten nämlich nicht alle wissen, auch 
den Richtern konnten sie unbekannt 
geblieben sein. μή erklärt sich hier 
aus dem im Satze liegenden kondi- 
zionalen Gedanken: εἴ τε un φα- 
yeoog ἦν. Zu beziehen ist aber 
ὅσα in freierer Weise ebenso auf 
φανερός als auf ἐγίγνωσχε, wel- 
ches Verbum sonst (wie I, 2, 19) 
in der Bedeutung denken, ur- 
teilen mit περί verbunden wird. 
S. aber $ 11 zu φροντίζοντας τὰ 
τοιαῦτα.---ὑπὲρτούτων νφὕΪΥ͂, 
2, 28; ὑπέρ ist aufserdem gewählt, 
um die Wiederholung von περί zu 
vermeiden. — ἐνεϑυμήϑησαν, 
mit d. Gen. auf etwas Rück- 
sicht, Bedacht nehmen, mit 
d. Acc. bedenken, erwägen, 

18. βουλεύσας, senalor fac- 
tus, wie ll, 6, 25 ἄρξας, archon 
factus, während βουλεύειν I, 2, 35 
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o 3 7 53 v ’ 
λευτικὸν οὁρχον Ὁμόσας, ἐν ᾧ ην κατὰ τοὺς νόμους βου- 


λεύσειν, ἐπιστάτης ἐν τῷ δήμῳ γενόμενος, ἐπιϑυμήσαν- 
τος τοῦ δήμου παρὰ τοὺς νόμους [ἐννέα στρατηγοὺς] μιᾷ 
ψήφῳ τοὺς ἀμφὶ Θράσυλλον καὶ Ἐρασινίδην ἀποχτεῖναι 
πᾶντας, οὐκ ἠϑέλησεν ἐπιψηφέσαι, ὀργιζομένου μὲν αὐτῷ 
τοῦ δήμου, πολλῶν δὲ καὶ δυνατῶν ἀπειλούντων᾽ ἀλλὰ 
περὶ πλείονος ἐποιήσατο εὐορκεῖν ἢ χαρέσασϑαι τῷ δήμῳ 
παρὰ τὸ δίκαιον καὶ φυλάξασϑαι τοὺς ἀπειλοῦντας. χκαὶ 
γὰρ ἐπιμελεῖσϑαι ϑεοὺς ἐνόμιζεν ἀνθρώπων, οὐχ ὃν τρό- 
πον οἱ πολλοὶ νομίζουσιν" οὗτοι μὲν γὰρ οἴονται τοὺς 


senatorem esse, ἄρχειν II, 2, 13 -- παρὰ τοὺς νόμους. Die 
archontem esse bedeutet. So νεῖ-ὀ Feldherrn wurden nach der sieg- 
hält es sich III, 5, 1 auch mit oro«- reichen Schlacht bei den Arginu- 
tnynoavrog. Den Rat der Athener, sischen Inseln 406 v. Chr. ange- 
die βουλή, bildeten 500 Bürger, klagt, dafs sie die Mannschaft der 
die nach den 10 Phylen in eben- untergegangenen Schiffe nicht ge- 
soviele Prytanieen geteilt waren. rettet hätten, woran sie ein Sturm 
Eine jede dex,letzteren, also immer verhinderte. Es waren nur 8 Feld- 
50 Mann, verwaltete in einer jedes herrn nach Aellen. I, 7, 1. 2. 34. 
Jahr durch das Los bestimmten Derjenige, der die Worte einschal- 
Reihenfolge 37 oder 36, in Schalt- tete, rechnete, von den 10 den 
jahren 38 Tage die öffentlichen An- ᾿ Konon ab. Wegen des 9. (Leon) 8. 
gelegenheiten. Aus diesen 50 wurde Br. z. Hell. I, 5, 16. Das Verfahren 
jeden Tag ein anderer ἐπιστάτης war gegen das Gesetz, welches be- 
gewählt, der den Vorsitz führte und stimmte, dafs wenn mehrere zu- 
die Anträge zur Abstimmung zu gleich angeklagt waren, über jeden 
bringen hatte. Letzteres konnte er einzelnen besonders abgestimmt 
aber auch verweigern, wenn er da-_ werden sollte (Hell.I, 7, 26): sämt- 
zu den Mut hatte, wie im vorlie- liche Angeklagte wurden durch eine 
genden Falle Sokr. Vgl. Plat. Apol. einzige Abstimmung zum Tode 
32 B. Hermann Gr. Staatsalter. verurteilt. Diese Bedeutung hat 
ᾷ 127. — ὀμόσας ..ἐπιστά- αἀαποχτείνειν hier wie IV, 8, 5. 
της -.γενομενος. Die beiden Denn nur6, die in Athen anwesend 
Partizipia stehen ohne Kopula, weil waren, wurden wirklich hingerich- 


jedes von beiden zum Verbum fini- tet (Hell. I, 7, 34). — τοὺς ἀμφὲ 


tum in einer anderen Gedanken- Θράσυλλον καὶ Ἐρασινίδην, 
beziehung steht (Kr. 56, 15,5). Das Thrasylios und Erasin. nebst ihren 
erste giebt die Begründung, warum Mitfeldherrn. — οὐχ ἡϑέλησεν, 
Sokr. nichtabstimmen lassen wollte, wie er es auch nicht gethan hat. 
das zweite die Erklärung, inwiefern Letzteres geht aus dem Folgenden 
das Abstimmenlassen in seiner Hand hervor wie aus IV,4, 2. Hell. I, 7, 
lag. — ἐν ᾧ ἦν. Man könnte er-- 15. Plat. Apol. 32, B. Die Abstim- 
warten: ἐν ᾧ ἐστι. In dem Im- mung über den widergesetzlichen 
perfekt liegt aber: wobei er zu Antrag mufs nach der Weigerung 
beschwören hatte: xara τοὺς des Sokr. von einem anderen Pry- 
νόμους βουλεύσειν. Kr. 53, 2, 4. tanen vorgenommen worden sein. 


19 
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ϑεοὺς τὰ μὲν εἰδέναι, τὰ δ᾽ οὐκ εἰδέναι" Σωχράτης δ᾽ 

ἡγεῖτο πάντα μὲν ϑεοὺς εἰδέναι, τά τε λεγόμενα καὶ 

πραττόμενα καὶ τὰ σιγῇ βουλευόμενα, πανταχοῦ δὲ παρ- 

εἶναι καὶ σημαίνειν τοῖς ἀνθρώποις περὶ τῶν ἀνϑρω- 

σεξίων πάντων. | 

20 Θαυμάζω οὖν, ὅπως ποτὲ ἐπείσϑησαν "Admvaloı 
Σωχράτην περὶ ϑεοὺς μὴ σωφρονεῖν, τὸν ἀσεβὲς μὲν 
οὐδέν ττοτε περὶ τοὺς ϑεοὺς οὔτ᾽ εἰπόντα. οὔτε πράξαντα, 
τοιαῦτα δὲ καὶ λέγοντα καὶ πράττοντα [περὶ ϑεῶν), οἷά 
τις ἂν καὶ λέγων καὶ πράττων. εἴη τε καὶ νομίζοιτο εὑσε- 
βέστατος. 

2 Θαυμαστὸν δὲ φαίνεταί μοι καὶ τὸ πεισϑῆναί τινας, 

1 ὡς Σωχράτης τοὺς νέους διέφϑειρεν, ὃς πρὸς τοῖς εἰρη- 
μένοις πρῶτον μὲν ἀφροδισίων καὶ γαστρὸς πάντων ἀν- 
ϑρώπων ἐγκχρατέστατος ἦν, εἶτα πρὸς χειμῶνα καὶ ϑέρος 
χαὶ πάντας πόνους χκαρτεριχώτατος, ἔτι δὲ πρὸς τὸ με- 
τρίων δεῖσθαι πεπαιδευμένος οὕτως, ὥστε πάνυ μικρὰ 


19. ϑεούς, Wesen, die den nichts u. 8. w. Über den Unter- 


Namen „Götter“ verdienen; τοὺς. 


ϑεούς, die bestimmten Götter der 
Athener. — πραττόμενα olme 
Artikel, weil va τε λεγόμενα καὶ 
πραττόμενα dem σιγῇ BovAsvo- 
μενα gegenüber eng zusammenge- 
hören ; die beiden ersteren sind auch 
für die Menschen wahrnehmbar, das 
letztere nur für die Götter. Vgl. 
111, 10, 5: τὸ μεγαλοπρεπές τε καὶ 
ἐλευϑέριον χαὶ τὸ ταπεινόν τε 
καὶ ἀνελεύϑερον. , 

20. ϑαυμάξω οὖν resumierend 
und abschliefsend weist auf & 1 
zurück. — ὅπως ποτέ. 8.81 
zu τίσι ποτέ. — Ἀϑηναῖοι wie 
$ 1. --- περὶ $eovg, ohne Ar- 
tikel, wie 8 19. — un σωφρονεῖν 
statt οὐ, ähnlich nach olua un 
J, 2, 41, bei ὑποπτεύειν Anab. 1], 
3, 13. 85. Κ. 130, 4, A, 2, — τὸν 
ἀσεβὲς. οὐδὲν... οὔτ᾽ εἰπόν- 
τα οὔτε πράξαντα, Auseinan- 
derlegung des Begriffs περὶ ϑεοὺς 
σωφρονεῖν: er, der (doch eben) in 
Beziehung auf die Götter 


schied zwischen περί τινὸς und 
περί τινὰ 8. Kr. 68, 31, 1 und 
33, 4. — λέγοντα xal πράτ- 
Tovra = ὃς ἀεὶ ἔλεγε καὶ 
ἔπραττε. --- οἷα abhängig von den 
Partizipien λέγων x. πρ. S.$ 16. 
2. Inhalt: Sokrates verführte die 
Jugend nicht, 
1. Inhalt bis $ 11: Sokrates er- 
mahnte die Jünglinge zu allen Tu- 
genden und ging ihnen darin mit 
dem besten Beispiele voran, sowie 
er ihnen auch Achtung vor den Ge- 
setzen und Abscheu gegen jede Ge- 
waltthat einflöfstee — ro neı- 
σϑῆναι, näml. τοῖς λόγοις τῶν 
γραψαμένων. Vgl. 1,1, 1. — ος; 
er, der, wie I, 2, 64. 4, 11. IH, 
5,15. — τοῖς εἰρημένοις, im 
vorigen Kapitel. — πρῶτον μὲν 
. εἶτα, ohne δέ, sowie ἔπειτα, 
nach πρῶτον μὲν sehr oft wie 1, 
4,11. 7,2. 1M,6,9. — πάνυ 
μιχρά. Zu 5 Minen schätzt So- 
krates sein ganzes Besitztum Oekon. 
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κεκτημένος σαάνυ ῥᾳδίως € ἔχειν ἀρκοῦντα. πῶς οὖν, αὐτὸς 2 
ὧν τοιοῦτος, ἄλλους ἃ ἂν ἢ ἀσεβεῖς 9 παρανόμους ἢ λίχνους 
ἢ ἀφροδισίων ἀκρατεῖς ἢ πρὸς τὸ πονεῖν μαλακοὺς ἐποί- 
ησεν; ἀλλ᾽ ἔπαυσε μὲν τούτων πολλούς, ἀρετῆς ποιήσας 
ἐπιϑυμεῖν καὶ ἐλπίδας παρασχών, ἂν ἑαυτῶν ἐπιμελῶν- 


ται, καλοὺς κἀγαϑοὺς ἔσεσϑαι. 


3 fi 
καίτοι γε οὐδεπώποτε 3 


ὑπέσχετο διδάσκαλος εἶναι τούτου, ἀλλὰ τῷ φανερὸς 
εἶναι τοιοῦτος ὧν ἐλπίζειν ἐποίει τοὺς συνδιατρίβοντας 
ἑαυτῷ μιμουμένους ἐκεῖνον τοιούτους γενήσεσϑαι. ἀλλὰ 4 
μὴν καὶ τοῦ σώματος αὑτός τε οὐκ ἠμέλει τούς τ᾽ «ἀμε- 


λοῦντας οὐχ ἐπήνει. 


τὸ μὲν οὗν ὑπερεσϑίοντα ὑπερ- 


πονεῖν ἀπεδοχίμαζε, τὸ δὲ ὅσα ὕδέως 7% ψυχὴ δέχεται, 
ταῦτα ἱκανῶς ἐχττονεῖν ἐδοχίμαζε᾽ ταύτην γὰρ τὴν ἕξιν 
ὑγιεινήν τε ἱκανῶς εἶναι χαὶ τὴν τῆς ψυχῆς ἐπιμέλειαν 


2. πῶς... ἄν... ἐποίησεν, 
wie hätte er... machen ‚Ön- 
nen? — ἀλλ᾽, vielmehr, ἀλλά 
geht in diese Bedeutung über nach 
negativen Sätzen, zudenen die voran- 
gehende Frage dem Sinne nach ge- 
hörte. — ἄ ν, nicht selten bei Xen. = 
ἐάν. Die Konstruktion des Vorder- 
satzes bleibt (nach ἔπαυσε) wie in 
der Or. recta: ἄν. . ἐπιμελώνται, 
καλοὶ . . ἔσονται. 

3. καΐτοι γε.. ὑπέσχετο 
steht dem yorher ehenden ἔχαυσε 
μέν entgegen. S. Il, 1, 9 τὺ τοίνυν. 
Gewöhnlich wird ve von xalroı 
durch ein oder mehrere Tonwörter 
getrennt, wie IV, 7,5; 8, 2; aber 
wie hier, so IV, 2, 1. _ διδά- 
σχαλος: "Val. Plat. Apol. 33, A, 
οὕς (Ἀλκιβιάδην καὶ Κριτίαν) οἱ 
διαβαλλοντές μέ φασιν ἐμοὺς μα- 

ἃς εἶναι. ἐγὼ δὲ ,διδάσχαλος 
οὐδενὸς πώποτ᾽ ἐγενόμην. 

en. und Platon sprechen nie von 
Schülern des Sokr. Die sich von 
ihm belehren lassen, werden ovv- 
ὄντες, συνδιατρίβοντες, συνου- 
σιασταί, ἑταῖροι, ὁμιληταί, φίλοι, 
γνώριμοι, ἐπιτήδειοι τοῦ Σωχρά- 
τους genannt. Auch hierin unter. 
schied er sich von den Sophisten, 


Xenophon, Memorabilien. 6. Aufl. 


die sich von ihren Schülern bezah- 
len liefsen. Vgl. $ 5. — τούτου 
näml. τοῦ χαλ. xay. ἔσεσϑαι. --- 
μιμουμένους, imitando. — 
ἐχεῖνον, kräftiger als αὐτόν. 
ἐχεῖνος steht gern, wenn die Person 
durch αὐτοῦ oder ἑαυτοῦ bereits 
bezeichnet ist. Hell. 1, 6, 14:. 00x 
ἔφη ἑαυτοῦ γε ἄρχοντος οὐδένα 
Ἑλλήνων εἰς τὸ ἐχείνου δυνα- 
τὸν ἀνδραποδισϑῆναι. Kyrop. IV, 
ὅ, 20: γνώσεται, ὅτι οὐ γὺῦν 
ἔρῃμος γίγνεται, ἤνίκα 0 οἱ φίλοι 


αὐτοῦ τοὺς ἐχείνου ἀϑοοὺς 
ἀπολλύουσι. Vgl. zu Hell. 1, 1, 21. 
VI, 4, 25. 


4. ἀλλὰ μήν wie l, 1,6. — 
οὐχ Enyveıimprobabat. Vgl. Il, 
6, 36. Anab. VI, 6, 14: ὅτι Δέξιπ: 
πον μὲν 00x ἐπαινοίη, εἰ ταῦτα 
πεποιηχὼς εἴη. —_TE..TE.. wie 
I, 1, 14. — μὲν οὖν, also zwar. — 
πε εσϑίοντα geht besonders 
auf die sprichwörtlich gewordene 
Gefräfsigkeit der Athleten. — y vum 
wie animus, nicht selten vom Ver- 
langen nach leiblichen Genüssen, 
„gesunder Appetit“ I, ὃ, 14. Kyrop. 
va, 1,4: τῷ den ψυχὴ σῖτον μὲν 
οὐ προσίετο. ΥἹ, 2,28. --- ἱχα νῶς, 
dem Adjektiv nachgestellt. So mit 
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δ οὐκ ἐμποδίζειν ἔφη" ἀλλ᾽ οὐ μὴν ϑρυπτικός γε οὐδὲ 
ἀλαζονικὸς ἦν οὔτ᾽ ἀμπεχόνῃ οὔϑ᾽ ὑποδέσει οὔτε τῇ 
ἄλλῃ διαίτῃ" οὐ μὴν οὐδ᾽ ἐρασιχρημάτους γε τοὺς συν-- 
ὄντας ἐποίει" τῶν μὲν γὰρ ἄλλων ἐπιϑυμιῶν ἔπαυε, 
τοὺς δὲ ἑαυτοῦ ἐπιϑυμοῦντας οὐκ ἐπράττετο χρήματα. 
6 τούτου δ᾽ ἀπεχόμενος ἐνόμιζεν ἐλευϑερίας ἐπιμελεῖσθαι" 
τοὺς δὲ λαμβάνοντας τῆς ὁμιλίας μισϑὸν ἀνδραποδιστὰς 
ἑαυτῶν ἀπεχάλει διὰ τὸ. ἀναγκαῖον αὐτοῖς εἶναι διαλέγε-- 
7 σϑαι παρ᾽ ὧν λάβοιεν τὸν μισϑόν. ἐθαύμαζε δ᾽, εἴ τις 
ἀρετὴν ἐπαγγελλόμενος ἀργύριον πράττοιτο xal μὴ voul- 
Loı τὸ μέγιστον κέρδος ἕξειν φίλον ἀγαϑὸν χτησάμενος 
ἀλλὰ φοβοῖτο, μὴ 6 γενόμενος καλὸς κἀγαθὸς τῷ τὰ 
8 μέγιστα εὐεργετήσαντι μὴ τὴν μεγίστην χάριν ἕξοι" Zw- 
χράτης δὲ ἐπηγγείλατο μὲν οὐδενὶ πώποτε τοιοῦτον οὐ- 
δέν, ἐπίστευε δὲ τῶν ξυνόντων ἑαυτῷ τοὺς ἀποδεξαμένους 
ἅπερ αὑτὸς ἐδοκίμαζεν εἰς τὸν πάντα βίον ἑαυτῷ τε καὶ 
ἀλλήλοις φέλους ἀγαϑοὺς ἔσεσϑαι. πῶς οὖν ἂν ὃ τοι- 


Nachdruck besonders παντελῶς 
Hell. II, 4, 84, IV, 2, 18. V, 3, 2. 
Ages. 10, 1. Venat. 4, 7. πάνυ 
unten ll, 5, 26 u. a. 

5. ἀλλ᾽ οὐ μήν: doch trieb er 
die Sorge um den Leib nicht so 
weit, ἀαίβ 6... -- λαζονικός. 
Glänzende und auffallende Kleidung 
pflegten die Sophisten zu tragen. — 
ἀμπεχόνῃ.. ὑποδέσει. Durch 
diese zwei Worte wird auch sonst 
die ganze Kleidung bezeichnet. Plat. 
Hipp. mai. 291. A: σοὶ μὲν γὰρ 
οὐχ ἂν πρέποι τοιούτων ὀνομά- 
των ἀναπίμπλασϑαι, καλῶς μὲν 
οὑτωσὶ ἀμπεχομένῳ, καλῶς δὲ 
ὑποδεδεμένῳ. — οὐ μὴν οὐδ᾽, 
ac πθ.. φμίάοπι. — ἐπιϑυμιῶν 
. «ἐπιϑυμοῦντας Paronomasie. 
--τῶν ἄλλων ἐ. ἔπαυσε, d.i. 
er befreite sie nicht nur von den 
sonstigen (aufser der Habsucht) 
den Menschen anhaftenden Leiden- 
schaften, zu deren Befriedigung man 
Geld braucht, sondern befriedigte 


auch die einzig und allein von ihm 

wachgerufene Leidenschaft ihn zu 

hören ohne Geldaufwand (Gilbert). 

— τοὺς. .ἐπράττετο.. χρή- 

ἕατα. Kr. 46, 15. Auch. dies ist 

Fi die Sophisten gerichtet. Vgl. 
0. 


6. ἀνδραποδιστὰς ἑαυτῶν 
Vgl. 1, 5, 6. — διαλέγεσϑαι, 
nämlich τούτοις. , 

1. un. μὴ τὴν μεγίστην 
κέ 0 ἐξοι Die gewöhnliche 

egel verlangt μὴ οὐ. Die zweite 
Negation ist hier (das subjektive) 
un, und zwar vor τῇ» μεγίστην 
gestellt, um, wie es scheint, dieses 
Attribut als das wesentlichste Mo- 
ment in dem Gedanken des fürch- 
tenden Subjekts hervortreten zu 
lassen: ne gratiam, quaenon 
esset maxima, rependerelt. 
un .. un statt μὴ od nur noch Thuk. 
I, 13 a. 

8. τοιοῦτον οὐδέν, nichts 
der Art wie die ἀρετή zu lehren. 


ἈΠΟΜΝΗΜΟΝΕΥΜΑΤΑῚ, 2 


οὔτος ἀνὴρ διαφϑείροι τοὺς γέους; ei μὴ ἄρα ἡ τῆς ὅθεν 
τῆς ἐπιμέλεια διαφϑορά ὃ ἔστιν. 

Alla νὴ dia, ὃ κατήγορος ἔφη, ὑπερορᾶν Ercoleı 
τῶν χκαϑεσταάτων νόμων τοὺς συνόντας λέγων, ὡς μῶρον 
εἴη τοὺς μὲν τῆς πόλεως ἄρχοντας ἀπὸ χυάμου χαϑι- 
στάναι, χυβερνήτῃ δὲ μηδένα ϑέλειν χρῆσθαι χυαμευτῷ 
μηδὲ τέκτονε μηδ᾽ αὐλητῇ und ἐπ᾽ ἄλλα τοιαῦτα, ἃ 
πολλῷ ἐλάττονας βλάβας ἁμαρτανόμενα ποιεῖ τῶν περὶ 
τὴν πόλιν ἁμαρτανομένων᾽ τοὺς δὲ τοιούτους λόγους dnai- 
geıy ἔφη τοὺς γέους καταφρονεῖν τῆς καϑεστώσης πολι- 


τείας καὶ ποιεῖν βιαίους. ἐγὼ δ᾽ οἶμαι τοὺς φρόνησιν 
ἀσχοῦντας καὶ γομίξοντας ἱ ἱκανοὺς ἔσεσϑαι τὰ συμφέροντα, 


διδάσκειν τοὺς “πτολέτας ἥκιστα γίγνεσθαι βιαίους, εἰδό- 
τας, ὅτι τῇ μὲν βίᾳ πρόσεισιν ἔχϑραι καὶ κίνδυνοι, διὰ 
δὲ τοῦ πείϑειν ἀκινδύνως τε καὶ μετὰ φιλέας ταὐτὰ γί- 
γνεται. οἱ μὲν γὰρ βιασϑέντες ὡς ἀφαιρεϑέντες μισοῦ- 
σιν, οἱ δὲ πεισϑέντες ὡς κεχαρισμένοι φιλοῦσιν. οὔκουν 
τῶν φρόνησιν ἀσχούντων τὸ βιάζεσθαι, ἀλλὰ τῶν ἰσχὺν 
ἄνευ γνώμης ἐχόντων τὸ τοιαῦτα πράττειν ἐστίν. ἀλλὰ 
μὴν καὶ συμμάχων ὃ μὲν βιάζεσθαι τολμῶν δέοιτ᾽ ἂν 
οὐκ ὀλίγων, ὃ δὲ πείϑειν δυνάμενος οὐδενός" χαὶ γὰρ 


1. 


— el μὴ ἄρα, wenn nicht 
etwa, nisi ‚forte. ς, ἃ Ein. 

9, ὁ χατήγορος. ἴη]. ᾧ 4. 
-- ἔφη, τή her Or, recta die sel- 
tenere . Wortstellung ; ebenso I, 1, 
18 u. ἃ.; gewöhnlicher & ἔφη ὁ χκατή- 
γορος wie $ 12. — UNEEOPAY.. 
τῶν. νόμων, anders konstr. 1,3, 
4; 4, 10. r. 47, 23 u. Anm. 1. — 
ἀπὸ xvauov, mittelst B. Bei 
derWahl derBeamten gab jeder wahl- 
berechtigte Bürger über jeden von 
denen, die als Bewerber ihre Na- 
men eingegeben hatten oder in Vor- 
schlag gebracht worden waren, durch 
eine weilse oder schwarze Bohne 
seine Stimme ab. Daher χυαμευτό 
== χληρωτός oder αἱρετός. — und 
ἐπ᾿ ἄλλα τοιαῦτα, nämlich 
πυαμευτῷ τινι χρῆσϑαι.. Dem Vor- 


hergehenden würde genauer ent- 


sprechen und’ ἄλλῳ τινὶ ἐπὶ τοιαῦ- 


τα. --,Ἠ᾿Ρἀ.- ἁμαρτανόμενα, 
was, wenn es verfehlt wird. 
10. Den Vorwurf, dafs Sokr. die 
Achtung vor den bestehenden Ge- 
setzen gelockert habe, kann Xen. 
nicht entkräften, deshalb verquickt 
er ihn mit dem anderen Vorwurfe 
ποιεῖν βιαίους: kritisiert hat Sokr. 
staatliche Einrichtungen, aber zu ge- 
waltsamem Auftreten gegen diesel- 
ben konnte seineKritik nicht führen. 
— ὡς χεχαρισμένοι, tan- 


.quam beneficio affecti. — 


φρόνησις, prudentia ist nicht zu 
verwechseln mit der anderen weiter 
unten genannten Kardinaltugend der 
σωφροσύνη, verecundia ᾧ 15. 
11. ἀλλὰ μήν, wie l, 1,6. — 
4* 
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μόνος ἡγοῖτ᾽ av δύνασϑαι πείϑειν. καὶ φονεύειν δὲ τοῖς 
τοιούτοις ἥκιστα συμβαίνει" τίς γὰρ ἀποχτεῖναί τινα βού-- 
λοιτ᾽ ἂν μᾶλλον ἢ ζῶντι πειϑομένῳ χρῆσϑαι; 

AN, ἔφη γε 6 κατήγορος, Σωχράτει ὄμιλητὰ γενο-- 
μένω Κριτίας τε καὶ ᾿Αλκιβιάδης πλεῖστα κακὰ τὴν πό- 
λιν ἐποιησάτην. Κριτίας μὲν γὰρ τῶν ἐν τῇ ὀλιγαρχίᾳ 
πάντων χλεπείστατός TE χαὶ βιαιότατος καὶ φονιχώτατος 
ἐγένετο, ᾿Αλκιβιάδης δὲ αὖ τῶν ἐν τῇ δημοχρατίᾳ πάντων 
ἀχρατέστατός τε καὶ ὑβριστότατος καὶ βιαιότατος. ἐγὰ 
δ᾽, εἰ μέν τι κακὸν ἐχείνω τὴν πόλιν ἐποιησάτην, οὐχ 


καὶ... δέ. S.zul,1,3. — συμ- 
βαίνει, es begegnet. 

12. Inhalt bis $ 48. Wenn Alki- 
biades und Kritias über den Staat 
viel Unglück brachten, so wird das 
mit Unrecht dem Sokr. zur Last 
gelegt. Sie wurden vielmehr von 
Hause aus von mafslosem Ehrgeiz 
und von Herrschsucht getrieben und 
suchten in Sokr. nur den Mann, 
von dem sie die Kunst der Über- 
redung lernen könnten, um durch 
sie den gewünschten Einflufs im 
Staate zu gewinnen. Dafs sie aber 
nicht das Leben und die Tugend 
des Mannes anzog, das haben sie 
in der Folge gezeigt. An Ermah- 
nungen zum Guten hat es Sokrates 
auch bei ihnen nicht fehlen lassen, 
80 wie ihnen auch sein Leben als 
Muster dienen konnte, und so lange 
sie mit ihm umgingen, hielten sie 
auch wirklich Mafs. Da aber die 
Tugend geübt sein will, wenn sie 
nicht verloren gehen soll, so unter- 
lagen jene nach ihrer baldigen Tren- 
nung von Sokrates allerhand Ver- 


suchungen und wurden eine Beute . 


ihrer Leidenschaften. Dafür kann 
Sokr. um so weniger verantwort- 
lich gemacht werden, als er selbst 
herben Tadel nicht gespart hat, 
wenn er sie etwas Unwürdiges thun 
sah, so dafs er sich dadurch na- 
mentlich des Kritias Hafs, wie er 
es später empfinden sollte, in hohem 
Grade zuzog. So folgten sie also 


später, als sie den Sokr. verliefsen, 
nur ihrer eigensten Natur und 
wandten sich der Politik zu, auf 
welche beide, namentlich Alkibia- 
des, schon früh ihr ganzes Streben 
gerichtet hatten, während viele an- 
dere Freunde des Sokr. der Tugend, 
die sie in seinem Umgange gewon- 
nen und ausgebildet hatten, ihr 
ganzes Leben hindurch treu blieben. 
— ἔφη, stark betont, wie γε an- 
zeigt. — Krit. und Alk. sind zu- 
sammengestellt, weil beide nur 
nach ihrem persönlichen Inter- 
esse Politik trieben. — ἐν τῷ 
ὀλιγαρχίᾳ, im 1. 404 v. Chr., 
als die 30 Tyrannen, deren Haupt 
Kritias war, in Athen herrschten. 
Hell. 11, 3, 11 ff. Aeschines gegen 
Timarch. p. 24, 33 sagt, übertrei- 
bend: ἔπειτ᾽ ὑμεῖς, ὦ Admvaioı, 
Σωκράτη μὲν τὸν σοφιστὴν ἀπε- 
χτείνατε, ὁτι Κριτίαν ἐφάνη 
πεπαιδευχώς, ἕνα τῶν τριά- 
xovra τῶν τὸν δῆμον χαταλυσάν- 
των.--κλεπτίστατος.. βιαιό- 
τατος. So χρήματα τε κλέπτειν 
χαὶ βιάζεσϑαι ἀνϑρώπους als Ziel 
des Strebens nach Ehren und Am- 
tern im Staate II, 6, 24. — ἐν τῷ 
dnuoxoaria geht auf das pri- 
vate und öffentliche Leben des Alk. 
vom Jahre 421 an bis zu seiner 
Rückkehr zum Heere in Samos 
411. 8. Curtius Gr. Gesch. Il, 485 ff. 
503 ff. 

13.7nv..ovvovolev. Wegen 
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ἀπολογήσομαι" τὴν δὲ πρὸς Σωκράτην συνουσίαν αὐτοῖν 
ὡς ἐγένετο διηγήσομαι. ἐγενέσθην μὲν γὰρ δὴ τὼ ἄνδρε 
τούτω φύσει φιλοτιμοτάτω πάντων .“ϑηναίων, βουλομένω 
τὲ πάντα δι᾽ ἑαυτῶν πράττεσϑαι καὶ ravrwv ὄνομαστο- 
tar γενέσθαι ἤδεσαν δὲ Σωχράτην ἀπ᾽ ἐλαχίστων μὲν 
χρημάτων αὑταρχέστατα ζῶντα, τῶν ἡδονῶν δὲ πασῶν 
ἐγχρατέστατον ὄντα, τοῖς δὲ διαλεγομένοις αὑτῷ πᾶσι 
χρώμενον ἐν τοῖς λόγοις, ὅπως βούλοιτο. ταῦτα δὲ δρῶντξε 
καὶ ὄντε οἵω προείρησϑον, πότερόν τις αὑτὰ φῇ τοῦ βίου 
τοῦ Σωχράτους ἐπιϑυμήσαντε χαὶ τῆς σωφροσύνης, ἣν 
ἐκεῖνος εἶχεν, ὀρέξασϑαι τῆς ὁμιλίας αὐτοῦ, ἢ νομίσαντε, 
εἰ ὁμιλησαίτην ἐκείνῳ, γενέσϑαι ἂν ἱκανωτάτω λέγειν TE 
χαὶ πράττειν; ἐγὼ μὲν γὰρ ἡγοῦμαι, ϑεοῦ διδόντος αὖ- 
τοῖν ἢ ζῆν ὅλον τὸν βίον ὥσπερ ζῶντα Σωχράτην ἑώρων, 
ἢ τεϑνάναι, ἑλέσθαι ἂν μᾶλλον αὐτὼ τεϑνάναι. δήλω δ᾽ 
ἐγενέσθην ἐξ ὧν ἐπραξάτην᾽ ὡς γὰρ τάχιστα κρείττονξ 
τῶν συγγιγνομένων ἡγησάσθην εἶναι, εὐθὺς ἀποπηδή- 
σαντε Σωχράτους ἐπραττέτην τὰ πολιτικά, ὧνπερ ἕνεκα 
Σωχράτους ὡρεχϑήτην. 

Ἴσως οὖν εἴποι τις ἂν πρὸς ταῦτα, ὅτι ἐχρῆν τὸν 
Σωχράτην μὴ πρότερον τὰ πολιτικὰ διδάσκειν τοὺς συν- 
ὄντας ἢ σωφρονεῖν. ἐγὼ δὲ πρὸς τοῦτο μὲν οὐκ ἀντι- 
λέγω" πάντας δὲ τοὺς διδάσκοντας ὁρῶ αὑτοὺς δεικνύν- 


der Antizipation 8. zul, 4, 13; vgl. 
Ev. Joh. 9, 29: „Diesen aber wissen 
wir nicht, von wannen er ist.“ 
14, ἐγενέσϑην μέν einer- 
seits waren. — γὰρ δή, „denn 
bekanntlich“ von einer ausgemach- 
ten Sache. — ἤδεσαν δέ, ande- 
nerseits wulsten sie. Vorher 
ἐγνέσϑην. Sogar in demselben 
gun sel Plural und Dual 
oft in der auffallendsten ‚Weise. 
δὰ ᾷ 16. 18. 33. I, ᾿ 18. Hellen. 
4,1, 8. Υ͂, 4, 19. Kr . 63, ὃ, 1 u. 


τὴν τῆς ς σωφροσύνης. 5, ἀ, 
um besseren Ver- 
sländais ergänze zwischen 7 und 


vouloavre den dubitativen Konj. 
φῇ τις nämlich αὐτὼ ὀρέξασϑαι 
τῆς ὁμιλίας αὐτοῦ. 

16. ϑεοῦ διδόντος == hypo- 
thetischer Vordersatz zu ἐλέσϑαιε 
ἄν „w. ihnen G. damals die Wahl 
stellte“, Part. Impf. — ἀποπη- 
δήσαντε, sprangen sie ab 
un 

17. πρὸς τοῦτο μὲν οὐκ ἀν- 
τιλέγω, ἃ. ἢ. ich widerspreche 
dem dicht, dafs dieses die Pflicht 
des Sokrates war: ich behaupte 
aber, dafs er seine Freunde wirk- 
lich zur Tugend hinführte durch 
Beispiel undRede. Die eigent- 
liche Widerlegung dieses Anklage- 


ma 


4 


18 


49 


e 
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τας TE τοῖς μανϑάνουσιν, ἧπερ αὐτοὶ ποιοῦσιν ἃ διδάσχου- 
σι, καὶ τῷ λόγῳ προσβιβάζοντας. οἷδα δὲ καὶ Σωκράτην 
δεικνύντα τοῖς ξυνοῦσιν ἑαυτὸν καλὸν κἀγαθὸν ὄντα καὶ 
διαλεγόμενον κάλλιστα περὶ ἀρετῆς καὶ τῶν ἄλλων ἀνϑρω- 
7ζείνων. οἶδα δὲ κἀκεένω σσωφρονοῦντε, ἔστε Σωκράτει συνή- 
στην, οὗ φοβουμένω, μὴ ζημιοῖντο ἢ ἢ παίοιντο ὑπὸ Σωχρά- 
τους, ἀλλ᾽ οἰομένω τότε ; χράτιστον εἶναι τοῦτο πράττει». 

Ἴσως οὖν εἴποιεν ἂν πολλοὶ τῶν φασκόντων φιλο- 
σοφεῖν, ὅτε οὐκ ἄν ποτε ὃ δίκαιος ἄδικος γένοιτο, οὐδὲ 
ὃ σώφρων ὑβριστής, οὐδὲ ἄλλο οὐδέν, ὧν μάϑησίς ἔστιν, 
ὃ μαϑὼν ἀνεπιστήμων ἂν ποτε γένοιτο. ἐγὼ δὲ περὶ 
τούτων οὐχ οὕτω γιγνώσκω" δρῶ γάρ, ὥσπερ, τὰ τοῦ σώ- 
ματος ἔργα τοὺς μὴ τὰ σώματα ἀσχοῦντας οὐ δυναμένους 
ποιεῖν, οὕτω καὶ τὰ τῆς ψυχῆς ἔργα τοὺς μὴ τὴν ψυχὴν 
ἀσχοῦντας οὗ δυναμένους" οὔτε γὰρ ἃ δεῖ πράττειν, οὔτε 
ὧν δεῖ ἀπέχεσϑαι δύνανται. διὸ καὶ τοὺς υἱεῖς οἱ πατέ- 
ρες, κἂν ὦσι σώφρονες, ὅμως ἀπὸ τῶν πονηρῶν ἀνϑρώ- 
πων εἴργουσιν, ὡς τὴν μὲν τῶν χρηστῶν ὁμιλίαν ἄσχησιν 
οὖσαν τῆς ἀρετῆς, τὴν δὲ τῶν πονηρῶν κατάλυσιν. μαρ- 


᾿ φυρεῖ δὲ καὶ τῶν ποιητῶν ὅ te λέγων᾽ 


᾿Εσϑλῶν μὲν γὰρ ἀπ᾽ ἐσθλὰ διδάξεαι᾽ ἣν δὲ κακοῖσι 
- συμμέσγῃς, ἀπολεῖς καὶ τὸν ἐόντα νόον, 
χαὶ ὁ λέγων" 


punktes folgt aber erst IV, 8, 1ff., wo 
gezeigt wird, dafs Sokrates immer 
erst eine sittliche Grundlage an- 
strebte, ehe er. zur Beteiligung an 
der Staatsverwaltung riet. — Be- 
merke die chiastische Stellung deı- 
κνύντας „+ ἥπερ αὐτοὶ ποιοῦσιν 
.. τῷ λόγῳ προσβιβάζοντας. --- 
προσβιβάζοντας. Dazu ist als 
Objekt zu denken αὐτούς, nämlich 
τοὺς μανϑάνοντας. Vgl. Aeschin. 
I, 98: τῷ λόγῳ προσβιβάξζων 
ὑμᾶς und „ohne λόγῳ Aristoph. 
Ritt. 35: εὖ προσβιβάξεις με. 


ὑμ συνήστην. «ζημιοῖντο. 
Über den ARE der Numeri s. 
zu ὃ 14. 


- 19. τῶν φασχόντων φιλο- 


σοφεῖν geht auf die Sophisten ; 
die Sophistik ihrer Behauptung liegt 
darin, dafs die Idee der Tugend auf 
wirkliche Menschen übertragen wird 
(Jacobs). — ἄλλο οὐδέν „in 
irgend einem anderen Stücke“. — 
ὁ μαϑών der es (nämlich ἄλλο) 
einmal gelernt hat. — ὥσπερ 
.. ποιεῖν, nämlich ὁρῶ. At- 
traktion des Nebensatzes in die 
Konstruktion des Hauptsatzes. Un- 
gerer Redeweise würde mehr ent- 
sprechen: ὥσπερ. . οἱ un τὰ 
σώματα ᾿ἀσχοῦντες οὐ δύνανταε 
ποιεῖν. Ebenso ὃ 21. Wegen des 
Gedankens vgl. Kyrop. Il, 5, 75. 
20. ὡς .. οὖσαν. l 1 ‚4 zu. ὡς 
.. προσημαίνοντος. -- Es ϑλὼῶν 
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Αὐτὰρ ἀνὴρ ἀγαϑὸς τοτὲ μὲν κακός, ἄλλοτε δ᾽ ἐσϑλός. 
χἀγὼ δὲ μαρτυρῶ τούτοις᾽ δρῶ γάρ, ὥσπερ τῶν ἐν μέ- A 
τρῳ πεποιημένων ἑπῶν τοὺς μὴ μελετῶντας ἐπιλανϑα- 
γομένους, οὕτω καὶ τῶν διδασχαλικῶν λόγων τοῖς ἀμε- 
λοῦσι λήϑην ἐγγιγνομένην. ὅταν δὲ τῶν νουϑετιχῶν 
λόγων ἐπιλάϑηταί τις, ἐπιλέλησται καὶ ὧν ἡ ψυχὴ πά- 
σχουσα τῆς σωφροσύνης ἐπεϑύμει" τούτων δ᾽ ἐπιλαϑό- 
μενον οὐδὲν ϑαυμαστὸν καὶ τῆς σωφροσύνης ἐπιλαϑέσϑαι. ΄. 
ὑρῶ δὲ καὶ τοὺς εἰς φιλοποσίαν προαχϑέντας καὶ τοὺς 2) 
εἰς ἔρωτας ἐγκυλισϑέντας ἧττον δυναμένους τῶν τε δεόν- 
των ἐπιμελεῖσθαι χαὶ τῶν μὴ δεόντων ἀπέχεσθαι" πολ-: 
Mol γὰρ καὶ χρημάτων δυνάμενοι φείδεσθαι, πρὶν ἐρᾶν, 
ἐρασϑέντες οὐκέτι δύνανται" καὶ τὰ χρήματα καταναλώ- 
σαντες, ὧν πρόσϑεν ἀπείχοντο κερδῶν, αἰσχρὰ νομίζον- 
τες εἶναι, τούτων οὐκ ἀπέχονται. πῶς οὖν οὐκ ἐνδέχεται 38 


.. νόον, Verse des Theognis 
{eines gnomischen Dichters aus 
Megara um 530 v. Chr.) 35 u. 36, 
die Sokrates selbst in Xen. Symp. 
ἢ, 4 auf die Frage, woher man die 
χαλοχἀγαϑία lerne, als Antwort 
und in Plat. Men. p. 95,D. als Zeug- 
nis für die Lernbarkeit der Tugend 
anführt. Von wem der folgende 
Vers herrührt, ist unbekannt. Auch 
Plat. Prot. 344, D wird er ange- 
ee Βεριβ ρυιρ des Satzes: 
τῷ ὰρ ἐσϑλῷ ἐγχωρεῖ χαχῷ 
γένέσϑαι, wo H. PEARL: noch So h 
Ant. 361: σοφόν τι TO μηχανόεν 
τέχνας ὑπὲρ ἐλπίδ᾽ ἔχων ποτὲ 

χαχόν, ἄλλοτ᾽ ἐπ᾽ ἐσϑλὸν 
ἕρπει vergleicht. _ 

21. χἀγὼ δέ. Über χαὶ .. δέ 
8, zu I, 1, 3. -- δρῶ und 22 
θρῶ δὲ καί. 5. zul, 1, 1. — 

πῶν ist nicht überflüssig, son- 
dern entspricht dem folgenden λό- 
ben: — διδασχαλιχῶν, mit 

iehung auf διδάξεαι im Verse 
des Theognis, wofür nachher, als 
die Sache näher bezeichnend, γου- 
ϑετιχῶν. — ἐπιλέλησται. .ὧν 

. πάσχουσα... ἐπεϑύμει, 


der erinnert sich auch nicht mehr 
der Stimmung, die in ihm das Ver- 
langen nach der Tugend erweckte. 
ὧν = τούτων, ἃ, letzteres mit 
πάσχουσα eng zu verbinden. 8. 1, 
1,16 ἃ τοὺς εἰδότας. 

22. προαχϑέντας bezeichnet 
das jähe Hineinstürmen, während 
παραχϑέντας nur das Abweichen 
vom rechten Wege ausdrücken 
würde. — ἔρωτας, konkret: 
Liebeshändel. — nrzrov dv- 
γαμένους, nämlich als früher, da 
sie dem Trunke und der Liebe noch 
nicht ergeben waren. — χερδῶν, 
auf Gewinn gerichtete Thätigkeiten, 
Erwerbsarten. xeodo»v ist 
in den relativen Satz hineingezo- 
gen, weil derselbe vorangeht; die 
lateinische Sprache verfährt ebenso: 
Seyffert $ 226,1. — οὐχ ἀπέ- 

ονται. Vielleicht ist auch hier, 
dem Vorhergehenden entsprechend, 
οὐχέτι zu schreiben. 

δι πῶς οὖν οὐχ ἐνδέχεται, 
wie sollteesalso nicht mög- 
lich sein. .? Der Indikativ macht 
die Frage zu einer lebhafteren Ver- 
sicherung, als sie durch πῶς οὖν 


-ᾳ 
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σωφρογήσαντα πρόσϑεν αὖϑις μὴ σωφρονεῖν χαὶ δίκαια 
δυνηϑέντα πράττειν αὖϑις ἀδυνατεῖν; πάντα μὲν οὖν 
ἔμοιγε δοκεῖ τὰ καλὰ καὶ τὰ ἀγαϑὰ ἀσκητὰ εἶναι, οὐχ 
ἥκιστα δὲ σωφροσύνη" ἐν τῷ γὰρ αὐτῷ σώματι συμ- 
πεφυτευμέναι τῇ ψυχῇ al ἡδοναὶ πείϑουσιν αὐτὴν μὴ 
σωφρονεῖν, ἀλλὰ τὴν ταχίστην ἑαυταῖς τε καὶ τῷ σώματι 
χαρίζεσϑαι. 

Καὶ Κριτίας δὴ καὶ ᾿Αλκιβιάδης, 
συνήστην, ἐδυνάσϑην, ἐκείνῳ χρωμένω συμμάχῳ, τῶν μὴ 
χαλῶν ἐπιϑυμιῶν κρατεῖν" ἐχείνου δ᾽ ἀπαλλαγέντε, Κρι- 
τίας μὲν φυγὼν. εἰς Θετταλίαν ἐχεῖ συνῆν ἀνθρώποις 
ἀνομίᾳ μᾶλλον ἢ δικαιοσύνῃ χρωμένοις, “Ἀλκιβιάδης δ᾽ 
αὖ διὰ μὲν κάλλος uno πολλῶν καὶ σεμνῶν γυναικῶν 
ϑηρώμενος, διὰ δὲ δύναμιν τὴν Ev τῇ πόλει xal τοῖς 
συμμάχοις ὑπὸ πολλῶν χαὶ δυνατῶν [κολακεύειν] ἀνϑρώ- 
σίων διαϑρυπτόμενος, ὑπὸ δὲ τοῦ δήμου τιμώμενος καὶ 
δᾳδίως πρωτεύων, ὥσπερ οἱ τῶν γυμνικῶν ἀγώνων ἀϑλη- 
ταὶ ῥᾳδίως πρωτεύοντες ἀμελοῦσι τῆς ἀσχήσεως, οὕτω 
χἀκεῖνος ἠμέλησεν αὑτοῦ. τοιούτων δὲ συμβάντων αὐὖ- 


ἕως μὲν Σωχράτει 


‚ der 


οὐχ ἂν ἐνδέχοιτο ausgedrückt sein 
würde. Vgl. I, 1,5 zu πῶς 00x...» 
ἐνόμιζεν; τὰ ᾿ ἐνδεχόμενα — das 
Mögliche I, 9, 4, — ἀσχητά, 
Übung fähig, und also (denn 
das ergiebt sich aus, dem Vorher- 
gehenden) auch der Übung bedürf- 
tig (Einl. $ 13). So schliefst sich 
dann passend an ἐν γὰρ τῷ κτλ. 
— 0Ux nxıora, ganz beson- 
ders. Litotes. Vgl. δ 82, 11, 1,6 
υ. zu οὐ πάνυ I, 1, 11. -- σω- 
φροσύνη, ohne Artikel wie sonst 
oft Abstracta (ai blofse er 
wie χάλλος ὃ 2 σας 
ὥρα 1, > ἀρ I 1, 3 δὲ 
χαιοσύνη ,d, γραφικη 
10,1, σοφία IV, 6, 1. Kr 50, 3. 
4 ἃ. ὅ. --- αἱ ἡδοναί, die (sinn- 
lichen) Begierden. Vgl. ὶ 24: 
τῶν μὴ καλῶν ἐπιϑυμιῶν. 

24. δη, igitur, nun, womit auf 
das $ 1 —16 Gesagte zurückge- 
gangen wird, So auch, wo aufkurz 


Vorhergegangenes zurückgedeutet 
wird, wie $56u.58. — φυγών. 
Im J. 407 v. Chr. floh Kr. aus 
Athen und ging zu den Thessalern, 
die wegen ihrer Zügelloeigkeit und 
Unsittlichkeit (ἐχεῖ y γὰρ πὶ πλεί ἔστη 
ἀταξία χαὶ ἀκολασία Plato 
53, D) in üblem Rufe standen, ae 
dort die Penesten gegen die grofsen 
Grundbesitzer wehrhaft zu machen 
und kehrte erst 405 nach der 
Schlacht bei Aegospotamoi nach 
Athen zurück. 8. Hellen. II, 3, 36. 
Curtius Gr. Gesch. II, 671. — ϑη - 
ge μενος, geläufiges Bild. Pit. 
rot. Anf.: ἀπὸ χυνηγησίου τοῦ 
περὶ τὴν ᾿Αλχιβιάδον ὥραν. — 
[χκολαχεύειν, ist wohl zur 
Erklärung von δυνατῶν einge- 
schoben. — χαχεῖνος. Hier- 
durch wird das entfernte, an der 
Spitze der Periode stehende Sub- 
jekt noch einmal mit besonde- 
rem Nachdruck wiederholt. Vgl. 
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τοῖν, χαὶ ὠγχωμένω μὲν ἐπὶ γένει, ἐπηρμένω δ᾽ ἐπὶ 
πλούτῳ, πεφυσημένω δ᾽ ἐπὶ δυνάμει, διατεϑρυμμένω δὲ 
ὑπὸ πολλῶν ἀνθρώπων, ἐπὶ δὲ πᾶσι τούτοις [διεξφϑαρ- 
μένω] καὶ πολὺν x00909 ἀπὸ Σωχράτους yeyovore, τί 
ϑαυμαστόν, εἰ ὑπερηφάνω ἐγενέσθην; εἶτα, εἰ μέν τι 
ἐπλημμελησάτην, τούτου Σωκράτην ὁ κατήγορος αἰτιᾶται; 
ὅτι δὲ νέω ὄντε αὐτώ, ἡνίκα καὶ ἀγνωμονεστάτω καὶ 
ἀχρατεστάτω εἴχὸς εἶναι, Σωχράτης παρέσχε σώφρονε, 
οὐδενὸς ἐπαίνου δοχεῖ τῷ κατηγόρῳ ἄξιος εἶναι; οὐ μὴν 
τά γε ἄλλα οὕτω κρίνεται" τίς μὲν γὰρ αὐλητής, τίς δὲ 
κιϑαριστής, τίς δὲ ἄλλος διδάσχαλος ἱκανοὺς ποιήσας 
τοὺς μαϑητάς, ἐὰν πρὸς ἄλλους ἐλθόντες χείρους φανώ- 
σιν, αἰτίαν ἔχει τούτου; τίς δὲ πατήρ, ἐὰν ὃ παῖς αὑτοῦ 
συγδιατρίβων τῳ σωφρονῇ, ὕστερον δὲ ἄλλῳ τῳ συγγε- 
γόμενος πονηρὸς γένηται, τὸν πρόσϑεν αἰτιᾶται, ἀλλ᾽ 
οὐχ ὅσῳ ἂν παρὰ τῷ ὑστέρῳ χείρων φαίνηται, τοσούτῳ 
μᾶλλον ἐπαινεῖ τὸν πρότερον; ἀλλ᾽ οἵ γε πατέρες αὐτοὶ 
συνόντες τοῖς υἱέσι, τῶν παίδων πιλημμελούντων, οὐκ ai- 
τίαν ἔχουσιν, ἐὰν αὐτοὶ σωφρονῶσιν. οὕτω δὲ καὶ Σω- 
χράτην δίκαιον ἣν κρίνειν" εἰ μὲν αὐτὸς ἐποίει τι φαῦ- 
λον, εἰκότως ἂν ἐδόχει πονηρὸς εἶναι" εἰ δ᾽ αὐτὸς σω- 


N, 2, 26. Hell. II, 4, 41 :, οἵ γξ, 
ὥσπερ. . παραδιδοασιν οὕτω χα- 
χεῖνοι.. οἴχονται ἀπιόντες. Kyr. 
1,4,19. Resp. Lac. X, 4, 
 2Ζισυμβάντων avroiv,bei 
ihnen zusammentraf. — ἐπὶ 
& πᾶσι τούτοις, zu allen 
diesennoch. — διεφϑαρμένω 
stört den Gedankengang und ist 
von Dindorf mit Recht beseitigt. 
-- πολὺν gpovov,schonlange 
Zeit, 
%. εἶτα (εἶτα m lat, „ei“ in 
endungen wie „et quisquam du- 
bitabit“), ἔπειτα und χάπειτα 
führen oft eine Frage ein, die eine 
Verwunderung über eine Behaup- 
tung oder Thatsache ausspricht, 
welche mit dem vorher Erörterten 
m Widerspruch steht: und da, 


oder und doch. Vgl. I, 4, 11. 


II, 7,5. 6. 7. 13. II, 6, 15. Kr. 69, 


24,2. — nvixa, in einem Al- 
ter, wo. — εὐχός sc. ἐστι, 
εἶναι Inf. Impf. 

27. οὐ un» verbindet mit Ver- 
sicherung oder Steigerung wie das 
lat. neque vero (8.). — αἰτίαν 
ἔχειν das Passivum zu αἰτιάομαι. 
— ἀλλ᾽ οὐχ... ἐπαινεῖ..; 
lobt er nicht vielmehr..? — 
ἀλλ᾽ οἵ γε, ja sogar die... 

28. δίχαιον nv, aequum erat, 
„wäre billig gewesen“. — εἰ... 
en oleı.,av £&doxsı. S.11,5 
zu ἐδόχει δ᾽ ἄν. Anders ist es mit 
εἰ... διετέλει, das eine Thatsache 
als wirklich setzt. Nachher aber 
($ 29) ei... ἐπόνει wieder wie 
vorher. 


29 


31 
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φρονῶν διετέλει, πῶς ἂν δικαίως τῆς οὐκ ἐνούσης αὐτῷ 
χαχέας αἰτίαν ἔχοι; 

"AA εἰ καὶ μηδὲν αὑτὸς πονηρὸν ποιῶν ἐκείνους 
φαῦλα πράττοντας ὁρῶν ἐπήνει, δικαίως ἂν ἐπιτιμῷτο. 
Κριτίαν μὲν τοίνυν αἰσϑανόμενος ἐρῶντα Εὐθυδήμου καὶ 
πειρῶντα χρῆσϑαι, καϑάπερ οἱ πρὸς τὰ ἀφροδίσια τῶν 
σωμάτων ἀπολαύοντες, ἀττέτρεπτε φάσκων ἀνελεύϑερόν τὲ 
εἶναι καὶ οὐ πρέπον ἀνδρὶ χαλῷ κἀγαϑῷ τὸν ἐρώμενον, 
ᾧὮ βούλεται πολλοῦ ἄξιος φαίνεσθαι, προσαιτεῖν ὥσπερ 
τοὺς πτωχοὺς ἱκετεύοντα καὶ δεόμενον προσδοῦνγναι, καὶ 
ταῦτα μηδενὸς ἀγαθοῦ. τοῦ δὲ Κριτίου τοῖς τοιούτοις 
οὐχ ὑπακούοντος οὐδὲ ἀπεοτρεπομένου, λέγεται τὸν Σω- 
χράτην, ἄλλων τὲ πολλῶν παρόντων καὶ τοῦ Εὐθυδήμου, 
εἰπεῖν, ὅτι ὑϊκὸν αὐτῷ δοχοίη πάσχειν ὃ Κριτίας, ἔπι-- 
ϑυμῶν Εὐϑυδήμῳ προσκνῆσϑαι, ὥσπερ Ta ὕδια τοῖς Al- 
ϑοις. ἐξ ὧν δὴ καὶ ἐμίσει τὸν Σωχράτην ὃ Κριτίας, 
ὥστε καὶ ὅτε τῶν τριάκοντα ὧν γνομοϑέτης μετὰ Χαρι- 
κλέους ἐγένετο, ἀπεμνημόνευσεν αὐτῷ καὶ ἐν τοῖς νόμοις 
ἔγραψε λόγων τέχνην un διδάσχδιν, ἐπηρεάζων ἐκείνῳ 


29. Κριτίαν μέν. Welcher 
zweite Gedanke bei diesem μέν vor- 
schwebt (8. zu 1, 1, 1), ist leicht 
zu ersehen. — τοίνυν stellt die- 
sen Satz dem vorhergehenden e?.. 
ἐπήνει entgegen. — Εὐθυδήμου, 
derselbe, der IV, 2,1 ὃ χαλός ge- 
nannt wird. — neıg@vra, len- 
Lantem. — χρῆσϑαι, Infin. der 
Absicht (wore χρῆσϑαι), wobei 
αὐτῷ zu ergänzen. — ἀπέτρεπε 
Impf. de conatu. — ὥσπερ τοὺς 
πτωχούς, ἃ. i. ὥσπερ οἱ πτω- 
χοὶ προσαιτοῦσι, eine auch im 
Lateinischen gewöhnliche Attrak- 
tion. — προσδοῦναι, eine Bei- 
steuer geben, mit folgendem 
Genit. partit. wie μεταδιδόναι. 
Eurip. Suppl. 3850: ἀλλὰ τοῦ λόγου 
προσδοὺς ἔχοιμ᾽ ἂν δῆμον εὐμε- 
νέστερον. Arist. Pax. 1111: οὐδεὶς 
.. προσδωώσει MOL σπλαγχνων; 
Vergl. auch Symp. Vill, 22: ὡς 
δὲ χαὶ ἀνελεύϑερος ἢ συνουσία 


τῷ τὸ σῶμα μᾶλλον ἢ τῷ τὴν 
ψυχὴν ἀγαπῶντι, νῦν τοῦτο δη- 
λωσω .. ὃ δὲ τοῦ σώματος 
ὀρεγόμενος εἰκότως ἂν ὥσπερ 
πτωχὸς περιέποιτο. ἀεὶ γάρ τι 
προσαιτῶν χαὶ προσδεόμενος ἢ 
φιλήματος ἢ ἄλλου τινὸς ψηλα- 
φήματος παραχολουϑεῖ. 

30. ὑϊχόν. Ein τὶ ist dabei 
nicht zu vermissen. S. I, 7, 13: 
ϑαυμαστὸν ποιεῖς. Κι. 43, 4, 10. 
— ὁ Κριτίας, der Kr., verächt- 
lich, wie vorher τοῦ δὲ Κριτίου. 

31. ἐξ ὧν δη καὶ ἐμέσει steht 
nicht in Widerspruch mit dem ὃ 16 
u. 47 Bemerkten. Kr. hatte zwar 
einen Groll auf Sokr., hielt aber bei 
ihm aus, bis er genug gelernt zu 
haben glaubte. — Χαρικλέους, 
der nächst dem Kritias der mäch- 
tigste von den 30 Tyrannen war. 
— ἀπεμνημόνευσεν, hier im 
üblen, sonst auch im guten Sinne: 
gedenken. — λόγων τέχνην, 
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καὶ οὐκ ἔχων, Orın ἐπιλαβοιτο, ἀλλὰ τὸ κοινῇ τοῖς φιλο- 
σόφοις ὑπὸ τῶν πολλῶν ἐπιτιμώμενον ἐπιφέρων αὑτῷ 


καὶ διαβάλλων πρὸς τοὺς πολλούς" οὐδὲ γὰρ ἔγωγε οὔτε, 


αὐτὸς τοῦτο πώποτε Σωκχράτους ἤχουσα, οὔτ᾽ ἄλλου τοῦ 
φάσκοντος ἀκηχοέναε ἠσϑόμην. ἐδήλωσε δέ" ἐπεὶ γὰρ 
οἱ τριάκοντα πολλοὺς μὲν τῶν πολιτῶν καὶ οὗ τοὺς χει- 
ρέίστους ἀπέκτεινον, πολλοὺς δὲ προετρέποντο ἀδικεῖν, 
εἶχτέ που ὃ Σωχράτης, ὅτε ϑαυμαστόν οἱ δοχοίη εἶναι, 
εἴ τις γενόμενος βοῶν ἀγέλης νομεὺς καὶ τὰς βοῦς ἐλάτ- 
τους τὸ χαὶ χείρους ποιῶν μὴ ὅμολογοέη κακὸς βουκόλος 
εἶναι, ἔτε δὲ ϑαυμαστότερον, εἴ τις προστάτης γενόμενος 
πόλεως καὶ ποιῶν τοὺς πολίτας ἐλάττους τε καὶ χείρους μὴ 
αἰσχύνεται μηδ᾽ οἴεται κακὸς εἶναι προστάτης τῆς πόλεως. 
ἀπεαγγελϑέντος δὲ αὐτοῖς τούτου, καλέσαντες 0 τε Κριτίας 


die Kunst des Redens, Rede- 
fertigkeit, nicht die Redekunst 
(wie sie von den Sophisten gelehrt 
wurde), wie das Folgende zeigt. 
Weil jene nicht ein bestimmt ab- 
gegrenzter Begriff ist, fehlen die 
Artikel, aber & 34 sind sie hinzu- 
gefügt, weil dort Sokr. jene Worte 
als die von seinen Gegnern ge- 
brauchten bezeichnen will. an 
hat also an die eigentümliche Ge- 
sprächsweise des Sokr. zu denken. 
5. d. Einl. $ 29 u. 34. — Ony 
ἐπιλάβοιτο, wieerihm (per- 
sönlich) beikommen könnte. 
— τὸ χοινῷ.. ἐπιτιμώμενον. 
Nach Xen. Symp. VI, 6. Oekon. 
ΧΙ, 3. Aristoph. Νὰ. 100 ff. Plat. 
Apol. 18, B bestand dies beson- 
ders darin, dafs man die Philoso- 
phen zu Grüblern machte, die sich 
mit der Erforschung unergründlicher 
Binge über und unter der Erde ab- 
mühten, und zu Redekünstlern, die 
das Wahre zum Falschen und das 
Falsche zum Wahren machten. Letz- 
teres scheint hier Xen. vorzugs- 
weise im Sinne zu haben. S. die 
Einl. ἃ 22, Anm. Vgl. auch Plat. 
Apol. 23, ἢ: τὰ χατὰ πάντων τῶν 
φιλοσοφούντων πρόχειρα ταῦτα 


λέγουσιν, ὅτι τὰ μετέωρα καὶ τὰ 
ὑπὸ γῆς καὶ ϑεοὺς μὴ νομίζειν 
καὶ τὸν ἥττω λόγον χρείττω 
ποιεῖν (διδάσχει). --- οὐδὲ γάρ. 
Dieser Satz soll das vorhergelende 
Part. Impf. de conatu διαβάλλων 
begründen : verleumden mufs man’s 
nennen, denn... 

832. ἐδήλωσε, eszeigtesich 
(Kr. 61, 5, 7) nämlich, dafs es mit 
jenem Verbote nur auf den Sokr. 
abgesehen war. S. & 37 zu τῶν 
βουχόλων γε. --- οὐ τοὺς χει- 
ὀίστους. Vgl. οὐχ nxıore ὃ 23. 
— adızeiv, gegen die Gesetze 
zu handeln. πολλοῖς πολλὰ 
προσέταττον βουλόμενοι ὡς πλεί- 
στους ἀναπλῆσαι αἰτιῶν Plato 
Apol. 32, C. --- εἶπέ που. Xen. 
steht nur für die Identität des Ge- 
dankens, nicht der Worte. Vgl. zu 
I, 1, 1. II, 3, 2. — βοῶν ἀγέ- 
Ang vouevc. Dieser dem Homer 
entlehnte Vergleich (ποιμὴν λαῶν) 
findet sich auch ΠῚ, 2, 1. — αἐ- 
σχύνεται.. οἴεται. Vorher, wo 
es sich um einen gedachten Fall 
handelt, der Optativ (öuoAoyoln), 
hier, wo von einem wirklichen Falle 
die Rede ist, Indikative. Vgl. II, 6, 4. 

33. χαλέσαντες.. ἐδεικνύ- 
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καὶ ὃ Χαρικλῆς τὸν Σωχράτην τόν τε νόμον ἐδεικνύτην 
αὑτῷ καὶ γεοῖς νέοις ἀπειπέτην μὴ διαλέγεσϑαι. ὃ δὲ 
Σωχράτης ἐπήρετο αὐτώ, εἰ ἐξείη πυνϑάνεσϑαι, εἴ τι 
ἀγνοοῖτο τῶν προαγορευομένων. τὼ δ᾽ ἐφάτην. Ἐγὼ 
τοίνυν, ἔφη, παρεσχεύασμαι μὲν πείϑεσϑαι τοῖς νόμοις" 
ὕπως δὲ μὴ δι᾿ ἄγνοιαν λάϑω τι παρανομήσας, τοῦτο 
βούλομαι σαφῶς μαϑεῖν παρ᾽ ὑμῶν, πότερον τὴν τῶν 
λόγων τέχνην σὺν τοῖς ὀρϑῶς λεγομένοις εἶναι νομίζον-- 
τες ἢ σὺν τοῖς μὴ ὀρϑῶς ἀπέχεσθαι χελδύετε αὐτῆς" εἶ 
μὲν γὰρ σὺν τοῖς ὀρϑῶς, δῆλον ὅτι ἀφεκτέον ἂν εἴη 
τοῦ ὀρϑῶς λέγειν" εἰ δὲ σὺν τοῖς μὴ ὀρϑώς, δῆλον ὅτι 
πειρατέον ὀρϑῶς λέγειν. καὶ ö Χαρικλῆς ὀργισϑεὶς αὐτῷ, 
Ἐπειδή, ἔφη, u. Σώχρατες , ἀγνοεῖς, τάδε σοι εὐμαϑέ- 
στερα ὄντα zigoayogsvouer, τοῖς νέοις ὅλως μὴ διαλέγε-- 
σϑαι. καὶ ὃ Σωκράτης, Ἵνα τοίνυν, ἔφη, μὴ ἀμφίβολον 
ἡ, [ὡς ἄλλο τι ποιῶ ἢ τὰ προηγορευμέναϊ, δρίσατέ μοι, 
μέχοι πόσων ἐτῶν δεῖ νομέξειν γέους εἶναι τοὺς ἀνϑρώ- 
πους. καὶ ὃ Χαρικλῆς, Ὅσουπερ, εἶπε, χρόνου βουλεύειν 
οὐχ ἔξεσειν, ὡς οὔπω φρονίμοις οὐσι᾿ μηδὲ σὺ διαλέγου 
γεωτέροις τριάκοντα ἐτῶν. Μῆηδ᾽ ἐάν τι ὠνώμαι, ἔφη, 
ἣν πτωλῇ νεώτερος τριάκοντα ἐτῶν, ἔρωμαι, ὁπόσου πωλεῖ; 
Gewalthaber ab; jetzt verbieten 


την... ἀπειπέτην. Wegen der 
ungleichen Numeri 8. zu ἃ 14. — 
Tov τε νόμον ἐδειχνύτην, 
gemeint ist das $ 31 ‚erwähnte üe 
setz λόγων τέχ n διδάσχειν, 
die bildliche Anddrucksweise des 
Sokr. gab ihnen die Handhabe, sich 
auf dies Gesetz zu berufen. — un 
δια λέγεσϑ αι nämlich über Dinge 
aus dem Gebiet der λόγου τέχνη. 
id ἄτην, φημί == ich bejahe. 
ντῶν λόγων τέχνην. 
5. je N τὴν Sokr. hatte also sehr 
wohl verstanden, worauf sich das 
Verbot τοῖς νέοις μὴ διαλέγεσθαι 
bezog. — σὺν τοῖς ὀρϑῶς 
λεγομένοις... εἶναι, es mit 
dem richtigen Reden (d. i. der 
Wahrheit) zu thun hat. 
35. ὅλως μὴ διαλέγεσθαι, 
diese Worte spiegeln den Unmut der 


sie ihm überhau upt mit mit Ha 
zu sprechen. -- 
βολον ὦ, „damit jedach ie 
weideutigkeit entsteht“ eigentl. 

„damit es nicht zweideutig ist“; 
als Subj. ist aus dem vorhergehen- 
den Satze zo τοῖς νέοις διαλέ- 
γεσϑαι zu denken. Die Worte ὡς 
.. προηγορευμένα rühren wahr- 
scheinli ich vi von einem her, der zu 
ἀμφίβολον ein Subjekt vermilste. 
— πόσων. 8.1, 1,1 zu τίσι. -- 
ὅσουπερ .. χρόνου. Ergänze 
μέχρι, das hier wie II, 5, 27 wäh- 
rend, innerhalb bedeutet. -- 
βουλεύειν. S. zu I, 1, 18. Die 
βουλευταί ( durften nicht unter 30 
ale alt sein, 

6. ἐάν... ἦν. Über den Wech- 
με Ger Formen 8. zu ], 1, 12. — 
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Ναὶ ra γε τοιαῦτα, ἔφη ὃ Χαρικλῆς" ἀλλά τοι σύ γε, ὦ 
Σώχρατες, εἴωϑας εἰδώς, πῶς ἔχει, τὰ πλεῖστα ἐρωτὰν" 
ταῦτα οὖν μὴ ἐρώτα. Mnd’ ἀποκρίνωμαι οὖν, ἔφη, ἂν 
τίς με ἐρωτᾷ νέος, ἐὰν εἰδῶ, οἷον ποῦ οἰκεῖ Χαρικλῆς ἢ 
ποῦ ἐστι Κριτίας; Ναὶ τά γε τοιαῦτα, ἔφη ὃ Χαρικλῆς. 
ὃ δὲ Κριτίας" Alla τῶνδέ τοί σε ἀπέχεσϑαι, ἔφη, δεή-- 31 
σει, ὦ Σώκρατες, τῶν σκυτέων καὶ τῶν τεκτόνων καὶ τῶν 
χαλκέων" καὶ γὰρ οἶμαι αὐτοὺς ἤδη κατατετρῖφϑαι δια- 
ϑρυλουμένους ὑπὸ σοῦ. Οὐκοῦν, ἔφη 6 Σωχράτης, καὶ 
τῶν ἑπομένων τούτοις, τοῦ τε δικαίου καὶ τοῦ ὁσίου καὶ 
τῶν ἄλλων τῶν τοιούτων; Ναὶ μὰ Al, ἔφη ὃ Χαρικλῆς, 
καὶ τῶν βουχόλων γε᾽ εἰ δὲ μή, φυλάττου, ὅπως μὴ καὶ 
σὺ ἐλάττους τὰς βοῦς ποιήσῃς. ἔνϑα καὶ δῆλον ἐγένετο, 88 
ῦτι, ἀπιαγγελϑέντος αὑτοῖς τοῦ περὶ τῶν βοῶν λόγου, 


ὠργέζοντο τῷ Σωχράτει. . 


Οἵα μὲν οὖν ἡ συνουσία ἐγεγόνει Κριτίᾳ πρὸς Σω- 


Mit εἴωϑας εἰδώς .. ἐρωτᾶν 
wird die εἐρωνεία Σωχράτους be- 
zeichnet. 5. d. Einl. ὃ 29. — οἷον 
== „z. B.“, „velut“. 

37. ἀπέχεσϑαι.. δεήσει... 
τῶν σχυτέων .. χαλχέων. 
Sokr. pflegte nämlich seine Beleh- 
rungen an das Bekannteste, beson- 
ders an die Verhältnisse der Hand- 
werkeranzuknüpfen und daher seine 
Beispiele zu entiehnen, 2. B.1, 2,9. 
IV, 4, 5. Auch bei Plat. im Gorg. 
491, A wird ihm vorgeworfen: «re- 
χνῶς γε ἀεὶ σχυτέας τε χαὶ χνα- 
φέας χαὶ μαγείρους λέγων καὶ ἰα- 
τροὺς οὐδὲν παύει, ὡς περὶ τούτων 

ulv ὄντα τὸν λόγον. Υα). Symp. 
21, E: ὄνους γὰρ χανϑηλίους λέ- 
γει χαὶ χαλχέας τινὰς καὶ σχυτο- 
τόμους χαὶ βυρσοδέψας, καὶ ἀεὶ 
διὰ τῶν αὐτῶν ταὐτὰ φαίνεται 
εἰν, womit zu vergleichen unten 

‚4,6. 5. d. Einl. ὶ 8 u. 29. — 
zal γὰρ οἶμαι... ὑπὸ σοῦ, 
denn ich glaube auch, sie 
sind schon ganz abgenutzt, 
so oft führst du sie im Mun- 
de. — τῶν ἑπομένων τού- 


τοις, was diesen zu folgen 
pflegt, nämlich in den Gesprä- 
chen. — χαὶ τῶν βουχόλων 
γε. Damit setzt Char. die vorher- 
gehende Rede τῶν σχυτέων .. χαὶ 
τῶν χαλχέων fort, und hat, indem 
er die vorhergehende Frage mit 
ναὶ μὰ ALU’ bejaht, nach den Wor- 
ten χαὶ τῶν βουχόλων wohl im 
Sinne: χαὶ τῶν ἑπομένων γε τού- 
τοις, Anwendung des Bildes auf die 
Dreifsig, worauf es hier eben ankam. 
Diese Anspielung des Krit. auf die 
& 32 mitgeteilten Worte des Sokr. 
vollendet den Beweis, den Xen. 
dort durch ἐδήλωσε δέ geben zu 
wollen andeutet. — ὅπως μὴ .. 
ποιήσῃς, ohne Bild: dafs nicht 
auch du die Zahl der Bürger klei- 
ner machst, d. h. den Tod erleidest. 

38. ἔνϑα χαὶ δῆλον ἐγένε- 
το. Der λόγος περὶ τ. βοῶν kam 
zu den übrigen Gründen ihres Zor- 
nes hinzu. 

39. οἵα μὲν οὖν (5.1, 1,17), 
abschliefsend was ἃ 13 begonnen 
wurde. Wie dort, so wird auch 
hier das zwischen Sokrates und den 


42 
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χράτην καὶ ὡς εἶχον πρὸς ἀλλήλους, εἴρηται. φαίην ὁ᾽ 
ἂν ἔγωγε μηδενὶ μηδεμίαν εἶναι παίδευσιν παρὰ τοῦ μὴ 
ἀρέσχοντος. Κριτίας δὲ χαὶ ᾿Αλκιβιάδης οὐκ ἀρέσχοντος 
αὐτοῖς Σωχράτους ὠμιλησάτην ὃν χρόνον ὠμιλείτην αὐτῷ, 
ἀλλ᾽ εὐθὺς ἐξ ἀρχῆς ὡρμηκότε προεστάναι τῆς πόλεως" 
ἔτι γὰρ Σωχράτει συνόντες οὐκ ἄλλοις τισὶ μᾶλλον ἐπε- 
χείρουν διαλέγεσϑαι ἢ τοῖς μάλιστα πράττουσι τὰ πολι- 
zına. λέγεται γὰρ ᾿Αλκιβιάδην, τερὶν εἴχοσιν ἐτῶν εἶναι 
Περικλεῖ, ἐπιτρότεῳ μὲν ὄντι ἑαυτοῦ, προστάτῃ δὲ τῆς 
πόλεως, τοιάδε διαλεχϑῆναι περὶ νόμων. Εἰπέ μοι, φάναε, 
ὦ Περίχλεις, ἔχοις ἄν με διδάξαι, τέ ἔστι νόμος; Πάν- 
τως δήπου, φάναι τὸν Περικλέα. Aldadoy δὲ πρὸς τῶν 
ϑεῶν, φάναι τὸν ᾿Αλκιβιάδην" ὡς ἐγὼ ἀκούων τινῶν ἔπαι- 
γουμένων, ὅτε νόμιμοι ἄνδρες εἰσίν, οἶμαι μὴ ἂν δικαίως 
τούτου τυχεῖν τοῦ Emalvov τὸν μὴ εἰδότα, τί ἔστι νόμος. 
᾽41λλ᾽ οὐδέν τι χαλεποῦ πράγματος ἐπιϑυμεῖς, ὦ ᾿Αλκχε- 
βιάδη, φάναι τὸν Περικλέα, βουλόμενος γνῶναι, τί ἔστε 
γόμος᾽ πάντες γὰρ οὗτοι νόμοι elolv, οὺς τὸ πλῆϑος 
συνελϑὸν καὶ δοκιμάσαν ἔγραψε, φράζον, ἃ τε δεῖ ποιεῖν 
καὶ ἃ μή. Πότερον δὲ τἀγαθὰ νομίσαν δεῖν ποιεῖν, ἢ 
τὰ καχά; Τὰἀγαϑά, νὴ Δία, φάναι, w μειράκιον, τὰ δὲ 
χαχὰ οὔ. Ἐὰν δὲ μὴ τὸ πλῆϑος, ἀλλ᾽ ὥσπερ ὅπου ὃλε-- 


τες) πολλάχις ἐμὰ μιμοῦνται, εἶτα 


beiden jungen Männern bestandene 
Verhältnis als συνουσέα bezeich- 
net. Eine παίδευσις — das 
sagt das Folgende — hat nicht 
stattgefunden. — οὐχ verneint 
den Grund, der in ἀρέσχοντος 
Σωχρ. liegt, und bringt ihn in 
Gegensatz zu dem zweiten in ὡρ- 
μηχότε liegenden Grunde: sie ver- 
kehrten mit 5. nicht weil .., son- 
dern weil... _ 

40. πρὶν εἴχοσειν ἐτῶν εἶ- 
ναι, also vor 430; denn Alk. war 
um 450 geboren. — τοιάδε .. 
δεαλεχϑῆναι, ein Beispiel, wie 
jüngere Freunde des Sokr. ihrem 
Meister im ἐξετάζειν nachahm- 
ten. Vgl. Plat. Apol. 23, C: xal 
αὐτοὶ (οἱ νέοι μοι ἐπαχολουϑοῦν- 


ἐπιχειροῦσιν ἄλλους ἐξετάζειν. 

4. τί ἐστι νόμος. 85.}, 1,1 
zu τίσι. Eine kurze Definition von 
γόμος vgl. IV, 4, 13. — δήπου 
= eingeschaltetem opinor. — δή, 
vgl. zu UI, 7, 2. — ὡς == „denn“. 
— οἶμαι un. 58. ἵ, 1, 20. — 

42. οὐδέν τι, durchaus 
nichts, denn der Accusativ kann 
von ἐπιϑυμεῖς abhängen. S.Kr. 47, 
14,5. Es kann aber auch ein Acc. 
der Beziehung sein: in keiner Be- 
ziehung schwer. — τὸ πλῆϑος 
„das Volk“, in der Anrede bei den 
Rednern τὸ ὑμέτερον nA. — vo- 
μέσαν, nämlich τὸ πλῆϑος. Nach 
πότερον δὲ ergänze οὃς oder ἃ 
ἔγραψε. Κι. δ6, 8,1. Vgl.1l, 1, 23, 
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γαρχία ἐστίν, ὀλίγοι συνελϑόντες γράψωσιν, 6 τι χρὴ 
ποιεῖν, ταῦτα τί ἔστι; Πάντα, φάναι, ὅσα ἂν τὸ κρατοῦν 
τῆς πόλεως βουλευσάμεγον, ἃ χρὴ ποιεῖν, γράψῃ, νόμος 
χαλεῖται. Καὶ ἂν τύραννος οὖν κρατῶν τῆς πόλεως 
γράψη τοῖς πολίταις, ἃ χρὴ ποιεῖν, καὶ ταῦτα νόμος ἐστί; 
Καὶ ὅσα τύραννος ἄρχων, φάναι, γράφει, καὶ ταῦτα νό- 
μος καλεῖται. Bla δέ, φάναι, καὶ ἀνομία τί ἐστιν, ὦ 
Περίκλεις; ἀρ᾽ οὐχ ὅταν ὃ κρείττων τὸν ἥττω μὴ πείσας, 
ἀλλὰ βιασάμενος, ἀναγχάσῃ ποιεῖν, ὃ τι ἂν αὐτῷ δοχῇ; 
Ἔμοιγε δοχεῖ, φάναι τὸν Περικλέα. Kal ὅσα ἄρα τύραν- 
γος μὴ πείσας τοὺς πολίτας ἀναγχάζει ποιεῖν γράφων, 
ἀνομία ἐστί; Aoxei μοι, φάναι τὸν Περικλέα" ἀνατέϑεμαι 
γὰρ τό, ὅσα τύραννος μὴ πείσας γράφει, νόμον εἶναι. Ὅσα 
δὲ οἱ ὀλίγοι τοὺς τιολλοὺς μὴ πείσαντες, ἀλλὰ κρατοῦν- 
τες γράφουσι, πότερον βίαν φῶμεν εἶναι, ἢ μὴ φῶμεν; 
Πάντα μοι δοκεῖ, φάναι τὸν Περικλέα, ὅσα τις μὴ πείσας 
ἀναγκάζει τινὰ τιοιεῖν, εἴτε γράφων εἴτε μή, βία μᾶλλον 
ἢ νόμος εἶναι.. Καὶ ὅσα ἄρα τὸ πᾶν τιλῆϑος κρατοῦν 
τῶν τὰ χρήματα ἐχόντων γράφει μὴ πεῖσαν, βία μᾶλλον 
ἢ νόμος av εἴη; Mala τοι, φάναι τὸν Περικλέα, ὦ Al- 


43.70 χρατοῦντῆς πόλεως 
„die Staatsgewall“. 

44. do οὐχ ergänze βία ἐστί. 
— ἀλλὰ βιασάμενος: Eine 
strenge nition von βία würde 
βιασάμενος ausschliefsen, weil in 
ihm der zu definierende Begriff wie- 
der vorkommt. Doch soll zugleich 
auch ἀνομία definiert werden; des- 
halb ist der dem un πείσας fol- 
gende Gegensatz nicht eben an- 
stöfsig, da eretwas auch die ἀνομία 
Bezeichnendes enthält. — ἀνατί- 
$euaı,ich nehme zurück,ein 
bildlicher Ausdruck, vom Bretspiel 

en, bei dem man die 
bereits gesetzten Steine wieder zu- 
röckzieht (ἀναντιϑέναι πεττούς). 
Die Bedeutung des Mediums ist klar. 
— μὴ πείσας, Diese Worte sind 
ᾷ 43 (χαὶ 000 τύραννος... γραφει) 


nicht ausgesprochen; dafs sie aber 
hier stehen, beruht darauf, dafs 
man sie in die Rede des Per. hinein- 
legen kann, wie sie von Alk. auch 
hineingelegt worden sind. Denn 
der Begriff des τύραννος involviert 
das μὴ πείσας. Vgl. IV, 6, 12: 
ἡγεῖτο τὴν .. ἀχόντων τε καὶ 
μὴ κατὰ νόμους (ἀρχήν), ἀλλ᾽ 


onws ὃ ἄρχων βούλοιτο, 
τυραννίδα. 

45.70 πᾶν πλῆϑος, ἀδϑβδῃηζε 
versammelte Volk. -- 7 νό μος. 


Die positive Antwort auf die Frage 
(8 41) τί ἐστι νόμος; fehlt zuletzt. 
S. d. Ein. $ 12 Anm. Es kam nur 
darauf an, zu zeigen, über welche 
Gegenstände Alk. gern und eifrig 
disputierte und wie er es verstand, 
den Gegner in die Enge zu treiben. 

46. μάλα τοι zu verbinden mit 


44 


45 


41 
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xıßıaön, καὶ ἡμεῖς, τηλικοῦτοι ὄντες, δεινοὶ τὰ τοιαῦτα 
ἡμεν" τοιαῦτα γὰρ καὶ ἐμελετῶμεν καὶ ἐσοφιζόμεϑα, οἷά- 
περ καὶ σὺ νῦν ἐμοὶ δοχεῖς μελετᾶν. τὸν δὲ ᾿Αλκιβιάδην 
φάναι Εἴϑε σοι, ὦ Περίκλεις, τότε συνεγενόμην, ὅτε 
δεινότατος ἑαυτοῦ [ταῦτα] ἦσϑα. 

Ἐπεὶ τοίνυν τάχιστα τῶν πολιτευομένων ὑπέλαβον 
χρείττονες εἶναι, Σωκράτει μὲν οὐκέτι προσήξσαν᾽ οὔτε 
γὰρ αὐτοῖς ἄλλως ἤρεσκεν, εἴ τὸ προσέλϑοιεν, ὑπὲρ ὧν 
ἡμάρτανον ἐλεγχόμενοι ἤχϑοντο᾽ τὰ δὲ τῆς πόλεως ἔπρατ- 
τον, ὦνττερ ἕνεκεν καὶ Σωκράτει προσῆλθον. ἀλλὰ Κρίτων 
Te Σωχράτους ἦν ὁμιλητὴς καὶ Χαιρεφῶν καὶ Χαιρεκράτης 
καὶ Ἑρμογένης καὶ Σιμμίας καὶ Κέβης καὶ Φαιδώνδας καὶ 
ἄλλοι, οἱ ἐχδένῳ συνῆσαν, οὐχ ἵνα δημηγορικοὶ ἢ dixavıxol 
γένοιντο, ἀλλ᾽ ἵνα, καλοί τε κἀγαϑοὶ γενόμενοι, χαὶ οἴκῳ 
καὶ οἰκέταις καὶ οἰκείοις καὶ φίλοις καὶ πόλει καὶ πολέταις 
δύναιντο καλῶς χρῆσϑαι" καὶ τούτων οὐδείς, οὔτε νεώ- 


41. ἐπεὶ .. τάχιστα, 80 
bald als. — οὔτε... τε, ποο... 
et. Natürlich wird, da der zweite 


δεινοί. — χαὶ ἡμεῖς, ἃ. h. ich 
und meine Freunde, Worte, die 
Perikl. im Gefühle geistiger Über- 


legenheit spricht, trotz der im vor- 
hergehenden gegebenen Blölse, zu- 
gleich mit einem Anflug scherzen- 
der Ironie, wie die nächsten Worte 
zeigen. — δεινοὶ τὰ τοιαῦτα, 
stark in dergleichen (Dispu- 
tierkünsten). — ἐσοφιζόμεϑα, 
klügelten au. ---χαὶ,.. οἷά- 
περ καί. S. zul, 1,6. — δει- 
γνοτατος ἑαυτοῦ (= σεαυτοῦ 
wie II, 6, 35, andere Beispiele bei 
Gilbert), am stärksten. Perikl. 
in den verschiedenen Stadien seines 
Lebens wird mit sich selbst ver- 
glichen. In diesem Falle geht ge- 
wöhnlich αὐτός dem Genitiv des 
Reflexivpronomens vorher, was hier 
zwischen δεινότατος und ἑαυτοῦ 
durch die Schuld der Abschreiber 
leicht ausgefallen sein kann. Bei- 
spiele aus Herodot und Arrian siehe 
bei Grundmann: Quid in elocutione 
Arriani Herodoto debeatur p.61. 
Kr, 49, 9. 


Satz aus Vorder- und Nachsatz be- 
steht und der Vordersatz vorsteht, 
τέ diesem beigefügt. Es konnte 
aber auch heifsen: ἤχϑοντό τε...» 
εἰ προσέλϑοιεν. — ἄλλως, PrO- 
leptisch: aus anderen Gründen, als 
dem im folg. angegebenen. — ὦ - 
περξἕνεχεν καί, weshalbsie 
eben auch... , 

48. Κρίτων. . Φαιδωνδας. 
Über Kriton vgl. II, 9, 1 ff., über 
Chärephon, den Aristoph. Nub. 104 
vorzugsweise mit Sokr. zusammen- 
stellt, 1], 3, 6, und ebenda über 
Chärekrates, den Bruder des Chä- 
rephon. Kebes und Simmias ver- 
liefsen ihre Vaterstadt Theben, um 
den Sokr. zu hören. S. Il, 11, 17 
und Plat. Phaed. 59,C. Auch Phä- 
dondas war ein Thebaner. Über 
Hermogenes s. zu u 10,3. IV, 8, 1 
--ὃ οριχοὶ ἢ διχανιχοί, 
beachte" hie beiden, hierin unter- 
schiedenen Redegattungen, das ge- 


’ 
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τερος οὔτε πρεσβύτερος ὦν, οὔτ᾽ ἐποίησε κακὸν οὐδὲν 
οὔτ᾽ αἰτίαν ἔσχεν. 

᾿“λλὰ Σωχράτης γ᾽, ἔφη ὃ κατήγορος, τοὺς πατέρας 
προτεηλαχέζειν ἐδίδασκε, πείϑων μὲν τοὺς συνόντας αὐτῷ 
σοφωτέρους ποιεῖν τῶν πατέρων, φάσχων δὲ κατὰ νόμον 
ἐξεῖναι παρανοίας ἑἕλόντε καὶ τὸν πατέρα δῆσαι, τεχμη- 
ol» τούτῳ χρώμενος, ὡς τὸν ἀμαϑέστερον ὑπὸ τοῦ σο- 
φωτέρου νόμιμον εἴη δεδέσϑαι. Σωκράτης δὲ τὸν μὲν 
ἀμαϑίας ἕνεκα δεσμεύοντα δικαίως ἂν καὶ αὐτὸν ᾧετο 
δεδέσθαι ὑπὸ τῶν ἐπισταμένων, ἃ μὴ αὐτὸς ἐπίσταται" 
καὶ τῶν τοιούτων ἕγεκα πολλάκις ἐσχόπει, τί διαφέρει 
μανίας ἀμαϑία" καὶ τοὺς μὲν μαινομένους ᾧετο συμφε- 
ρόντως ἂν δεδέσϑαι καὶ ἑαυτοῖς καὶ τοῖς φίλοις, τοὺς δὲ 
μὴ ἐπισταμένους τὰ δέοντα δικαίως ἂν μανϑάνειν παρὰ 
τῶν ἐπισταμένων. ἀλλὰ Σωχράτης γε, ἔφη ὃ κατήγορος, 


nus deliberativum und iudiciale. 
— αἰτίαν ἔσχεν. 85. 1, 2, 27. 

49. Inhalt bis ὃ 55: Das Ver- 
hältnis der Kinder zu den Eltern 
und der Verwandten unter sich 
wollte Sokr. keineswegs stören oder 
auflösen. Er erkannte aber, wie 
diese Verhältnisse bei vielen etwas 
ganz Aufserliches und Körperliches 
bleiben, während man doch sonst 
auf Körperliches mit Recht keinen 
Wert legt, soweit es nicht vom 
Geiste beseelt ist, und war daher 
bemüht, den Beziehungen der Ver- 
wandten durch Gesinnung und wech- 
selseitigen Beistand einen sittlichen 


Inhalt und einen festeren Halt zu ἡ 


geben. — ὁ xarnyooog. 8. zu 
ᾷ 9, — προπηλακίζειν ἐδί- 
daoxe. So schlägt in Aristoph. 
Nub. 1321ff. Pheidippides, als Schü- 
ler des Sokr., seinen Vater und 
beweist, dafs er das Recht dazu 
habe. — αὐτῷ. Ebenso IV, 7, 1: 
τοὺς ὁμιλοῦντας αὐτῷ und τῶν 
συνόντων αὐτῷ. -- παρανοίας 
ἑλόντι, wenn man ihn des 
Wahnsinns überführt habe. 
Kr. 47, 22.C. 422. Es ist hier von 


Xenophon, Memorabilien. 6. Aufl. 


der vom Gesetze gestatteten Klage 
παρανοίας die Rede, wie sie z.B. 
gegen Sophokles von seinen Söh- 
nen angestellt worden ist. Vgl. 
Aristoph. Νὰ. 844 fl.: οἴμοι, τί 
δράσω παραφρονοῦντος τοῦ πα- 
τρὸς; ποτερον παρανοίας αὐτὸν 
εἰσαγαγὼν (vor Gericht) ἕλω, ἢ 
τοῖς σοροπηγοῖς τὴν μανίαν αὐ- 
τοῦ φράσω; Das Vorhandensein 
dieses Gesetzes, sagt der Ankläger, 
mifsbrauche Sokrates, um zu be- 
weisen, dafs gesetzlich der Unwis- 
sendere immer von dem Weiseren 
gefesselt werden könne. — χαὲ 
τὸν πατέρα, selbst seinen 
Vater. Hiermit ist nicht gesagt, 
dafs dies auch anderen πὴ σὲ 
gesetzlich sei. — τὰ χ ‚ Prä- 
dikat zu τούτῳ: als Beweia, S. 
II, 1, 12 zu δούλοις. 

50. δεσμεύοντα, nämlich 
ἄλλον τινα. ἂν... δεδέ- 
σϑαι, würde in Fesseln ge- 
halten. — τί διαφέρει μα- 
νίας ἀμαϑία, νονοῦ ΠῚ, 9, 6 
die Rede ist. — ἑαυτοῖς und τ. 
φίλοις hängen ab von ovupe- 
ρὄντοως. 


ὅ 


δ0 


a 
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οὗ μόνον τοὺς πατέρας, ἀλλὰ χαὶ τοὺς ἄλλους συγγενεῖς 
ἐποίει ἐν ἀτιμίᾳ εἶναι παρὰ τοῖς ἑαυτῷ συνοῦσι, λέγων, 
ὡς οὔτε τοὺς κάμγοντας οὔτε τοὺς δικαζομένους ol συγ- 
γενεῖς ὠφελοῦσιν, ἀλλὰ τοὺς μὲν οἱ ἰατροί, τοὺς δὲ οἱ 
συνδικεῖν ἐπιστάμενοι. ἔφη δὲ καὶ περὶ τῶν φίλων αὖ- 
τὸν λέγειν, ὡς οὐδὲν ὄφελος εὔνους εἶναι, ei μὴ καὶ 
ὠφελεῖν δυνήσονται᾽ μόνους δὲ φάσκειν αὑτὸν ἀξίους 
εἶναι τιμῆς τοὺς εἰδότας τὰ δέοντα χαὶ ἑρμηνεῦσαι δυνα- 
μένους" ἀναπείϑοντα οὖν τοὺς νέους αὐτόν, ὡς αὐτὸς εἴη 
σοφώτατός τε καὶ ἄλλους ἱκανώτατος ποιῆσαι σοφοῦς, 
οὕτω διατιϑέναι τοὺς ἑαυτῷ συνόντας, ὥστε μηδαμοῦ 
παρ᾽ αὐτοῖς τοὺς ἄλλους εἶναι τερὸς ἑαυτόν. ἐγὼ δ᾽ αὖ- 
τὸν οἷδα μὲν χαὶ περὶ πατέρων τὸ καὶ τῶν ἄλλων συγ- 
γενῶν xal περὶ φίλων ταῦτα λέγοντα" καὶ πρὸς τούτοις 
γε δή, ὅτι τῆς ψυχῆς ἐξελθούσης, ἐν ἦ μόνῃ γίγνεται 
φρόνησις, τὸ σῶμα τοῦ οἰχειοτάτου ἀνθρώπου τὴν ταχί- 
στην ἐξενέγκαντες ἀφανίζουσιν. ἔλεγε δέ, ὅτι καὶ ζῶν 
ἕκαστος ἑαυτοῦ ὃ πάντων μάλιστα φιλεῖ τοῦ σώματος 
ὃ τι ἂν ἀχρεῖον ῇ καὶ ἀνωφελές, αὗτός τε ἀφαιρεῖ καὶ 
ἄλλῳ παρέχει" αὐτοί τέ γε αὑτῶν ὄνυχας τε καὶ τρίχας 


52. ὡς... ὄφελο ς, nämlich ἐστί, 

μηνεῦσαι. ‚Perikles_ ‚sagt 
bei Thuk. II, 60: οὐδενὸς οἴομαι 
ἥσσων εἶναι γνῶναί τε τὰ δέοντα 
χαὶ ἑρμηνεῦσαι. Bei Lucian nimmt 
diese Forderung in den Praecept. 
rhetor. ($ 2) die erste Stelle ein. 

— undauod = Gen. pretii. — 
πρὸς ἑαυτόν, im Vergleich 
mit ihm selbst. Vgl. 1 ὃ, 4. 
1, 5, 4. IV, ‚8,7. Nicht x ὃς αὖ- 
τόν, "weil ὥστε die vom Sokrates 
beabsichtigte Folge bezeichnet, wes- 
halb auch undauov, nicht οὐ- 
dauov. 

53. olda μέν. Dem entspricht 
nicht ἔλεγε δέ im folg. 8. Viel- 
mehr wirdi in beiden $$ die Angabe 
des Anklägers eingeräumt und noch 
durch andere Aufserungen des So- 
krates ergänzt, die mit jener in 
engem Zusammenhange stehen. 


Diese Einräumung wird durch οἶδα 
μέν eingeführt, wozu als Gegen- 
satz (5. zu μέν, 1, 1) vorschwebt, 
was $ 55 folgt, dafs nämlich der 
Ankläger die Bedeutung jener Re- 
den gänzlich verkannt habe. S. die 
Inhaltsanz. zu $ 49. — xal..ye, 
sogar. — τοῦ olxsıoratov 
&v$oomov,desnächsten(An- 
gehörigen) Verwandten. 

54. Konstruiere: ὅτι καὶ ζῶν 
ἕκαστος ὃ τι ἂν τοῦ σώματος, ὃ 
ἑαυτοῦ (von sich); πάντων μάλιστα 
φιλεῖ, ἀχρεῖον ἢ καὶ ἀνωφελές, 
αὐτός τε ἀφαιρεῖ χτλ. Cobet 
schlägt vor: ὃν πάντων, mit Til- 
gung von τοῦ σώματος; denn nicht 
seinen Körper, sondern sich liebe 
jeder am meisten. So Menander 
528: φιλεῖ δ᾽ ἑαυτοῦ πλεῖον οὐ- 
δεὶς οὐδένα. — παρέχει (gestat- 
tet), nämlich ἀφαιρεῖν. — αὐτοί 
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χαὶ τύλους ἀφαιροῦσι, καὶ. τοῖς ἰατροῖς παρέχουσι μετὰ 
πόνων TE χαὶ ἀλγηδόνων καὶ ἀττοτέμγειν καὶ ἀποχαίειν, 
χαὶ τούτου χάριν οἴονται δεῖν αὐτοῖς καὶ μισϑὸν τίνειν" 
χαὶ τὸ σίαλον Ex τοῦ στόματος ἀποπτίουσιν ὡς δύνανται 
πορρωτάτω, διότι ὠφελεῖ μὲν οὐδὲν αὐτοὺς ἐνόν, βλάπτει 
δὲ πολὺ μᾶλλον. ταῦτ᾽ οὖν ἔλεγεν οὐ τὸν μὲν πατέρα 
ζῶντα κατορύττειν διδάσκων, ἑαυτὸν δὲ χατατέμνειν, ἀλλ᾽ 
ἐπιδεικνύων, ὅτε τὸ ἄφρον ἄτιμόν ἐστι, παρεκάλει ἐπι- 
μελεῖσϑαε τοῦ ὡς φρονιμώτατον εἶναι καὶ ὠφελιμώτατον, 
ὕπως, ἐάν τε ὑπὸ πατρὸς ἐάν TE ὑπὸ ἀδελφοῦ ἐάν τε 
ὑπὸ ἄλλου τινὸς βούληται τιμᾶσϑαι, μὴ τῷ οἰκεῖος εἶναι 
πιστεύων ἀμελῇ, ἀλλὰ πειρᾶται, ὕφ᾽ ὧν ἂν βούληται τι- 
μᾶσϑαι, τούτοις ὠφέλιμος εἶναι. 

Ἔφη δ᾽ αὑτὸν ὃ κατήγορος καὶ τῶν ἐνδοξοτάτων 
ποιητῶν ἐχλεγόμενον τὰ πονηρότατα χαὶ τούτοις μαρτυ- 
θίοις χρώμενον διδάσκειν τοὺς συνόντας καχούργους τε 
εἶναι χαὶ τυραννιχούς, Ἡσιόδου μὲν τὸ 

Ἔργον δ᾽ οὐδὲν ὄνειδος, ἀεργίη δέ τ᾽ ὄνειδος, 


als der Ankläger ihm unterschob, 


‚fe. ἀφαιροῦσι, manent- 
ledigt wie dies auch sein uneigennützi- 


sich ja selbst seiner.. 


Wegen des auf ἕχαστος bezogenen 
Plurals 8. zu $ 62. Natürlich be- 
ziehen sich die Worte μετὰ πόνων 
.. anoxaleıy nur auf εὐλους. — 
μισϑὸν τίνειν. Gewöhnlich w- 
0909 ἀποτίνειν oder ἐχτίνειν oder 
τελεῖν. --- ἐν ὅν, nämlich τῷ σώ- 
ματι. Vgl. zu I, 4, 17. 

55. ἐπιδεικνύων steht nicht 
parallel zu οὐ διδάσχων, sondern 
ist mit παρεχάλει zu verbinden; 
nach οὐ διδάσχων ist die Kon- 
struktion geändert, wie im Latein. 
nach non quo sehr oft (S.). — Bov- 
Antaı, Subjekt ist das bei παρε- 
zalgı zu ergänzende Objekt. 

6. Inhalt bis 8 64: Dafs Sokr. 
durch Mifsbrauch von Dichterstel- 
len unsittliche und gemeinschäd- 
liche Lehren verbreitet habe, wird 
an zwei Stellen widerlegt, welche 
Sokr. selbst ganz anders auslegte, 
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ges, tadelloses und dem Staate zum 
gröfsten Ruhme gereichendes Le- 
ben erkennen läfst. Nach alledem 
($ 62— 64) verdiente dieser reine 
und alles Gute fördernde Mann nicht 
den Tod, sondern die höchste Aus- 
zeichnung. — ἐχλεγόμενον .. 
dıdaaxsıy τοὺς συνόντας. 
Über das Thatsächliche, das dieser 
Entstellung zu Grunde lag, vgl. I, 
6,14. — τούτοις μαρτυρίοις 
χρώμενον, wie τεχμηρίῳ τούτῳ 
χρώμενος 49. -- Ἡσιόδου 
μ ἐν, ergänze ἐχλεγόμενον. — 
ἔργον. Hesiod. Ἔργα καὶ ἡμέ- 

αι. 311, wo nur von den Ar- 

eiten des Landbaues die Rede ist. 
Der Ankläger benutzt den aus dem 
Zusammenhange gerissenen Vers zu 
seinem Zwecke, indem er οὐδέν, 
was zu ὄνειδος gehört, mit ἔργον 
verband. — ἀεργίη mit langem 
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τοῦτο δὴ λέγειν αὑτόν, ὡς ὃ ποιητὴς κελεύει μηδενὸς 
ἔργου μήτε ἀδίκου μήτε αἰσχροῦ ἀπέχεσϑαι, ἀλλὰ καὶ 
ταῦτα ποιεῖν ἐπὶ τῷ κέρδει. Σωκράτης δ᾽ ἐπεὶ διομο- 
λογήσαιτο τὸ μὲν ἐργάτην εἶναι ὠφέλιμόν τε ἀνθρώπῳ 
καὶ ἀγαϑὸν εἶναι, τὸ δὲ ἀργὸν βλαβερόν τε καὶ κακόν, 
καὶ τὸ μὲν ἐργάζεσθαι ἀγαϑόν, τὸ δὲ ἀργεῖν καχόν, τοὺς 
μὲν ἀγαϑόν τι ποιοῦντας ἐργάζεσϑαί τε ἔφη καὶ ἐργάτας 
[ἀγαϑοὺς] εἶναι, τοὺς δὲ κυβεύοντας ἢ τι ἄλλο πονηρὸν 
καὶ ἐπιζήμιον σπτοιοῦντας ἀργοὺς ἀπεκάλει. ἐκ δὲ τούτων 
ὀρϑῶς ἂν ἔχοι τὸ 
Ἔργον δ᾽ οὐδὲν ὄνειδος, ἀεργίη δέ τ᾽ ὄνειδος. 

τὸ δὲ Ὁμήρου ἔφη ὃ κατήγορος πολλάκις αὑτὸν λέγειν, 


ὅτι ᾿Οδυσσεὺς 


Ὅντινα μὲν βασιλῆα καὶ ἔξοχον ἄνδρα κιχείη, 

τὸν δ᾽ ἀγανοῖς ἐπέεσσιν ἐρητύσασχε παραστάς" 
»δαιμόνι᾽, οὔ σε ἔοικε κακὸν ὡς δειδίσσεσϑαι, 

ἀλλ᾽ αὑτός τε κάϑησο χαὶ ἄλλους ἵδρυε λαούς.“ 

ὃν δ᾽ αὖ δήμου τ᾽ ἄνδρα ἴδοι βοόωντά τ᾽ ἐφεύροι, 
τὸν σκήτττρῳ ἔλάσασχεν ὁμοχλήσασχέ τε μύϑῳ" 
»δαιμόνι᾽, ἀτρέμας ἦσο, καὶ ἄλλων μῦϑον ἄκουε, 

οἱ σέο φέρτεροί εἰσι" σὺ δ᾽ ἀἁπτόλεμος καὶ ἄναλκις, 
οὔτε ποτ᾽ ἔν πολέμῳ ἐναρέϑμιος οὔτ᾽ ἐνὶ βουλῇ.“ 


Iota wie Hom. Od. XXIV, 251, χα- 
κοεργίη ΧΧΙΙ, 374. — τοῦτο δὴ 
λέγειν. Wegen δή hier wie & 58 
8. zu ἃ 24. — ὡς ὁ ποιητής, 
dafs nämlich der Dichter, 
wobei entweder λέγειν, das mit 
τοῦτο verbunden anführen ist, 
als sagen, oder ἐξηγούμενον (vgl. 
$ 53) vorschwebt. 

57. ἐπεί, wie ὅτε, ὅπότε, ἐπει- 
δή, εἰ, mit folg. Optativ, bezeich- 
net die Handlung als eine, die sich 
wiederholte. S. unten ΠῚ, 8, 9. — 
ἐργάτας und ἀργούς stehen 
sich gegenüber als zu erläuternde 
Begriffe. Daher ist ἀγαϑούς zu 
streichen. Vgl. Dio Chrys. or. VII 
vol. I, p. 259: ὡς οὔτε xa9’ Ἡσίο- 


δον οὔτε χαϑ᾽ ἡμᾶς ἐργάτην ἐσό- 
μενον, ἂν τι μεταχειρίξηται τοι- 
οὔτον (nämlich xußevew u. dgl.). 

58. ὅτι Odvoasvc, dafs 
nämlich Od. Die Verse sind aus 
Hom. N. II, 188 ff. u. 198 ff. — ὡς 
nach ἐξηγεῖσθαι ist wie ὃ 56 = 
örı und erklärt sich hier wie dort 
aus dem Streben nach Kürze: inter- 
pretari dicentem. — δημότας. 
Unter den Prosaikern haben nur 
Herodot und Xen. δημότης in der 
Bedeutung: dergemeine Mann, 
(z. B. Kyrop. Il, 3, 7, wo εἷς τῶν 
ὁμοτίμων gegenüber steht), wofür 
sonst das attische Wort δημοτικός 
ist. Aber $ 60 ist δημοτικός == 
popularis, volksfreundlich 
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ταῦτα δὴ αὑτὸν ἐξηγεῖσθαι, ὡς 6 ποιητὴς dnawoln zal- 
εσϑαι τοὺς δημότας καὶ πένητας. Σωχράτης δ᾽ οὐ ταῦτ᾽ 
ἔλεγε᾽ καὶ γὰρ ἑαυτὸν οὕτω γ᾽ ἂν ᾧετο δεῖν παίεσϑαι" 
ἀλλ᾽ ἔφη δεῖν τοὺς μήτε λόγῳ μήτ᾽ ἔργῳ ὠφελίμους ὄν- 
τας μήτε στρατεύματι μήτε πόλει μηδὲ αὐτῷ τῷ δήμῳ, 
εἴ τε δέοι, βοηϑεῖν ἱκανούς, ἄλλως τ᾽ ἐὰν πρὸς τούτῳ καὶ 
ϑρασεῖς won, πάντα τρότοον χωλύεσϑαι, χἂν πάνυ πλού- 
σιοι τυγχάνωσιν ὄντες. ἀλλὰ Zwxparng ye τἀναντία τού- 
των φανερὸς ἦν καὶ δημοτικὸς καὶ φιλάνϑρωπος ὦν" 
ἐκεῖνος γὰρ πολλοὺς ἐττιϑυμητὰς χαὶ ἀἁστοὺς καὶ ξένους 
λαβὼν οὐδένα πώποτε μισϑὸν τῆς συνουσίας ἐπράξατο, 
ἀλλὰ πᾶσιν ἀφϑόνως ἐπήρχει τῶν ἑαυτοῦ" ὧν τινὲς μι- 
χρὰ μέρη παρ᾽ ἐκείνου προῖχα λαβόντες πολλοῦ τοῖς ἄλ- 
λοις ἐπώλουν, χαὶ οὐκ ἦσαν ὥσπερ ἐκεῖνος δημοτικοί" 
τοῖς γὰρ ur. ἔχουσι χρήματα διδόναι οὐκ ἤϑελον διαλέ- 
γεσϑαι. ἀλλὰ Σωχράτης γε καὶ πρὸς τοὺς ἄλλους ἀνθρώ- 
ποὺς κόσμον τῇ πόλει παρεῖχε, πολλῷ μᾶλλον ἢ Alyas 


59. οὕτω γ᾽ ἂν ῴφετο, hätte 
dann (wenn er dergl. zu sagen ge- 
pflegt hätte) gemeint, d. h. meinen 
müssen (weil er ja selbst zu den 
πένητες gehörte). Über das Im- 
perf. s. zul, 1,5. — ἀλλ᾽ ἔ 
δεῖν χτλ. Wer weder im Felde 
noch im Staatsdienste von Nutzen 
ist, noch auch gerade dem gemeinen 
Manne (79 δήμῳ absichtlich doppel- 
sinnig, weil dem Sokr. wegen der 
häufigen Anführung dieser Homer- 
stelle auch der Vorwurf gemacht 
worden war, er beabsichtige die 
Beseitigung der Demokratie) Hilfe 
zu leisten geeiguet, der ist vom 
Staatsdienst fern zu halten. — ἄλ- 
λως τ᾽ ἐάν, undaufserdem 
wenn .. So Hipparch. VII, 14: 
δυνατοὶ χαὶ ἐξ αὐτῶν διαφεύγειν 
ἄλλως τε av χαὶ “μηχανᾶταί τις 
τοῖς διώχουσε φόβον. 8. noch 
die Kr. 69, 5 aus Iokr. angeführte 
Stelle: ἄλλως τ᾽ ἐπειδή. Es 
ist eine verkürzte Formel, die voll- 
ständig heilsen würde: sowohl an 


sich, als auch aufserdem wenn. 


Anders verhält es sich mit ἄλλως 


τε καί: II, 6, 30. 8, 1, d. i. sowohl 
in anderer Beziehung ‚ als auch 
(besonders). 

60. τἀναντία τούτων (näm- 
lich τῶν ϑρασέων χαὶ τῷ δημῳ 
βοηϑεῖν μὴ ἱκανῶν) adverbial, mit 
dem Genitiv wegen des involvierten 
Begriffs verschieden (διάφο- 
(90). -- ἐπιϑυμητάς, eifrige 

hänger. — οὐδένα... μι- 
030». Vergl.$5.— τῆς ovvov- 


σίας. „vergl. zu $ 39. — τῶν 
δαυτοῦ, Gen. part. von dem 
Seinen. — ὧν rıvsg. Unter 


den Sokratikern soll Aristippos von 
Kyrene zuerst um Geld Philosophie 
gelehrt haben. 

61. πρὸς τοὺς ἄλλους, in 
dem Sinne der fortwährenden Ver- 
breitung des Ruhmes, eigentlich zu 
den a. M. hin, wir sagen: bei, — 
Alyag. Auch nach Plut. Kim. 10 
hatte sich Lichas in ganz Griechen- 
land durch seine Freigebigkeit einen 


up 
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τῇ Aanedaruoviwv, ὃς ὀνομαστὸς ἐπὶ τούτῳ γέγονε. Al- 
χας μὲν γὰρ ταῖς γυμνοπαιδίέαις τοὺς ἐπιδημοῦντας ἐν 
“Μακεδαίμονε ξένους ἐδείπενιζε, Σωχράτης δὲ διὰ παντὸς 
τοῦ βίου τὰ ἑαυτοῦ δαπανῶν τὰ μέγιστα πάντας τοὺς 
βουλομένους ὠφέλει" βελτίους γὰρ ποιῶν τοὺς συγγιγνο- 
μένους ἀπέπεμπεν. 

Ἐμοὶ μὲν δὴ Σωκράτης τοιοῦτος ὧν ἐδόχει τιμῆς 
ἄξιος εἶναι τῇ πόλει μᾶλλον ἢ ϑαγνάτου. χαὶ κατὰ τοὺς 
γόμους δὲ σκοπῶν ἄν τις τοῦϑ᾽ εὕροι. κατὰ γὰρ νοὺς 


᾿ς ψόμους, ἐάν τις φανερὸς γένηται κλέπτων ἢ λωποδυτῶν 


64 


ἢ βαλαντιοτομῶν ἢ τοιχωρυχῶν ἢ ἀνδραποδιζόμενος ἢ 
ἱεροσυλῶν, τούτοις ϑανατός ἐστιν ἡ ζημέα᾽ ὧν ἐκεῖνος 
πάντων ἀνϑρώπων πλεῖστον ἀπεῖχεν. ἀλλὰ μὴν τῇ πόλει 
γε οὔτε πολέμου κακῶς συμβάντος οὔτε στάσεως οὔτε 
σεροδοσίας οὔτε ἄλλου κακοῦ οὐδενὸς πώποτε αἴτιος ἐγέ- 
vero. οὐδὲ μὴν ἰδίᾳ γε οὐδένα πώττοτε ἀνθρώπων οὔτε 
ἀγαϑῶν ἀπεστέρησεν οὔτε κακοῖς περιέβαλεν, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ 
αἰτίαν τῶν εἰρημένων οὐδενὸς πώποτ᾽ ἔσχε. πῶς οὖν 
ἂν ἔνοχος εἴη τῇ γραφῇ; ὃς ἀντὶ μὲν τοῦ μὴ νομίζειν 
ϑεούς, ὡς ἐν τῇ γραφῇ γέγραπτο, φανερὸς ἣν ϑεραπεύων 


Namen erworben, mit der er Frem- 
de bewirtete, die zur Feier der 
Gymnopädien nach Sparta kamen, 
eines Festes, an dem entkleidete 
Knaben den bei Thyrea gefallenen 
Spartanern zu Ehren um die Bild- 
säule desAn0AAw» Καρνεῖος Tänze 
und Gesänge aufführten. — ταῖς 
γυμνοπαιδίαις, Dativ der Zeit- 

estimmung, wie Παναϑηναίοις, 
Διονυσίοις u. ἃ. — ποιῶν m 
ἐποίει, nicht ποιήσας, weil das 
ποιεῖν wie das ἀποπέμπειν in 
steter Wiederholung gedacht wer- 
den soll. Das Partizip enthält 
den Haupt-, das Verbum finitum 
(ἀπέπεμπε) den Nebenbegriff, 
wie Kyrop. VI, 7, 271: τούτους 
εὖ ποιήσαντες . . ἀπεπέμπετε. 
Bell. VI, 2, 15: μαστιγῶν ἀπέ- 
΄“πεμπεν. να, ἀπιέναι mit einem 
Part. unten IV, 7, 2. 


62. ἐμοὶ .. δή weist zurück 
auf I, 1,1. S. ebenda zu μέν und 
zu τῷ πόλει. --- χαὶ.. δέ. 5. zu 
Ι, 1, 3. — τούτοις geht (χατὰ 
σύνεσιν») auf das kollektive τις, 
wie II, 3, 2. 8, 6. IH, 10. 1. Vgl. 
oben 8 54: &xaoroc..avrol. Kr. 
58,4,5. — ϑάγνατος., regel- 
mäfsig ohne Artikel in der Ver- 
bindung mit ἡ ζημία (die festge- 
setzte Strafe). Vgl. Il, 2, 3. Hell. 
IV, 1, 15. 

63. ἀλλὰ μήν. S. zul, 1, 6. 
— οὐδὲ μήν. S. 1,2, 27. 

64. 05, er, der, dafür auch 
häufig og γε (qui quidem), führt 
die Widerlegung nach einer Frage 
ein, wie $1. youlbew. 
zul, 1, 1. — απτο, ge- 
schrieben ΤΑΝ Des Wohl- 
klanges wegen wird beim Plus- 
quamperf. auch in Prosa zuweilen, 
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τοὺς ϑεοὺς μάλιστα πάντων ἀνθρώπων" ἀντὶ δὲ τοῦ 
διαφϑείρειν τοὺς νέους, ὃ δὴ ὃ γραψάμενος αὐτὸν ἡτιᾶτο, 
φανερὸς ἣν τῶν συνόντων τοὺς πονηρὰς ἐπιϑυμέας ἔχον- 
τας τούτων μὲν παύων, τῆς δὲ καλλίστης καὶ μεγαλο- 
περεπεεστάτης ἀρετῆς, N) πόλεις τε καὶ οἶχοι εὖ οἰκοῦσι, 
προτρέπων ἐπιϑυμεῖν" ταῦτα δὲ πράττων πῶς οὐ μεγά- 
λης ἄξιος ἣν τιμῆς τῇ πόλει; 

Ὡς δὲ δὴ καὶ ὠφελεῖν ἐδόχει μοι τοὺς ξυνόντας τὰ 
μὲν ἔργῳ δεικνύων ἑαυτὸν οἷος ἦν, τὰ δὲ καὶ διαλεγόμε- 
γος, τούτων δὴ γράψω ὅπόσα ἂν διαμνημονεύσω. τὰ μὲν 
τοίνυν πρὸς τοὺς ϑεοὺς φανερὸς ἦν καὶ ποιῶν καὶ λέγων 
ἧπερ ἡ Πυϑία ὑποχρένεται τοῖς ἐρωτῶσι, πῶς δεῖ ποι- 
εἶν ἢ περὶ ϑυσίας ἢ περὶ προγόνων ϑεραπείας ἢ περὶ 
ἄλλου. τινὸς τῶν τοιούτων" n τε γὰρ Πυϑία νόμῳ πόλεως 
ἀναιρεῖ ποιοῦντας εὐσεβῶς ἂν ποιεῖν, Σωκράτης TE οὕτω 
καὶ αὑτὸς ἐποίει καὶ τοῖς ἄλλοις παρήνει, τοὺς δὲ ἄλλως 


besonders bei Xen., das Augment 
weggelassen (dieselbe Erscheinung 
bei Arrian, X.’s Nachahmer). Hellen. 
I, 6, 38: ἀποδεδράχεσαν, II, 2, 11: 
ἐπιλελοίπει, N, 1, 3: ἀναβεβήκει. 
yrop. 2. 2 : γ7ὲ 0, 4 
1, 9: καταλέλειπτο u. &, τ ö 
ἀαψαμενος. 5. zu . -- 
20 Gr o.damals beschuldigte 
Wegen der zwei Accusative δ᾽ und 
αὐτόν vgl. Kyrop. VII, 2, 22: οὐχ 
αἰτιῶμαι. . τάδε τὸν ϑεόν. Hell. 
VI, 5,12: τὸ... γενόμενον... τὸ 
ϑεῖον αἰτιᾶσϑαι. --- εὐ οἰχοῦσι, 
gut verwaltet werden, sich wohl- 
befinden. Vgl. Kyrop. VIII, 1,2: 
ποῖαι δὲ πόλεις νομίμως av οἰχή- 
σειαν, ἢ ποῖοι οἶχοι σωϑείησαν; 
ähnlich ist bei Homer die Bedeu- 
tung von vausrav, ναίειν zu der 
allgemeinen „sein“ abgeschwächt; 
vergl. die deutsche Redensart: „das 
wohnt nicht.* — μεγάλης τι- 
μῆς. Welche Auszeichnung ge- 
meint ist, 8. in d. Einl. ὃ 4. Vergl. 
Plat. Apol. 36, ἢ. — ἄξιος .. 
τῷ πόλει, wie l, 1,1. 
8. Inhalt: Während in den zwei 


ersten Kapiteln vorzugsweise nach- 
gewiesen wurde, dafs Sokrates auf 
seine Schüler nicht schädlich ge- 
wirkt habe (negativer Beweis), wird 
in allem was folgt ausgeführt, wie 
er es verstanden, durch Beispiel 
und Rede im Guten zu fördern (po- 
sitiver Beweis). Zunächst ist von 
seiner Frömmigkeit und speziell von 
der Art, wie er die Götter verehrt 
wissen wollte, dann von seiner Mä- 
fsigkeit in leiblichen Genüssen die 
Rede. 

1. τὰ μὲν τοίνυν. τοίνυν 
bildet den Übergang zur Ausführung 
des Angekündigten; μέν führt den 
ersten Teil der Erörterung ein, δέ 
zu Anfang von ᾧ 5 den zweiten, 
— πῶς. 5. zu τίσι 1, 1, 1. —ın 
τεγὰρ Πυϑία.. Σωχράτης 
τε, denn wiedie Pythia..,so 
Sokr. Ebenso II, 1,9: ἐγώ τε 
γάρ." alte πόλεις. — avaıgeiv 
term. techn. für das Antworten der 
Pythia; vorher das ionische ὑπο- 
κρίνομαι vergl. Herodot I, 91 e. — 
raoyveı, nämlich ποιεῖν. Cicero 
de legg. Il, 16, 40: Deinceps in lege 


u 
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πως ποιοῦντας τιεριέργους καὶ ματαίους ἐνόμιζεν εἶναι. 


ὁ χαὶ εὔχετο δὲ πρὸς τοὺς ϑεοὺς ἁπλῶς τὰ ἀγαϑὰ διδόναι, 


ww 


,» 


ὡς τοὺς ϑεοὺς κάλλιστα εἰδότας, ὁποῖα ἀγαϑά ἐστι" τοὺς 
δ᾽ εὐχομένους χρυσίον ἢ ἀργύριον ἢ τυραννίδα ἢ ἄλλο 
τι τῶν τοιούτων οὐδὲν διάφορον ἐνόμιζεν εὔχεσθαι, ἢ εἰ 
χυβείαν ἢ μάχην ἢ ἄλλο τι εὔχοιντο τῶν φανερῶς ἀδήλων 
ὅπως ἀποβήσοιτο. ϑυσίας δὲ ϑύων μικρὰς ἀπὸ μικρῶν 
οὐδὲν ἡγεῖτο μειοῦσϑαι τῶν ἀπὸ πολλῶν καὶ μεγάλων 
πολλὰ καὶ μεγάλα ϑυόντων. οὔτε γὰρ τοῖς ϑεοῖς ἔφη 
καλῶς ἔχειν, εἰ ταῖς μεγάλαις ϑυσίαις μᾶλλον ἢ ταῖς 
μικραῖς ἔχαιρον πολλάκις γὰρ ἂν αὐτοῖς τὰ παρὰ τῶν 
πονηρῶν μᾶλλον ἢ τὰ παρὰ τῶν χρηστῶν εἶναι κεχαρι- 
σμένα" οὔτ᾽ ἂν τοῖς ἀνϑρώποις ἄξιον εἶναι ζῆν, ei τὰ 
παρὰ τῶν πονηρῶν μᾶλλον ἦν κεχαρισμένα τοῖς ϑεοῖς 1 
τὰ παρὰ τῶν χρηστῶν ἀλλ᾽ ἐνόμιζε τοὺς ϑεοὺς ταῖς παρὰ 
τῶν εὐσεβεστάτων τιμαῖς μάλιστα χαίρειν. ἐπαινέτης δ᾽ 
nv καὶ τοῦ ἔπους τούτου" 
Καδδύναμιν δ᾽ ἔρδειν ἱέρ᾽ ἀϑανάτοισι ϑεοῖσι" 

χαὶ πρὸς φίλους δὲ καὶ ξένους καὶ τιρὸς τὴν ἄλλην δίαι- 
ταν καλὴν ἔφη παραίνεσιν εἶναι τὴν Καδδύναμιν δ᾽ ἔρδειν. 
ei δέ τι δόξειεν αὐτῷ σημαίνεσϑαε παρὰ τῶν ϑεῶν, ἧτ- 
τον ἂν ἐπείσϑη παρὰ τὰ σημαινόμενα ποιῆσαι, ἢ εἴ τις 


est, μὲ de »ἱέϊδωα patriüis colantur 


expelere, quod non impelrasse me- 
optimi: de quo quum consulerent 


lius foret. — χυβείαν .. εὖ- 


Athenienses Apollinem Pythium, 
quas polissimum religiones tene- 
rent, oraculum editum est, quae 
essent in more maiorum. 

2. χαὶ.. δέ (8. Schlufs von ὃ ὃ 
u. Mitte von $ 4), wie I, 1, 3. — 
εὔχεσϑαι πρός τινὰ findet sich 
namentlich, wenn ein Infinitiv folgt. 

ς 
-- ὡς .. εἰδότας. 58. zu ὡς 

. προσημαίνοντος Ι, 1, 4. τοὺς 
ϑεούς ist absichtlich wiederholt. 
Valer. Max, VII, 2: Socrates, in- 
quit, nihil ulira petendum a dis 
immortlalibus arbitrabatur, quam 
ut bona Iribuerent, quia ü de- 
mum scirent, quid unieuique essel 
utile, nos autem id plerumque volis 


xXoıyro „um Wöürfelspiel“ ἃ. ἢ, 
um Gelegenheit zum Würfeln, weil 
der Betrefiende die stille Hoffnung 
hegt, dabei zu gewinnen. — ὅπως 
ἀποβήσοιτο abhängig von ἀδήλων 
sc. ὄντων. 

8. χαλῶς ἔχειν ohne ἄν, wie 
man χαλῶς εἶχε, καλὸν nv, ἐξῆν 
und ähnliches ohne ὧν sagt. i 
dem Infinitiv fehlt es aber seltener 
als beim Indikativ. Kr. 53, 2, 7. 
-- καδῥύναμιν. cd Vers steht 
Hesiod. α καὶ ἡμέραι 336. — 
τὴν ᾿ ΡΥ καὶ ἡμέ δ᾽ ἔρδειν, 
die Mahnung, nach Vermö- 
gen zu handeln. 

4. εἰ..δόξειεν avro,so oft 
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αὐτὸν ἔπειϑεν ὁδοῦ λαβεῖν ἡγεμόνα τυφλὸν καὶ μὴ εἰδότα 
τὴν ὁδὸν ἀντὶ βλέποντος καὶ εἰδότος" καὶ τῶν ἄλλων 
δὲ μωρίαν κατηγόρει, οἵτινες παρὰ τὰ ὑπὸ τῶν ϑεῶν 
σημαινόμενα ποιοῦσί τι, φυλαττόμενοι τὴν παρὰ τοῖς ἂν- 
ϑρώποις ἀδοξίαν. αὑτὸς δὲ πάντα τἀνϑρώπινα ὑπερεώρα 
πρὸς τὴν παρὰ ϑεῶν ξυμβουλίαν. 

Διαίτῃ δὲ τήν τε ψυχὴν ἐπαίδευσε καὶ τὸ σῶμα, ἡ 
χρώμενος ἄν τις, ei μή τί δαιμόνιον εἴη, ϑαρραλέως καὶ 
ἀσφαλῶς διάγοι καὶ οὐκ ἂν “ἀπορήσειε τοσαύτης δαπά- 
γῆς. οὕτω γὰρ εὐτελὴς ἦν, ὥστ᾽ οὐκ οἶδ᾽ εἴ τις οὕτως ἂν 
ὀλέγα ἐργάζοιτο, ὥστε μὴ λαμβάνειν τὰ Σωχράτει ἀρ- 
xovyra’ σίτῳ μὲν γὰρ τοσούτῳ ἐχρῆτο, ὅσον ἡδέως ἤσϑιε, 
xal ἐπὶ τοῦτο οὕτω παρεσχευασμένος ἤει, ὥστε τὴν Emı- 
ϑυμίαν τοῦ σίτου ὄψον αὑτῷ εἶναι" ποτὸν δὲ πεᾶν ἡδὺ 
ἣν αὐτῷ διὰ τὸ μὴ πίνειν, εἰ μὴ διψῴη. εἰ δέ ποτε 
κληϑεὶς ἐθελήσειεν ἐπὶ deinvov ἐλϑεῖν, ὃ τοῖς τιλείστοις 
ἐργωδέστατόν ἔστιν, ὥστε φυλάξασϑαι τὸ ὑπὲρ τὸν κόρον 
ἐμπτίπλασθαι, τοῦτο ῥᾳδίως Πάνυ ἐφυλάττετο. τοῖς δὲ 
μὴ δυναμένοις τοῦτο ποιεῖν συνεβούλευε φυλάττεσϑαι τὰ 
eldoyra μὴ πεινῶντας ἐσϑίειν μηδὲ διψώντας πίνειν" 
χαὶ γὰρ τὰ λυμαινόμενα γαστέρας καὶ κεφαλὰς καὶ ψυχὰς 


ihm..schien. S. 1,2, 57 zu deu ἐργαζεσϑαι. — λαμβάνειν 


ἐπεί. — ἔπειϑεν, zu 'über- 
reden gesucht hätte. Kr. 53, 2, 
2.0.4809. — πάντα. ge 
ρα. S. zul, 2, 9. 
ξυμβουλίαν, 8. zu |, 2, ΕΝ im 
Lat. ad in demselben Sinne. 


5. τε δαιμόνιον, etwas 
Aufserordentliches. Ähnlich 
de: reequ. XI, 13: nv un τι δαιμόνιον 

᾽ und im FA st gleichen Sinne 
Kyrop. J, 6, 18 und Symp. vll, 43: 
nv un τις ϑεὸς βλαπτῃ. — zul 
οὐχ übersetze durch „ohne“, de- 
πάνη „Mittel zum Aufwand*. 
εὐτελ 75, nämlich τὴν» δίαιτα». --- 
οὐχ old’ εἴ τις „schwerlich je- 
mand“. τ ἐργάζοιτο, sich er- 
arbeite wie], 8, 2: τὰ ἐπιτή- 


„einnehmen, sich verdienen“. S. Il, 
1,2; 9, 4. — ἐπὶ τοῦτο, ἃ. Ἰ. 
ἐπὶ τὸ ἐσϑίειν. --- ὄψον .. εἶ- 
ναι, Vgl. Kyrop. I, 5, 12: λιμῷ 
δὲ ὅσαπερ ὄψῳ διαχρῆσϑε. 

6. ὁ (der Relativsatz vorange- 
hend) korrespondiert mit τοῦτο. --- 


ὥστε φυλαάξασϑαι epexegeti- 


scher Zusatz, also mit „nämlich“ 
einzuleiten. — ra nel$ovre, das 
was zum Essen verlockt, reizt, 
auch wenn man nicht hungert. 
Plut. Mor. p. 128, ἢ: ὃ Σωκχρατης 
παρακελευόμενος, φυλάττεσϑαι 
τῶν le eve 006% un πεινῶν- 
τὰς ἐξειν ἀναπείϑει. Aelian. N. 

H. VIII, 9: τῶν πειϑόντων axov- 
τας ἐσϑίειν. 


ὧ 


=) 
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ταῦτ᾽ ἔφη εἶναι. οἴεσθαι δ᾽ ἔφη ἐπισκώπτων καὶ τὴν 
Κίρκην ὗς ποιεῖν τοιούτοις τοὺς πολλοὺς δειπνίζουσαν᾽ 
τὸν δὲ Ὀδυσσέα Ἑρμοῦ τε ὑποϑημοσύνῃ καὶ αὑτὸν ἐγ- 
κρατῇ ὄντα καὶ ἀποσχόμενον τοῦ ὑπὲρ τὸν κόρον τῶν 


c - 3 T 
8 τοιούτων ἅπτεσϑαι, διὰ ταῦτα οὐ γενέσϑαι ὗν. 


Τοιαῦτα 


μὲν περὶ τούτων ἔπαιζεν ἅμα σπουδάζων. 
> ’ -νὮ « 3 - 2 
“φροδισίων δὲ παρῇνει τῶν καλῶν ἰσχυρῶς ἀτπεέχε- 


Fa’ 
9 σωφρονεῖν. 


2 -« 
οὗ γὰρ ἔφη ῥᾷδιον εἶναι τῶν τοιούτων ἁπτόμενον 
ἀλλὰ καὶ Κριτόβουλόν ποτε τὸν Κρίτωνος 


πυϑόμενος ὅτι ἐφίλησε τὸν “Αλκιβιάδου υἱὸν καλὸν ὄντα, 
παρόντος τοῦ Κριτοβούλου ἤρετο Ξενοφῶντα Εἶπέ μοι 
ἔφη, ὦ Ξενοφῶν, οὐ σὺ Κριτόβουλον ἐνόμιζες εἶναι τῶν 
σωφρονιχῶν ἀνθρώπων μᾶλλον ἢ τῶν ϑρασέων, καὶ τῶν 
προνοητιχά » μᾶλλον ΚᾺ τῶν ἀνοήτων τε καὶ δωψοχινδύνων; 
10 Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη ὃ Ξενοφῶν. Νὺν τοίνυν »όμιξε αὐτὸν 


ϑερμουργότατον εἶναι καὶ λεωργότατον," 


οὗτος κἂν εἰς 


μαχαίρας κυβιστήσειε κᾶν eis πῦρ ahoıro. Καὶ τί δή, 


7. τὴν Κίρχην. Hom, Od. x, 
229 ff. — τοὺς noAkovg statt 
πολλοῖς der codd. wodurch τὸν 
Ὀδυσσέα erst den entsprechenden 
Gegensatz erhält. — ὑποϑημο- 
σύνῃ ionisch für συμβουλῇ, wie 
ὑποτίϑεσϑαι für συμβουλεύειν. Der 
Dat. ὑποϑημοσύνῃ steht als Satzteil 
parallel zu ἐγχρατῆ ὄντα. — διὰ 
ταῦτα, wie εἶτα, ἔπειτα, οὕτως 
nach Partizipien, um die Beziehung 
derselben zum Hauptverbum (hier 
die causale) scharf hervortreten zu 
lassen. 

8. ἔπαιζεν... σπουδάξων. S. 
zu IV, 1,1. — apeodıclorv.. 
τῶν ᾿χαλῶν, der Liebesge- 
nüsse, welche dieSchönenge- 
währen, ‚wie II, 6, 22: τοῖς τῶν 
ὡραίων , ᾿ἀφροϑδισίοις ἡδόμενοι. 
-- ἁπτόμενον, wennman.— 
ἀλλὰ καί == atque adeo.— Koı- 
τόβουλον. Zu ‚diesem sagt Sokr. 
im Oekon. II, 1: δρῶ σε οἰόμενον 
πλουτεῖν καὶ ἐς ὥς μὲν ἔχοντα 
πρὸς τὸ μηχανᾶσϑαι χρήματα, 


παιδικοῖς δὲ πράγμασι προσέχον- 
τὰ τὸν νοῦν, ὥσπερ ἐξόν σοι. 
--τὸν Ἀλκιβιάδου υἱόν. An 
den gleichnamigen, erst 416 im 
Herbst geborenen (Isokr. XVI, 45) 
Sohn des Alk. ist hier nicht zu 
denken, da zur Zeit, in welche die 
Scene des Xenophontischen Sym- 
posions zu setzen ist (422), Krito- 
bulos bereits ein verheirateter Mann 
(Symp. II, 3) war. Daher vermutet 
Cober "da von einem anderen Sohne 
des Alk. nichts bekannt ist, dafs 
hier und $ 10 vom Sohne des 
Axiochos, Kleinias, des Alk. Vaters- 
Bruders Sohne (Plat. Euthyd. p. 
275, D), welchen Krit. nach Symp. 
IV, 2 liebte, die, Rede ist. 

9. μᾶλλον ἢ = potius quam. 
— εἰς μαχαίρας xv ymp. 
I, 11. VI, 3: doxei En μοι τὸ 

μὲν εἰς μαχαίρας κυβιστᾶν κεν- 
ϑύνον ἐπίδειγμα εἶναι, ὃ συμ- 
ποσίῳ οὐδὲν προσήχει. Vgl. Her- 
mann, Griech..Antig. II, 54, 17. — 
εἰς πῦρ akoıro. In demselben 
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ἔφη ὁ Ξενοφῶν, ἰδὼν ποιοῦντα τοιαῦτα κατέγνωκας αὖ- 
τοῦ; Οὗ γὰρ οὗτος, ἔφη, ἐτόλμησε τὸν ᾿Αλκιβιάδου υἱὸν 
φιλῆσαι, ὄντα εὐτεροσωπότατον καὶ ὡραιότατον; AAN εἰ 
μέντοι, ἔφη ὁ Ἐενοφῶν, τοιοῦτόν ἔστι τὸ διψοκένδυνον 
ἔργον, κἂν ἐγὼ δοκῶ μοι τὸν κίνδυνον τοῦτον ὑπομεῖναι. 
3, - c , \ N 2 " \ 
Ὦ τλῆμον, ἔφη ὁ Σωκράτης, καὶ τί av οἴει παϑεῖν καλὸν 
, 3» 3 a 2 ‚ - >» 
φιλήσας; ao οὐκ av αὑτίχα μάλα δοῦλος μὲν εἶναι ἀντ 
ἐλευϑέρου, πολλὰ δὲ δαπανᾶν εἰς βλαβερὰς ἡδονάς, πολ- 
λὴν δὲ ἀσχολέαν ἔχειν τοῦ ἐπιμεληϑῆναί τινος καλοῦ 
2 - G 9 3 -« 3 394) NR 
κἀγαθοῦ, σπουδαζειν δ᾽ ἀναγκασϑῆναι Ep οἷς οὐδ᾽ ἂν 
μαινόμενος σπουδάσειεν; Ὦ Ἡράκλεις, ἔφη ὃ Ξενοφῶν, 
ὡς δεινήν τινα λέγεις δύναμιν τοῦ φιλήματος εἶναι. Καὶ 
τοῦτο, ἔφη 6 Σωκράτης, ϑαυμάζεις; οὐκ οἶσϑα, ἔφη, ὅτι 
τὰ φαλάγγια, οὐδ᾽ ἡμιωβελιαῖα τὸ μέγεϑος ὄντα, προσα- 
ψάμενα μόνον τῷ στόματι ταῖς τε ὀδύναις ἐπιτρίβει τοὺς 
> ’ - - \ \ 5 y 
avdowrovg καὶ τοῦ φρονεῖν ἐξίστησιν; Ναὶ ua Al ἔφη 
ὃ Ξενοφῶν" ἐνέησι γάρ τι τὰ φαλάγγια κατὰ τὸ δῆγμα. 
Ὦ μῶρε, ἔφη 6 Σωκράτης, τοὺς δὲ καλοὺς οὐχ οἴει φι- 
λοῦντας ἐνιέναι τι, ὅτι σὺ οὐχ ὁρᾷς; οὐκ οἶσϑ᾽, ὅτι τοῦτο 


Sinne Symp. IV, 16: ἐγὼ .. μετὰ 
Κλεινίου χἂν δια πυρὸς ἰοίην. 
Oekon. XXI, 7: διὰ πυρὸς καὶ διὰ 
παντὸς χινδύνου. ἄλοιτο verein- 
zeite Form des 2. Aor. statt ἅλαιτο. 


10. χαὶ τί δή .. καί nimmt die 
Worte des anderen auf und knüpft 
daran die Frage, die gewöhnlich 
eine Entgegnung enthält, im Deut- 
schen durch „aber“ zu geben ($.). 
— χατέγνωχας „ungünstig ur- 
teilen“ vgl. III, 7, 3. — οὐ γέ , 
in einer Frage, die eine le hafıe 
Entgegnung enthält, wie Il, 3, 16. 
8. auch zu οὐδὲ yao 1, 4, 9. — 
el μέντοι. 8. zull, 1, 12. — 
τὸ dıywoxivövvov&eyo», d.i. 
das, was du soeben als ῥεψοχίν- 
dvvov ἔργον bezeichnet hast. — 
ἄν gehört natürlich zu ὑπομεῖναι. 

11.29’ οἷς. Dativ, inso- 
fern das Ziel als Bedingung auf- 


gefafst ist. Kr. 68, 41, 7. — uaı- 
vousvog. Bei Partizipien mit 
unbestimmtem Subjekt ist weder 
der Artikel noch τὲς zu vermissen. 
So vorher $ 8: ἁπτόμενον. 1, 4, 14: 
ἔχων. Oekon. I, 4 u. 11. VIII, 10. 

12. δεινήν τενα. τις, ent- 
sprechend dem lat. quidam bei Ad- 
jektiven. 8. lat. Gr. v. Ellendt $ 231. 
— τοῦ φρονεῖν ἐξίστησι, 
mente destituit. \Vgl.11,1,4: 
ἐξιστάμενοι .. τοῦ .. αναλογίζξζε- 
σϑαι. ---χατὰ τὸ dyyua,beim 
Bifs,. 

13. τοὺς δὲ χαλούς. In sol- 
chen, durch δέ eingeführten Fragen 
bleibt das entsprechende μέν mit 
seinem Gedanken zu ergänzen, hier: 
τὰ μὲν φαλάγγια ἐνιέναι τι λέ- 

εἰς. Vgl. II, 3, 1: Σὺ δ᾽ Vor, 
, χρῆναι σιωπῇ ἱππαρχεῖν; Wo 
ang dem V orhergehenden Tavto μὲν 


14 


1ὅ 
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τὸ ϑηρίον, ὃ καλοῦσι καλὸν καὶ ὡραῖον, τοσούτῳ δεινό-- 
τερόν ἐστι τῶν φαλαγγίων, ὅσῳ ἐκεῖνα μὲν ἁψαάμενα, τοῦ- 
το δὲ οὐδ᾽ ἁπτόμενον |, ἐάν τις αὐτὸ ϑεᾶται,) ἐνίησί τι 
xal πάνυ πρόσωϑεν τοιοῦτον, ὥστε μαένεσϑαι ποιεῖν; 
[ἴσως δὲ καὶ οἱ Ἔρωτες τοξόται διὰ τοῦτο καλοῦνται, ὅτε 
καὶ πρόσωθϑεν οἷ καλοὶ τιτρώσχουσιν. ἀλλὰ συμβουλεύω 
σοι, ὦ Ἐενοφῶν, ὁπόταν ἴδῃς τινὰ καλόν, φεύγειν τερο- 
τροπάδην. σοὶ δέ, ὦ Κριτόβουλε, συμβουλεύω ἀπενιαυ- 
τίσαι" μόλις γὰρ ἂν ἴσως ἐν τοσούτῳ χρόνῳ [τὸ δῆγμα] 
ὑγεὴς γένοιο. οὕτω δὴ καὶ ἀφροδισιάζειν τοὺς μὴ ἀσφα- 
λῶς ἔχοντας πρὸς ἀφροδίσια ᾧετο χρῆναι πρὸς τοιαῦτα, 
οἷα, μὴ πάνυ μὲν δεομένου τοῦ σώματος, οὐκ ἂν προσ- 
δέξαιτο ἡ ψυχή, δεομένου δέ, οὐκ ἂν πράγματα παρέχοι, 
αὐτὸς δὲ πρὸς ταῦτα φανερὸς ἦν οὕτω παρεσχευασμένος, 
ὥστε ὅᾷον ἀπέχεσθαι τῶν καλλίστων καὶ ὡραιοτάτων ἢ 
οἱ ἄλλοι τῶν αἰσχίστων χαὶ ἁωροτάτων. [περὶ μὲν δὴ 
βοώσεως καὶ πόσεως καὶ ἀφροδισίων οὕτω παρεσχευα- 
σμένος nv" καὶ Wero οὐδὲν ἂν ἧττον ἀρχούντως ἥδεσθαι 


ἔλεξα hinzuzudenken. II, 9, 2. IV, 
2, 24. Kr. 69, 16, 5. — ϑηρίο ν. 
Vgl. I, 11, 11. — τοσοῦτῳ... 
ὁσῷ, um 80... 818. Esliegt aber 
die Komparation in den beiden Glie- 
dern hinter ὅσῳ darin, dafs ἁψά- 
μενα den Begriff des leichteren, 
οὐδ᾽ ἁπτόμενον den des schwe- 
reren Vermeidens involviert. Ebenso 
Kyrop. VI, 2, 19. Hell. 1, 3, 29. 
Hier. X, 2. — ἐχεῖνα.. τοῦτο. 
τοῦτο geht hier auf das in der Pe- 
riode Entferntere, das aber als 
eigentlicher Gegenstand der Erör- 
terung der Vorstellung des Reden- 
den näher liegt als das zuletzt ge- 
stellte τῶν φαλαγγίων, das durch 
ἐχεῖνα bezeichnet wird. Ebenso 
IV, 3, 10. — οὐδ᾽ ἁπτόμενον 
{ἐάν τις αὐτό $earaı,)noch 
nicht einmal angefalst 
, wenn man es nur ansieht). 
Derselbe Gedanke Kyr. V, 1, 16. 
S. aber den Anhang. — Die einer 
späteren Zeit angehörende Vor- 


I, 2,4. Doch steht hier 


stellung von den Eroten verrät 
den eingeklammerten Satz als un- 
echt. — uoöAıg, worauf der Haupt- 
nachdruck liegt, ist vorangestellt. 
— τὸ δῆγμα), das kein Accusat. 
der Beziehung sein kann, mülste 
&x τοῦ dnyuarog heifsen. 

14. οὕτω δὴ xal. Dieses χαΐέ 
weist auf den $ 6 gegebenen Rat 
zurück, der hier seine Anwendung 
auf den Genufs in der Liebe findet. 
Zum Gedanken vgl. Symp. IV, $ 38. 
— ἀφροδίσια wie38.— “προς 
τοιαῦτα. In ἀφροδισιαζειν liegt 
ein Verlangen, eine ἐπιϑυμία. Vgl. 
de rep. Laced. Il, 14: ἐν πολλαῖς 
γὰρ τῶν πόλεων οἱ νόμοι οὐχ 
ἐναντιοῦνται ταῖς πρὸς τοὺς παῖ- 
δας ἐπιϑυμίαις. --- ἢ ψυχή. S.zu 
ἡ τὰ- 
gleich in einem gewissen Gegen- 
satze zu σῶμα. 

15. μὲν δή, recht nichtssagende 
Rekapitulation des von $ 6 an Er- 
örterten. -- παρεσχευασμένος 
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τῶν πολλὰ ἐπὶ τούτοις πραγματευομένων, λυπεῖσθαι δὲ 
πολὺ ἔλαττον. 

Εἰ δέ τινες Σωχράτην νομίζουσιν, ὡς ἔνιοι γράφουσί 
τε καὶ λέγουσι περὶ αὐτοῦ τεχμαιρόμενοι, τεροτρέψασϑαι 
μὲν ἀνθρώπους ἐπ᾽ ἀρετὴν κράτιστον γεγονέναι, προαγα- 
γεῖν δ᾽ ἐπ᾽ αὐτὴν οὐχ ἱκανόν, σκεψάμενοι μὴ μόνον ἃ 
ἐκεῖνος κολαστηρίου ἕνεκα τοὺς πάντ᾽ οἱομένους εἰδέναι 
ἐρωτῶν ἤλεγχεν, ἀλλὰ καὶ ἃ λέγων συνημέρευε τοῖς συν- 
διατρίβουσι, δοχιμαζόντων, ei ἱκανὸς ἦν βελτίους ποιεῖν 


4 
1 


᾿Ὶ ’ -ὗ᾽΄ co P) - 37 . 
τοὺς συνόντας. λέξω δὲ πρῶτον ἃ ποτε αὑτοῦ ἤκουσα 2 


περὶ τοῦ δαιμονίου διαλεγομένου τερὸς ᾿Αριστόδημον τὸν 
μικρὸν ἐπικαλούμενον. καταμαϑὼν γὰρ αὑτὸν οὔτε ϑύ- 
οντα τοῖς ϑεοῖς οὔτε μαντικῇ χρώμενον, ἀλλὰ καὶ τῶν 
ποιούντων ταῦτα καταγελῶντα, Εἶπέ μοι, ἔφη, ὦ ᾿Αρι- 
στόδημε, ἔστιν οὕστινας ἀνθρώπους τεϑαύμαχας ἐπὶ σο- 


ἥν, sic paratam sententiam habe- 
bat oder sic sentiebal.— «0x0 UV- 
τως. Dem Sokr. genügten seine 
Genüsse nicht weniger als denen, 
die sie sich mit grofsem Aufwand 
verschafften, die ihrigen. — av... 
ἤδεσϑαι. S.zuav.. κινηϑῆναι 
), 1,14. Das ἂν ist zu wieder- 
holen zum Verbum im zweiten 
Gliede, wie 11, 8, 6. ΠῚ, 3, 2. Vgl. 
11, 1, 18. 24. 27. Kr. 69, 7, 4. — 
λυπεῖσϑαι..ἔλαττον. Denn 
er litt niemals an den Folgen von 
Unmäfsigkeit. 

4. Inhalt: Sokr. beweist, dafs es 
Götter giebt: Sie haben die Natur 
des Menschen auf das zweckmä- 
fsigste eingerichtet und sorgen für 
sein Wohl, wenn er sie verehrt. 
Wer von dieser Überzeugung durch- 
drungen ist, der ist dauernd für 
die Tugend gewonnen. Sokr. ver- 
stand also nicht blofs das προτρέ- 
πεῖν sondern auch das προάγειν. 

1. τεχμαιρόμενοι, ohne Objekt, 
wie Kyrop. 1,3, 5. Symp. VIll, 11 
== „nach blofser (oder auf ober- 
fiächlicher Beobachtung beruhender) 
Vermutang“. Dafs Sokr. mit der 
Erregung des Eifers (προτρέψα- 


σϑαὺ für die‘ ἀρετή das Beste be- 
reits gethan meinte, wird wirklich 
mehrfach berichtet, namentlich in 
dem pseudoplat. Dialog Kleitophon 
p. 410. Plut. Mor. p. 798, B. Vgl. 
Plat. Staat, I, 336. Cic. de Or. I, 
46: μέ Socratem illum solitum 
aiunt dicere, perfectum sibi opus 
esse, si quis salis esset concitatus 
cohortatione sua ad studium co- 
gnoscendae percipiendaeque vir- 
tulis: quibus enim id persuasum 
esset, ul nihil mallent se esse quam 
bonos viros, tis reliquam facilem 
esse doctrinam. — σχεψάμενοι 
.„doxıuabovrav, So mögen 
sieerwägen..und dann ur- 
teilen. — τοὺς navr olo- 
μένους... ἤλεγχεν, 2. B. 1, 6. 
IV, 2, besonders ὃ 13 ff. 20. 34. 
Man denke auch an die vielen Wort- 
gefechte, die Sokr. mit den So- 
phisten bestand. 

2.rovV daıuovlov,dieGott- 
heit, insofern sie sich manifestiert. 
Vgl. d. Excurs zu Ende. — Agı- 
στόδημον, der nachher einer der 
vertrautesten Anhänger des Sokr. 
wurde — ἔστιν οὕστινας: 
gleich einem «oa ἐνίους (vergl. III, 
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3 pie; Ἔγωγε, ἔφη. καὶ ὅς, «““έξον ἡμῖν, ἔφη, τὰ ὀνόματα 
αὐτῶν. Ἐπὶ μὲν τοίνυν ἐπῶν ποιήσει Ὅμηρον ἔγωγε 
μάλιστα τεϑαύμαχα, ἐπὶ δὲ διϑυράμβῳ Melavınzlöıy, 
ἐπὶ δὲ τραγῳδίᾳ Σοφοκλέα, ἐπὶ δὲ ἀνδριαντοποιέᾳ Πολύ- 

ἀ χκλειτον, ἐπὶ δὲ ζωγραφίᾳ Ζεῦξιν. Πότερα σοι δοκοῦσιν 
οἱ ἀπεργαζόμενοι εἴδωλα ἄφρονά τε καὶ ἀκίνητα ἀξιο- 
ϑαυμαστότεροι εἶναι ἢ οἱ ζῷα ἔμφρονά τε καὶ ἐνεργά; 
Πολύ, νὴ Δία, οἱ ζῷα, εἴπερ γε μὴ τύχῃ τινί, ἀλλὰ ἀπὸ 
γνώμης ταῦτα γίγνεται. Τῶν δὲ ἀτεχμάρτως ἐχόντων, 
ὅτου ἕνεκα ἔστι, καὶ τῶν φανερῶν Er’ ὠφελείᾳ ὄντων 
πότερα τύχης καὶ πότερα γνώμης ἔργα χρένεις; Πρέπει 

5 μὲν τὰ ἐπ᾽ ὠφελείᾳ γιγνόμενα γνώμης εἶναι ἔργα. Οὔχουν 
δοκεῖ σοι ὃ ἐξ ἀρχῆς ποιῶν ἀνθρώπους ἐπ᾽ ὠφελείᾳ 
προσϑεῖναι αὐτοῖς δι᾽ ὧν αἰσθάνονται ἕχαστα, ὀφϑαλ- 
μοὺς μέν, στε δρᾶν τὰ ὅρατά, ὦτα δέ, ὥστε ἀκούειν τὰ 
ἀκουστά; ὀσμῶν γε μήν, el μὴ ῥῖνες προσετέϑησαν, τί 


5, 3), da οἵτινες Pron. interrogati- 
vum ist (Schenkl). — τεϑαύμα- 
xac, Bewunderung hegst. 

3. διϑυράμβῳ, gewöhnlich 
im Plural wie ἔχμβοι, ἀνάπαιστοι: 
daher andere ἐπὶ δὲ διϑυράμβων, 
nämlich ποιήσει vorziehen. — Me- 
᾿λανιππίδην. Dieses Namens gab 
es zwei Dichter, Grofsvater und En- 


kel, beide aus Melos, von denen. 


der zweite, ein Zeitgenosse des 
Sokr., vorzüglich durch seine Di- 
thyramben sich Ruhm erwarb. — 
Σοφοκλέα, den bekannten Tra- 
giker, 495—406 v. Chr. Den Haupt- 
vertreter der Komödie, Aristopha- 
nes, läfst Aristodem wohl absichtlich 
aus, weil derselbe den Sokr. ver- 
spottet hatte. — Πολύκλειτον, 
aus Sikyon um 430 v. Chr. — 
Ζεῦξιν, aus Herakleia in Grofs- 
griechenland um dieselbe Zeit. 

4. εἴπερ γε, ein nachdrück- 
licbes wenn anders, das hier 
einen entschiedenen Zweifel aus- 
drückt. So auch Hellen. I, 7, 6: 
καὶ εἴπερ γέ τινας δέοι, περὶ τῆς 
ἀναιρέσεως οὐδένα μᾶλλον ἔχειν 


αὐτοὺς αἰτιᾶσϑαι ἢ τούτους, οἷς 
προσεταχϑη. — τύχῃ τινί. Man 
bemerke den Unterschied zwischen 
diesem Dativ und ἀπὸ (mittelst) 
γνώμης. Bei letzterem Ausdruck 
bleibt das Subjekt des Schaffens 
noch unbestimmt. Als solches stellt 
erst Sokrates (in τύχης . . γνώμης 
ἔργα) die γνώμη der τύχη ent- 
schieden gegenüber. — τῶν. 
ἐχόντων. ἔστε „von den Din- 
gen, deren Daseinszweck sich nicht 
erkennen läfst“. Konstruktion wie 
I, 1, 6 ἀδήλων ὅπως. Die Geni- 
tive τῶν .. xal τῶν .. abhängig 
von πότερα. — πρέπει μέν. Ob 
es sich aber auch wirklich so ver- 
hält, läfst der Zweifler noch dahin 
gestellt. μέν hat in solchen Ant- 
worten die Bedeutung von μήν, wie 
in μὲν οὖν, μὲν 67: „freilich, aller- 
dings“. (Schenkl.) Kr. 69, 35, 2. 
5.00xov» δοχεῖ σοι scheint 
dir nun aber nicht? S. zu II, 
1, 2. υ. ὅ. --- ὃ... ποιῶν = ὃς 
ἐποίει. — γε μήν, ferner, hier 
angewendet, um nicht durch zu 
oft wiederholtes d& die Rede ein- 
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ἄν ἡμῖν ὄφελος ἦν; τίς δ᾽ ἂν αἴσϑησις ἦν γλυκέων καὶ 
δριμέων καὶ πάντων τῶν διὰ στόματος ἡδέων, εἰ μὴ 
γλώττα τούτων γνώμων ἐνειργάσϑη; πρὸς δὲ τούτοις οὐ 
δοχεῖ σοι xal ade προνοίας ἔργοις ἐοικέναι, τό, ἐπεὶ 
ἀσϑενὴς μέν ἔστιν ἡ ὄψις, βλεφάροις αὐτὴν ϑυρῶσαι, ἃ, 
ὅταν μὲν αὐτῇ χρῆσϑαέ τι δέῃ, ἀναπετάννυται, ἐν δὲ τῷ 
ὕπνῳ συγκλείεται; ὡς δ᾽ ἂν μηδὲ ἄνεμοι βλάπτωσιν, 
ἡϑμὸν βλεφαρίδας ἐμφῦσαι" ὀφρύσι τε ἀπογεισῶσαι τὰ 
ὑπεὲρ τῶν ὀμμάτων, ὡς μηδ᾽ ὃ ἐκ τῆς κεφαλῆς ἱδρὼς 
χαχουργῇ᾽ τὸ δὲ τὴν ἀκοὴν δέχεσϑαι μὲν πάσας φωνάς, 
ἐμπίπλασϑαι δὲ μήποτε" καὶ τοὺς μὲν πρόσϑεν ὀδόντας 
πᾶσι ζῴοις οἵους τέμνειν εἶναε, τοὺς δὲ γομφέους οἵους 
παρὰ τούτων δεξαμένους λεαίνειν" χαὶ στόμα μέν, di 
οὗ ὧν ἐπιϑυμεῖ τὰ ζῷα εἰσπέμπεται, πλησίον ὀφρϑαλμῶν 
χαὶ ῥινῶν χαταϑεῖναι᾽" ἐπεὶ δὲ τὰ ἀποχωροῦντα δυσχερῆ, 


> 


förmig zu machen. Vgl. I, 6, 6. 
Demselben Zwecke dient die fol- 
gende Fragewendung statt fortzu- 

hren: divec δέ, ὥστε, an welche 
sich die nächste Frage chiastisch an- 
schließst. — ro» dıa στ. ἡ δέω ν. 
Vgl. zu ll, 6,5. — γνώμων nicht 
zu verwechseln mit γνωμῶ». 

6. χαὶ τάδε προνοίας ἔρ- 
γοις. Im vorhergehenden wurde 
der Nutzen hervorgehoben , aber 
nur insofern er, wie $ 4 zu Ende 
eingeräumt ist, auf einen Zweck 
schliefsen läfst: daher hier xal 
ταδε προνοίας mit Beziehung auf 
γνώμης ἔργα. Werke der „Vor- 
s e hung“ (der πρόνοια der Stoi- 
ker) sind hier natärlich nicht ge- 
meint, sondern nur einer Absicht 


entsprechende Werke. Vgl. Herod. 


VII, 87: ἐχ προνοίης. . ἐποίησε, 
mit dem Gegensatz χατὰ τύχην. 
τάδε führt die mit zo folgenden 
Infinitive bis ἀπογεισῶσαι (denn 
die alsdann folgenden τὸ dt. .d£- 
χεσϑαι x... werden durch ταῦ- 
Ta οὕτω πεπραγμένα aufgenom- 
men) ein. ἔργοις geben die besseren 
Häschr. für ἔργον, das an sich un- 


verwerflich, da doxei» mit ἐοικέναι 
verbunden auch sonst vorkommt, 
2. B. Symp. VI, 8. VII, 34. — ϑυ- 
ροὥῶσαι, wie mit einer Thüre 
versehen. Dem entsprechend ist 
nachher ἀπογεισῶσαι zu über- 
setzen. Aristot. de part. anim. 1], 
15: οἱ μὲν ὀφρύες τῶν χαταβαι- 
νόντων ὑγρῶν( ἄριν εἰσὶν) ὅπως 
ἀποστέγωσιν οἷον ἀπογείσω- 
μα τῶν ἀπὸ τῆς χεφαλῆς ὑγρῶν. 
-- χρήσϑαίτιε, zu etwas. Kr. 
46, 5, 9. C. 401. — ὡς δ᾽ ἄν. 8. 
Kr. 54, 8, 4. C. 531, Anm. Andre 
Beispiele über ὡς ἂν bei Xenoph. 
siehe bei Weber, Entwicklungsge-. 
schichte der Absichtssätze Il, p. 84. 
— ὀφρύσι τε, mit ve wird das 
letzte Glied der Aufzählung ange- 
reiht; beachte die chiastische Kor- 
responsion von οἷς δ᾽ ἂν μηδέ und 


ς ca 

ὡς und „. — οἵους, d.h. τοι- 
οὕτους, ὥστε, wie καὶ 12. 8. Kr. 55, 
ὃ, 5. C. 601. — xaradeivaı, 


hinsetzen, d. i. anbringen, Der 
Schöpfer ist hier wie $ 11 wie 
ein Künstler gedacht, der die ein- 
zelnen Glieder an den geeigneten 
Stellen anbringt. — &nel..dvo- 
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3 \ ’ 3 \ 3 » T 
ἀποστρέψαι τοὺς τουτων ὀχετοὺς [καὶ ἀπενεγκεῖν] ἢ δυ- 
varov προσωτάτω ἀπὸ τῶν αἰσϑήσεων᾽ ταῦτα οὕτω προ- 
7 -- ’ 4 RN 

γοητικῶς πεπραγμένα ἀπορεῖς πότερα τύχης ἢ γνώμης 
2’ 2 , \ > 2 2 ) c 

1:oya ἐστίν; Ov μὰ τὸν Al, ἔφη, all οὕτω γε σχοπου- 
μένῳ πάνυ ἔοικε ταῦτα σοφοῦ τινος δημιουργοῦ καὶ φιλο- 


ζῴου τεχνήμασι. 


Τὸ δὲ ἐμφῦσαι μὲν ἔρωτα τῆς τεκνο- 


ποιίας, ἐμφῦσαι δὲ ταῖς γειναμέναις ἔρωτα τοῦ ἐχτρέφειν, 
τοῖς δὲ τραφεῖσι μέγιστον μὲν πόϑον τοῦ ζῆν, μέγιστον 
δὲ φόβον τοῦ ϑανάτου; ᾿Αἰμέλει καὶ ταῦτα ἔοικε μηχανή- 
8 μασί τινος ζῷα εἶναι βουλευσαμένου. Σὺ δὲ σαυτὸν δοκεῖς 
τι φρόνιμον ἔχειν; Ἐρώτα γοῦν καὶ ἀποκρινοῦμαι. ᾿Ἄλλοϑι 


χερῆ nämlich ἐστίν. --- Das eigent- 
liche Wort für ableiten ist ἀπο- 
τρέπειν. Doch scheint hier das 
auch durch Plut. Mor. p. 91, E. u. 
Longin. περὶ ὕψους 43 gesicherte 
ἀποστρέψαι absichtlich gewählt 
zur Bezeichnung der entgegen- 
gesetzten Richtung. Aber das 
folgende ἀπενεγκεῖν, auferre, 
pafst hier nicht. — ᾧ δυνατὸν 
προσωτάτω, quantum fieri 
potest remolissime. 

‚1. οὐ μὰ τὸν Al’, nämlich 
ἀπορῶ. ---σχοπουμένῳ, wenn 
man.. betrachtet. Kr. 48, 4, 
2. C. 435, Anm. — ἐμφύῦσαι 
utv..E. δέ, μέγιστον μὲν... 
u. δέ Anaphora.. -- ἀμέλει, 
eigentl. sei unbesorgt, d. i. aller- 
dings. — ζῷα εἶναι, das Da- 
sein lebendiger Wesen. 

8. σαυτόν. S. Kr. 55, 2, 3. 
C. 569, Anm. u. unten II, 6, 38: τί 
ἂν οἴει σεαυτὸν χαὶ τὴν πόλιν 
.. παϑεῖν. Gleich nachher σὲ .. 
δοχεῖς συναρπάσαι. -- ἐρώτα 
γοῦν χαὶ ἁἀποχρινοῦμαι. Die 
Existenz von Wesen, die dem 
Menschen einen so zweckmäfsig 
eingerichteten Körper und die Triebe 
der Fortpflanzung und Erhaltung 
in weiser Absicht gegeben haben, 
hat Arist. eben zugestanden. Im 
folgenden wird nun ausgeführt, 
dafs man auch aus der geistigen 


Natur des Menschen auf das Dasein 
von Göttern schliefsen müsse, da 
ebenso, wie die übrigen Bestand- 
teile des Menschen (γῆ und ὑγρόν») 
einem aufser ihm befindlichen gro- 
(sen Ganzen entnommen seien, auch 
die Vernunft des Menschen nur ein 
Teil einer anderswo zu suchenden 
Vernunft sein müsse‘, ohne deren 
Vorhandensein alles aulser dem 
Menschen Existierende seine Ent- 
stehung und weise Anordnung einem 
unbewulsten Zufalle verdanken 
würde. Um diese Argumentation 
einzuleiten, schickt Sokr. die Frage 
voraus: σὺ δὲ σαυτὸν... ἔχειν ; Da 
Arist. den Zusammenhang dieser 
Frage mit dem vorhergehenden 
nicht begreift, so erwidert er aus- 
weichend: frage nur weiter, 
und ich werde dann ant- 
worten. Den Sinn dieser ganzen 
Stelle giebt Cic. pr. Mil. 31, 84 so 
wieder: Est, est profecto illa vis, 
neque in his corporibus atque in 
hac imbecillitate nostra inest quid- 
dam, quod vigeat et sentiat, et 
non inest in hoc tanto naturae et 
tam praeclaro motu. Nisi forte 
ideirco non putant, quia non ap- 
paret ac cernitur, proinde quasi 
nostram ipsam mentem, qua sapi- 
mus, qua providemus, qua haec 
ipsa agimus ac dicimus, videre 
aut plane, qualis aut ubi sit, sen- 
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δὲ οὐδαμοῦ οὐδὲν οἴει φρόνιμον εἶναι; καὶ ταῦτα εἰδώς, 
ὅτι γῆς τε μικρὸν μέρος ἐν τῷ σώματι πολλῆς οὔσης 
ἔχεις καὶ ὑγροῦ βραχὺ πολλοῦ ὄντος, καὶ τῶν ἄλλων δή- 
σου μεγάλων ὄντων ἕχάστου μιχρὸν μέρος λαβόντι τὸ 
σώμα συνήρμοσταί σοι; νοῦν δὲ μόνον ἄρα οὐδαμοῦ ὄντα 
σὲ εὐτυχῶς πως δοκεῖς συναρπάσαι, καὶ τάδε τὰ ὕπερ- 
μεγέϑη καὶ πλῆϑος ἄπειρα δι᾽ ἀφροσύνην τινὰ οὕτως 
οἴει εὐτάκτως ἔχειν; Ma AU " οὗ γὰρ δρῶ τοὺς κυρίους, 
ὥσπερ τῶν ἐνθάδε γιγνομένων τοὺς δημιουργούς. Οὐδὲ 
γὰρ τὴν σαυτοῦ σύ γε Ψυχὴν ὁρᾷς, ἢ τοῦ σώματος κυρία 
ἐστίν᾽ ὥστε κατά γὲ τοῦτο ἔξεστί σοι λέγειν, ὅτι οὐδὲν 
γγώμῃ, ἀλλὰ τύχῃ πάντα πράττεις. καὶ ὁ Agıoröönuog, 
Οὔτοι, ἔφη, ἐγώ, ὦ Σώχρατες, drregogo τὸ δαιμόνιον, 
ἀλλ᾽ ἐκεῖνο μεγαλοπρεπέστερον ἡγοῦμαι ἢ ὡς τῆς ἐμῆς 
ϑεραπείας προσδεῖσϑαι. Οὔκουν, ἔφη, ὅσῳ μεγαλοτερε- 
πέστερον ὃν ἀξιοῖ σὲ ϑεραπεύειν, τοσούτῳ μᾶλλον zum 
τέον αὐτό; Ev ἴσϑι, ἔφη, ὅτι, εἰ νομίζοιμι ϑεοὺς ἀν- 


tire possimus. \gl. de Nat. D. II, 
6. HI, 11. „Plat. Phileb., p. 30, A: 
τὸ παρ᾽ ἡμῖν σῶμα ἀρ οὐ ψν- 
χὴν φήσομεν ἔχειν; Anrov ὅτι 
φήσομεν. Πόϑεν λαβόν, εἴπερ 
ΑΝ τό 20 γε τοῦ παντὸς σῶμα ἔμ- 


danken, hier οὐχ ὁρᾶς τοὺς χυρί- 
ους᾽ οὐδὲ γὰρ .. oft kann man 
eine bejahende oder verneinende 
Be wegung des Kopfes durch dieses 
o begründet denken; lat. enim 
χάνει, ταὐτά γε ἔχον Zbenso gebraucht cf. Brutus 8 152. 

τούτῳ καὶ ἔτε καλλίονα; Anlov ᾳὶ!. I, ὃ, 10. H, 1, 2. ΠΙ, ὃ, 6; 
os οὐδαμόϑεν ἄλλοϑεν. — χαὶ 9,8. — σαυτοῦ σύ γε, der 


ταῦτα, und zwar, und noch 
dazu. — νοῦν. .-συναρπάσαι. 
Οἷς. deN.D. IH, 6, 13: Unde enim 
hanc (mentem) komo arripuit? ut 
ait apud Xenophontem Socrates. 
HI, 11, 26: At enim quaerit apud 
Aenuphontem Socrates, unde ani- 
mum arripuerimus, si nullus 
fuerit in mundo. 
9. μὰ Al’, wahrlich, steht 
nur, wo eine Negation vorausgeht 
oder folgt, oder doch im Zusam- 
menhang liegt, z. B. hyh en 
ἀλλά. — οὐδὲ y ζ 
der Antwort begründet i in der Kegel 
eine in der Frage liegende Aussage, 
oder einen aus dem Zusammen- 


Xenophon, Memorabilien, 6. Aufl. 


Grieche stellt wie der Lat. Worte 
gleichen Stammes neben einander: 
meo mihi iure dicere videor. 

10. τὸ δαιμόνιον, wie $ 2. 
Über die Konstr. von ὑπερορᾶν 
8. zu 1, 2, 9. — ἐχεῖνο, nach- 
dräcklicher als αὐτό. N ὡς, 
als dafs, wofür II, 5,17 ἢ ὥστε. 
— οὔχουν, wie g 5, — Gerade 
die Erhabenheit der Gottheit ist ein 
Grund mehr sie zu ehren, kann also 
nicht von Aristodem zu Gunsten 
seiner Mifsachtung angeführt wer- 
den; über 7, 7 ὡς oder ἢ ὥστε C. 
inf. nach einem Komparativ s. Kr. 
49, 4. — αὐτό. Accusativ. Denn 
der Nachdruck liegt auf der Hand- 


6 


10 


hange leicht zu ergänzenden Ge- ᾿ 


12 


18 
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ϑρώπων τι φροντίζειν, οὐκ ἂν ἀμελοίην αὐτῶν. Ἔπειτ᾽. 
οὐκ οἴει φροντίζειν; οἱ πρῶτον μὲν μόνον τῶν ζῴων 
ἄνθρωπον ὀρϑὸν ἀνέστησαν" ἡ δὲ ὀρϑότης καὶ προο- 
ρᾶν πλέον ποιεῖ δύνασθαι καὶ τὰ ὑὕπερϑὲν μᾶλλον ϑεᾶ- 
σϑαι καὶ ἧττον χαχοπαϑεῖν᾽ [χαὶ ὄψιν καὶ ἀχοὴν καὶ 
στόμα ἐνεποίησαν"] ἔπειτα τοῖς μὲν ἄλλοις ἑρπετοῖς 
πόδας ἔδωχαν, οἱ τὸ πορεύεσϑαι μόνον παρέχουσιν, 
ἀνθρώπῳ δὲ καὶ χεῖρας προσέϑεσαν, ai τὰ πλεῖστα, 
οἷς εὐδαιμονέστεροι ἐκείνων ἐσμέν, ἐξεργάζονται. καὶ 
μὴν γλῶτταν γε πάντων τῶν ζῴων ἐχόντων, μόνην 
τὴν τῶν ἀνθρώπων ἐποίησαν οἵαν ἄλλοτε ἀλλαχῇ ψαύ- 
ουσαν τοῦ στόματος ἀρϑροῦν τε τὴν φωνὴν καὶ ση- 
ueiveıv πάντα ἀλλήλοις, ἃ βουλόμεϑα. [τὸ δὲ χαὶ τὰς 
τῶν ἀφροδισίων ἡδονὰς τοῖς μὲν ἄλλοις ζῴοις δοῦναι 
περιγράψαντας τοῦ ἔτους χρόνον, ἡμῖν δὲ συνεχῶς μέχρε 
γήρως ταῦτα παρέχειν; οὐ τοίνυν μόνον ἤρκεσε τῷ ϑεῷ 
τοῦ σώματος ἐπιμεληϑῆναι, ἀλλ᾽, ὅπερ μέγιστόν ἐστι, 


lung (τιμητέον). S. Kr. 56, 18, 2. 

93 ’ . 

11. ἔπειτα. 8. zu I, 2, 26 und 
vgl. was Arist, $ 7 eingeräumt hat, 
— οἵ. S. zu ὅς 1,2, 1. --- πλέον 
gehört zu προορᾶν. --- Die einge- 
klammerten Worte passen nicht 
hierher, wo nur von dem, was der 
Mensch vor den Tieren voraus 
hat, die Rede ist. Nur ἐνεποίησαν 
(mit Schenkl) zu tilgen, um ὄψιν 

. στόμα als zu χαχοπαϑεῖν ge- 
hörige Accusative der Beziehung 
ansehen zu können oder (mit Küh- 
ner) χαχοπαϑεῖν οἷς .. ἐνεποίη- 
σαν zu schreiben, ist deshalb un- 
thunlich, weil ja auch bei den nicht 
aufrecht gehenden Tieren jene Or- 
gane nicht gefährdet sind. — ἔπε ε- 
τα, ohne δέ, wie εἶτα 1, 2, 1. — 
ἑρπετοῖς, sonst nur bei Dichtern 
(s. Odyss. IV, 418) für ζῷα. Hier 
aber wird der Schöpfungsakt so 
dargestellt, als ob er aus den ἕρπε- 
τά durch Hinzufügen der Fülse 
πορευόμενα gemacht hätte. 


12. xalunv..&yovrav, und 
während doch... — ἄλλοτε 
ἀλλαχῇ ψαύουσαν τοῦ στό- 
ματος. Οἷς. N. Ὁ. Il, 59, 149: 
Lingua sonos vocis distinctos et 
pressos efficit, cum et ad dentes et 
ad alias partes pellit oris. 
— xal onuaivsır, di. xal 
WoTE σημαίνειν, welches wore aus 
dem vorhergehenden οἵα» (8. zu 
$ 6) zu entnehmen ist. Das Sub- 
jekt zu σημαίνειν giebt BovAoue- 
ϑα. — ταῦτα geht auf τὰς .. 
ἡδονάς, das Neutrum verallgemei- 
nert aber diesen Begriff. So Oekon. 
1,23: dei .. πρὸς ταῦτα (nämlich 
ἐπιϑυμίας) οὐχ ἧσσον διαμάχε- 
σϑαι. Der Inhalt des Satzes τὸ δὲ 
καὶ .. παρέχειν ist dem Vorher- 
gehenden zu fremdartig. 

13. οὐ τοίνυν, jedoch .. 
nicht. — μόνον ἤρκεσε, die 
gewöhnliche Stellung des zum In- 

nitiv gehörigen μόνον, wo 0 
μόνον ἀρκεῖ vorkommt, z. Β, Kyr. 
II, 8, 16. 17. Hellen, ΠῚ, 2, 21. 
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xal τὴν Ψυχὴν χρατίστην τῷ ἀνθρώπῳ ἐνέφυσε᾽ τίνος 
' ‚ x - -»"ὃὄνὟ) - ᾿ j 
γὰρ ἄλλου ζῴου ψυχὴ πρώτα μὲν ϑεῶν τῶν τὰ μέγιστα 
\ ’ ’ „ [4 >) ὔ - 

χαὶ καλλιστα συνταξαντων ἤσϑηται orı εἰσί; τί δὲ φῦλον 
” N» \ , x \ 4 
ἄλλο ἢ ἀνϑρωποι ϑεοὺς ϑεραπεύουσι; ποία δὲ ψυχὴ τῆς 
2 ς 2 NR x R 

ἀνϑρωπένης ἱκανωτέρα προφυλάττεσϑαι N «λιμὸν N δίψος 
ἢ ψύχη ἢ ϑάλπη , ἢ νόσοις ἐπιεχουρῆσαι, ἢ ῥώμην ἀσκχῆς- 
σαι, ἰὴ πρὸς μάϑησιν ἐχπονῆσαι,} r, 000 ἂν ἀκούσῃ ἢ 
ἴδῃ ἢ μάϑῃ, ἱκανωτέρα ἐστὶ διαμεμνῆσϑαι; οὐ γὰρ πάνυ 

, co x \ ΣΡ - ca ı 
σοι κατάδηλον, ὅτι παρὰ τὰ ἀλλα ζῷα ὠὡὠσπερ ϑεοὶ ar- 
ϑρωσοι Biorevovan, φύσει καὶ τῷ σώματι καὶ τῇ ψυχῇ 
χρατιστεύοντες; οὔτε γὰρ βοὸς ἂν ἔχων σῶμα, ἀνϑρώπου 
δὲ γνώμην, ἐδύνατ᾽ ἂν πράττειν ἃ ἐβούλετο, οὔϑ᾽ ὅσα 
- 2 ” 9. 2 2 δὰ 2} . \ 

χεῖρας ἔχει, ἄφρονα ὃ ἐστέ, πλέον οὐδὲν ἔχει σὺ δὲ 
ἀμφοτέρων τῶν πλείστου ἀξίων τετυχηκὼς οὐκ οἴει σοῦ 
ϑεοὶς ἐπιμελεῖσϑαι; ἀλλ᾽, οταν τί ποιήσωσι, νομιεῖς αὖ- 
τοὺς σοῦ φροντίζειν; Ὅταν πέμτειωσιν, ὥσπερ σοὶ φὴς 
πέμπειν αὑτούς, συμβούλους, ὁ τι χρὴ ποιξδῖν καὶ μὴ 


Doch anders unten Il, 2, 6. ---χρα- 
τίστην, prädikativ‘ Ζ τὴν ψυχήν. 
— πρῶτα μέν seltner als πρῶ- 
τον (. Kr. 46,3, 2) hier nur durch δέ 
fortgesetzt statt durch ἔτι δέ, ἔπει- 
τα. --- ϑεῶν .. ἤσϑηται ὅτι 
εἰσί. Dieselbe Prolepsis dv, 4, 13. 
- ϑεραπεύουσι, Plural, da 
φῖλον ein kollektiver ‚Begrif ist. 
Auch die Stellung von 7 ἄνϑρωποι 
kann auf den numerus verbi mit ein- 
gewirkt haben. Kr. 63, 1, 1. C. 362. 
-- ἄνϑρωποι 818 Gattungsbegriff 
ohne Artikel wie ἃ 14. — ἔχπο - 
νῆσα:, sonst immer transitiv, fällt 
auf; daher hat Dindorf mit Recht 
diese Worte getilgt. — ixavo- 
τέρα ἐστί. Ein solcher Schlufs 
einer Periode mit einer Frage, die 
auf den Anfang zurückgeht und 
dessen Worte wiederholt, findet 
sich, namentlich bei Xen,, öfter, wie 
Ι, 1, 8. Kyrop. 1,1, 3. Hellen. IV, 
4, 12. Oekon. II, 15. Plat. Charm, 
p- 167. Krit. p. 45, E. 
14. παρά im Vergleich mit, 


vor, wie IV, 4,1: παρὰ τοὺς dA- 
λους εὐταχτῶν. — καὶ .. xaual, 

korrespondierend und die beiden fol- 
genden Dative dem φύσει („infolge 
ihrer natürlichen Anlage“) unterord- 
nend. — ἂν ἔχων... ἐδύνατ᾽ 

ἂν πράττειν». Βεὶ ἔχων = qui 


‚ haberet ist kein τις zu vermissen, 


Wegen des wiederholten ἄν vgl. 
Hell. VI, 4, 11: λαβὼν δ᾽ ἂν τον 
Tnrov .. ἔκ τοῦ παραχρῆμ μα ἂν 
ἐστρατεύετο. Unten II, 5, 3. II, 
9, 2. Kr. 69, 7, 3. C. 639, ἢ Anm. 
— Ἂ ἐβούλετο. Das dv des 
Hauptsatzes erstreckt sich auch auf 
den Relativsatz: quae vellet, 
Vgl. II, 5, 8. Im folgenden ist 
von Tieren die Rede, die wirklich 
existieren, daher indicativi prae- 
sentis — ὅσα... ἔχει, was 
Hände hat, 2. B. der Affe. 
ἀμφοτέ ρων; nämlich σώματος 
und ψυχῆς. — ὅταν τί ποιήσω: 
σι. $.zu τοὶς τί ποιοῦντας ἸΪ,2,1. 

15. συμβούλους. Arist. denkt 
an das Dämonion des Sokr., von 


6* 


14 


16 


17 


18 
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ποιεῖν. Ὅταν δὲ ’A9mvaloıs, ἔφη, πυνϑανομένοις τι δεὰ 
μαντικῆς φράζωσιν, οὐ καὶ σοὶ δοκεῖς φράζειν αὐτούς, 
οὐδ᾽ ὅταν τοῖς Ἕλλησι τέρατα πέμποντες προσημαένωσιν, 
οὐδ᾽ ὅταν πᾶσιν ἀνϑρώποις, ἀλλὰ μόνον σὲ ἐξαιροῦντες 
ἐν ἀμελείᾳ κατατίϑενται; οἴει δ᾽ ἂν τοὺς ϑεοὺρ τοῖς ἂν- 
ϑροώποις δόξαν ἐμφῦσαι ‚ ὡς ἱκανοί εἶσιν εὖ καὶ κακῶς 
ποιεῖν, εἰ μὴ δυνατοὶ ἤσαν, καὶ τοὺς ἀνϑρώπους ἐξαπα- 
τωμένους τὸν πάντα χρόνον οὐδέποτ᾽ ἂν αἰσϑέσϑαι; οὐχ 
ὁρᾷς, ὅτι τὰ πολυχρονιώτατα καὶ σοφώτατα τῶν. ἀνϑρω- 
πίνων, πόλεις καὶ ἔϑνη, ϑεοσεβέστατα ἔστι, καὶ ai φρο- 
νιμώταται ἡλικίαι ϑεῶν ἐπιμελέσταται; ὠγαϑέ, ἔφη, κα- 
τάμαϑε, ὅτι καὶ ὃ σὸς νοῦς ἐνὼν τὸ σὸν σώμα, ὅπως 
βούλεται, μεταχειρίζεται. οἴεσϑαι οὖν χρὴ καὶ τὴν ἐν τῷ 
παντὶ φρόνησιν τὰ πάντα ᾿ ὅπως ἂν αὐτῇ ἥδὺ ἢ, οὕτω 
τίϑεσϑαι, καὶ μὴ τὸ σὸν μὲν ὄμμα δύνασϑαι ἐπὶ πολλὰ 
στάδια ἐξικνεῖσθαι, τὸν δὲ τοῦ ϑεοῦ ὀφϑαλμὸν ἀδύνατον 
εἶναι ἅμα πάντα ὅρᾶν, μηδὲ τὴν σὴν μὲν ψυχὴν καὶ περὶ 
τῶν Evdade καὶ περὶ τῶν ἐν Αἰγύπτῳ καὶ ἐν Σικελίᾳ 
δύνασϑαι φροντίζειν, τὴν δὲ τοῦ ϑεοῦ φρόνησιν μὴ ἵκα- 
γὴν εἶναι ἅμα πάντων ἐπιμελεῖσϑαι. ἣν μέντοι, ὥσπερ 
ἀνθρώπους ϑεραπεύων γιγνώσκεις τοὺς ἀντιϑεραπεύειν 
ἐθέλοντας καὶ χαριζόμενος τοὺς ἀντιχαριζομένους, καὶ 


dem er keine richtige Vorstellung ' 


hat, und wählt συμ οὕλους wohl 
nur bildlich und nicht ohne einen 
Anflug von Ironie für das abstrakte 
συμβουλᾶς. Denselben Einwurf 
vgl. IV, 3, 12. --λλὰ. .«κατα- 
εἰϑενται; statt ἀλλὰ... ἐξαι- 
ροῦντας .. χατατίϑεσϑαι; So 
erhält die Frage eine ironisch- 
spöttische Wendung: sondern sie 
nehmen nur dich aus und 
kümmern sich nicht um dich? 
16. ὡς abhängend v. δόξαν = 
„dals“. — δυνατοί, nämlich εὖ 
χαὶ καχῶς ποιεῖν. 
A. ἔφη in der Rede wiederholt 
„fuhr er fort“; im Lat. inguit 
ebenso gebraucht. — ἐνώ ν, näm- 
lich ἐν τῷ σώματι, zu ergänzen 


aus To σὸν σῶμα. αὶ. ἐνόν 1, 
2, δ4. --- ἡδὺ κα, beliebt, wie 
Kyrop. V, 5, 20: σιωπᾶν ἥδιόν 
σοι ἢ ἀποκρίνεσϑαι. Cobet, will 
doxg. — xal μή, näml. χρὴ οἷξ 
εσϑαι. Ebenso nachher un 
τὸ σὸν μὲν ὄμμα, dals dein 
Auge wohl, oder dafs, wäh- 
rend dein Auge. Über μὲν... 
de, wodurch zwei Sätze verbunden 
werden, von denen wesentlich nur 
der zweite in den Zusammenhang 
gehört, der erste aber nur dazu 
dient, durch den Kontrast jenen 
zu heben, s. Kr. 69, 16, 3. Eben- 
so I, 5,3; 6,5. 8. I, 1, 6. 7. 11. 
IN, 9, 8. IV, ὃ, 4. 
ἐθέλοντας. .ϑελήσου- 
. Über den Wechsel der Formen 
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συμβουλευόμενος καταμανϑάνεις τοὺς φρονέμους, οὕτω καὶ 
τῶν ϑεῶν πεῖραν λαμβάνῃς ϑεραπεύων, εἴ τι σοὶ ϑελή- 
σουσι περὶ τῶν ἀδήλων ἀνθρώποις συμβουλεύειν, γνώσῃ 
τὸ ϑεῖον ὅτι τοσοῦτον χαὶ τοιοῦτόν ἔστιν, ὦσϑ᾽ ἅμα 
πάντα ὁρᾶν καὶ πάντα ἀχούειν καὶ πανταχοῦ παρεῖναι 
xal ἅμα πάντων ἐπιμελεῖσϑαι. ἐμοὶ μὲν οὖν ταῦτα λέ- 19 
γων οὗ μόγον τοὺς συνόντας ἐδόκει ποιεῖν, ὅπότε ὑπὸ 
τῶν ἀνθρώπων δρῷντο, ἀτιέχεσϑαι τῶν ἀνοσίων TE καὶ 
ἀδίκων χαὶ αἰσχρῶν, ἀλλὰ καὶ ὁπότε ἐν ἐρημίᾳ εἶεν, 
ἐπείπερ ἡγήσαιντο μηδὲν ἄν ποτε ὧν πράττοιεν ϑεοὺς 
διαλαϑεῖν. 

Εἰ δὲ δὴ καὶ ἐγκράτεια καλόν TE καὶ ἀγαθὸν ἀνδρὶ ὃ 
χεῆμά ἐστιν, ἐπισκεψώμεϑα, εἴ τι προὐβίβαζε λέγων εἰς 
ταύτην τοιάδε᾽ Ὦ ἄνδρες, εἰ, πολέμου ἡμῖν γενομένου, 
βουλοίμεϑα ἑλέσϑαι ἄνδρα, ὕφ᾽ οὗ μάλιστ᾽ ἂν αὐτοὶ μὲν 
σῳζοίμεϑα, τοὺς δὲ πολεμίους χειροίμεϑα, ag” ὅντιν᾽ 
αἰσϑανοίμεϑα ἥττω γαστρὸς ἢ οἴνου ἢ ἀφροδισίων ἢ πό- 
yov ἢ ὕπνου, τοῦτον ἂν αἱροίμεϑα; καὶ πῶς ἂν οἰηϑείη- 
μὲν τὸν τοιοῦτον ἢ ἡμᾶς σῶσαι, ἢ τοὺς πολεμέους κρα- 
τῆσαι; εἰ δ᾽ ἐπὶ τελευτῇ τοῦ βίου γενόμενοι βουλοίμεϑᾶ 3 
8. zu J, 1,12. 1], 6, 27. — εἰ nach εἰς ταύτην zu verbinden. προβι- 
πεῖραν λαμβάνῳς: ob. Über den βάζω soll wohl mit προάγω zu An- 
Gedanken vergl. I, 1, 9. — τῶν fang des vorigen Kapilels gleichbe- 


ἀδήλων ἀνθρώποις, ergänze deutend sein. Über die verschränkte 
ἄντων. 5.1, 1,6 Wortstellung vgl. zu Hellen. I, 1, 


19. οὐ μόνον gehört zu ὁπότε 
.. δρῷντο. Vgl ὃ 13 zu μόνον. 
— ἀπέχεσϑαι hängt ab von 
ποιεῖν. — ἐπείπερ ἡγήσαιν- 
το, wenn sie einmal den 
Glauben gewonnen hatten. 
Wegen des Optativs 8. zu I, 2, 57. 

δ. Inhalt: Über Selbstbeherr- 
schung, als Grundlage aller Tugend, 
welche von Sokrates empfohlen und 
geübt wurde. 

1. 82... δή, si iam, wie oben 
1, 3, 5 ff. gezeigt war, von etwas 
Bekanntem, Ausgemachtem. 5. 1, 
6, 9. — ἐγχράτεια. Über das 
Wort s. zu), ‚1. — Mit πρού- 
BlBats(= weiter förderte) ist 


23: εἰς Aaxedaluova γράμματα 
πεμφϑέντα. I, 4, 10. DI, 4, 1. 
Oekon. ΧΙ, 14. --- αἱ ἄνδρες, es war 
also ein gröfserer Kreis um 8. ver- 
sammelt; ebenso im folgenden Ka- 
pitel $ 1: παρόντων αὐτῷν. — 
ὃντιν = εἴ τινα. — , 
(näml. ὄντα), der nicht Herr ist 
über... 80 ist auch πόνου ver- 
ständlich: über Mühsal, Drang- 
88] und dergl. — σῶσαι... χρα- 
τῆσαι, zeit- und dauerlos gedachte 
Handlungen: dafser..rettet.. 
besiegt. Daher nicht σώσει»... 
χρατήσειν zu schreiben nötig ist. 
Κι, 53, 6, 9. Denn es ist von 
keiner Dauer, noch von einer be- 
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τῳ ἐπιτρέψαι ἡ παῖδας ἄῤῥενας παιδεῦσαι, ἢ ϑυγατέρας 
παρϑένους διαφυλάξαι, ἢ χρήματα διασῶσαι, ag’ ἀξιό-- 
σείστον εἰς ταῦτα ἡγησόμεϑα τὸν ἀκρατῆ; δούλῳ. δ᾽ ἀκρα- 
τεῖ ἐπιτρέψαιμεν ἂν ἢ βοσκήματα ἢ ταμιεῖα ἢ ἔργων 
ἐπιστασίαν; διάκονον δὲ καὶ ἀγοραστὴν τοιοῦτον ἐϑελή-- 
 σαιμεν ἂν προῖκα λαβεῖν; ἀλλὰ μὴν εἴ γε μηδὲ δοῦλον 
ἀκρατῆ δεξαίμεϑ᾽ ἄν, πῶς οὐκ ἄξιον αὑτόν γε φυλάξα- 
σϑαι τοιοῦτον γενέσϑαι; καὶ γὰρ οὐχ, ὥσπερ οἱ πλεονέ- 
xraı τῶν ἄλλων ἀφαιρούμενοι χρήματα ἑαυτοὺς δοκοῦσι 
zehovrileıv, οὕτως ὃ ἀκρατὴς τοῖς μὲν ἄλλοις βλαβερός, 
ἑαυτῷ δ᾽ ὠφέλιμος, ἀλλὰ κακοῦργος μὲν τῶν ἄλλων, Eav- 
᾿ 100 δὲ πολὺ κακουργότερος, εἴ γε κακουργότατόν ἔστι 
μὴ μόνον τὸν οἶκον τὸν ἑαυτοῦ φϑείρειν, ἀλλὰ καὶ τὸ 
4 σῶμα καὶ τὴν ψυχήν. ἐν συνουσίᾳ δὲ τίς ἂν ἡσϑείη τῷ 
τοιούτῳ, ὃν εἰδείη τῷ ὄψῳ τε καὶ τῷ οἴνῳ χαίροντα 
μᾶλλον ἢ τοῖς φίλοις, καὶ τὰς πόρνας ἀγαπῶντα μᾶλλον 
ἢ τοὺς ἑταίρους; ἀρά γε οὐ χρὴ πάντα ἄνδρα, ἡγησά- 
μενον τὴν ἐγκράτειαν ἀρετῆς εἶναι κρηπῖδα, ταύτην πρῶ- 
τον ἐν τῇ ψυχῇ κατασχευάσασϑαι; τίς γὰρ ἄνευ ταύτης 
ὅδ ἢ μάϑοι τι ἄν ἀγαϑὸν ı μελετήσειεν ἀξιολόγως; ἢ τίς 
οὐκ ἂν ταῖς ἡδοναῖς δουλεύων αἰσχρῶς διατεϑείη καὶ τὸ 
σώμα καὶ τὴν ψυχήν; ἐμοὶ μὲν δοκεῖ νὴ τὴν Ἥραν ἐλευ- 


stimmten Zeit die Rede, binnen wel- 
cher die Handlungen auszuführen 
wären. χρατεῖν τινὰ ist besie- 
gen, τίνος beherrschen;cf.$ 6. 
2. ἡγησόμεϑα, das Futurum 
unterbricht die Einförmigkeit der 
wiederholten Optative mit ἄν. — 
ἔργων, Feldarbeiten. 
. ἃ. ἀλλὰ μήν, atqui: Wenn 
d.i.da)wirnunaberschon... 
ber el... ἄν s. Kr. 54, 11. C. 
546, Anm. — el γε τες si quidem. — 
ἀκρατῆ prädikativ „der unent- 
haltsam ist“. — αὐτόν gehört 
zu γενέσϑαι. Es steht nicht der Plu- 
ral, obwohl δεξαίμεϑα vorhergeht, 
indem αὐτός den Begriffen olxog, 
δοῦλος und dergl. gegenüber den 
Herrn bezeichnet: andrerseits liegt 


in dem von ἄξιον abhängigen φυ- 
λάξασϑαι das unbestimmte Subjekt 
„man“ = τινά (das im Gr. wegge- 
lassen zu werden pflegt), worauf 
sich αὐτόν bezieht. — τοῖς μὲν 
..gavro δ᾽. 5. zu I, 4, 11. — 
χαχοῦργος usv..dR.. χα- 
χουργότερος, durch chiastische 
W ortstellung modifizierte Anaphora. 
S. zu II, 1, 32; andrerart ist der 
Chiasmus I, 4, 9: οὐδὲν γνώμᾳ, 
ἀλλὰ τύχῃ πάντα. 

4. doa γε οὐ, nonne certe, 

5. αἰσχρῶς διατεϑῆναι 
„sich in einer schmählichen 
Lage befinden“, ebenso διαχεῖ- 
o8aı I, 1,13; vgl. auch I, 6, 13. — 
ἐμοὶ μέν, Über μέν 8. zu 1, 1,1. 


4 


— vn τὴν ραν, eine sonst nur 


ATIOMNHMONEYMATA 1, 5. 6 87 


How μὲν ἀνδρὶ εὐκτὸν εἶναι μὴ τυχεῖν δούλου τοιούτου, 


δουλεύοντα δὲ ταῖς τοιαύταις ἡδοναῖς ἱκετευτέον τοὺς ϑεοὺς 


« > = » [4 4 δὰ . . « 
δεσποτῶν ἀγαϑῶν τυχεῖν᾽ οὕτως γὰρ ἂν μόνως ὁ τοιοῦ- 


τος σωϑείη. τοιαῦτα δὲ λέγων ἔτι ἐγκρατέστερον τοῖς 6 


. RN » ’ ς x 3 > Ἁ ᾽ 
ἔργοις ἢ τοῖς λόγοις ἑαυτὸν ἐπεδείκνυεν’ οὐ γὰρ μόνον 
τῶν διὰ τοῦ σώματος ἡδονῶν ἐχράτει, ἀλλὰ καὶ τῆς διὰ 
τῶν χρημάτων, νομίζων τὸν παρὰ τοῦ τυχόντος χρήματα 
λαμβάνοντα δεσπότην ἑαυτοῦ καϑιστάναι καὶ δουλεύειν 
δουλείαν οὐδεμιᾶς ἧττον αἰσχράν. 

3 > 2 m \ a x 2 - νὴ , 
Abıov ὃ αὑτοῦ καὶ ἃ πρὸς «Αντιφῶντα τὸν σοφι- 
στὲν διελέχϑη μὴ παραλιπεῖν. ὃ γὰρ ᾿ΑἸντιφῶν ποτε βου- 
λόμενος τοὺς συνουσιαστὰς αὐτοῦ παρελέσϑαι προσελϑὼν 


τῷ Σωχράτει, παρόντων αὑτῶν, ἔλεξε τάδε. Ὦ Σώκχρατες; 


ἐγὼ μὲν ᾧμην τοὺς φιλοσοφοῦντας εὐδαιμονεστέρους χρῆ- 
γαι γίγνεσθαι σὺ δέ μοι δοκεῖς τἀναντία τῆς φιλοσοφίας 
ἀπολελαυκέναι᾽ Eng γοῦν οὕτως, ὡς οὐδ᾽ ἂν εἷς δοῦλος 


von Weibern gebrauchte Beteue- 
rungsformel, die dem Sokr, eigen- 
tümlich ist. 5. III, 10, 9; 11, 5. 
IV, 2,9; 4, 8 — δεσποτῶν 
ἀγαθῶν, denn schlechte Leiden- 
schaften sind die allerschlechtesten 
Herren. So Oekon. 1, 23. 

6. τοιαῦτα... λέγων, wäh- 
renderaber solches redete, 
zeigte er sich als Herr seiner selbst 
(doch) noch mehr durch sein Han- 
deln als durch sein Reden. Der 
Free jet, anbeholfen, da die 

yxparsıa Sich nur τοῖς ἔργοις zu 
offenbaren pflegt. (Schenkl. -- 
τῶν διὰ τοῦ σώματος ndo- 
νῶν. Vgl. 1, 4, 5: πάντων τῶν 
da στόματος ἡδέων. Die Seele 
empfindet das Angenehme mittelst d, 
K.— παρὰ vovrvyoyrogvon 
jedem beliebigen. Vgl. 1,2, 6: 
παρ᾽ ὧν λάβοιειν τὸν μισϑόν. --- 
Mit der Erwähnung der διὰ x ρη- 
μάτων ἡδονή („Lust, welche 
das Geld bereitet“) wird der Über- 
gang zum folgenden Kapitel ge- 
wonnen. — οὐδεμιᾶς ἧττον 
αἰσχράν, schimpflich wie 


irgend eine. S. IV, 2,12. Vgl. 


III, δ, 18 und Herod. VII, 104, e. 
οὐδαμῶν εἰσι κακίονες ἀνδρῶν. 
Kr. 47, 27, 3. Ä 

6. Inhalt bis $ 10: Sokrates 
verteidigt sich gegen den Vorwurf, 
dafs seine einfache Lebensweise 
ihn selbst und die ihm nachahmen, 
statt glücklich, unglücklich machen 
müsse. 

1. αὐτοῦ hängt ab von « .. 
διελέχϑη, das soviel ist als τοὺς 
λόγους. Är. 47, 10, 4. — Avrı- 
φῶντα. Bei Suidas heifst es von 
ihm : Ἀντιφῶν ᾿Αϑηναῖος, τερατο- 
σχόπος χαὶ ἐποποιὸς χαὶ σοφι- 
στής, ἐχαλεῖτο δὲ λογομαγειρος. 
— τῷ Σωχράτει, nach dem 
zweimal vorhergehenden αὐτοῦ. 
Vgl. Anab. I, 9, 15: πολλὴ nv 
ἀφϑονία αὐτῷ τῶν ϑελόντων χιν»- 
δυνεύειν, ὅπου τις οἴοιτο Κῦρον 
αἰσϑήσεσϑαι. 

2. εὐδαιμονεστέρους sowohl 
— „glückseliger“ als auch= „wohl- 
habender“, vergl. πόλις εὐδαίμων; 
Gegensatz χαχοδαιμονία in $ 3. — 
ἀπολελαυκέναι, gewonnen 


μὰ Φὺ 


μ»ἕ 


Qi 
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ὑπὸ δεσπότῃ διαιτώμενος μείνειε" σῖτά τε σιτῇ καὶ ποτὰ 

πίνεις τὰ φαυλότατα, καὶ ἱμάτιον ἠμφίεσαι οὐ μόνον 
- 2 \ x 9. " “ > , 

φαῦλον, ἀλλὰ τὸ αὑτὸ ϑέρους τὸ καὶ χειμῶνος, ἀνυπόδη- 


τός τε καὶ ἀχέτων διατελεῖς. 


καὶ μὴν χρήματά γε οὗ 


λαμβάνεις, ἃ καὶ χτωμένφυς εὐφραίνει καὶ κεχτημένους 
ἐλευϑεριώτερόν Te καὶ ἥδιον στοιεῖ ζῆν. εἰ οὖν, ὥσπερ 
χαὶ τῶν ἄλλων ἔργων οἱ διδάσκαλοι τοὺς μαϑητὰς μιμη- 
τὰς ἑαυτῶν ἀποδειχνύουσιν, οὕτω καὶ σὺ τοὺς συνόντας 
διαϑήσεις, νόμιζε κακοδαιμονίας διδάσκαλος εἶναι. καὶ 
᾿ Σωχράτης πρὸς ταῦτα eine‘ 4Δοκχεῖς μοι, ὦ ᾿Αντιφῶν, 
ὑπειληφέναι με οὕτως ἀνιαρῶς ζῆν, ὥστε πέπεισμαι σὲ 
μᾶλλον ἀποθανεῖν ἂν ἑλέσθαι ἢ ζῆν ὥσπερ ἐγώ. II 
οὖν ἐπισκεψώμεϑα, τέ χαλεπὸν ἤσϑησαι τοῦ ἐμοῦ βίου. 
πότερον, ὅτι τοῖς μὲν λαμβάνουσιν ἀργύριον ἀναγκαῖόν 
ἐστιν ἀπεργάζεσθαι τοῦτο, ἐφ᾽ ᾧ ἂν μισϑὸν λάβωσιν, 
ἐμοὶ δὲ μὴ λαμβάνοντι οὐκ ἀνάγκη διαλέγεσθαι ᾧ ἂν μὴ 
βούλωμαι; ἢ τὴν δίαιτάν μου φαυλίζεις, ὡς ἧττον μὲν 
ὑγιεινὰ ἐσθίοντος ἐμοῦ ἢ σοῦ, ἧττον δὲ ἰσχὺν παρέχοντα; 
ἢ ὡς χαλεπώτερα πορίσασϑαι τὰ ἐμὰ διαιτήματα τῶν 


zu haben, ironisch — οὐδ᾽. 


ἂν εἷς stärker als οὐδείς, vergl. 
IV, 3, 15. — ὡς mit dıaıtwue- 
γος zu verbinden. — weiveıs, 
Gegensatz von ἀποδιδράσχειν, in 
welchem Sinne gewöhnlich παρα- 
μένειν gebraucht wird, wie Oekon, 
"1, 4. Plat. Menon. 97, Ὁ. — σῖτά 
te. . explikatives Asyndeton. — 
οὐ μόϊνον.., ἀλλά wienon so- 
lum . . sed, wo das erste Glied gegen 
das zweite ganz zurücktreten soll. — 
ανυπόδητος. Nieht Sokrates 
allein pflegte ohne Sohlen zu gehen, 
mit denen man in Athen mannig- 
fachen Luxus trieb, sondern auch 
andere, die auf strenge Zucht des 
Körpers hielten, besonders aber 
Philosophen, die Aristoph. Nub. 
104 neben anderen Epitheten mit 
τοὺς ἀνυποδήτους bezeichnet. — 
ἀχίτων, ohne den oberen (dnev- 
 dvrng) χιτών, den man vorzugs- 


weise χιτών nannte. Man trug 
nämlich aufser diesem unmittel- 
bar auf dem Leibe ein Hemd, den 
χιτὼν ὑπενδύτης; über diesem hatte 
Sokr. sogleich das ἱμάτιον, den 
Mantel. — διατελεῖς, ohne dr, 
wie Kyrop. I, 5, 10. Hellen. IV, 3, 
10. VI, 3, 1. 


ὃ. χαὶ μήν, und doch (ob- 
wohl du so dürftig lebst). So & 8. 
ll, 3,4; 10,3. — woneoe καὶ 
..ovro χαί. S. zu], 1, 6. 


4, τί ἤἦσϑησαι. Über τί 8. zu 


1, 1,1 


5. πότερον ergänze χαλεπὸν 
ἤσϑησαι. --- τοῖς μὲν... ἐμοὶ 
ἐ. 8. zul, 4, 17. --- ἡ ὡς χα- 
λεπώτερα, wozu aus dem fol- 
genden ἡδίω .. ὄντα das Partizi- 
ium zu ergänzen ist: oder weil 
uglaubst, dafs. Es finden sich 
hier (vorher ὡς .. ἐσθίοντος ἐμοῦλ 
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ou διὰ τὸ σπανιώτερά τε καὶ πολυτελέατερα εἶναι; ἢ 
ὡς ἡδίω σοὶ ἃ σὺ τιαρασχευάζῃ ὄντα ἢ ἐμοὶ ἃ ἐγώ; οὐκ 
οἶσϑ᾽, ὅτι ὃ μὲν ἥδιστα ἐσϑίων ἥχιστα ὄψου δεῖται, Ö 
δὲ ἥδιστα πίνων ἥκιστα τοῦ μὴ παρόντος ἐπιϑυμεῖ πο- 
τοῦ; τά γε μὴν ἱμάτια οἶσϑ᾽ ὅτι οἱ μεταβαλλόμενοι ψύ- 6 
χους καὶ ϑάλπους ἕνεκα μεταβάλλονται, καὶ ὑποδήματα 
ὑποδοῦνται, ὅπως μὴ διὰ τὰ λυποῦντα τοὺς πόδας κωλύ- 
ὠνται πορεύεσϑαι" ἤδη οὖν ποτε ἤσϑου ἐμὲ ἢ διὰ ψῦ- 
χος μᾶλλόν του ἔνδον μένοντα, ἢ διὰ ϑάλπος μαχόμενόν 
τῳ περὶ σκιᾶς, ἢ διὰ τὸ ἀλγεῖν τοὺς πόδας οὐ βαδίζοντα, 
ὅπου ἂν βούλωμαι; οὐκ οἶσϑ᾽, ὅτι οἱ φύσει ἀσϑενέστα- Τ 
τοι τῷ σώματι μελετήσαντες τῶν ἰσχυροτάτων ἀμελησάν- 
των κρείττους τε γίγνονται πρὸς ἃ ἂν μελετήσωσι καὶ ὅᾷον 
αὐτὰ φέρουσιν; ἐμὲ δὲ ἄρα οὐκ οἴει, τῷ σώματι ἀεὶ τὰ 
συγτυγχάνοντα μελετῶντα καρτερεῖν, πάντα ὅᾷον φέρειν 
σοῦ μὴ μελετῶντος; τοῦ δὲ μὴ δουλεύειν γαστρὶ μηδ᾽ 8 
ὕπνῳ καὶ λαγνείᾳ οἴει τε ἄλλο αἰτεώτερον εἶναι ἢ τὸ ἕτερα 
ἔχειν τούτων ἡδίω, ἃ οὐ μόνον ἐν χρείᾳ ὄντα εὐφραένει, 
ἀλλὰ καὶ ἐλπίδας παρέχοντα ὠφελήσειν ἀεί; καὶ μὴν 
τοῦτό γε οἶσϑα, ὅτι οἱ μὲν olouevor μηδὲν εὖ πράττειν 
οὐκ εὐφραίνονται, οἱ δὲ ἡγούμενοι καλῶς τεροχωρεῖν Eav- 
τοῖς ἢ γεωργίαν ἢ ναυχληρίαν ἢ ἄλλ᾽ ὅ τι ἂν τυγχάνωσιν 
ἐργαζόμενοι ὡς εὖ πράττοντες εὐφραίνονται. οἴει οὖν 9 


also beide Kasus, die mit ὡς ab- 


oeiv. Kr. 50, 10, 5. Hellen. I, 2, 10. 
solut gesetzt werden, nebeneinander. 


Il, 1,4. VI,1,16. Oekon. VII, 7. — 


δ, zul, 1,4. — ndıora, mit 
srofsem Appetit, d.i. hungerig 
.. durstig. 

6. ye un», ähnlich wie ], 45. 
— 0nov ἂν βούλωμαι. ὅπου 
zuweilen für ὁποι, wie andere hier 
schreiben. So Kyrop. 5, 21, 15: 
Ἢ κατέφυγε. Hellen. ΙΙ, ϑ; δά: οὗ 
ἀπαγαγεῖν») δεῖ. 1, 25. es. 
Υ), 6 ἢ ) ΗΝ δ 


ier, II, 2. 
‚. μελετήσᾳντες, nämlich 
τὸ σῶμα. — ἀεί, jedesmal, 


(80 vor dem Artikel oder auch hinter 
dem Partizipium) gehört ebenso zu 
Ta συντυγχάνοντα als zu xapre- 


‚wie$3. — ὅτι οἱ 


ἐμὲ δὲ ἄρα („videlicet“) .. με- 

λετῶντα καρτερεῖν gehört zu- 

sammen; auch Ill, 9, 14 ist μελετᾶν 
wie ἀσχεῖν II, 1, 6 mit Inf. ver- 
bunden: Anab. Ill, 4, 17. Kr. 55, 
9 11, 

8. ἐνχρείᾳ ὄντα, während 
man sie genielst. -- χαὶ μήν. 
ὲν..οἱ δέ. 
S. zu 1, 4, 11. — εὐ πράττειν 
.. εὖ πράττοντες, ein Wort- 
spiel. An der ersten Stelle steht es 
im uneigentlichen Sinne: glück- 
lich sein, an der zweiten im 
eigentlichen Sinne: ihre Sache 
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ἀπὸ πάντων τούτων τοσαύτην ἡδονὴν εἶναι, ὅσην ἀτεὸ 
τοῦ ἑαυτόν τε ἡγεῖσθαι βελτίω γίγνεσθαι καὶ φίλους 
ἀμείνους κτᾶσϑ au; ἐγὼ τοίνυν διατελῶ ταῦτα νομέζων. 
ἐὰν δὲ δὴ φίλους ἢ πόλιν ὠφελεῖν δέῃ, ποτέρῳ 9 πλείων 
σχολὴ τούτων ἐπιμελεῖσθαι, τῷ, ὡς ἐγὼ νῦν, ἢ τῷ, ὡς 
σὺ μακαρίζεις, διαιτωμένῳ; στρατεύοιτο δὲ πότερος ἂν 
ὅᾷον, ὃ μὴ δυνάμενος ἄνευ πολυτελοῦς διαίτης ζῆν, ἢ 
ᾧ τὸ παρὸν ἀρκοίη; ἐχπολιορχηϑείη δὲ πότερος ἂν ϑᾶτ- 
τον, ὃ τῶν χαλεπωτάτων εὑρεῖν, δεόμενος, ἢ ὃ τοῖς δᾳ- 
10 στοις ἐντυγχάνειν ἀρχούντως χρώμενος ; ἔοικας, ὦ ᾽4ντε- 
φῶν, τὴν εὐδαιμονίαν οἱομένῳ τρυφὴν καὶ πολυτέλειαν 


εἶναι" 


ἐγὼ δὲ νομίζω τὸ μὲν μηδενὸς δέεσθαι ϑεῖον 


εἶναι, τὸ δ᾽ ὡς ἐλαχίστων ἐγγυτάτω τοῦ ϑείου , χὰὶ τὸ 
μὲν ϑεῖον κράτιστον, τὸ δὲ ἐγγυτάτω τοῦ ϑείου ἐγγυτάτω 


τοῦ χρατίστου. 


Πάλιν δέ ποτε ὃ ᾿Δντιφῶν διαλεγόμενος τῷ Σωχρά- 
ra εἶπεν. Ὦ Σώκρατες, ἐγώ τοί σε δίκαιον μὲν νομίζω, 
σοφὸν δὲ οὐδ᾽ ὁπωστιοῦν. δοκεῖς δέ μοι καὶ αὐτὸς τοῦτο 
γιγνώσκειν" οὐδένα γοῦν τῆς συνουσίας ἀργύριον πράττῃ. 
καίτοι τό γε ἱμάτιον ἢ τὴν οἰκίαν ἢ ἄλλο τι ὧν κέκχτη- 
σαι νομίζων ἀργυρίου ἄξιον εἶναι οὐδενὶ ἂν μὴ ὅτι προῖκα 
12 δοίης, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ἔλαττον τῆς ἀξίας λαβών. δῆλον δὴ 


gut machen. Vgl. die Einl. ὃ 15, 
zu Ende. 

9. φίλους ἀμείνους χτᾶ- 
σϑαι, Freunde sich als bessere 
erwerben, d. h. Freunde dadurch, 
dafs man sie besser macht, erst 
recht zu Freunden machen. — ἐγ © 
τοἰνυν..ταὐτα νομίζων Ach 
also (fast — ich aber) glaube dies 
(ἐμαυτόν τε βελτίω ylyveodaı καὶ 

φίλους ἀμείνους κτασϑαι) unaus- 
Kesetzt* (Gilb.). — ξὰν .. δή, wie 
I, 5, 1, hier mit Bezug auf das 
vorhergehende φίλους ἀμείνους 

χτᾶσϑαι. --τοῖς ῥάστοις ἐν- 
τυγχάνειν, was sehr leicht 
anzutreffen ist, entgegengesetzt 
dem τῶν χαλεπωτάτων εὑρεῖν. 
-- ἀρκούντως χρώμενος — 


ἀρκούμενος, wie Dindorf zu schrei- 
ben empfiehlt. 

10. δέεσϑαι Die nicht kon- 
trahierte Form hat Xen. öfter: II, 1, 
30; 8, 1. Il, 6, 13. 14. IV, 8, 11. 
Hellen. VI, 1, 18. Anab. vi, 7, 31. 
8. Kr. 32, 3, 1 und zu Anab. vu, 
4, 8. — Die Bedürfnislosigkeit 
wurde anter den Schülern des Sokr. 
am meisten von den Kynikern be- 
tont. δ. 1, 5, 

11. Inhalt bis ἢ 14: Sokr. wider- 
legt den Antiphon, der ihn unweise 
nennt, weil er seine Lehren unent- 
geltlich gebe. — οὐδ᾽ önwe- 
τιοῦν „ne tantillum quidem*. — 
τῆς συνουσίας nicht etwa ab- 
hängig von οὐδένα, sondern gen. 
causae zu πράττειν τινᾶ τι. — μὴ 
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ὅτι, εἰ καὶ τὴν συνουσίαν ᾧου τινὸς ἀξίαν εἶναι, καὶ ταύ- 
τῆς ἂν οὐκ ἔλαττον τῆς ἀξίας ἀργύριον ἐπράττου. δί- 
χαιος μὲν οὖν ἂν εἴης, ὅτι οὐκ ἐξαπατᾷς ἐπὶ πλεονεξίᾳ, 
σοφὸς δὲ οὐκ ἄν, μηδενός γε ἄξια ἐπιστάμενος. ὃ δὲ 
Σωχράτης πρὸς ταῦτα εἶπεν. Q “Ἱντιφῶν , παρ᾽ ἡμῖν 
γομίζεται τὴν ὥραν καὶ τὴν σοφίαν ὁμοίως μὲν καλόν, 
ὁμοίως δὲ αἰσχρὸν διατίϑεσθαι εἶναι. τήν TE γὰρ ὥραν 
ἐὰν μέν τις ἀργυρίου πωλῇ τῷ βουλομένῳ, πόρνον αὐτὸν 
ἀποχαλοῦσιν, ἐὰν δέ τις, ὃν ἂν γνῷ καλόν Te κἀγαϑὸν 
ἐραστὴν ὄντα, τοῦτον φίλον ἑαυτῷ ποιῆται, σώφρονα νο- 
μίζομεν" καὶ τὴν σοφίαν ὡσαύτως τοὺς μὲν ἀργυρίου τῷ 
βουλομένῳ πωλοῦντας σοφιστὰς [ὥσπερ πόρνους] ἀποκα- 
λοῦσιν, ὅστις δέ, ὃν ἂν γνῷ εὐφυᾶ ὄντα, διδάσκων, Ö τι 
ἂν ἔχῃ ἀγαϑόν, φέλον ποιεῖται, τοῦτον νομίζομεν, ἃ τῷ 
καλῷ κἀγαθῷ πολίτῃ προσήκει, ταῦτα ποιεῖν. ἐγὰ δ᾽ 
οὖν καὶ αὐτός, ὦ ᾿Αντιφῶν, ὥσπερ ἄλλος τις ἢ ἵππῳ 
ἀγαθῷ ἢ κυνὶ ἢ ὄρνιϑι ἥδεται, οὕτω καὶ ἔτι μᾶλλον ἥδο- 
μαι φίλοις ἀγαϑοῖς, καί, ἐάν τι ἔχω ἀγαϑόν, διδάσκω 


a 


örı,ich willgarnicht sagen. stellung, es gehören zusammen: χα- 
Kr. 61, 14, 3. Ὁ, 622, 4. Vgl.zu λόν resp. αἰσχρὸν .. εἶναι und 
οὐχ ὅτι 1, 9. 8. ' τὴν ὥραν καὶ τὴν σοφίαν. . δια- 
12. χαὶ τὴν συνουσίαν... τίϑεσθϑαι. — τὴν σὸ lav. 
χαὶ ταύτης. Das erste xal e- τοὺς. -πωλοῦντας. Der Accu- 


klärt sich aus dem zu |, 1, 6 er- 
wähnten Gebrauche. 

13. παρ᾽ ἡμῖν. Wegen des 
Plurals "el I, 2, 46 zu ἡμεῖς. — 
voulterau ..«διατίϑεσϑαι 
εἶναι. Es gilt von der Weisheit 
wie von der Schönheit, dafs die 
Art, wie man sie veräufsert, eben- 
sowohl eine edle als auch eine un- 
edle sein kann. διατίϑεσϑαι ist 
eigentlich zum Verkauf aus- 
legen. Wegen ὁμοίως μὲν. 
ὁμοίως δέ vgl. Hier. X, 5: χαὶ τοῖς 
ἐν τῇ χώρα ἐργάταις... . οὗτοι ἂν 
εἰχότως . . ασφάλειαν δύναιντο 
μάλιστα παρέχειν, ὁμοίως μὲν 
τοῖς σοῖς ἰδ 018, ὃ, ol ως δὲ τοῖς 
ἀνὰ τὴν 
man τὴν χώρα die ”. ershränkie wor 


sativ steht vor dem Artikel des ihn 
regierenden Partizipiums wegen der 
Korresponsion mit dem vorher- 
ehen ven τήν TE γὰρ ὥραν, Vgl. 
l, 2, 4: τούτου... τῶν ἀπολυ- 
σόντων, IV, 4, 1: περὶ ἀριϑμῶν 


τοῖς ἐρωτῶσιν. μὰν ὃ eu ll, 4: χαὶ 
uv GÄELDAUEVOS. 
Pia. pa One ra 88, A: Bin ἔτι 


τῷ λέγοντι. --- σοφιστάς. 5. 
zu 1,1, 11. Indem sie ihre Weis- 
heit prahlerisch anpriesen und nur 
für Geld mitteilten, entehrten sie 
diese (die Weisheit). ebenso wie die 
πόρνοι die Schönheit. — ὁ τε. 
xy, was er inne hat, worauf 
er sich versteht. Vgl. zu 1], 
10, 1. Man kann aber auch di 
δάσκειν ergänzen. 


13 


14 
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χαὶ ἄλλοις συνίστημε, παρ᾽ ὧν ἂν ἡγῶμαι ὠφελήσεσθαέ 
τε αὑτοὺς εἰς ἀρετήν. καὶ τοὺς ϑησαυροὺς τῶν πάλαε 
σοφῶν ἀνδρῶν, οὃς ἐκεῖνοι κατέλιπον ἐν βιβλίοις γρά- 
ψαντες, ἀνελίττων χοινῇ σὺν τοῖς φίλοις διέρχομαι, nat, 
ἄν τι ὁρῶμεν ἀγαθόν, ἐκλεγόμεϑα" καὶ μέγα νομίζομεν 
κέρδος, ἐὰν ἀλλήλοις φίλοι γιγνώμεϑα. ἐμοὶ μὲν δὴ 
ταῦτα ἀκούοντι ἐδόχει αὑτός Te μαχάριος εἶναι καὶ τοὺς 
ἀκούοντας ἐπὶ καλοκἀγαϑίαν ἄγειν. 

15 Kal πάλιν ποτὲ τοῦ ᾿Αντιφῶντος ἐρομένου αὐτόν, 
πῶς ἄλλους μὲν ἡγοῖτο πολιτικοὺς ποιεῖν, αὐτὸς δὲ οὗὐ 
πράττοι τὰ πολιτιχά, εἴπερ ἐπίσταιτο, Ποτέρως δ᾽ ἄν, 
ἔφη, « “Ἀντιφῶν, μᾶλλον τὰ πολιτικὰ πράττοιμι, εἰ μό- 
γος αὐτὰ πράττοιμι, n δἰ ἐπιμελοίμην τοῦ ag πλείστους 
ἱκανοὺς εἶναι πράττειν αὑτά; 

͵ Ἐπισκεψώμεϑα δέ, εἰ καὶ ἀλαζονείας ἀποτρέπων 
τοὺς συνόντας ἀρετῆς ἐπιμελεῖσθαι προέτρεπεν" ἀεὶ γὰρ 
ἔλεγεν, ὡς οὐκ εἴη καλλίων ὁδὸς ἐπ᾽ εὐδοξίαν, ἢ δι᾿ ἧς 

2 ἄν τις ἀγαϑὸς τοῦτο γένοιτο, ὃ καὶ δοκεῖν βούλοιτο. ὅτε 


14. ἄλλοις συνίστη nut 


mit 7, noch könnte es hier mit 
mache sie mit anderen 


πότερον oder πότερα vertauscht 


kannt, stelle sie ihnen vor, 
vgl. die Überschrift des 8, Buches 
δ Odyssee: Ὀδ. σύστασις πρὸς 

ὴφ ελή σεσϑαι; passivisch. 
- “τοὺς θησαν οὐς. . YoR- 
ψαντες. Vgl. IV, 2, 1: γράμ- 
ματα πολλὰ. . ποιητῶν τε xal 
σοφιστῶν. — φίλοι γιγνώ- 
μεϑα, vorher ἂν τοῖς φίλοις, 
also = „wenn wireinanderteuer 
werden“. — 2 a οἱ μέν, wegen des 
μὲν 8. zu |], 

15. πῶς. 8 u τίσι I, 1,1. 
αὐτὸς δέ, während (Kr. 69, 16, 
3) er selbst... sich nicht be- 
fasse. Dabei schwebt vor: was 
man doch erwarten sollte. So kann 
εἴπερ ἐπίσταιτο sich anschliefsen: 
wennanderser..— ποτέρως 
ἂν πράττοιμι leitet die Doppel- 
frage εἰ... ἡ εἰ ein wie πότερον 
in 8 9, korrespondiert also nicht 


werden; vgl. I, 

7. Inhalt: Sokr- 'warat vor prah- 
lerischer Scheinsucht, die nicht nur 
den, der sie übe, lächerlich und un- 

lücklich mache, sondern auch an- 
eren zum Verderben gereiche. 

ι. ἀλαζονείας. Was darunter 
zu verstehen, erklärt Xen. selbst 
„yroR, 1, 2, 12: ὃ μὲν γὰρ ἀλα- 
ger uoıye δοχεῖ ἐὰν ἃ κεῖσϑαι 

πὲ τοῖς προσποιουμένοις χαὲ 

πλουσιωτέροις εἶναι ἢ εἰσι καὶ ἀν- 
δρειοτέροις, καὶ ποιήσειν ἃ μὴ 
ἱκανοί εἰσιν ὑπισχνουμέ- 
γοις, καὶ ταῦτα φανεροῖς γιγνο- 
μένοις, ὃ ὅτι τοῦ λαβεῖν ἕνεκα χαὶ 
χερδᾶναι ποιοῦσι. --- ὡς. .βού- 
λοιτο. Derselbe Gedanke findet 
sich II, 6, 39. Kyrop. I, 6, 22. Vgl. 
Cicero de officiis I, 13, 47 und 
Plato de republica π᾿ p. 361 B. — 
Über χαί nach 0 8. zu I, 1, 6. 
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δ᾽ ἀληϑῆ ἔλεγεν, ὧδε ἐδίδασκεν Ἐνϑυμώμεϑα γάρ, ἔφη, 
εἴ τις μὴ ὧν ἀγαϑὸς αὐλητὴς δοκεῖν βούλοιτο, τί ἂν αὑτῷ 
ποιητέον εἴη. ag οὐ τὰ ἔξω τὴς τέχνης μιμητέον τοὺς 
ἀγαϑοὺς αὐλητάς; καὶ πιρῶτον μέν, ὅτι ἐχεῖνοι σκεύη τε 
χαλὰ κέχτηνται καὶ ἀκολούϑους πολλοὺς περιάγονται, καὶ 
τούτῳ ταῦτα ποιητέον᾽ ἔπειτα, ὅτι ἐχείνους πολλοὶ ἔπαι- 
γοῦσι, καὶ τούτῳ πολλοὺς ἐπαινέτας παρασχευαστέο». 
ἀλλὰ μὴν ἔργον γε οὐδαμοῦ ληπτέον, ἢ εὐθὺς ἐλεγχϑή- 
σεται γελοῖος ὦν, καὶ οὗ μόνον αὐλητὴς καχός, ἀλλὰ καὶ 
ἄνϑρωπος ἀλαζών. καίτοι πολλὰ μὲν δαπανῶν, μηδὲν 
δὲ ὠφελούμενος, πρὸς δὲ τούτοις κακοδοξῶν πῶς οὐκ 
ἐπιπόνως TE καὶ ἁλυσιτελῶς καὶ καταγελάστως βιώσεται; 
ὡς δ᾽ αὔτως, εἴ τις βούλοιτο στρατηγὸς ἀγαϑὸς μὴ ὧν 8 
φαίνεσϑαι, [ κυβερνήτης, ἐννοῶμεν, τί ἂν αὐτῷ συμβαί- 
vo. ap’ οὐκ ἄν, el μέν, ἐπιϑυμῶν τοῦ δοκεῖν ἱκανὸς 
εἶναι ταῦτα πράττειν, μὴ δύναιτο πείϑειν, τοῦτ᾽ ein λυ- 
πηρόν, εἰ δὲ πείσειεν, ἔτι ἀϑλιώτερον; δῆλον γάρ ὅτι 
κυβερνᾶν τε “ατασταϑεὶς ὃ μὴ ἐπιστάμενος ἢ ἢ στρατηγεῖν 
ἀπολέσειεν ἂν οὗς ἥκιστα βούλοιτο, καὶ αὐτὸς αἰσχρῶς 
av χαὶ καχῶς ἀπαλλάξειεν. ὡσαύτως δὲ καὶ τὸ πλούσιον 4 
χαὶ τὸ ἀνδρεῖον καὶ τὸ ἰσχυρὸν μὴ ὄντα δοκεῖν ἀλυσιτελὲς 
ἀπέφαινε" προστάττεσϑαι γὰρ αὐτοῖς ἔφη μείζω ἢ κατὰ 


2. γάρ erklärt sich daraus, dafs 
das vorhergehende ὡς οὐχ εἴη. 
βούλοιτο als Anfang der Unter- 
redung vorschwebt.— μεμητέον, 
mit doppeltem Accusativ. Kr. 46, 
11. — Cobet: σχευήν Te καλήν, 
nach Herod. I, 24: ἐνδύοντα πᾶ- 
σαν τὴν σχευὴν καὶ λαβόντα xı- 
ϑά -- ἔπειτα, ohne δέ wie 
Ι, ᾿ 1. -- - ἀλλὰ μήν = alvero,. 
— ἔργον... ληπτέον, gewöhn- 
lich als ein Wort (ἐργολαβεῖν) wie 

‚1,2. — nm. . ἐλεγχϑήσεται 
„sonst“ M., 

3. τοῦτ᾽ εἴη statt der vulg. 
ταύτῃ ist notwendig, wenn man 
nicht ,λυπηρόν in λυπηρός und 
ἀϑλιώτερον in ἀϑλιώτερος ändern 

. τ χυβερνᾶν τε. Statt 


χαὶ στρατηγεῖν folgt in leicht ver- 
ständlicher Wendung des Gedankens 
ἢ στρ. Vgl. Oekon. AX, 12: 7 γῆ, 
ὑγροτέρα τε οὐσα πρὸς τὸν σπο- 
gor ἢ ἁλμωδεστέρα πρὸς φυτείαν. 
lat. Theaet. p. 148, Ὁ: περὶ av- 
τοὺ τε... ἢ αὖ περὶ τοῦ ἀποχρι- 
ου. --  ἀπαλλάξειεν, wie 
I. 13,6. Gewöhnlicher ist in dieser 
Bedeutung das Medium. 

4. doxeiv, näml. εἶναι. Dabei 
ist nicht etwa nach ᾧ 2 (doxeiv 
βούλοιτο) βούλεσϑαι zu vermissen. 
Denn noch nicht das Scheinenw ΟἿ - 
len, sondern erst das Scheinen 
selbst ist es, das dem Menschen 
verderblich (ἀλυσιτελές) werden 
mufs, weil man ihm mehr zumutet 
als er leisten kann. 
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δύναμιν, καὶ un δυναμένους ταῦτα ποιεῖν, δοκοῦντας ἷκα- 
’ RN ’ 3 - 

ὅ νοὺς εἶναι, συγγνώμης οὐκ ἂν τυγχάνειν. ἀτιατεῶνα δ᾽ 

‘ Ἁ ‚ NR -ν ’ 

ἐχάλεε οὐ μικρὸν μέν, εἴ τις ἀργύριον ἢ σκεῦος παρά 

- > 4 

του πειϑοῖ λαβὼν ἁποστεροίη, πολὺ δὲ μέγιστον, ὅστις 

Ὁ N -- 

μηδενὸς ἄξιος ὧν ἐξηπατήκοι πείϑων, ὡς ἱκανὸς εἴη τῆς 
’ - 3 G «- 

πόλεως ἡγεῖσθαι. ἐμοὶ μὲν ovv ἐδόκει καὶ τοῦ ἀλαζο- 

γεύεσϑαι ἀποτρέπειν τοὺς συνόντας τοιάδε διαλεγόμενος. 


δ. οὐ μικρόν, Litotes, wie na- 
mentlich das folgende πολὺ δὲ μέ- 
γίστον zeigt, vergl. I, 2, 28. — 
ὅστις, vorher εἴ τις. Dieselbe 
Abwechslung auch I, 6, 13. Das 
Perfekt aber deutet an, dafs das 
Verderbliche einer ungeschickten 
Staatsleitung besonders in den Fol- 


en zu Tage tritt. — &uol μέν. 

egen μέν 8. zu I, 1, 1.— τοεά- 
de, d. i. solches, wie in die- 
sem Kapitel enthalten ist; es deu- 
tet also auf das Vorliegende nicht 
in dem Sinne: das Vorhergehende: 
sonst würde τοιαῦτα stehen. 


Β. 


Ἐδόκει δέ μοι χαὶ τοιαῦτα λέγων προτρέπειν Tolg 
συνόντας ἀσχεῖν ἐγχράτειαν [πρὸς ἐπειϑυμέαν] βρωτοῦ καὶ 
ποτοῦ χαὶ λαγνείας καὶ ὕπνου χαὶ ῥίγους καὶ ϑάλπους 
χαὶ πόγου. γνοὺς γάρ τινα τῶν συνόντων ἀχολαστοτέρως 
ἔχοντα πρὸς τὰ τοιαῦτα, Εἰπέ μοι, ἔφη, ὦ ᾿Αρίστιππε, 
εἰ δέοι σε παιδείειν παραλαβόντα δύο τῶν νέων, τὸν μέν, 
ὅπως ἱκανὸς ἔσται ἄρχειν, τὸν δέ, ὅπως μηδ᾽ ἀντιποιή- 
σεται ἀρχῆς, πῶς ἂν ἑκάτερον παιδεύοις ; βούλει σκοπῶς- 
μεν, ἀρξάμενοι ἀπὸ τῆς τροφῆς ὥσπερ ἀπὸ τῶν στοι- 


1. Inhalt: Niemand kann herr- 
schen, der sich nicht selbst be- 
herrscht. Wer nicht herrscht, der 
mufs dienen: zwischen beiden giebt 
es keine Mittelstraise, Um diese 
Herrschaft zu gewinnen bedarf es 
der Arbeit und der Mühen. Dieser 
Gedanke wird anschaulich gemacht 
durch die Allegorie ($ 21—33): 
Herakles am Scheidewege. 

1. ἐγχράτειαν, Selbstbe- 
herrschung. Diese zeigt sich 
den sinnlichen Genüssen gegenüber 
als Mäfsigkeit, wo aber Beschwer- 
den zu ertragen sind, als Abhär- 
tung und Ausdauer. Daher wird 
das Adjekliv ἐγχρατής nicht blofs 
mit dem Genitiv solcher Substan- 
tiva, welche Genüsse, sondern auch 
derer, welche Beschwerden bezeich- 
nen, verbunden, wie $ 7 ἐγχρατεῖς 
τούτων ἁπάντων, ἃ. 1, βρωτοῦ, 
ποτοῦ, ἀφροδισίων,υπνου, ῥίγους, 
ϑάλπους, πόνου. In diesem um- 
fassenderen Sinne war von der &y- 
χρατειὰα schon I, 5 die Rede, wo 
$1 aus dem Gegensatz ἥττω ya: 
σιρὸς ἢ οἴνου ἢ ἀφροδισίων ἢ 
πόνου ἢ ὕπνου die volle Bedeu- 


tung jenes Wortes zu erkennen ist. 
Die Worte πρὸς ἐπιϑυμίαν schei- 
nen von einer, Glosse herzurühren, 
— γνους γάρ. Vulg. γνοὺς δέ. 
Ebenso finden sich δέ und γάρ 
verwechselt Hellen. VII, 5, 26. S, 
zu VI, 4, 30. Hier wäre ein ex- 
plikatives δέ ganz unstatthaft, weil 
τοιαῦτα nur auf das Folgende gehen 
kann. Denn im vorhergehenden ist 
von der Enthaltsamkeit in leiblichen 
Genüssen nicht die Rede. τοιοῦ- 
τος bezieht sich auch sonst zu- 
weilen auf das Folgende, wie Anab. 
V,8,7. Madvig streicht δέ. — ὦ 
Αρίστιππε. S.zul,2,60. Er war 
der Stifter der Kyrenaischen Sekte, 
welche das höchste Gut in den Ge- 
nufs setzte, hier aber noch ein 
Jüngling, Eine zweite Unterredung 
mit ihm findet sich III, 8. — ὅπως 
.«.«ἔσται, ind. fut. wegen des in 
dem vorangehenden Satze liegenden 
Begriffe des „Sorgens“. — Bov- 
λεε σχοπῶμεν. Sollen oder 
wollen wir..?visne considere- 
mus rem? Unten $ 10. II, 5, 1. 
IV, 2, 13.16. — an0 τῶν στοι- 
χείων, ab elementis literarum, 


1 
l 
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χείων; καὶ ὃ ᾿Αρέστιτεττος ἔφη" Δοκεῖ γοῦν μοι ἡ τροφὴ 
ἀρχὴ εἶναι" οὐδὲ γὰρ ζῴη γ᾽ ἂν τις, εἰ μὴ τρέφοιτο. 
2 Οὐχοῦν τὸ μὲν βούλεσϑαι σίτου ἅπτεσϑαι, ὅταν ὥρα ἥκῃ, 
ἀμφοτέροις εἰκὸς παραγίγνεσϑαι; Εἰχὸς γάρ, ἔφη. Τὸ 
οὖν προαιρεῖσϑαι τὸ κατεπεῖγον μᾶλλον πράττειν ἢ τῇ 
γαστρὶ χαρίζεσθαι πότερον ἂν αὐτῶν ἐϑίζοιμεν; Τὸν εἰς 
τὸ ἄρχειν, ἔφη, νὴ Ala, παιδευόμενον, ὅπως μὴ τὰ τῆς 
πόλεως ἄπραχτα γίγνηται παρὰ τὴν ἐκείνου ἀρχήν. Οὐκ- 
οὖν, ἔφη, καὶ ὅταν πιεῖν βούλωνται, τὸ δύνασϑαι δι- 
ψωῶντα ἀνέχεσϑαι τῷ αὐτῷ ττροσϑετέον; Πάνυ μὲν οὗν, 
ἔφη. Τὸ δὲ ὕπνου ἐγκρατῆ εἶναι, ὥστε δύνασϑαι καὶ 
ὀψὲ κοιμηϑῆναι καὶ πρωὶ ἀναστῆναι καὶ ἀγρυπνῆσαι, 
εἴ τι δέοι, ποτέρῳ ἂν προσϑείημεν; Καὶ τοῦτο, ἔφη, 
τῷ αὐτῷ. Τί δέ, ἔφη, τὸ ἀφροδισίων ἐγκρατῆ εἶναι, 
ὥστε μὴ διὰ ταῦτα κωλύεσϑαι πράττειν, εἴ τι δέοι; Καὶ 
τοῦτο, ἔφη, τῷ αὑτῷ. Τί δέ, τὸ μὴ φεύγειν τοὺς πό- 
γους, ἀλλ᾽ ἐϑελοντὴν ὑπομένειν, ποτέρῳ ἂν προσϑείη- 
μεν; Καὶ τοῦτο, ἔφη, τῷ ἄρχειν παιδευομένῳ. Ti δέ, 


“@ 


2. οὐχοῦν .. elxög..; wird 
es nun wohl beiden begeg- 
nen müssen, dals sie..? Oft, 
wo der Sinn an sich οὔχουν (nonne 
igitur, nonne) zu schreiben gestat- 
tet, ist doch οὐχοῦν (num igitur, 
num, .. ne) darum vorzuziehen, weil 
es der Methode des Sokrates, den 
anderen die Antwort, wenigstens 
scheinbar, möglichst selbständig 
finden zu lassen, in welchem Falle 
er häufig der Frage eine ironische 
Färbung giebt, mehr entspricht. So 
auch gleich nachher $ 3 zweimal. 
(S. die Einleit. $ 29). Notwendig 
ist aber οὔχουν, wo die Fragepar- 
tikel zugleich adversative Kraft hat 
(at nonne) wie $5 und 1,4, 5. 
10, oder wo der negative Sinn der 
Frage durch das gleich darauf Fol- 
gende deutlich angezeigt ist, wie 
es ebenfalls $ 5 und I, 4, 5 der 
Fall ist, oder endlich wo ein bis 
dahin erörterter Punkt durch ein 
entschiedenes nicht also? abge- 


schlossen wird wie II, 2, 3. II, 8, 
9. IV, 2, 15. In anderen Fällen 
bleibt es dem Gefühle überlassen, 
sich für οὐχοῦν oder οὔχουν ZU 
entscheiden, wobei der Charakter 
des Gesprächs mafsgebend ist. — 
εἰκὸς γάρ. Wegen γάρ 8. zu 
l, 4, 9. -- προαιρεῖσϑαι.. 
μᾶλλον, im Lat. derselbe Pleo- 
nasmus malle potius. — ἐϑίζοι- 
μεν, mit einem doppelten Accus,, 
denn πότερον ist natürlich acc. 
sing. masc. gen., wie Hellen. VI, 
1, 15: χαὶ τοὺς. μετ᾽ αὐτοῦ ὃ 
ταὐτὰ εἴϑικεν, und wie hier mit 
τό und dem Infinitiv de re equ. 
IX, 9: ἀγαϑὸν dt ἐϑίζειν αὐτὸν 
καὶ τὸ ἐρημεῖν. 8.1, 1, 11 zu 
φροντίζοντας τὰ τοιαῦτα. 7 
παρὰ τὴν .. ἀρχήν, ne 

ον hin, ἵ i. während. — εἰς 
To ἄρχειν παιδενόμενος, 
dafür im folgenden ἃ kürzer ἄρ- 
χειν nad. und ἃ 11 εἰς τ. β. 


τέχνην. 
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τὸ μαϑεῖν, εἴ τι ἐπιτήδειόν ἔστε μάϑημα πρὸς τὸ κρα- 
τεῖν τῶν ἀντιπάλων, ποτέρῳ ἂν προσϑεῖναι μᾶλλον πρέ- 
ποι; Πολύ, νὴ Al, ἔφη, τῷ ἄρχειν παιδευομένῳ᾽ καὶ 
γὰρ τῶν ἄλλων οὐδὲν ὄφελος ἄνευ τῶν τοιούτων μαϑη- 
μάτων. Οὐκοῦν ὃ οὕτω πεπαιδευμένος ἧττον ἂν δοκεῖ 4 
σοι ὑπὸ τῶν ἀντιπάλων ἢ τὰ λοιπὰ ζῷα ἁλίσκεσθαι; 
τούτων γὰρ δήπου τὰ μὲν γαστρὶ δελεαζόμενα, καὶ μάλα 
ἔνια δυσωτεούμενα, ὅμως τῇ ἐπεϑυμίᾳ τοῦ φαγεῖν ἀγό- 
μενα πρὸς τὸ δέλεαρ ἁλίσκεται, τὰ δὲ ποτῷ ἐνεδρεύεται. 
Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Οὐκοῦν καὶ ἄλλα ὑπὸ λαγνείας, 
οἷον οἵ τε ὄρτυγες καὶ οἱ πέρδικες, πρὸς τὴν τῆς ϑηλείας 
φωνὴν τῇ ἐπιϑυμίᾳ καὶ τῇ ἐλπέδι τῶν ἀφροδισίων φερό- 
μενοι καὶ ἐξιστάμενοι τοῦ τὰ δεινὰ ἀναλογέζεσϑαι τοῖς 
ϑηράτροις ἐμπίπτουσι; Συνέφη καὶ ταῦτα. Οὔχουν δο- 5 
κεῖ σοι αἰσχρὸν εἶναι ἀνθρώπῳ ταὐτὰ πάσχειν τοῖς ἀφρο- 
γεστάτοις τῶν ϑηρίων; καὶ οἱ μοιχοὶ εἰσέρχονται εἰς τὰς 
εἱρχτὰς εἰδότες, ὅτι κίνδυνος τῷ μοιχεύοντι ἅ τε ὃ νό- 
μος ἀπειλεῖ παϑεῖν nal ἐνεδρευϑῆναι καὶ ληφϑέντα 
ὑβρισϑῆναι᾽ καὶ τηλικούτων μὲν ἐπικειμένων τῷ μοιχεύ- 
οντι χαχῶν τὸ χαὶ αἰσχρῶν, ὄντων δὲ πολλῶν τῶν ἀπο- 
λυσόντων τῆς τῶν ἀφροδισίων ἐπιϑυμίας ἐν ἀδείᾳ, ὅμως 
εἰς τὰ ἐπικίνδυνα φέρεσθαι, ae οὐκ ἤδη τοῦτο παντά- 


3. πολύ, nämlich μᾶλλον. 
4, χαὶ μάλα ἔνια δυσωπού- 
eva, obwohl sehr scheuer 
atur' Da dies aber nicht von 
allen Tieren, die sich ködern las- 
sen, gesagt werden kann, so tritt 
a als neues Subjekt ein nach 
dem so geläufigen Gebrauch der 
pertitiven Apposition, die da an- 
ewendet wird, wo im Verlauf des 
atzes eine Beschränkung oder Mo- 
iizierung des Subjektes, wenn es 
zum Prädikat passen soll, notwen- 
dig wird. S. Anab. V, 5, 11 ἀχούο- 
μὲν ὑμᾶς εἰς .. τὴν πόλιν βίᾳ 
παρεληλυϑότας... ἐνίους σχηνοῦν 
ἐν ταῖς οἰκίαις. Kr. 51, 8. — ἐξι- 
στάμενοι. τοῦ... ἀναλογί- 
ζεσϑαι. Vgl 1, ὃ, 12: τοῦ φρο- 


Xenophon, Memorabilier. 6. Aufl. 


veiv ἐξίστησι. 

5. 00xovv, wie l, 4, 5. Dafs 
hier οὐχοῦν nicht pafst, zeigt auch 
der sich anschliefsende Satz χαὶ 
οἱ μοιχοί — und besonders dessen 
Schlufs: ap’ οὐκ... ἐστιν; — xal 
führt ein Beispiel ein. Andere lesen 
ὥσπερ. S. zul, 1,7.— εἱρκτάς, 
gemeint sind die γυναιχωγνίτιδες. 
— xivdvvog, nämlich ἐστί. — 
ὃ νόμος ἀπειλεῖ, insofern der 
Beleidigte nach att. Rechte den 
Ehebrecher entweder selbst bestra- 
fen durfte oder bei den Thesmo- 
theten verklagen. — ὄντων, 
ἀπολυσόντων sind neutr. gen. 
— do οὐχ ἤδη τοῦτο...; ist 
das nicht vollends ...? Vgl. 
δ 14. Ages. V, 1. Hier. I, 36. 


7 


6 


-ı 


οὔ 


oo 
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πασι καχοδαιμονῶντός ἔστιν; Ἔμοιγε δοχεῖ, ἔφη. Τὸ 
δὲ εἶναι μὲν τὰς ἀναγκαιοτάτας πλείστας πράξεις τοῖς 
ἀνθρώποις ἐν ὑπαίϑρῳ, οἷον τάς Te πολεμικὰς καὶ τὰς 
γεωργιχὰς καὶ τῶν ἄλλων οὗ τὰς ἐλαχίστας, τοὺς δὲ πολ-- 
λοὺς ἀγυμνάστως ἔχειν πρός τε Ψύχη καὶ ϑάλπη, οὐ do- 
χεῖ σοι πολλὴ ἀμέλεια εἶναι; Συνέφη καὶ τοῦτο. Οὐκοῦν 
δοκεῖ σοι τὸν μέλλοντα ἄρχειν ἀσχεῖν δεῖν καὶ ταῦτα εὑ- 
πετῶς φέρειν; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Οὐκοῦν, εἰ τοὺς ἐγ- 
κρατεῖς τούτων ἁπάντων εἰς τοὺς ἀρχικοὺς τάττομεν, 
τοὺς ἀδυνάτους ταῦτα ποιεῖν εἰς τοὺς μηδ᾽ ἀντιποιησο- 
μένους τοῦ ἄρχειν τάξομεν; Συνέφη καὶ τοῦτο. Τί οὖν; 
ἐπειδὴ καὶ τούτων ἑκατέρου τοῦ φύλου τὴν τάξιν οἶσϑα, 
ἔδη ποτ᾽ ἐπεσκέψω, εἰς ποτέραν τῶν τάξεων τούτων 
σαυτὸν δικαίως ἂν τάττοις; Ἔγωγ᾽, ἔφη ὃ ᾿Αρίστιππτος, 
καὶ οὐδαμῶς γε τάττω ἐμαυτὸν εἰς τὴν τῶν ἄρχειν βου-- 
λομένων τάξιν. καὶ γὰρ πάνυ μοι δοκεῖ ἄφρονος ἀνϑρώ-- 
που εἶναι τό, μεγάλου ἔργου ὄντος τοῦ ἑαυτῷ τὰ δέοντα 
παρασχευάζειν, μὴ ἀρχεῖν τοῦτο, ἀλλὰ προσαναϑέσϑαι τὸ 
καὶ τοῖς ἄλλοις πολίταις ὧν δέονται πορίζειν" καὶ ἑαυτῷ 
μὲν πολλὰ ὧν βούλεται ἐλλείπειν, τῆς δὲ πόλεως προε- 
στῶώτα, ἐὰν μὴ πάντα, ὅσα ἡ πόλις βούλεται, καταπράτ- 
τῃ, τούτου δίκην ὑπέχειν, τοῦτο πῶς οὐ πολλὴ ἀφροσύνη 
ἐστί; καὶ γὰρ ἀξιοῦσιν ai πόλεις τοῖς ἄρχουσιν ὥσπερ 
ἐγὼ τοῖς οἰχέταις χρῆσϑαι" ἐγώ τε γὰρ ἀξιῶ τοὺς ϑερά- 
zrovsag ἐμοὶ μὲν ἄφϑονα τὰ ἐπιτήδεια παρασκευάζειν, 
αὐτοὺς δὲ μηδενὸς τούτων ἄπτεσϑαι, αἵ τε πόλεις οἵον- 
ται χρῆναι τοὺς ἄρχοντας ἑαυταῖς μὲν ὡς πλεῖστα ἀγαθὰ 


θ. τὸ δὲ εἶναι μὲν.. τοὺς ἑαυτῷ μὲν... τῆς δὲ πόλεως, 
δέ. Über μὰν .. δέ 8. zu Ϊ, 4, 11, wie 8 ὃ, -- βούλεται. Das Sub- 
-- οὐ τὰ ς dia ΠΝ στας. Vgl. jekt ist aus ἑαυτῷ zu entnehmen. 
zu οὐχ ἥκιστα I, — τοῦτο πῶς οὐ... ἐστί; Die 

1. οὐχοῦν. εὐ ζξοχεν. „Wer- Periode schlieist mit dem zu An- 
den wir also wohl..?* — τοὺς ἰδηρίπάνυ.. ἄφρονος .. elvar) an- 
ἐγκρατεῖς. 8. τὰ δ 1. — &xa- edeuteten Gedanken in Form der 
τἐρουτοῦ φύλου τὴν τάξιν Frage. S. zu 1, 4, 13. 
utriusque generis ordinem (Seyf- 9. χαὶ γάρ, οἰογεέπι, — ἐγώ 
fert). τεγὰρ. αἵτε πόλεις, denn 

8. ἀρκεῖν, nämlich αὐτῷ. — wieich.., 80... ἀΐε Städte. 
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πορέζειν, αὑτοὺς δὲ πάντων τούτων ἀπέχεσϑαι. ἐγὼ 
οὖν τοὺς μὲν βουλομένους πολλὰ πράγματα ἔχειν αὑτοῖς 
τε xal. ἄλλοις παρέχειν οὕτως ἂν παιδεύσας εἰς τοὺς 
ἀρχικοὺς καταστήσαιμι᾽ ἐμαυτόν γε μέντοι τάττω εἰς τοὺς 
βουλομένους ἦ ῥᾷστά τε χαὶ ἥδιστα βιοτεύειν. καὶ ὃ 
Σωχράτης ἔφη Βούλει οὖν καὶ τοῦτο σχεψώμεϑα, πό- 
τεροι ἥδιον ζῶσιν, οἱ ἄρχοντες ἢ οἱ ἀρχόμενοι; Πάνυ 
μὲν οὖν, ἔφη. Πρῶτον μὲν τοίνυν τῶν ἐθνῶν ὧν ἡμεῖς 
ἔσμεν ἐν μὲν τῇ ᾿Ασίᾳ Πέρσαι μὲν ἄρχουσιν, ἄρχονται 
δὲ Σύροι καὶ Φρύγες καὶ “υδοί" ἐν δὲ τῇ Εὐρώπῃ Σκύ- 
ϑαι μὲν ἄρχουσι, ἸΠαιῶται δὲ ἄρχονται" ἐν δὲ τῇ Außen 
Καρχηδόνιοι μὲν ἄρχουσι, Alßves δὲ ἄρχονται. τούτων 
7 or ΕΣ -“ N - ς ’ 
οὖν ποτέρους ndıov οἴει ζῆν; ἢ τῶν Ἑλλήνων, ἐν οἷς καὶ 
αὐτὸς εἶ, πότεροέ σοι δοχοῦσιν ἥδιον, οἱ κρατοῦντες ἢ 
οἱ κρατούμενοι, ζῆν; ᾿Αλλ᾽ ἔγώ τοι, ἔφη ὃ ᾿Αρίστιππος, 
ganz. Für jenes scheint zu sprechen 
Herod. 1,155: πρήγματα παρέχογ- 
τες χαὶ αὐτοὶ ἔχοντες. — οὐυ- 
τως, wie es nämlich im vorher- 


gehenden geschildert worden ist. — 
ἂν παιδεύσας, würde er- 


S. zu 1, 8, 1. -- τοὺς μὲν Bov- 
λομένους πολλὰ πράγματα 
ἔχειν αὑτοῖς τε χαὶ ἄλλοις 
παρέχειν. Mit diesen Worten 
bezeichnet Aristippos Aufgabe und 
Stellung eines Staatsmannes, der 


sich selbst und anderen, wenn der 
Staat bestehen soll, viel Mühen 
auferlegen mufs, und indem er dies 
von sich ablehnt, spricht er bereits 
indirekt das aus, was wir als An- 
sicht des Epikur, der Aristipps Lehre 
weiter ausgebildet hat, bei Diog. 
Laert. lesen X, 139: τὸ μακάριον 
καὶ ἄφϑαρτον οὔτε αὐτὸ πραγ- 
ματα ἔχει, οὔτε ἄλλῳ παρέχει, 
welche Worte Cic. de nat. d. 1, 17 
so wiedergiebt: guod aeternum 
beatumque est, id nec habet ipsum 
negotii quiequam nec exhibet al- 
teri. Das an sich auffallende πραγ- 
ματα ἔχειν αὑτοῖς erklärt sich 
durch die gegenüberstehende Ana- 
logie von ἄλλοις παρέχειν ng. Vgl. 
Kyneg. ΧΙ, 15: αὑτοῖς μὲν μαϑή- 
σεις καὶ μελέτας ἐπιπόνους ἔχου- 
σι, σωτηρίαν δὲ ταῖς δαυτῶν πό- 
λεσιν. Andere schreiben αὐτούς 
statt αὑτοῖς oder tilgen letzteres 


ziehen und..— ἐμαυτόν γε 
μέντοι kräftiger als ἐμαυτὸν δέ. 
Auch ἀλλά, καίτοι folgen so nach 
. 8.1, 2, 3. Kr. 69, 35, ὃ. — 
ᾧ δᾷστα. S. Kr. 49, 10. 
0. βούλει. -.σχεψώμεϑα. 
5. zu $ 1. — Πέρσαι... Av- 
δοί, chiastisch geordnet, anders 
in den zwei folgenden Satzpaaren. 
— Σύροι... Δυδοί. Absichtlich 
werden gerade besonders verachtete 
Nationen erwähnt. — Meıwrcı, 
am Asowschen Meere. — ἐν οἷς 
χαὶ αὐτὸς el, Gegensatz zu ὧν 
jusis ἴσμεν, von denen wir 
(nur) Kunde haben. Mit ἢ τῶν 
“Ἑλλήνων statt ἔπειτα τ. EA. (nach 
πρῶτον μέν) nimmt also die Rede 
eine freiere Wendung. — χρα- 
τοῦντες. -.χρατούμενοι, die 
mächtigeren Staaten und die von 
diesen thatsächlich abhängigen Bun- 
desgenossen. 
Tr 


11 


12 


18 


14 
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οὐδὲ εἰς τὴν δουλείαν αὖ ἐμαυτὸν τάττω" ἀλλ᾽ εἶναί τίς 
μοι δοκεῖ μέση τούτων ὅδός, ἣν πειρῶμαι βαδίζειν, οὔτε 
δι᾽ ἀρχῆς οὔτε διὰ δουλείας, ἀλλὰ δι᾽ ἐλευϑερίας, ἥπερ 
μάλιστα πρὸς εὐδαιμονίαν ἄγει. AA εἰ μέν, ἔφη ὃ 
Σωκράτης, ὥσπερ οὔτε δι᾿ ἀρχῆς οὔτε διὰ δουλείας ἡ 
ὁδὸς αὕτη φέρει, οὕτως μηδὲ δι᾽ ἀνθρώπων, ἴσως ἂν τι 
λέγοις" εἰ μέντοι ἐν ἀνθρώποις ὧν μήτε ἄρχειν ἀξιώσεις 
μήτε ἄρχεσϑαι μηδὲ τοὺς ἄρχοντας ἑχὼν ϑεραπεύσεις, 
οἶμαί σε δρᾶν, ὡς ἐπίστανται οἱ κρείττονες τοὺς ἥττονας 
καὶ κοινῇ καὶ ἰδίᾳ κλαίοντας καϑιστάντες δούλοις χρῆ- 
σθαι" ἢ λανϑάνουσί σε ol ἄλλων σπειράντων καὶ φυτευ- 
σάντων τόν TE σῖτον τέμνοντες καὶ δενδροχοποῦντες καὶ 
πάντα τρόπον πολιορκοῦντες τοὺς ἥττονας καὶ μὴ ϑέλον- 
τας ϑεραπεύειν, ἕως ἂν πείσωσιν ἑλέσϑαι δουλεύειν ἀντὶ 


τοῦ πολεμεῖν τοῖς κρείττοσι; καὶ ἰδίᾳ av οἱ ἀνδρεῖοι καὶ 


δυνατοὶ τοὺς ἀνάνδρους χαὶ ἀδυνάτους οὐκ οἶσϑα ὅτι 
καταδουλωσάμενοι καρποῦνται; ᾿4λλ᾽ ἐγώ τοι, ἔφη, ἵνα 
μὴ πάσχω ταῦτα, οὐδ᾽ eig πολιτείαν ἐμαυτὸν καταχλεέω, 
ἀλλὰ ξένος πανταχοῦ εἶμι. καὶ ὁ Σωχράτης ἔφη" Τοῦτο 
μέντοι ἤδη λέγεις δεινὸν πάλαισμα. τοὺς γὰρ ξένους, ἐξ 


11. αὖ, andrerseits, mit 
Rücksicht auf den Anf. von ὃ 8, 
also εἰς τὴν δουλείαν für εἰς τὴν 
τῶν δούλων τάξιν. 

12. εἰ μὲν .. εἰ μέντοι wie 
89. S.IV,4,7.— οὕτως, wiel, 
3, 1. — μηδὲ δι᾽ ἀνϑρώπων 
nämlich φέροι, was aus φέρει ZU 
ergänzen ist. — τε λέγοις. Über 
λέγειν τι (etwas von Belang) und 
λέγειν οὐδέν 5. Kr. 51, 16,3. — μη- 
δὲ.. ἑχὼν ϑεραπεύσεις, und 
auch nichteinmal durch 
freiwilliges Entgegenkom- 
mendieHerrscher gewinnen 
willst. — χαὶ χοινῷ χαὶ 
ἐδία, sowohl Staaten als 
einzelne Menschen. — χλαί- 
οντας καϑιστάντες. In dem- 
selben Sinne findet sich bei Xen. 
(Symp. III, 11. Kyrop. 1, 2, 14. 15) 
κλαίοντα χαϑίζειν und χλαίξιν 


χαϑίζειν. Doch steht auch Eur. 
Androm. 635: ὃς κλαοντά σε χαὶ 
τὴν οἴχοις σὴν καταστήσει χόρην, 
und mit einem Adjektiv ist χαϑε- 
στάναι τινά in der Bedeutung: 
wozu machen nicht selten. — 
δούλοις, als Sklaven, wie 
TEXU ‚2, 49, μαρτυρίοις 
59, of In,’ 11, 6: 16, ga IV, 
7, 4. 
13. σῖτον τέμνοντες κτλ. 
man denke an das Verfahren im 
pelop. Kriege. — πείσωσιν, sie 

ahin bringen, wie Anab. VII, 
7, 29: ἐπείσϑησαν .. ἀναγχῷ, 
Kyr. V,4, 51: φοβῶν .. ἔπεισε. 
— χαὶ ἰδίᾳ av. Vorher war von 
dem die Rede, was Staaten und 
ganze Länder erleiden. 

14. uevroı,allerdings, für- 
wahr. Wegen ἤδη vgl. $ 5. — 
πάλαισμα, Fechterkunst- 
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οὗ ὃ τε Σίνις χαὶ ὃ Σκχείρων καὶ ὃ Προχρούστης ἀπέ- 
ϑαγον, οὐδεὶς ἔτε ἀδικεῖ; ἀλλὰ νῦν οἱ μὲν πολιτευόμενοι 
ἐν ταῖς πατρίσι χαὶ νόμους τέϑενται, ἵνα μὴ ἀδικῶνται, 
χαὶ φίλους πρὸς τοῖς ἀναγκαίοις καλουμένοις ἄλλους 
χτῶνται βοηϑούς, καὶ ταῖς πόλεσιν ἐρύματα περιβάλλον- 
ται, καὶ ὅπλα κτῶνται, οἷς ἀμύνονται τοὺς ἀδικοῦντας, 
χαὶ τερὸς τούτοις ἄλλους ἔξωϑεν συμμάχους χατασχευά- 
ζονται᾿ xal οἱ μὲν πάντα ταῦτα κεχτημένοι ὅμως ἀδι- 
- . \ > an ’ „ ς - 
χοῦνται" σὺ δὲ οὐδὲν μὲν τούτων ἔχων, ἐν δὲ ταῖς ὁδοῖς, 
ἔνϑα πλεῖστοι ἀδικοῦνται, πολὺν χρόνον διατρίβων, εἰς 
Rn -“ «.ν 
ὁποίαν δ᾽ ἂν πόλιν ἀφίκῃ, τῶν "εολιτῶν πάντων ἥττων 
” \ - [4 LA ’ 
ὦν, καὶ τοιοῦτος, οἵοις μάλιστα ἐπιτέϑενται οἱ βουλό- 
2 Ps x \ 2 Rn „ > 
μένοι ἀδικεῖν, ὅμως διὰ τὸ ξένος εἶναι οὐκ av οἴει adı- 
- 3 , , , ’ 
χηϑῆναι; ἡ, διότε αἱ πόλεις σοι χηρύττουσιν ἀσφάλειαν 
, ‚ = Ἃ ’ - 

χαὶ προσιόντι καὶ ἀπιόντι, ϑαῤῥεῖς; ἢ διότι καὶ δοῦλος 
ἂν οἴει τοιοῦτος εἶναι, οἷος μηδενὶ δεσπότῃ λυσιτελεῖν; 
τίς γὰρ ἂν ἐθέλοι ἄνϑρωπον ἐν οἰχίᾳ ἔχειν πονεῖν μὲν 
μηδὲν ἐθέλοντα, τ7 δὲ πολυτελεστάτῃ διαίτῃ χαέροντα; 
σκεψώμεϑα δὲ καὶ τοῦτο, πῶς οἱ δεσπόται τοῖς τοιού- 
-, 5 - 

τοις οἰχέταις χρῶνται apa οὗ τὴν μὲν Aayvelav αὑτῶν 


stück, Fin te. „zip. .2xel- wird dem ἀναγκαίοις beigefügt, 
go» 100% ρούστ ς; drei weil dieses Wort, wie das latein. 
äuber, die hesens tötete. δ. Plut. necessarius, eigentlich eine Eigen- 


Thes. 8: ἐν δ᾽ ᾿Ισϑμῷ Σίνιν τὸν schaft bezeichnet, die auch die 


πιτυοχάμπτην, ᾧ τρόπῳ πολλοὺς 
ἄνῴρει, τούτῳ διέφϑειρεν αὐτόν 
(A pollodor. 1,16 ἃ. E) C.9: 
Σχίρωνα δὲ πρὸ τῆς Μεγαρικῆς 
ἀνεῖλε ζίψας ς χατὰ τῶν πετρῶν, 
ὡς μὲν πολὺς λόγος, λῃστεύοντα 
τοὺς παριόντας" ὡς δ᾽ ἔνιοι λέ- 
γουσιν, ὕβρει ; χαὶ τρυφῇ προστεί- 
vovra To πόδε τοῖς ξένοις χαὶ 
κελεύοντα νίπτειν, εἶτα λαχτίζον- 
τα καὶ ἀπωϑοῦντα νίπτοντας εἰς 
τὴν ϑάλασσαν. (. 11: καὶ Δαμά- 
στην ἐν Ἐρινεῷ τὸν Προχρού- 
στην (ἀνεῖλεν) ἀναγχάσας αὑτὸν 
ἀπισοῦν τοῖς χλιντήρσιν, ὥσπερ 
τοὺς ξένους ἐχεῖνος. — ἀλλὰ 
νῦν, wo es nämlich keine Riesen 
mehr giebt. — χαλουμένοις 


φίλοι haben können, mit dem man 
aber χατ᾽ ἐξοχήν die Verwandten 
bezeichnet. — ἀμύνονται. Esist 
nicht notwendig zu schreiben auv- 
νοῦνται. Auch sonst findet sich ἀμύ- 
γνεσϑαε in der Bedeutung: abweh- 
ren wollen, z.B. Hellen. III, 5, 4. 

15. οἷος. «λυσιτελεῖν. S. I, 
4,6. — τίς γὰρ ἂν ἐθέλοι ..; 
denn wer möchte wohl..?eine 
ironische Frage, mit der Sokr. den 
dem Arist. supponierten Glauben, 
er werde als Sklave keinem Herrn 
etwas nütze sein, zunächst zu unter- 
stützen scheint, die aber im folgen- 
den ihre Berichtigung findet. 

16. ἦρα οὐ erstreckt sich auch 
auf die folgenden drei Fragen, 


15 


16 


11 


18 
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τῷ λιμῷ σωφρονίξουσι; ; κλέπτειν δὲ κωλύουσιν ἀποκλεέ- 
οντες ὅϑεν ἄν τι λαβεῖν ἢ; τοῦ δὲ δραπετεύειν δεσμοῖς 
ἀπείργουσι; τὴν ἀργέαν δὲ πληγαῖς ἐξαναγκάζουσιν; ἢ σὺ 
πῶς ποιεῖς, ὅταν τῶν οἰκετῶν τινα τοιοῦτον. ὄντα κατα- 


μανϑάνῃς; Κολάξω, ἔφη, πᾶσι καχοῖς, ἕως ἂν δουλεύειν 
ἀναγχάσω. ἀλλὰ γάρ, ὦ Σώκρατες, οἱ εἰς τὴν βασιλικὴν 
τέχνην παιδευόμενοι, ἣν δοκεῖς μοι σὺ νομέζειν evdar- 
μονέαν εἶναι, τί διαφέρουσι τῶν ἐξ ἀνάγκης κακοτεα- 
ϑούντων, εἴ γε πεινήσουσι καὶ διψήσουσι καὶ ῥιγώσουσι 
καὶ ἀγρυπνήσουσι καὶ τἄλλα πάντα μοχϑήσουσιν ἑχόν- 
τες; ἐγὼ μὲν γὰρ οὐκ old ὅ τι διαφέρει τὸ αὐτὸ δέρμα 
ἑχόντα ῇ ἄκοντα μαστιγοῦσϑαι ἢ ὅλως τὸ αὑτὸ σώμα 
πᾶσι τοῖς τοιούτοις ἑχόντα ἢ ἢ ἄχοντα πολιορκεῖσϑαι ἄλλο 
γε ἢ ἀφροσύνη πρόσεστι τῷ ϑέλοντι τὰ λυπηρὰ ὑπο- 
μένειν. Τί δέ, ὠ ᾿Αρίστιππε, 6 Σωκράτης ἔφη, οὐ δοκεῖ 
σοι τῶν τοιούτων διαφέρειν τὰ ἑἕἑχούσια τῶν ἀκουσίων, 
ἡ ὁ ὃ μὲν ἑχὼν πεινῶν φάγοι ἄν, ὅπότε βούλοιτο, καὶ ὃ 
ἑχὼν διψῶν πίοι, καὶ τάλλα ὡσαύτως, τῷ δ᾽ ἐξ ἀνάγκης 
11. ἀλλὰ ἀρ führt, wie at leidet, davon wenigstens frei ist). 
enim, einen Flantand ein, in der Sokrates hat durch seine scharfe 
Weise, dafs sich γάρ durch einen Rüge $ 15: δοῦλος . . τοιοῦτος 
ausgelassenen Gedanken wie: „der u. 8. w. den Aristipp gereizt und 
Einwurf liegt auf der Hand“, erklärt. ihn zu der etwas derben Antwort 
— ὅτι. ἄλλο. Diese Worte ge- ἐγὼ μὲν γὰρ οὐχ old u. 8. Ἢ, 
hören zusammen: worin anders. die der sonstigen ernsten Haltung 
Denn ἄλλο, das durch ys noch ge- des Gesprächs nicht recht ange- 
hoben wird, ist nur darum so ‚weit messen scheint, gleichsam heraus- 
von ὅ τι entfernt und neben  ge- gefordert. Darauf lenkt dann So- 
stellt, damit ‚die Beziehung dieser krates, den Aristipp beschwich- 
Partikel (zu ἢ .. πρόσεστι) nicht tigend, durch seine ruhige Antwort 
unklar bleibt. Vgl. die Stellung wieder ein. 
von ἄλλο neben ἢ Il, 7, 7. Kyrop. 18. ὁ Σωκρ. ἔφη. S. zul, 
1,1,21 u.a. Nach 7 denke man 2,9. — τῶν τοιούτων, näm- 
sich ein Kolon. Es ist kein ὅτι lich λυπηρῶν, Gen, des Teils, ab- 
einzuschieben. Vgl. II, 3, 17: τί  hängig von τὰ ἑχούσια. διαφέρειν 
γὰρ .. ἄλλο ἢ χινδυνεύσεις ἐπι- ist dazwischen gestellt; ähnliche 
δεῖξαι . .; Der Gedanke ist: Frei-_ Verschränkung I, 5,1. — 9%, inso- 
willig oder unfreiwillig gezüchtigt fern als. — πίοι. «8: I, 3, 15 zu 
zu werden unterscheidet sich in ἂν... ἤδεσϑαι. — ὁπότε Bov- 


nichts anderem als: wer frei- 
willig Übles erträgt, den 
trifft auch noch Thorheit, 
(während der, welcher unfreiwillig 


λοιτο dem vorhergehenden Opt. 
assimiliert, während nach ἔξεστιν 
das regelmäfsige önorev folgt 
(Weifsenborn). 
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ταῦτα πάσχοντι οὐκ ἔξεστιν, ὅπόταν βούληται, παύ- 
εσϑαι; ἔπειτα ὃ μὲν ἑκουσίως ταλαιπωρῶν ἐπ᾽ ἀγαϑῇ 
ἐλπτέδι πονῶν εὐφραίνεται, οἷον οἱ τὰ ϑηρία ϑηρῶντες 
ἐλπέδι τοῦ λήψεσθαι ἡδέως μοχϑοῦσι. καὶ τὰ μὲν του- 
αὗτα ἀϑλα τῶν πόνων μικροῦ τινος ἄξιά ἔστε" τοὺς δὲ 
πονοῦντας, ἵνα φέλους ἀγαϑοὺς κτήσωνται, ἢ ὅπως ἐχ- 
ϑροὺς χειρώσωνται, ἢ ἵνα δυνατοὶ γενόμενοι καὶ τοῖς 
σώμασι καὶ ταῖς ψυχαῖς καὶ τὸν ἑαυτῶν οἶκον καλῶς 
οἰκῶσι καὶ τοὺς φίλους εὖ ποιῶσι καὶ τὴν πατρίδα eveo- 
γετῶσι, πῶς οὐκ οἴεσθαι χρὴ τούτους καὶ πονεῖν ἡδέως 
eis τὰ τοιαῦτα καὶ ζῆν εὐφραινομένους, ἀγαμένους μὲν 
ἑαυτούς, ἐπαινουμένους δὲ καὶ ζηλουμένους ὑπὸ τῶν 
ἄλλων; ἔτι δὲ ai μὲν δᾳδιουργέαι καὶ ἐκ τοῦ παραχρῆμα 
ἡδοναὶ οὔτε σώματι εὐεξίαν ἱκαναί εἶσιν ἐνεργάζεσϑαι, 
ὥς φασιν οἱ γυμνασταέ, οὔτε ψυχῇ ἐπιστήμην ἀξιόλογον 
οὐδεμέαν ἐμποιοῦσιν᾽ ai δὲ διὰ καρτερίας ἐπιμέλειαι 
τῶν καλῶν TE καὶ ἀγαϑῶν ἔργων ἐξικνεῖσϑαι ποιοῦσιν, 
ὥς φασιν οἱ ἀγαϑοὶ ἄνδρες. λέγει δέ που καὶ Ἡσίοδος" 

Τὴν μὲν γὰρ κακότητα καὶ ἰλαδὸν ἔστιν ἑλέσθαι 

δηιδίως" λείη μὲν ὅδός, μάλα δ᾽ ἐγγύϑι ναίει. 

τῆς δ᾽ ἀρετῆς ἱδρῶτα ϑεοὶ προπάροιϑεν ἔϑηκαν 

ἀϑάνατοι" μακρὸς δὲ καὶ ὄρϑιος οἶμος ἐς αὐτὴν 

καὶ τρηχὺς τὸ πρώτον᾽ ἐπὴν δ᾽ εἰς ἄχρον ἵκηαι, 

ῥηιδίη δὴ ἔπειτα πέλει, χαλεπή περ ἐοῦσα. 
μαρτυρεῖ δὲ καὶ Ἐπίχαρμος ἔν τῷδε" 


19, ἀϑλα, praemia. — dv- 
νατοὶ γενόμενοι xal τοῖς 
σώμασι χ.οτ. ψ. 8.Κι. 48, 15,15.— 
Durch τούτους wird der am An- 
fang des Satzes stehende Subjekts- 
accusativ noch einmal hervorge- 
hoben. Vgl. IIl, 5, 8; 1, 4. — ἀγα- 
μένους ἑαυτούς „mit sich selbst 
zulrieden”. : 

20. ἐκ τοῦ παραχρῆμα ἡ δο- 
ναί erklärt sich us dm Gegen- 
satz αἱ .. διὰ χαρτερίας ἐπιμέ- 
λειαι: Genüsse, dieman sofort, 


d. h. ohne Mühe und Arbeit, ge- 
winnt. Vgl. IV, 5, 10: τὰς ἐγγυ- 
τάτω ἥδονας. --- Ἡσίοδος in den 
Ἔργα καὶ ἫἭμέραι v. 281 fl. — 
ναίει, nämlich ἡ χαχοτῆς. — 
μαχρὸς .. ῥηιδίη. ‚oluog hat 
beide Geschlechter. — Eniy«aoe- 

og, ein Komödiendichter aus Kos. 
Er lebte in Syrakus um 500 v. Chr. 
Die beiden Verse sind katalektische 
trochäische Tetrameter. Der erste 
müfste dem dorischen Dialekt ent- 
sprechend nach Ahrens lauten: τῶν 


19 


2 
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Τῶν πόνων πωλοῦσιν ἡμῖν πάντα τἀγαϑ᾽ οἱ ϑεοί. 
[καὶ ἐν ἄλλῳ δὲ τόπῳ φησίν" 

Ὦ πονηρέ, μὴ τὰ μαλακὰ μῶσο, μὴ τὰ σκλήρ᾽ ἔχης.) 
χαὶ Πρόδικος δὲ ὃ σοφὸς ἔν τῷ συγγράμματι τῷ περὶ 
Ἡρακλέους, ὅπερ δὴ καὶ τιλείστοις ἐτειδείκνυται, ὡσαῦ- 
φως περὶ τῆς ἀρετῆς ἀποφαίνεται, ὧδέ πως λέγων, ὅσα 
ἐγὼ μέμνημαι" φησὶ γὰρ Ἡρακλέα, ἐπεὶ ἐκ παέδων εἰς 
ἥβην ὡρμᾶτο, ἐν 7. οἱ νέοι ἤδη αὐτοχράτορες γιγνόμενοι 
δηλοῦσιν, εἴτε τὴν δι᾿ ἀρετῆς ὁδὸν τρέψονται ἐπεὶ τὸν 
βίον, εἴτε τὴν διὰ κακίας, ἐξελθόντα εἰς ἡσυχίαν καϑῆς- 


2 σϑαι ἀἁποροῦντα, ποτέραν τῶν ὁδῶν τράπηται" χαὶ φα- 


γῆναι αὐτῷ δύο γυναῖχας προσιέναι μεγάλας, τὴν μὲν 
ἑτέραν εὐπρεεῆ ve ἰδεῖν καὶ ἐλευϑέριον φύσει, κεχοσμη- 
μένην τὸ μὲν σῶμα καϑαρειότητι, τὰ δὲ ὄμματα αἰδοῖ, 
τὸ δὲ σχῆμα σωφροσύνῃ, ἐσθῆτι δὲ λευκῇ" τὴν δ᾽ ἑτέραν 
τεϑρυμμένην μὲν εἰς πολυσαρκίαν τὸ καὶ ἁπαλότητα, χε- 
καλλωτεισμένην δὲ τὸ μὲν χρῶμα, wWore λξυχοτέραν Te 


πόνων πωλοῦντι πάντα τ᾽ ἀγάϑ'᾽ 
&ulv τοὶ ϑεοί. --- τῶν πόνων, 
gen. preti. — [xal .. Exyyol. 

iese Worte scheinen nicht von 
Xen. herzurühren, weil das Wort 
τόπος nur bei späteren die Stelle 
in einer Schrift bedeutet. Auch 
kann es nicht wohl allein einge- 
schoben sein, da es dann vorher 
bei ἐν τῷδε seine Stelle erhalten 
haben würde. Dazu kommt, dafs 
die Sentenz weniger hierher palst. 
— U060,„erstrebe*, von μῶσϑαι. 

21. χαὶ.. δέ. S.L, 1,4 — Πρό- 
δικος, aus Keos, ein Zeitgenosse 
des Sokr. und Xen. Letzterer soll 
ihn, als er nach Art der Sophisten 
seine Fabel vom Herakles für Geld 
vortragend umherzog, in Theben 
selbst gehört haben. Auch Sokr. 
stand zu ihm in näherer Beziehung, 
da er sich bei Platon an mehreren 
Stellen seinen Schüler nennt. Übri- 


gens war das συγχράμμα περὶ 


Ἡρακλέους nur ein Teil eines grö- 
Sseren Werkes mit dem Titel Ὧραι. 


— ἐπιδείχνυται, vorträgt, 
wie die Deklamationen der Sophis- 
ten ἐπιδείξεις (Schau- oder Prunk- 
reden, daher die ganze Redegattung 
γένος ἐπιδειχτιχόν) genannt wer- 
den. — ode πως. 8.1. 1,1 zu 
τοιάδε τις. — αὐτοχράτορες. 
γιγνόμενοι suiiuris [αοἰΐ (Seyf- 
fert). — ἐπὶ τὸν βίον „für ihr 
Leben“, fast soviel als „in ihrem 
Leben“. S.$ 23. — ἐξελθόντα 
εἰς ἡσυχίαν καϑῆσϑαι. Cic. 
de off. 1, 32, 118: Nam quod 
Herculem Prodieium dieunt, ut 
est apud Aenophontem, — exisse. 
in solitudinem atque ἰδὲ sedentem 
diu secum multumque dubilasse 
etc. 

22. τεϑρυμμένην, die πολὺυ- 
σαρχία und ἁπαλότης sind Folgen 
der Verweichlichung. — xexaA- 
λωπισμένην δὲτὸ μὲν χρῶ- 
ua Dieser Satz entspricht dem 
vorhergehenden nicht durchaus, 
weder in der Ordnung der Teile 
noch in den Worten selbst. Völlige 


ἈΠΟΜΝΗΜΟΝΕΥΜΑΤΑ II, 1 10ὅ 


καὶ ἐρυϑροτέραν τοῦ ὄντος δοκεῖν φαίνεσθαι, τὸ δὲ σχῆμα, 
ὥστε δοκεῖν ὀρϑοτέραν τῆς φύσεως εἶναι, τὰ δὲ ὄμματα 
ἔχειν ἀναπεπταμένα, ἐσθῆτα δέ, ἐξ ἧς ἂν μάλιστα ὥρα 
διαλάμτεοι, κατασχοπεῖσθϑαι δὲ ϑαμὰ ἑαυτήν, ἐπισκοπεῖν 
δὲ καί, εἴ τις ἄλλος αὑτὴν ϑεᾶται, πολλάκις δὲ καὶ εἰς 
τὴν ἑαυτῆς σχιὲν ἁποβλέττδιν. ὡς δ᾽ ἐγένοντο πλησιαί- B 
τερον τοῦ Ἡρακλέους ; τὴν μὲν τερόσϑεν ῥηθεῖσαν ἰέναι 
τὸν αὑτὸν τρόπον, τὴν δ᾽ ἑτέραν φϑάσαι βουλομένην 
προσδραμεῖν τῷ Ἡρακλεῖ καὶ εἰπεῖν Ὁρῶ σε, « Hoa- 
χλεις, ἀποροῦντα, ποίαν ὁδὸν ἐπὶ τὸν βίον τράτεῃ. ἐὰν 
οὖν ἐμὲ φίλην ποιησάμενος, [drei] τὴν ἡδίστην τε καὶ 
ὁάστην ὁδὸν ἄξω σε, καὶ τῶν μὲν τερπνῶν οὐδενὸς ἂγευ- 
στος ἔσῃ, τῶν δὲ χαλεπῶν ἄπειρος διαβιώσῃ. Πρῶτον 4 
μὲν γὰρ οὗ πολέμων οὐδὲ πραγμάτων φροντιεῖς, ἀλλὰ 
σχοπούμενος διέσῃ, τί ἂν κεχαρισμένον ἢ σιτίον ἢ ποτὸν 
εὕροις, ἢ Ti ἂν ἰδὼν ἢ τί ἀκούσας τερῳφϑείης, ἢ τένων 
ἂν ὀσφραινόμενος ἢ ἁπτόμενος ἡσϑείης, τίσι δὲ παιδι- 


Gleichförmigkeit in den parallelen 
Gliedern einer Periode, die auch bei 
anderen guten Autoren zuweilen 
wohl absichtlich nicht beobachtet 
wird, scheint besonders Xen. nicht 
selten eher zu vermeiden als zu 
suchen, selbst hier, wo sie zum 
Charakter des an Antithesen reichen 
Prodikeischen Prunkstückes gehört. 
Sie war leicht herzustellen, wenn 
ne gesagt wurde: χεχοσμη- 

μένην τὸ μὲν σῶμα χκαϑαρειότητι, 
τὸ σχῆμα σωφροσ x τὰ ὃ 
ὄμματα ΓΝ ἐσθῆτι δὲ λευχῷ. 
8.830. I 9. IV, 4,2, — τοῦ 
ὄντος. ., ᾿ ς φύσεως -ιὸ ἢ 
Ἶν: ‚mn ἐπ est Kr. 47, 27, 

— δοκεῖν φαίνεσϑαι, sich 
darzustellen schien, wie 
Kyrop. VII, 3, 14: ἐχπλαγέντες 
τῷ δόξαι μέγαν τε xal καλὸν 
φανῆναι τὸν Κῦρον. — 0090- 
τέραν, gestreckter, um grö- 
(ser zu erscheinen. Denn Gröfse 

it auch bei Frauen für schön. 
8]. Dekon. X, 2: ἰδών ποτε αὐτὴν 


ἐντετριμμένην πολλῷ μὲν ψι- 
μυϑίῳ πῶς λευχοτέρα ἔτι δο- 
χοίη εἶναι ἢ au ἥν, πολλῇ & ἐγχούσῳ, 
ὅπως ἐρ ροτ ἔρα φαίνοιτο τῆς 
ἀληϑείας, ὑποδήματα δ᾽ ἔχουσαν 
ὑψηλά, ὕπως μείζων δοκοίη εἶναι 
ἐπεφύχει, mit welchen Worten 
ἢ ἐπεφύκει, seine jugendliche Frau 
beschreibt. — ὥρα, jugend- 
liche Schönheit. Wegen des 
fehlenden Artikels s. zu I, 2, 23. 
— ἐπισκοπεῖν, danach aus- 
schaute. Cobet περισχοπεῖν. 
23.T0v αὐτὸν τρόπον, πᾶτι- 
lich: „als bis dahin“, während die 


andere in der Absicht zuvorzukom-. 


men an ἢ. herantritt. — ποίαν. 
S. I, 1, 1 zu τίσι. --- ὁδὸν ἐπὶ 
τὸν B lov „Lebensweg“. 
noımaduevosg, näml. τὴν ὁδὸν 
ἐπὶ τὸν βίον τράπῃ. Ngl. 1, 

41 zu νομίσαν. 

24. dıdoy, mit dem Partizip, 
kommt sonst nicht vor und ist wahr- 
scheinlich aus διαγενήσῳ durch Ver- 
schreiben entstanden. 
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κοῖς ὁμιλῶν μάλισε᾽ ἂν εὐφρανϑείης, καὶ πῶς ἂν μαλα- 
κώτατα καϑεύδοις, χαὶ πῶς ἂν ἀπονώτατα τούτων πάντων 
τυγχάνοις. ἐὰν δέ ποτὲ γένηταί τις ὑποψία σπάνεως 
ἀφ᾽ ὧν ἔσται ταῦτα, οὐ φόβος, μή σε ἀγάγω ἐπὶ τὸ πο- 
γοῦντα καὶ ταλαισεωροῦντα τῷ σώματι καὶ Ti ψυχῇ ταῦτα 
πορίζεσϑαι, ἀλλ᾽ οἷς ἂν οἱ ἄλλοι ἐργάζωνται, τούτοις 
σὺ χρήσῃ, οὐδενὸς ἀπεχόμενος , ὅϑεν ἂν δυνατὸν N τι 
κερδᾶναι" πανταχόϑεν γὰρ ὠφελεῖσθαι τοῖς ἐμοὶ ξυνοῦσιν 
ἐξουσίαν ἔγωγε παρέχω. καὶ ὃ Ἡρακλῆς ἀκούσας ταῦτα, 
Ὦ γύναι, ἔφη, ὄνομα δέ σοι τί ἔστιν; ἡ δέ, Οἱ μὲν ἐμοὶ 
φίλοι, ἔφη, καλοῦσέ μὲ Εὐδαιμονέαν, οἱ δὲ μισοῦντές ue 
[ὑποκοριζόμενοι] ὀνομάζουσι Κακέαν. καὶ ἐν τούτῳ ἢ 
ἑτέρα γυνὴ προσελϑοῦσα eine‘ Καὶ ἐγὼ ἥκω πρὸς σέ, 
ὦ Ἡράκλεις, εἰδυῖα τοὺς γεννήσαντάς σὲ καὶ τὴν φύσιν 
τὴν σὴν ἐν τῇ, παιδείᾳ καταμαϑοῦσα᾽ ἐξ ὧν ἐλσείζω, εἰ 
τὴν πρὸς ἐμὲ ὁδὸν τράποιο, σφόδρ᾽ ἂν σὲ τῶν καλῶν 
καὶ σεμνῶν ἀγαϑὸν ἐργάτην γενέσθαι καὶ ἐμὲ ἔτι ττολὺ 
ἐντιμοτέραν καὶ ἐπ᾽ ἀγαϑοῖς διαπρεπεστέραν φανῆναι. 
οὐκ ἐξαπατήσω δέ σε προοιμίοις ἡδονῆς, ἀλλ᾽ ἧπερ οἱ 
ϑεοὶ διέϑεσαν, τὰ ὄντα διηγήσομαι μετ᾽ ἀληϑείας. τῶν 
γὰρ ὄντων ἀγαϑῶν καὶ καλῶν οὐδὲν ἄνευ πόνου καὶ ἔπι- 
μελείας ϑεοὶ διδόασιν ἀνθρώποις" ἀλλ᾽ εἴτε τοὺς ϑεοὺς 
ἕλεως εἶναί σοι βούλει, ϑεραπευτέον τοὺς ϑεούς, εἴτε 
ὑπὸ φέλων ἐϑέλεις ἀγαπᾶσϑαι, τοὺς φίλους εὑεργετητέον, 


25. σπάνεως ἀφ᾽ ὧν, d. i. 
σπάνεως τούτων ἀφ᾽ ὧν. — οὐ 

oßoc, (nämlich ἐστῇ), kein ἐπὶ τούτῳ und nachher & 28: 
Grund zur Besorgnis. — οἷς ἀρ gern ὃ ϑαυμ.), das er nämlich ΔΟΘΗ͂Ι 
.. τούτοις, ἃ. ji. τούτοις, @.., ihrer Leitung thun soll. — φα »ῆ- 
τούτοις. 8. Kr. 51, 10. 6.59. ναι. S.1,3,15 zu ἂν... ἥδεσϑαι. 


21. ἐπ᾿ ἀγαθοῖς, wegen des 
Guten ‚(wie 2, 61: ὀνομαστὸς 


26. ὄνομα δέ. Wegen δέ 8. 
zu 1,8, 13, — ὑποκοριδ όμε- 
vol, das auch in der edeutung 
„verunglimpfend“, die es übrigens 
sonst nicht hat, nicht hierher pafst, 
stört nur die Isokolie der beiden 
Antitheta homoeoteleuta, derglei- 
chen rhetorische Künsteleien die 
ganze Epideixis durchziehen. 


-- προοιμίοις, eigent ch Vor- 
spiel in der Musik, mit dem man 
die Zuhörer lockt und zu gewinnen 
sucht. Der Gen. ἡδονῆς bezeichnet 
den Inhalt der προοίμια. Die vor- 
hergehende Rede der Kaxla ist 
gemeint, 

28. ἀγαϑῶν καὶ καλῶν, als 
Prädikat zu übersetzen. — αὐτάς 
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εἴτε ὑπό τινος πόλεως ἐπιϑυμεῖς τιμᾶσϑαι , τὴν πόλεν 
ὠφελητέον, εἴτε ὑπὸ τῆς Ἑλλάδος πάσης ἀξιοῖς ἐπ᾽ ἀρετῇ 
ϑαυμάζεσϑαι, τὴν Ἑλλάδα πειρατέον εὖ ποιεῖν, εἴτε γῆν 
βούλει σοι καρποὺς ἀφϑόνους φέρειν, τὴν γῆν ϑεραπευ- 
τέον, εἴτε ἀπὸ βοσχημάτων οἴει δεῖν πλουτίζεσϑαι, τῶν 
βοσκημάτων ἐπιμελητέον, εἴτε διὰ πολέμου ὁρμᾷς αὖὔξε- 
σθαι καὶ βούλει δύνασθαι τούς τε φίλους ἐλευϑεροῦν 
καὶ τοὺς ἐχϑροὺς χειροῦσϑαι, τὰς πολεμικὰς τέχνας αὖ- 
τάς τὸ παρὰ τῶν ἐπισταμένων μαϑητέον καὶ ὅπως αὖ- 
ταῖς δεῖ χρῆσϑαι ἀσχητέον᾽ ei δὲ καὶ τῷ σώματι βούλει 
δυνατὸς εἶναι, τῇ γνώμῃ ὑπηρετεῖν ἐϑιστέον τὸ σῶμα 
καὶ γυμναστέον σὺν πόνοις καὶ ἱδρῶτι. καὶ N, Κακία 
ὑπολαβοῦσα εἶσχτεν, ὥς φησι Πρόδικος" Ἐννοεῖς, ὦ ὠ Ἡρά- 
κλεις, ὡς χαλετὴν καὶ μαχρὰν ὅδὸν ἐπὶ τὰς εὐφροσύνας 
ἡ γυνή σοι αὕτη διηγεῖται; ἐγὼ δὲ ὁᾳδίαν καὶ βραχεῖαν 
0609 ἐπὶ τὴν εὐδαιμονίαν ἄξω σε. καὶ n ᾿“Αρετὴ εἶπεν" 
Ὧ τλῆμον, τέ δὲ σὺ ἀγαθὸν ἔχεις; ἢ τί ἡδὺ οἶσϑα, μη- 
δὲν τούτων ἕνεκα πράττειν ἐϑέλουσα; ἥτις οὐδὲ τὴν τῶν 
ἡδέων ἐπειϑυμίαν ἀναμένεις, ἀλλὰ πρὶν ἐπειϑυμῆσαι ττάν- 


τε. Die Part. ze ist hierher ge- 
stellt, indem für beide Glieder ein 
gemeinsames μαϑητέον, an der 
zweiten Stelle etwa mit τὴ» χρῆ- 
σιν αὐτῶν, vorschwebte, statt 
dessen dann mit einer leichten Ana- 
koluthie ὅπως αὐταῖς δεῖ x 

σϑαι ἀσχητέον eintritt. Nach sie- 
benmal gesetziem εἴτε folgt zu- 
letzt der Gedanke, auf den es hier 
eben ankommt, mit εἰ δέ, wie 
nicht selten das einfache δέ nach ze 
(Bellen. IV, 5, 15) und im Latein. 
si vero nach sive. — τῇ yvauy 
ὑπηρετεῖν. Denn wenn der Kör- 
per der Vernunft dient, dann wird 
er nichts thun, was seine kräftige 
Entwickelung beeinträchtigt. Cic. 
de off. 1, 23 8 79 übersetzt: exercen- 
dum corpus et ita afficiendum est, 
μέ oboedire oonsilio rationique pos- 
sit, scheint also τῷ ὥμῃ ὑπη € 
τεῖν nicht mit dem Fol olgenden, ἴδῃ. 


dern mit δυνατός verbunden zu 
haben. — σὺν πόνοις, unter 
Anstrengungen. Ein einfacher 
Instrumentalis dagegen Kyrop. I, 2, 
10: γυμνάζει δὲ χαὶ (τὸ ϑηρᾶν) 


ὁδοιπορίαις, χαὶ δρόμοις. 

29. ἡ γυνή .. αὕτη, ἀ8Δ8 Weib 
da, verächtli 

80. ἡ 4 re Dats Herakles 


nicht auch hier nach dem Namen 
fragt, und dafs dieser bisher nicht 

enannt ist, das ist ein feiner Zug 
der Allegorie, die es dem Hörer 
oder Leser überläfst, die Arete aus 
ihrem Auftreten, wie es geschildert 
ist, und aus ihrer Rede zu erken- 
nen. — τί δέ. S. zu ὄνομα δέ 
ἢ 26. — ἥτις, die du ja. — 
ovdk..avausvsıc. Vgl. Symp. 
IV, 41. Du willst nicht biofs nicht 
arbeiten (nearrei), wodurch ein 
wahrer Genufs erst möglich wird, 
sondern wartest nicht einmal 


3 
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των ἐμπίπλασαι, πρὶν μὲν πεινῆν ἐσϑίουσα, πρὶν δὲ 
διψῆν τείνουσα καί, ἵνα μὲν ἡδέως φάγῃς, ὀψοποιοὺς 
μηχανωμένη, ἵνα δὲ ἡδέως πέης, οἴνους τε ττεολυτελεῖς 
σπαρασχεξυάζῃ καὶ. τοῦ ϑέρους χιόνα περιϑέουσα ζητεῖς" 
ἵνα δὲ χαϑυτινώσης ἡδέως, οὐ μόνον τὰς στρωμνὰς μαλα- 
χάς, ἀλλὰ καὶ [τὰς κλένας καὶ] τὰ ὑπόβαϑρα ταῖς κλίναις 
παρασχευάζῃ" οὗ γὰρ διὰ τὸ πονεῖν, ἀλλὰ διὰ τὸ μηδὲν 
ἔχειν, ὅ τι ποιῇς, ὕπνου ἐπιϑυμεῖς" τὰ δὲ ἀφροδίσια 
πρὸ τοῦ δέεσϑαι ἀναγκάζεις, πάντα μηχανωμένη καὶ γυ- 
γαιξὶ τοῖς ἀνδράσι χρωμένη" οὕτω γὰρ παιδεύεις τοὺς 
σεαυτῆς φίλους, τῆς μὲν νυκτὸς ὑβρέζουσα, τῆς δ᾽ ἡμέρας 
τὸ χρησιμώτατον καταχοιμίζουσα. ἀϑάνατος δὲ οὐσα ἔχ 
ϑεῶν μὲν ἀπέῤῥδιψαι, ὑπὸ δὲ ἀνθρώπων ἀγαϑῶν ἀτιμά- 
In‘ τοῦ δὲ πάντων ἡδίστου ἀκούσματος, ἐπαίνου ἑαυτῆς, 
ἀνήχοος εἶ χαὶ τοῦ πάντων ἡδίστου ϑεάματος ἀϑέατος" 
οὐδὲν γὰρ πώποτε σεαυτῆς ἔργον καλὸν τεϑέασαι. τίς 
δ᾽ ἂν σοι λεγούσῃ τι τειστεύσειδ; τίς δ᾽ ἂν δεομένῃ Tı- 
γὸς ἐπαρκέσειεν; ἢ τίς ἂν εὖ φρονῶν τοῦ σοῦ ϑιάσου 
τολμήσειδν εἶναι; οἱ νέοε μὲν ὄντες τοῖς σώμασιν ἀδύ- 
γατοί εἰσι, πρεσβύτεροι δὲ γενόμενοι ταῖς ψυχαῖς ἀνόη- 
τοι, ἀπόνως μὲν λιπαροὶ διὰ νεότητος τρεφόμενοι, ἔτεε- 


ab, bis das Verlangen nach Genufs 
(Hunger, Durst u. s. w.) von selbst 
eintritt. — xel.. μηχανωμένη, 
undsogar..ausfindig machst. 
Die Konzinnität verlangte eigentlich 
entweder μηχανωμένη . . παρα- 
σχεναξομένην oder μηχανᾷ... πα- 
ρασχευαζῃ. S. aber zu ᾧ 22. — 
χιόνα, zur Kühlung des Weins. 
μαλακχάς, prädikativ, mit παρα- 
σχευάξῃ zu verbinden. — uno Pa- 
ϑροα, Unterlagen, die man an- 
brachte, damit das Bett schaukeln 
konnte. Vgl. Teles bei Stob. Flor. 
93, 31, vol. Il, p. 238, Gaisf.: οὐ 
γὰρ Ex χρυσοῦ χαὶ ἐλέφαντος 
κατεσχευασμέναι κλῖναι χαὶ πορ- 
φυροῖ τάπητες οὔτε ὑπόβαϑρα 
χαὶ παστάδες (11, 8, 9) ὕπνους 
ποιοῦσιν, ἀλλὰ ἔργα χαὶ νόμιμοι 


πόνοι χαὶ τὸ τῆς φύσεως αὐτῆς 
avayxalov. -- παρασχευαΐζῳ, 
machst dudir zurecht. --- δέ- 
εσϑαι. Wegen der Form 8. zu 
I, 6, 10. — ἀναγκάζεις, er- 
zwingst. — γυναιξί. S.$ 12 
zu δούλοις. 

31. ἐπαίνου ἑαυτῆς, des 
eigenen Lobes. Kr. 51, 2, 15. 
Hier. I, 14: τοῦ... ἡδίστου ἀχροά- 
ματος, ἐπαίνου, οὔποτε σπανί- 
ζετε. — oT νέοι, als ob nicht 
ϑιάσου, sondern ϑιασωτῶν vor- 
hergegangen wäre. S. zu Il, 2, 3. 
— λιπαροὶ.- τρεφόμενοι, 
d. i. so dals sie λεπαροί (πέξ ἢ 
werden, wie ὃ 30 τὰς στρωμνὰς 
μαλαχὰς .. παρασχενάζῃ. Bessem 
aber ist wohl διὰ νεότητος φερό- 
μενοι stalt τρεφόμενοι, weil dem 
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πόνως δὲ αὐχμηροὶ διὰ γήρως περώντες, τοῖς μὲν πετεραγ- 
μένοις αἰσχυνόμενοι, τοῖς δὲ πραττομένοις βαρυνόμενοι, 
τὰ μὲν ἡδέα ἐν τῇ νδότητι διαδραμόντες, τὰ δὲ χαλεπὰ 
eis τὸ γῆρας ἁποϑέμενοι. ἐγὼ δὲ σύνειμι μὲν ϑεοῖς, 
σύνειμι δὲ ἀνθρώποις τὸῖς ἀγαϑοῖς. ἔργον δὲ καλὸν 
οὔτε ϑεῖον οὔτε ἀνθρώπειον χωρὶς ἐμοῦ γίγνεται" τι- 
μῶμαι δὲ μάλιστα πάντων xal παρὰ ϑεοῖς καὶ παρὰ 
᾿ἀνϑρώποις οἷς προσήκει, ἀγαττητὴ μὲν συνεργὸς τεχνίταις, 
πιστὴ δὲ φύλαξ οἴκων δεσπόταις, εὐμενὴς δὲ παραστά- 
τις οἰχέταις, ἀγαϑὴ δὲ συλλήπτρια τῶν ἐν εἰρήνῃ πόνων, 
βεβαία δὲ τῶν ἐν πολέμῳ σύμμαχος ἔργων, ἀρίστη δὲ 
φιλίας κοινωνός. ἔστι δὲ τοῖς μὲν ἐμοῖς φίλοις ἡδεῖα 
μὲν καὶ ἀπράγμων σίτων καὶ ποτῶν ἀπόλαυσις" ἀνέχον- 
ται γάρ, ἕως ἂν ἐπιϑυμήσωσιν αὐτῶν. ὕπνος δ᾽ αὐτοῖς 
πάρεστιν ἡδέων ἢ τοῖς ἀμόχϑοις, καὶ οὔτε ἀπολείποντες 
αὐτὸν ἄχϑονται οὔτε διὰ τοῦτον μεϑιᾶσι τὰ δέοντα ττράτ- 
τειν. xal οἱ μὲν νέοι τοῖς τῶν πρεσβυτέρων ἐπαίνοις 
χαίρουσιν, οἱ δὲ γεραίτεροι ταῖς τῶν νέων τιμαῖς ἀγάλ- 
λονται" καὶ ἡδέως μὲν τῶν παλαιῶν πράξεων μέμνην- 
ται, εὖ δὲ τὰς παρούσας ἥδονται πράττοντες, δι ἐμὲ 
φέλοι μὲν ϑεοῖς ὄντες, ἀγαπητοὶ δὲ φίλοις, τέμιοι δὲ 
πατρίσιν" ὅταν δ᾽ ἔλθῃ τὸ πεπρωμένον τέλος, οὐ μετὰ 
λήϑης ἄτιμοι κεῖνται, ἀλλὰ μετὰ μνήμης τὸν ἀεὶ χρόνον 
ὑμνούμενοι ϑάλλουσι. τοιαῦτά σοι, ὦ παῖ τοκέων ἀγα- 
ϑῶν Ἡράχλεις, ἔξεστι διαπονησαμένῳ τὴν μακαριστοτά- 
τὴν εὐδαιμονίαν κεχτῆσϑαι. οὕτω πως διώκει Πρόδικος 
τὴν ὑπ᾽ ᾿ΑΔρετῆς Ἡρακλέους παίδευσιν, ἐκόσμησε μέντοι 


folgenden διὰ γήρως περῶντες 
mehr entsprechend. — ἀπὸ ϑ 
μενοι, aufsparen. 

32. σύνειμι μὲν... σύνειμι 
δέ, Anaphora wie I, 1, 2; δ, 8. 
zu |, 1,1. — καλὸν οὔτε. 
οὔτε... γίγνεται. Nach dem 
Sprachgebrauch vermifst man ov- 
δέν. πο LTE ἀἁ. Ἰ. παρ᾽. 
οἷς ae. ὃ: αἷς σύνει 
statt ἐν αἷς σ. Auch die Kaxla 
wird geehrt, aber nur von solchen, 


παρ᾽ οἷς τιμᾶσϑαι οὐ π οσῆήζει. 
— ἀγαπητὴ... “συνεργ g, näm- 
lich οὖσα. 8. zu I, 4, 10. 

33. ἀνέχονται, absolut in 
Prosa sonst nur in Verbindung mit 
οὐχέτι; es liegt nahe ἀπέχονται zu 
vermuten. — εὖ. «πράττοντες, 
gehört zusammen. — ὑμνούμε- 
yoı $aAAovoı,sieleben fort 
indenGesängen. — τοιαῦτα. 

ber das Asyndeton 8. zu I, 1, 9. 

34. διώχει, wie persequi: 


82 


33 


3 
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τὰς γνώμας ἔτι μεγαλειοτέροις ῥήμασιν ἡ ἐγὼ νῦν. σοὶ δ᾽ 
οὖν ἄξιον, ὦ Aglorınne, τούτων ἐνθυμουμένῳ πειρᾶσϑαέ 
τι καὶ τῶν eis τὸν μέλλοντα χρόνον τοῦ βίου φροντίζειν. 
AioFousvog δέ ποτε “αμπροκλέα, τὸν πρεσβύτατον 
υἱὸν αὐτοῦ, πρὸς τὴν μητέρα χαλεπαένοντα, Εἶπέ μοε, 
ἔφη, ὦ παῖ, οἶσϑά τινας ἀνθρώπους ἀχαρίστους καλου-- 
μένους; Καὶ μάλα, ἔφη ὃ νεανέσκος. Καταμεμάϑηκας 
οὖν, τοὺς Ti ποιοῦντας τὸ ὄνομα τοῦτο ἀποκαλοῦσεν; 
Ἔγωγε, ἔφη" τοὺς γὰρ εὖ παϑόντας, ὅταν δυνάμενοι χάρεν 
ἀποδοῦναι μὴ ἀποδώσιν, ἀχαρίστους καλοῦσιν. Οὐκοῦν 
δοκοῦσί σοι ἐν τοῖς ἀδίκοις καταλογίζεσϑαι τοὺς ἀχαρέ- 
2 στους; Ἔμοιγε, ἔφη. Ἤδη δέ ποτ᾽ ἐπεσκέψω, εἰ ἄρα, 
ὥσπερ τὸ ἀνδραποδίζεσθαι τοὺς μὲν φέλους ἄδικον εἶναι 
δοκεῖ, τοὺς δὲ πολεμέους δίκαιον, καὶ τὸ ἀχαριστεῖν πρὸς 
μὲν τοὺς φίλους ἄδικόν ἔστι, πρὸς δὲ τοὺς πολεμίους 
δίκαιον; Καὶ μάλα, ἔφη καὶ δοκεῖ μοι, Üp οὗ ἂν τις 
εὖ παϑὼν εἴτε φίλου εἴτε πολεμίου μὴ πειρᾶται χάρεν 


μοι θ 


durchführen, ausführen, ganz 
ungewöhnlich. — τὴν ὑπ΄ Age- 
τῆς. παίδευσιν. Über ὑπό mit 
d. Gen. bei einem Substantivum ver- 
bale s. Kr. 68, 43, 2. — ἐνθυ- 
μουμένῳ, mit dem Genit.: auf 
etwas Bedacht nehmen — 
πειρᾶσϑαίτι. φροντίζειν, 
id operam dare, ut earum rerum, 
quae ad futurum vilae tempus 
speclant, curam aliquam suscipias 
(Seyffert). 

2. Inhalt: Undankbarkeit ist Un- 
gerechtigkeit und eine um so grö- 
(sere, je gröfsere Wohlthaten man 
empfangen hat. Daher ist Undank 
gegen die Eltern die gröfste Unge- 
rechtigkeit, die vom Staate mit den 
entehrendsten Strafen belegt und 
von allen Menschen mit Verachtung 
gestraft wird. , 

1. τὸν πρεσβύτατον. Als 
zwei jüngere Söhne des Sokr. wer- 
den Sophroniscus und Menexenus 
oder Menedemus genannt. Lam- 


prokles war von der ersten Frau 
des Sokr., Xanthippe, die beiden 
anderen von der zweiten, Myrto, 
geboren. — τὴν μητέρα. Γ 
die Heftigkeit der X. vgl. mit & 7 
auch Symp. Il, 10: χρῷ γυναεκὲ 
τῶν οὐσῶν, οἶμαι δὸ καὶ τῶν γε- 
γενημένων, χαὶ τῶν ἐσομένων, 
χαλεπωτάτῳ. Von sonstigen Un- 
tugenden der X. berichten Xen., 
Platon und andere Sokratiker nichts. 
— τοὺς τὶ noLodvrac.. ἀπο- 
καλοῦσιν, ἀ. 1, τί ποιοῦσιν οὗ" 
τοι, οὗς τὸ ὄνομα τοῦτο καλοῦσι; 
S. Kr. 51, 11, 4. --- οὐχοῦν, wie 
I, 1, 2. 

2. εἰ ἄρα, ob etwa. — Ein 
a > . . 
οὕτω vor χαὶ τὸ ax. einzuschie- 
ben ist nicht nötig. Dem ὥσπε 
entspricht ein blofses χαί auch πὶ 
1, 4. IV, 4, 1. Oekon. XVII, 9. — 
πρὸς μὲν. -πρὸς δέ. YNgl. zu 
ΠΙ, 1, 8. — χαί vor δοχεῖ ist 
sogar. -- ὑφ᾽ οὗ ἂν rıg= dar 

τις ὑπό τινος. 
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ἀποδιδόναι, ἄδικος εἶναι. Οὔκουν, εἴ γε οὕτως ἔχει 3 
τοῦτο, εἰλικρινής τις ἂν εἴη ἀδικία ἡ ἀχαριστία; συνω- 
μολόγει. Οὔκουν, ὅσῳ ἄν τις μείζω, ἀγαϑὰ παϑὼν μὴ 
ἀποδιδῷ χάριν, τοσούτῳ ἀδικώτερος ἃ ἂν εἴη; συνέφη καὶ 
τοῦτο. Τίγας οὖν » ἔφη, ὑπὸ τίνων εὕροιμεν ἂν μεέζω 
εὐεργετημένους ἢ παῖδας ὑπὸ γονέων; οὗὃς οἱ γονεῖς ἐκ 
μὲν οὐκ ὄντων ἐποίησαν εἶναι, τοσαῦτα δὲ καλὰ ἰδεῖν καὶ 
τοσούτων ἀγαϑῶν μετασχεῖν, ὅσα οἱ ϑεοὶ παρέχουσι τοῖς 
ἀνθρώποις" ἃ δὴ καὶ οὕτως ἡμῖν δοκεῖ παντὸς ἄξια εἷ- 
γαι, ὥστε πάντες τὸ xarvalımelv αὐτὰ μάλιστα πάντων 
φεύγομεν" καὶ αἱ πόλεις ἐπὶ τοῖς μεγίστοις ἀδικήμασι 
ζημέαν ϑάνατον πεποιήκασιν, ὡς οὐκ ἂν μείζονος κακοῦ 
φόβῳ τὴν ἀδικίαν πταύσαντες. καὶ μὲν οὐ τῶν γε ἀφρο- 4 
δισίων ἕνεκα παιδοποιεῖσθαι τοὺς ἀνϑρώπους ὑπολαμ- 
βάνεις, ἐπεὶ τούτου γε τῶν ἀπολυσόντων μεσταὶ μὲν ei 
ὅδοέ, μεστὰ δὲ τὰ οἰκήματα᾽ φανεροὶ δ᾽ ἐσμὲν καὶ σχο- 
πούμενοι, ἐξ ὁποίων ἂν γυναικῶν βέλτιστα ἡμῖν τέκνα 
γέγοιτο" αἷς συνελθόντες τεκνοποιούμδϑα. καὶ ὁ μέν γε ὅ 
ἀνὴρ τήν τε συντεκνοποιήσουσαν ἑαυτῷ τρέφει καὶ τοῖς 


3, οὔχουν, hier und nachher: 
nonne igitur .. ?S. zull, 1, 2. — 
εἰλεκχ ενής εἰς das Indefinitum 
zum Adjektiv hinzugefügt in der- 
selben Weise und Bedeutung wie let. 
quidam bei Adj. — τίνας. 
τίνων, zwei Fragen in einem 
Satze. S. Kr. 51, 17, 10. Derselbe 
Sprachgebrauch im Lat. Vergl. Cic. 
de orat. I, 3, 9, difficile est enu- 
merare quot viri scientia 

. fuerint. — οὺς οἱ γονεῖς 
„sie, die“. — ἐκ μὲν οὐκ ὃν- 
των. “εἶναι, aus dem Nichts 
in das Dasein. Der Sinn des 
Folgenden ist: den Eltern verdanken 
wir alle Lebensgüter, deren Besitz 
man für das gröfste Glück, deren 
Verlust durch den Tod man für die 
gröfste Strafe hält. — χαὶ al πό- 
λεις „und daher“, ὥστε wirkt 
noch nach, wenn wir nicht vor 
ziehen, mit καί ein Beispiel ein- 


führen zu lassen wie I, 1,7. U, 1, 5. 
— $!avarov ohne Artikel. S. zu 
I, 2, 62. ζημίαν steht hier voran 
(anders I, 2, 62), aber auch hinter 
ϑάνατος steht es ohne Artikel 
Thuk. 11, 24, 2. II, 44, 2.— ὡς. 
παύσαντες, rati metu mali, quo 
gravius nullum esset, iniuriam 
coercere se posse. 8.1,1,4 zu ὡς 

. προσημαίνοντος. Vgl. IV, 2, 6: 
ὡς οὐχ ἂν ἄλλως ἀξιόλογοι γενό- 

μενοι. παύσαντες nach ‚dem 
Sin ne konstruiert, geht auf αἱ πόλεις 
(= οἱ πολῖται), wie I, 1,31: ol auf 
ϑιάσου, In 5, 20: τουτοις auf Bov- 
λή, IV , 10: ξῶσι auf γένος. 

4, τούτον .. τῶν ἀπολυ- 
σόντων (neutr). Wegen der 
Stellung des Artikels 8. zu 1, 6, 13, 
und wegen des Sing. τούτον (denke 
τοῦ ἀφροδισιάζειν) zu III, 4,5. — 
αἷς «α χαὶ ταύταις, oder: "mit wel- 
chen wir dann ... 
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μέλλουσιν ἔσεσθαι παισὶ προπαρασκευάζει πάντα, ὅσα 
ἂν οἴηται συνοίσειν αὑτοῖς πρὸς τὸν βίον, καὶ ταῦτα ὡς 
ἂν δύνηται πλεῖστα" ἡ δὲ γυνὴ ὑποδεξαμένη τε φέρει τὸ 
φορτίον τοῦτο, βαρυνομένη τε καὶ κινδυνεύουσα περὶ τοῦ 
βίου καὶ μεταδιδοῦσα τῆς τροφῆς, ἡ καὶ αὑτὴ τρέφεται, 
καὶ σὺν πολλῷ πόνῳ διενεγκοῦσα καὶ τεχοῦσα τρέφει τε 
καὶ ἐπιμελεῖται οὔτε προπεπονθϑυῖα οὐδὲν ἀγαϑόν, οὔτε 
γιγνῶσκον τὸ βρέφος, ὕφ᾽ ὅτου εὖ πάσχει, οὐδὲ σημαί- 
veıv δυνάμενον, ὅτου δεῖται, ἀλλ᾽ αὐτὴ στοχαζομένη τά τε 
συμφέροντα καὶ τὰ κεχαρισμένα πειρᾶται ἐκπληροῦν καὶ 
τρέφει πολὺν χρόνον καὶ ἡμέρας καὶ νυχτὸς ὑπομένουσα 
πονεῖν, οὐκ εἰδυῖα, τένα τούτων χάριν ἀπολήψεται. καὶ 
οὐκ ἀρκεῖ ϑρέψαι μόνον, ἀλλὰ καί, ἐπειδὰν δόξωσιν ἷκα- 
γοὶ εἶναι οἱ παῖδες μανϑάνειν τι, ἃ μὲν ἂν αὐτοὶ ἔχωσιν 
οἱ γονεῖς ἀγαϑὰ πρὸς τὸν βίον, διδάσχουσιν, ἃ δ᾽ ἂν 
οἴωνται ἄλλον ἱκανώτερον εἶναι διδάξαι, ττέμπτουσι τερὸς 
τοῦτον δαπανῶώντες καὶ ἐπιμελοῦνται πάντα ποιοῦντες, 
ὅπως οἱ παῖδες αὐτοῖς γένωνται ὡς δυνατὸν βέλτιστοι. 
πρὸς ταῦτα ὃ νεανίσχος εἶπτεν" ᾿,4λλά τοι, εἰ καὶ πάντα 
ταῦτα πεισοίηχε καὶ ἄλλα τούτων πολλαπλάσια, οὐδεὶς 
ἂν δύναιτο αὐτῆς ἀνασχέσϑαι τὴν χαλεπότητα. καὶ ὁ 
Σωχράτης, Πότερα δέ, ἔφη, οἴει ϑηρίου ἀγριότητα δυσφο- 
ρωτέραν εἶναι ἢ μητρός; Ἐγὼ μὲν οἶμαι, ? ἔφη, τῆς μητρός, 


ὅ. ὑποδεξαμένη τε φέρει. um nicht durch Häufung der Par- 


Dem entspricht χαὶ σὺν πολλῷ πό- 
γῳ .. τρέφει. --- γιγνῶσκον τὸ 
βρέφος und nachher δυνάμε- 
γον». Diese Accusative sind ab- 
hängig von τρέφει τε καὶ ἐπιμε- 
λεῖται, das wie ein transitiver Be- 
griff (τρέφει ἐπιμελουμένη oder 
ἐπιμελῶς) vorschwebte. Wegen des 
durch οὔτε .. οὔτε mit dem Par- 
tizip im Nom. verbundenen Part. 
im Accus. vgl. 1], 7, 8 und die ent- 
sprechenden Beispiele bei Kr. 56, 


14, 2. — οὐδὲ σημαίνειν, 
οὐδέ = ac ne quidem. — ἀλλ 
αὐτὴ .. πειρᾶται, von ἀλλά 


an wird die Konstruktion freier, 


tizipien unklar zu werden. 

6. ϑρέψαι μόνον, seltenere 
Stellung. S. zu 1,4, 18. — n&u- 
πουσι, nämlich τοὺς παῖδας. — 
πάντα, alles mögliche, wie 
ll, 9, 6. IV, 2, 6. 

1. ἀλλά τοι = enimvero (mit 
Unwillen), Seyfiert.— nen olnxe. 
Das Subjekt ergänzt sich aus dem 
Zusammenhang von selbst. — πό- 
τερα δέ. Wegen δέ 8. zu 1, 3, 13. 
— ἢ μητρός, oder die einer 
Mutter. Lampr. aber, der dabei 
nur an seine Mutter denkt, ant- 
wortet mit dem Artikel: τῆς μητρός, 
τῆς ... -α- ἐγὼ μέν. 5.1, 1. 1. 


ΗΝ 
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τῆς γε τοιαύτης. Ἤδη πώποτε οὖν ἢ δακοῦσα κακόν τί 
σοι ἔδωκεν ἢ λαχτίσασα, οἷα ὑπὸ ϑηρίων ἤδη πολλοὶ 
ἔπαϑον; Alla, νὴ Ala, ἔφη, λέγει ἃ οὐκ ἄν τις ἐπὶ τῷ 
βίῳ παντὶ βούλοιτο ἀκοῦσαι. Σὺ δὲ πόσα, ἔφη ὃ Σω- 
κράτης, οἴει ταύτῃ [dvoavexse] καὶ τῇ φωνῇ καὶ τοῖς 
ἔργοις ἐκ παιδίου δυσκολαίνων καὶ ἡμέρας καὶ νυχτὸς 
τεράγματα παρασχεῖν, πόσα δὲ λυτεῆσαι κάμνων; AAN 
οὐδεπώποτε αὑτήν, ἔφη, οὔτ᾽ εἶπα οὔτ᾽ ἐποίησα οὐδέν, 
ἐφ᾽ ᾧ noxivdn. Τί δ᾽; οἴει, ἔφη, χαλεπώτερον εἶναί 
σοι ἀκούειν ὧν αὕτη λέγει, ἢ τοῖς ὑποχριταῖς, ὅταν ἐν 
ταῖς τραγῳδίαις ἀλλήλους τὰ ἔσχατα λέγωσιν; .Αλλ᾽, οἷ- 
μαι, ἐσεξιδὴ οὐκ οἴονται τῶν λεγόντων οὔτε τὸν ἐλέγχοντα 
ἐλέγχειν, ἵνα ζημιώσῃ, οὔτε τὸν ἀπειλοῦντα ἀπειλεῖν, ἵνα 
καχόν τι ποιήσῃ, ῥᾳδίως φέρουσι. Σὺ δ᾽ εὖ εἰδώς, ὅτι 
ἃ λέγει 001 ἡ μήτηρ, οὐ μόνον οὐδὲν κακὸν νοοῦσα λέγει, 
ἀλλὰ καὶ βουλομένη σοι ἀγαϑὰ εἶναι, ὅσα οὐδενὶ ἄλλῳ, 
χαλεπαίνεις; ἢ νομίζεις κακόνουν τὴν μητέρα σοι εἶναι; 
Οὐ δῆτα, ἔφη, τοῦτό γε οὐκ οἶμαι. καὶ ὅ Σωχράτης: 
Οὐκοῦν, ἔφη, σὺ ταύτην, εὔνουν τέ σοι οὖσαν καὶ ἐπι- 
μελομένην, ὡς μάλιστα δύναται, κάμνοντος, ὅπως ὑγιά- 
γῃς τε καὶ ὕπως τῶν ἐπιτηδείων μηδενὸς ἐνδεὴς ἔσῃ, 
καὶ πρὸς τούτοις πολλὰ τοῖς ϑεοῖς εὐχομένην ἀγαϑὰ ὑπὲρ 
σοῦ xal εὐχὰς ἀποδιδοῦσαν, χαλετεὴν εἶναι φῇς; ἐγὼ μὲν 


8. ἐπὶ... παντί, ums oder 


ζημεώσῃ „um wehe zu thun“. — 
fürsganze Leben. (Vgl. die 


εὖ εἰδώς als Steigerung von dem 


deutsche Redewendung „beileibe“). 
Kyrop. Ill, 1, 48 : ἐπὶ πόσῳ ἂν ἐϑέ- 
λοις τὴν γυναῖχά σου ἀχοῦσαι 
ὅτι σχευοφορεῖς; Sonst auch ἀντὶ 
παντὸς τοῦ βίου, wie Demosth. 
de. cor. p. 299, 19. --- Das sonst 
nicht vorkommende δυσάνεχτα 
scheint mit Beziehung auf ἀνασχέ- 
σϑαι eingeschoben. Das blofse πόσα 
πράγματα ist passender neben πα- 
ρασχεῖν. --- eine, seltene Form, 
attisch erst seit 300. 

9. τῶν λεγόντων οὔτε 
τόν, „dals von denen, die solches 
reden, weder der, welcher“ ... 


Xenophon, Memorabilien. 6. Aufl. 


vorhergehenden οὐχ οἴονται An- 
zusehen. 

10. οὐκοῦν, und nun, und 
doch. — ὅπως .. ὑγεάνῃς.. 
ἔσῳ. Konjunktiv und Futur. neben- 
einander, wie auch II, 4, 2 bisher 
mit Ο gelesen wurde. Die Erhal- 
tung der Gesundheit des Kindes 
kann nämlich die Sorge der Mutter 
weniger sicher erzielen als dafs ihm 
die Bedürfnisse befriedigt werden. 
— εὐχομένην, erflehend, 
ebenso konstr. ἦι 14, 8. -- ευ- 
χὰς ἀποδιδοῦσαν, vota 
reddentem, persolventem. 


8 
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οἶμαι, εἶ τοιαύτην μὴ δύνασαι φέρειν μητέρα, ταγαϑά σε 
οὐ δύνασϑαι φέρειν. eine δέ μοι, ἔφη, πότερον ἄλλον 
τινὰ οἴει δεῖν ϑεραπεύειν; ἢ παρδσχεύασαι μηδενὶ ἂν- 
ϑρώπων πειρᾶσϑαι ἀρέσκειν, μηδὲ πεέϑεσθαι μήτε στρα- 
τηγῷ μήτε ἄλλῳ ἄρχοντι; Ναὶ μὰ Al ἔγωγε, ἔφη. Οὐχ- 
ovy, ἔφη ὁ Σωκράτης, καὶ τῷ γείτονι βούλει σὺ ἀρέσκειν, 
ἵνα σοι χαὶ πῦρ ἐναύῃ, ὅταν τούτου δέῃ, καὶ ἀγαϑοῦ τέ 
σοι γίγνηται συλλήπτωρ καί, ἄν τι σφαλλόμενος τύχῃς, 
εὐνοϊκῶς ἐγγύθεν βοηϑῇ σοι; Ἔγωγε, ἔφη. Τί δέ; συνο- 
δοιπόρον ἢ σύμπλουν, ἢ εἴ τῳ ἄλλῳ ἐντυγχάνοις, οὐδὲν 
ἄν σοι διαφέροι φίλον ἢ ἐχϑρὸν γενέσϑαι, ἢ καὶ τῆς 
παρὰ τούτων εὐνοίας οἴει δεῖν ἐπιμελεῖσθαι; Ἔγωγε, 
ἔφη. Εἶτα τούτων μὲν ἐπιμελεῖσθαι παρεσχεύασαι, τὴν 
δὲ μητέρα τὴν πάντων μάλιστά σε φιλοῦσαν οὐχ οἴεε 
δεῖν ϑεραπεύειν; οὐκ οἶσϑ᾽, ὅτι καὶ ἡ πόλις ἄλλης μὲν 
ἀχαριστίας οὐδεμιᾶς ἐπιμελεῖται οὐδὲ δικάζει, ἀλλὰ πεε- 
ριορᾷ τοὺς ev πεπονϑότας χάριν οὐκ ἀποδιδόντας, ἐὰν 
δέ τις γονέας μὴ ϑεραπεύῃ, τούτῳ δέκην τε ἐπιτίϑησε 
καὶ ἀποδοχιμάζουσα οὐκ ἐᾷ ἄρχειν τοῦτον, ὡς οὔτε ἂν 
τὰ ἱερὰ εὐσεβῶς, ϑυόμενα ὑπὲρ τῆς πόλεως, τούτου ϑύ- 
οντος, οὔτε ἄλλο καλῶς καὶ δικαίως οὐδὲν ἂν τούτου 
πράξαντος; καὶ vn 4έα ἐάν τις τῶν γονέων τελευτησάν- 
führt, so durfte er nicht als Red- 
ner im Senat und in der Volksver- 


sammlung auftreten, ja nicht ein- 
mal auf dem Markt und an anderen 


11. πείϑεσϑαι, abhängig von 
παρεσκεύασαι. 
12. οὐδὲν ἄν σοι dıaypE- 


oı nihilne tua interesse putas 
(Seyffert). 
13. εἶτα wie I, 2, 26, und wegen 
μὲν .. δέ hier und gleich darauf 
8. 8. zu I, 4, 11. — ἄλλης μέν. 
Dem steht entgegen ἐὰν δέ τις. — 
ἄρχειν, Archon sein. Ein So- 
lonisches Gesetz bestimmte, wer 
sich um die Archonwürde bewerbe, 
über den sollte (ἐν ταῖς δοχιμα- 
olaıg) festgestellt werden, ob er Σὸν 
Baron τύπτει, ἢ τὴν {πὲ ρα, 
χει οἰχησ r der- 
Heichen εν beichläigt y wurde, gegen 
den wurde d ἡ χαχωσεως 
γονέων ΑΜΑΝ urde er über- 


öffentlichen Orten sich sehen lassen. 

That er dies, dann traf ihn Ge- 
fängnisstrafe. — ὡς ..ϑύοντος 
.. πράξαντ og. εὐσεβῶς ist mit 
ϑύοντος zu verbinden, während 
Bvousva .. πόλεως (im Deutschen 
Relativsatz) mit der bei X. sich wie- 
derholt findenden Verschränkung auf 
τὰ ἱερᾶ, das Objekt zu ϑύοντος, zu 
beziehen ist. Dieselbe verschränkte 
Wortstellung auch in dem zweiten 
Satze mit οὔτε, so dafs beide Glieder 
sich entsprechen. Man beachte auch 
die nachdrucksvolle Wiederholung 
von τούτῳ, τοῦτον, τούτου. 
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των τοὺς τάφους μὴ χοσμῇ, καὶ τοῦτο ἐξετάζει ἡ πόλις 
ἐν ταῖς τῶν ἀρχόντων δοχιμασίαις. σὺ οὖν, ὦ παῖ, ἂν 
σωφρονῇς, τοὺς μὲν ϑεοὺς παραιτήσῃ συγγνώμονάς σοι 
εἶναι, εἴ τι παρημέληκας τῆς μητρός, μή σε καὶ οὗτοι 
γομέσαντες ἀχάριστον εἶναι οὐκ ἐθελήσωσιν εὖ ποιεῖν, 
τοὺς δὲ ἀνθρώπους φυλάξῃ, μή σε αἰσϑόμενοι τῶν γονέων 
ἀμελοῦντα πάντες ἀτιμάσωσιν, εἶτα ἐν ἐρημίᾳ φίλων 
ἀναφανῇς. εἰ γάρ σε ὑπολάβοιεν πρὸς τοὺς γονεῖς ἀχά- 
ριστον εἶναι, οὐδεὶς ἂν γομέσειεν εὖ σε ποιήσας χάριν 
ἀπολήψεσϑαι. 

Χαιρεφῶντα δέ ποτε καὶ Χαιρεχράτην, ἀδελφὼ μὲν 
ὄντε ἀλλήλοιν, ἑαυτῷ δὲ γνωρίμω, αἰσϑόμενος διαφερο- 
μένω, ἰδὼν τὸν Χαιρεχράτην, Εἶπέ μοι, ἔφη, ὦ Χαιρέ- 
χρατες, οὐ δήπου καὶ σὺ εἶ τῶν τοιούτων ἀνθρώπων, οἵ 
χρησιμώτερον γομέζουσι χρήματα ἢ ἀδελφούς; χαὶ ταῦτα 
τῶν μὲν ἀφρόνων ὄντων, τοῦ δὲ φρονίμου, καὶ τῶν μὲν 


14. παραιτήσῳ, imperativi- (würden dann mit vereinten Kräften 


sches Futurum, wie nachher ἐν 
λάξῳ, I, 6,3: ἀποχρύψῃῳ. — Das 
parataktische μή im vollständigen 
Absichtssatze bei Xenophon an 12 
Stellen cf. Weber II p. 70.— εἶτα, 
und du dann... εἶτα, das ohne 
xal kräftiger die Folgerung ein- 
führt, steht ebenso IV, 5,3. Plat. 
Apol. p. 23 C.: χαὶ αὐτοὶ πολλά- 
χις ἐμὲ ἐπ μοῦνται, εἶτα ἐπιχει- 
(οῦσιν λους ἐξετάζειν. — ἐν 
0. φίλων, ohne ὧν. Ebenso 
ὁρᾶν Anab. V, 8, 19: ἐν εὐδίᾳ 
γὰρ ὁρῶ ὑμᾶς, Kyrop. Il, 3, 67, 
καταλαμβάνειν Demosth. de 
cor. p. 298. 211: zaralaußavouev 
τοὺς μὲν ὑμετέρους φίλους ἐν 
vo , τοὺς δὲ ἐχείνου ϑρασεῖς. 
Inhalt: zwei Brüder leben in 
Unfrieden. Den jüngeren von beiden 
mahnt Sokr., einen Bruder zu be- 
sitzen sei mehr wert als Geld und 
Gut; ihm als dem jüngeren stehe 
es wohl an, den Bruder durch zu- 
vorkommende Freundlichkeit zu 
gewinnen. Dieser werde sich nicht 
beschämen lassen wollen, und sie 


wirken, worauf sie ja als Brüder 
von der Natur angewiesen seien. 
1. Xaıgspovre, von früher 
Jugend einer der treuesten Anhän- 
ger und Freunde des Sokrates, so 
dafs Aristoph. Nub. v. 103 ihn vor 
allen als Genossen desselben er- 
wähnt: τοὺς ὠχριῶντας, τοὺς 
ανυποδήτους λέγεις, ὧν ὃ χαχο- 
δαίμων Σωχράτης χαὶ Χαιρεφῶν. 
Auch war er es, der die Pythia 
fragte, ob es einen gäbe, der weiser 
wäre als Sokr. Plat. Apol. p. 21, A. 
Sein Bruder Chaerekrates stand dem 
Sokr. in seinem Prozefs, welchen 
Chaerephon nicht mehr erlebte, zur 
Seite (s. Plat. Apol. p. 21, A.) — 
οὐ δήπου, gewils nicht, iro- 
nisch, wie IV, 2, 11. — χρησι- 
ὥώτερον, für etwas Nütz- 
icheres. 58. Κι. 43, 4, 11. — 
χρήματα, absichtlich, nicht etwa 
xtnuare (vgl. II, 4, 1), wegen des 
Gleichklangs und der gemeinsamen 


Abstammung mit χρησιμ. (Pareno-. 


masie). Vgl.I, 4,5. — xal ταῦτα 
τῶν μὲν. .ὄντων, während 


8 


14 


0 
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βοηϑείας δεομένων, τοῦ δὲ βοηϑεῖν δυναμένου, καὶ πρὸς 
τούτοις τῶν μὲν πλειόνων ὑπαρχόντων, τοῦ δὲ ἑνός. ϑαυ- 
μαστὸν δὲ καὶ τοῦτο, εἴ τις τοὺς μὲν ἀδελφοὺς ζημίαν 
ἡγεῖται, ὅτε οὐ καὶ τὰ τῶν ἀδελφῶν κέχτηται, τοὺς δὲ 
πολέτας οὐχ ἡγεῖται ζημέαν, ὅτι οὗ καὶ τὰ τῶν πολιτῶν 
ἔχει, ἀλλ᾽ ἐνταῦϑα μὲν δύνανται λογίζεσϑαι, & ὅτι κρεῖττον 
σὺν πολλοῖς οἰκοῦντα ἀσφαλῶς τὰἀρκοῦντα ἔχειν, N μόνον 
διαιτώμενον τὰ τῶν πολιτῶν ἐπικινδύνως πάντα κεχτῆ- 
σϑαι, ἐπὶ δὲ τῶν ἀδελφῶν τὸ αὐτὸ τοῦτο ἀγνοοῦσι. καὶ 
οἰκέτας μὲν οἱ δυνάμενοι ὠνοῦνται, ἵνα συνεργοὺς ἔχωσι, 
καὶ φίλους κτῶνται, ὡς βοηϑῶν δεόμενοι, τῶν δ᾽ ἀδελ- 
φῶν ἀμελοῦσιν, ὥσπερ ἐκ πολιτῶν μὲν γιγνομένους φί- 
λους, ἐξ ἀδελφῶν δὲ οὐ γιγνομένους. καὶ μὴν πρὸς φι- 
λίαν μέγα μὲν ὑπάρχει τὸ ἐκ τῶν αὑτῶν φῦναι, μέγα δὲ 
τὸ ὁμοῦ τραφῆναι, ἐπεὶ καὶ τοῖς ϑηρίοις πόϑος τις ἐγ- 
γίγνεται τῶν συντρόφων᾽ πρὸς δὲ τούτοις καὶ οἱ ἄλλοι 
ἄνϑρωποι τιμώσέ τε μᾶλλον τοὺς συναδέλφους ὄντας 
τῶν ἀναδέλφων καὶ ἧττον τούτοις ἐπιτίϑενται. καὶ ὁ 
Χαιρεκράτης εἶπεεν" AU ei μέν, ὦ Σώκρατες, μὴ μέγα 
εἴη τὸ διάφορον, ἴσως ἂν δέοι φέρειν τὸν ἀδελφὸν καὶ 
μὴ μικρῶν ἕνεκα φεύγειν" ἀγαϑὸν γάρ, ὥσπερ καὶ σὺ 
λέγεις, ἀδελφός ὧν οἷον dei" Önore μέντοι παντὸς ἐν- 


noch dazu 6η6.. sind. Mit 
καὶ ταῦτα δὲ φρονίμου geht So- 
krates bereits auf des Chaer. spe- 
zielles Verhältnis ein, während vor- 
her, wo der Gedanke noch allge- 
mein gehalten war, ἀδελφούς stand. 
— ξβοηϑείας, nämlich der Auf- 
sicht und Bewachung, das Vieh, 
Pflanzen u. dergl. auch der Pflege. 

2. ἐνταῦϑα, hier, d.h. in 
diesem Falle. Vgl. II, 4, 11. — dv- 
γανται und ἀγνοοῦσι gehen 
auf das kollektive τις wie I, 2, 62. 
— χρεῖττον, nänl. ἐστί. — ἐπὶ 
τῶν ἀδελφῶν (bei) Kr. 68, 


93 
.ὠνοῦνται. Der Zu- 


3. xal. 
sammenhang ist: Geld und Gut 


schätzt man höher als Brüder zu 
besitzen. Ja manche sehen sogar 
in ihren Brüdern einen Schaden, 
weil durch sie ihnen die Erbschaft 
an Geld und Gut verkürzt sei. Und 
doch kaufen die, welche Geld 
u. Gut haben (οἱ δυνάμενοι), Skla- 
ven u. 8. ἦν, — ὥσπερ .. γι- 
γνομένους, gerade als ob. 
ὃ. zu |, 1, 4. 

4. χαὶ μήν. S.zul,6,3. Hier 
drückt es zugleich eine Steigerung 
aus nach dem χαί im vorhergehen- 

den 8. — τοὺς συναδέλφους, 
die, welche Brüder haben. 

5. τὸ διάφορον „Ursache des 
Zwistes®. — ὁπότε... ἐνδέοι, 
wenn ihm aber daran (dafs er 
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δέοι καὶ πᾶν τὸ ἐναντιώτατον ein, τί ἂν τις ἐπιχειροίη 
τοῖς ἀδυνάτοις; καὶ ὃ Σωχράτης ἔφη" Πότερα δέ, ὦ 8 
.Χαιρέχρατες, οὐδενὶ ἀρέσαι δύναται Χαιρεφῶν, ὥσπερ 
οὐδὲ σοί, ἢ ἔστιν οἷς καὶ πάνυ ἀρέσκει; Διὰ τοῦτο γάρ 
τοι, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ἄξιόν ἐστιν ἐμοὶ μισεῖν αὑτόν, 
co ΥΥ̓͂ , , ως 3 Ω δ -“ 
ὁτι ἄλλοις μὲν ἀρέσχειν δύναται, ἐμοὶ δέ, ὁπου ἂν παρῇ, 
- ΕΣ ’, - N > ’ 
πανταχοῦ καὶ ἔργῳ καὶ λόγῳ ζημία μᾶλλον ἢ ὠφέλειά 
ἐστιν. Ag οὖν, ἔφη ὃ Σωχράτης, ὥσπερ ἵππος τῷ 1 
ἀνεπειστήμονι μέν, ἐγχειροῦντε δὲ χρῆσϑαι ζημέα ἐστίν, 
οὕτω καὶ ἀδελφός, ὅταν τις αὐτῷ μὴ ἐπιστάμενος ἐγ- 
χειρῇ χρῆσθαι, ζημία ἐστίν; Πῶς δ᾽ ἂν ἐγώ, ἔφη ὃ 8 
“Χαιρεχράτης, ἀνεπιστήμων εἴην ἀδελφῷ χρῆσϑαι, ἐπι- 
στάμενός γε καὶ ev λέγειν τὸν εὖ λέγοντα καὶ ev ποιεῖν 
τὸν EU ποιοῦντα; τὸν μέντοι καὶ λόγῳ καὶ ἔργῳ πειρώ- 
»" 5 3 
μενον ἐμὲ ἀνιᾶν οὐκ ἂν δυναίμην οὔτ᾽ εὖ λέγειν οὔτ᾽ εὖ 
- > 2 2 ’ ς , » . 
ποιεῖν, αλλ οὐδὲ πειράσομαι. καὶ ὃ Σωχράτης ἔφη" 9 
Θαυμαστὰ ye λέγεις, ὦ Χαιρέκρατες, ei κύνα μέν, εἴ σοι 
3 , , \ x 
ἣν ἐπὶ προβάτοις ἐπιτήδειος ὧν καὶ τοὺς μὲν ποιμένας 
ἤσπαάζετο, σοὶ δὲ προσιόντι ἐχαλέπαινεν, ἀμελήσας ἂν τοῦ 
ὀργέζεσϑαι ἐπειρῶ εὖ ποιήσας πραὔῦνειν αὐτόν, τὸν δὲ 
2 x \ 2 \ ” \ 
ἀδελφὸν φὴς μὲν μέγα ἀγαϑὸν εἶναι, ὄντα πρὸς σὲ οἷον 


ist, wie er sein soll) nicht we- 
niger alsalles fehlt. Gewöhn- 
lich τοῦ παντός. Symp. IV, 35. 
Hipparch. VII, 1. --- τὸ ἐναντιώ- 
τατον. S. zu 1, 1, ὅ. 

6. πότερᾳ δέ. Wegen δέ 8. zu 
Ι,3, 13. — ὠσπερουδέ. Das 
zu ], 1, ὁ über x«l desagte gilt im 
negativen Satz auch von οὐδέ. — 
ἔστιν οἷς. 8. Kr. 61,5, 3. C. 603. 
— χαὶ πάνυ, vel maxime,. — 
διὰ τοῦτο γάρ τοι... ἐστιν 
ἐμοί, deshalb habe ich ja 
eben vollen Grund. Wegen 
γάρ in der Antwort 8. zu I, 4, 9. 
— ἄλλοις μέν. Über μέν 8. zu 
I, 4, 11. — ἔργῳ 5. zu88. 

1. χρῆσϑαι gehört an der er- 
sten Stelle auch zu ἀνεπιστήμονι, 
wie an der zweiten auch zu ἐπι- 


στάμενος. 

8. λόγῳ. . ἔργῳ, die gewöhn- 
liche Stellung (δ 15. 17. IV, 5, 11), 
hier auch entsprechend der Stellung 
von εὖ λέγειν... εὖ ποιεῖν. Anders 
ὃ 6, wo ἔργῳ das Wichtigere. 

9. πραῦύνειν αὐτόν. Wegen 
des der Deutlichkeit wegen hinzu- 
gefügten αὐτόν vgl. Anab. II, 4, 7: 

ὦ μὲν ovv βασιλέα... οὐχ οἶδα, 
ὃ τι δεῖ αὐτὸν ὀμόσαι. Kyrop. 
Ι, 8, 15: πειράσομαι τῷ πάππῳ 
««χράτιστος ὧν ἱππεὺς συμμα- 
χεῖν αὐτῷ. — φῇς μέν. Dem 
entspricht οὐχ ἐπιχειρεῖς, nur ist 
δέ nach ἐπίστασϑαι gesetzt, weil 
dieses dem Hauptsatze οὐχ ἐπι- 
χειρεῖς μηχανᾶσϑαι untergeord- 
nete Satzglied vorausgeht. Zu φὺς 
μέν vergl. I, 4, 17; ἄν bei dus- 


10 


11 


18 


14 
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δεῖ, ἐπίστασθαι δὲ ὁμολογῶν καὶ εὖ ποιεῖν καὶ εὖ λέγειν 
οὐχ ἐπιχειρεῖς μηχανᾶσϑαι, ὅπως σοι ὡς βέλτιστος 1. 
καὶ ὃ Χαιρεκράτης, Δέδοικα, ἔφη, ὦ Σώκρατες, μὴ οὐκ 
ἔχω ἐγὼ τοσαύτην σοφίαν, ὥστε Χαιρεφῶντα ποιῆσαι 
πρὸς ἐμὲ οἷον δεῖ. Καὶ μὴν οὐδέν γε ποικίλον, ἔφη ὃ 
Σωχράτης, οὐδὲ καινὸν δεῖ ἐπ᾽ αὑτόν, ὡς ἐμοὶ δοκεῖ, 
ungavaodaı" οἷς δὲ καὶ σὺ ἐπίστασαι αὐτὸς οἴομαι ἂν 
αὐτὸν ἁλόντα περὶ πολλοῦ ποιεῖσϑαί 08. Οὐκ ἂν φϑά- 
γοις, ἔφη, λέγων, εἴ τι ἤσϑησαί μὲ φίλτρον ἐπιστάμε- 
γον, ὃ ἐγὼ εἰδὼς λέληϑα ἐμαυτόν. Aye δή μοι, ἔφη, 
εἴ τινα τῶν γνωρίμων βούλοιο κατεργάσασθαι, ὅπότε 
ϑύοι, καλεῖν σε ἐπὶ δεῖπνον, τέ ἂν ποιοίης; 4λον ὅτι 
κατάρχοιμι ἂν τοῦ αὐτός, ὅτε ϑύοιμι, καλεῖν ἐκεῖνον. EI 
δὲ βούλοιο τῶν φίλων τινὰ προτρέψασϑαι, ὅπότε ἀπο- 
δημοίης, ἐπιμελεῖσθαι τῶν σῶν, τί ἂν ποιοίης; Ankov 
ὅτι πρότερος ἂν ἐγχειροέην ἐπιμελεῖσθαι τῶν ἐκεέγου, 
ὁπότε ἀποδημοίη. EI δὲ βούλοιο ξένον ποιῆσαι ὑποδέ- 
χεσϑαι σεαυτόν, ὅπότε ἔλθοις εἰς τὴν ἐκείνου, τί ἂν 
ποιοίης; 4ῆλον ὅτι καὶ τοῦτον πρότερος ὑποδεχοέμην 
ἄν, ὅποτε ἔλϑοι ’AInvale' καὶ εἴ γε βουλοίμην αὐτὸν 
προϑυμεῖσϑαι διαπράττειν μοι ἐφ᾽ ἃ Nom, δῆλον ὅτι 
χαὶ τοῦτο δέοι ἂν πρότερον αὐτὸν ἐκείνῳ ποιεῖν. Πάντ᾽ 


Anfang des Satzes = orı ist; 8. 
1, 1, 13. 

10. σοφίαν. S. Aum. ** zu 13 
der Einleitung. — χαὲ μήν, wie 
84. — οἷς δέ = τούτοις δέ, ἅ, 
welches τούτοις mit ἁλόντα zu 
verbinden ist. — αὐτός gehört 


zu σύ. — ἁλόντα, wie wir ähn- 


lich sagen: von etwas eingenommen 
sein. l. ἕλοις $ 16. 

11. οὐχ ἂν φϑάνοις .. λέ- 
γῶν, eigentlich: „du dürftest die- 
ses nicht zu früh sagen“ d. i. „du 
kannst es nicht schnell genug sa- 
gen“ d.i. sosage mir doch 
gleich. Ebenso II, 11, 1. Kr. 56, 
5, 6. — χατεργάσασϑαι, 
(s. 8 16) dahin bringen, dafs 


'λήσας gehört zu ἐπειρῷ, da eizu er. Vergl. Herod. VII, 6. a. χρό- 
vo δὲ χατεργάσατο (unterkriegen, 


gewinnen) χαὶ ἀνέπεισε “Ξέρξεα 
ὥστε ποιέειν ταῦτα; dasselbe Bild 
wie in ἁλόντα und ἕλοις (8 10 
und 16). — ὁπότε ϑύοι. 5. Ἰ, 
1, 18. -- ἐπὶ δεῖπνον, zu 
dem nach vollbrachtem Opfer ge- 
wöhnlichen Schmause, zu welchem 
man Freunde und Verwandte ein- 
zuladen pflegte. Hermann, Griech. 
Ant. II, 28, 24. Vgl. II, 9, 4. 

13. βούλοιο ξένον ποιῆ- 
σαι ὑποδέχεσϑαι verschränkte 
Wortstellung wie I, 5, 1. — εἰς 
τὴν &xelvov, nämlich πόλιν. 
— ἐχείνῳ, dat. comm. wie Kyrop. 
VII, 2, 27: ἣν ταῦτά μοι ποιήσφῳς. 
Sonst ποιεῖν τινά τι. 
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ἄρα σύ ye τὰ ἐν ἀνϑρώποις φίλτρα ἐπιστάμενος πάλαι 
ἀπεκρύπτου" n ὀχγνεῖς, ἔφη, ἄρξαι, μὴ αἰσχρὸς φανῇς, 
ἐὰν πρότερος τὸν ἀδελφὸν εὖ ποιῇς; καὶ μὴν πλείστου 
ys δοκεῖ ἀνὴρ ἐπαίνου ἄξιος εἶναι, ὃς ἂν φϑάνῃ τοὺς 
αν πολεμίους καχῶς ποιῶν, τοὺς δὲ φίλους εὐεργετῶν" 
εἰ μὲν οὖν ἐδόκει μοι Χαιρεφῶν ἡγεμονικώτερος εἶναι 
σοῦ πρὸς τὴν φιλίαν ταύτην, ἐχεῖνον ἂν ἐπειρώμην. σεέ- 
ϑειν πρότερον ἐγχειρεῖν τῷ σὲ φίλον σποιεῖσϑαι᾽ νῦν δέ 
μοι σὺ δοκεῖς ἡγούμενος μᾶλλον ἂν ἐξεργάσασϑαι τοῦτο. 
χαὶ ὃ Χαιρεχράτης einer‘ “Aroma λέγεις, ὦ Σώκρατες, 
καὶ οὐδαμῶς πρὸς σοῦ, ὅς γε κελεύεις ἐμὲ νεώτερον ὄντα 
χαϑηγεῖσθϑαι" καίτοι τούτου γε παρὰ πᾶσιν ἀνθρώποις 
τἀναντέα νομέζεται, τὸν πρεσβύτερον ἡγεῖσϑαι παντὸς καὶ 
λόγου καὶ ἔργου. Πῶς; ἔφη 6 Σωκράτης" οὐ γὰρ καὶ 
ὁδοῦ παραχωρῆσαι τὸν νεώτερον πρεσβυτέρῳ συντυγχά- 
γοντι πανταχοῦ voulleraı καὶ καϑήμενον ὑπαναστῆναι 
καὶ κοίτῃ μαλαχῇ τιμῆσαι καὶ λόγων ὑπεῖξαι; ὠγαϑέ 
μὴ ὄκνει, ἔφη, ἀλλ᾽ ἐγχείρει τὸν ἄνδρα καταπραῦνειν, 
καὶ πάνυ ταχύ σοι ὑπακούσεται᾽ οὐχ ὅρᾷς, ὡς φιλότιμός 


14. ἐν ἀνθρώποις. 8. zulll, 
6,2. — ἀπεχρύπτον, du ver- 
heimlichtest, wie II, 6, 29. Il, 
θ, 8. -- ἢ ὀκνεῖς. Wie due latein. 
an, wo im vorhergehenden alfir- 
mierenden Satze eine Frage impli- 
eite enthalten ist. — Zu 
φανῇς vergl. II, 2, 14. — χαὶ 
μήν, wie ὃ 4. — Xoıpe ὥν. 

wird Plat. Apol. p. 21, A. als 
σφοδρὸς ἐφ’ ὃ τι ομήσειε ge- 
schildert. — nyeuovızwregog, 
geschickter voranzugehen 
oder den Anfang zu machen. 
Kyrop. ll, 2, 25: ἡγεμονικοὶ. 
πρὸς τὰ πονηρᾶ. --- Andere πρὸς 
τὴν Do ιν ταύτην (ad id ingenium, 

πρὸς τὸ φϑάνειν εὐεργετοῦν 
aptum St). er Be ἡγεῖσϑαι 

Yalat ai sich aber mit πρὸς τὴν φύσιν 
nicht gut verbinden. — νῦν δέ, 
pun aber (verhält es sich 80). 
Kr. 54, 10, 2. Im Lat. wird nunc 


nach irrealen Bedingungssätzen ganz 
ebenso gebraucht. — τοῦτο geht 
dem Sinne nach auf τὴν φιλίαν 
ταύτην: das gute Vernehmen, oder 
die Versöhnung. 

15. πρὸς σοῦ, nämlich ὄντα 
(8. zu I, 4, 10), dir Angemes- 
senes — ᾿»ομίξεται, Vgl. zu 
νομίζων 1 , 1, 1. -- τὸν πρε- 
σβύτερον ἡγεῖσϑαι Epexegese 
zu ταναντία νομίζεται, im Deut- 
schen also mit „nämlich“ einzuleiten. 

16. οὐ γάρ, wie I, 3, 10. — 
κοίτῃ μκαλαχῷ τιμῆσαι. Υεϊ. 
Hom. 11. ΙΧ, 617. 659. — ἔφη „fuhr 
er fort“. — τὸν ἄνδρα, nach- 
drücklicher als αὐτόν. — ἐγχεῖ - 
θεε..χαὶ. . ὑπαχούσεται, 
versuche .. und er wird. 
wie III, 6, 17. Vgl. III, 13, 2. Auch 
im Deutschen bedient man sich die- 
ser Wendung nach einem Imperativ, 
der einen Kondizionalsatz vertritt. 
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ἐστε χαὶ ἐλευϑέριος; τὰ μὲν γὰρ πονηρὰ ἀνθϑρώπια οὐκ 
ἂν ἄλλως μᾶλλον ἕλοις, ἢ εἰ δοίης τι, τοὺς δὲ καλοὺς 
κἀγαθοὺς ἀνϑρώπους προσφιλὼς χρώμενος μάλιστ᾽ ἂν 
κατεργάσαιο. καὶ ὃ Χαιρεκράτης εἶπεν᾽' Ἐὰν οὖν, ἐμοῦ 
ταῦτα ποιοῦντος, ἐκεῖνος μηδὲν βελτίων γίγνηται; Τί γὰρ 
ἄλλο, ἔφη ὃ Σωκράτης, ἢ κινδυνεύσεις ἐπιδεῖξαι σὺ μὲν 
χρηστός τε καὶ φιλάδελφος εἶναι, ἐκεῖνος δὲ φαῦλος τε 
καὶ οὐκ ἄξιος εὐεργεσίας; ἀλλ᾽ οὐδὲν οἶμαι τούτων ἔσε- 
σϑαι᾿ νομίζω γὰρ αὑτόν, ἐγεξιδὰν αἴσϑηταί σε προχα- 
λούμ evov ἑαυτὸν εἰς τὸν ἀγῶνα τοῦτον, πάνυ φιλονεική- 
σειν, ὅπως περιγένηταί σου καὶ λόγῳ καὶ ἔργῳ εὖ ποιῶν. 
γῦν μὲν γὰρ οὕτως, ἔφη, διάχεισϑον, ὥσπερ εἰ τὼ χεῖρε, 
ἃς ὃ ϑεὸς ἐπὶ τῷ συλλαμβάνειν ἀλλήλοιν ἐποίησεν, ἀφε- 
μένω τούτου τράποιντο πρὸς τὸ διακωλύειν ἀλλήλω, ἤ 
εἰ τὼ πόδε ϑείᾳ μοίρᾳ πεποιημένω πρὸς τὸ συνεργεῖν 
ἀλλήλοιν ἀμελήσαντε τούτου ἐμποδίζοιεν ἀλλήλω. οὐχ 
ἂν πολλὴ ἀμαϑία εἴη καὶ κακοδαιμονία τοῖς ἐπ᾽ ὠφελείᾳ 
πεποιημένοις ἐπὶ βλάβῃ χρῆσϑαι; καὶ μὴν ἀδελφώ γξ, 
ὡς ἐμοὶ δοκεῖ, ὃ ϑεὸς ἐποίησεν ἐπὶ μείζονι ὠφελείᾳ 
ἀλλήλοιν ῇ χεῖρέ τε καὶ πόδε καὶ ὀφϑαλμὼ καὶ τάλλα, 
ὅσα ἀδελφὰ ἔφυσεν ἀνϑρώποις. χεῖρες μὲν γάρ, εἶ δέοι 
αὑτὰς τὰ πλέον ὀργυιᾶς διέχοντα ὃ ἅμα ποιῆσαι, οὐκ ἂν 


δύναιντο, πόδες δὲ οὐδ᾽ ἂν ἐπὶ τὰ ὀργυιὰν διέχοντα ἔλ- 
-- τὰ μὲν Das γάρ ist zu 
erklären durc “nen ausgelassenen 
Satz wie: ich sage dir das (nämlich 
dafs er φιλότιμός ἐστι xal ἐλεῦ- 


18. τὼ χεῖρε, ἄς. Wegen der 
ungleichen numeri s. zu I, 2, 14, 

— ἐπὶ τῷ, wie ᾷ 19: ἐπ᾽ ὦφε: 
λείᾳ. 5. Ζ 1, 8, 11. — τὼ. 


ἌΧΟΝ denn während (μέν, 8. zu 

4,17) du die schlechten M. u. s. w. 
-- "-ἔλοις. γε]. χὰ 8 10. -- χατερ- 
γάσαιο, dir geneigt machen, ge- 
winnen. 

17. τί γὰρ ἄλλο ..«ἢ κινδυ- 
νεύσεις. S. zu 11, 1, 17. χινδυ- 
γεύσεις, Mit echerzhafter Ironie: 
deine Gefahr besteht dann darin, 
dafs du... Wegen ἐπεδεικνύ- 
ναι mit d. Infin. 8. Kr. 56, 1,8. 
C. 594. — Zu ἐχεῖνος δέ ergänze 
κινδυνεύσει ἐπιδεῖξαι. 


λήλω. Wegen der zweigeschiecht, 
lichen Formen s. Kr. 58, 1, 3. 

19. οὐχ av. ‚ein. So öfter 
bei lebhafter ‚Folgerung, wo der 
Optativ mit ἄν eine bescheidene 
Behauptun ng ausdrückt, ohne οὖν: 
II, 11, 1. Kyrop. I, % 13. 28. I, 1, 
43. IV, 4,5. vi, ‚25. Hellen. 
II, 2, 26; 3,2. — a “μήν, wie 
‚4, 12. — ὀργυιάν. Etym. 
Magn. ὀργυιὰ σημαίνει τὴν ἔχτα- 
σιν τῶν χειρῶν σὺν τῷ πλάτει 
τοῦ στήϑους" παρὰ τὸ ὀρέγειν 
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Hoıev ἅμα, ὀφϑαλμοὶ δέ, οἱ δοκοῦντες ἐπὶ πλεῖστον ἔξι- 
κνεῖσϑαι οὐδ᾽ ἂν τῶν ἔτι ἐγγυτέρω ὄντων τὰ ἔμτεροσϑεν 
αμα καὶ τὰ ὄπισϑεν ἰδεῖν δύναιντο ἀδελφὼ δέ, φίλω 
ὄντε, καὶ πολὺ διεστῶτε πράττετον ἅμα καὶ ἐπ᾽ ὠφελείᾳ 
ἀλλήλοιν. 

Ἤκουσα δέ ποτὲ αὑτοῦ καὶ περὶ φίλων διαλεγομένου, Ἢ 
ἐξ ὧν ἔμοιγε ἐδόκει μάλιστ᾽ ἂν τις ὠφελεῖσϑαι πρὸς φί- 
λων χτῆσίν τε καὶ χρείαν. τοῦτο μὲν γὰρ δὴ πολλῶν ἔφη 
ἀχούειν, ὡς πάντων χτημάτων κράτιστον εἴη φίλος σα- 
φὴς καὶ ἀγαϑός, ἐπιμελομένους δὲ παντὸς μᾶλλον δρᾶν 
ἔφη τοὺς πολλοὺς ἢ φίλων κτήσεως. καὶ γὰρ οἰκίας καὶ 2 
ἀγροὺς καὶ ἀνδράποδα καὶ βοσκήματα καὶ σχδύη κτω- 
μένους τε ἐπιμελῶς ὁρᾶν ἔφη καὶ τὰ ὄντα σώζειν πειρω-- 
μένους, φέλον δέ, ὃ μέγιστον ἀγαϑὸν εἶναέ φασιν, δρᾶν 
ἔφη τοὺς ττολλοὺς οὔτε ὅπως κτήσωνται φροντίζοντας, 
οὔτε ὅτεως οἱ ὄντες αὑτοῖς σώζωνται. ἀλλὰ καὶ καμνόν- 3 
των φίλων τε καὶ οἰκετῶν δρᾶν τινας ἔφη τοῖς μὲν οἶκέ- 
ταις καὶ ἰατροὺς εἰσάγοντας καὶ τάλλα τὰ πρὸς ὑγίειαν 
ἐπιμελῶς πταρασκευάζοντας, τῶν δὲ φέλων ὀλιγωροῦντας, 
ἀποϑανόντων τε ἀμφοτέρων ἐπὶ μὲν τοῖς οἰχέταις ἀχϑο- 
μένους τε καὶ ζημίαν ἡγουμένους, ἐπὸὲ δὲ τοῖς φίλοις οὐδὲν 


καὶ ἐχτείνειν τὰ γυῖα Oo ἐστι τὰς 
χεῖρας. — zal.. διεστῶτε, 
auch wenn sie..getrenntsind, 
— πράττετον ἅμα καί, 
wirken zusammen und zwar. 

4. Inhalt: So sehr auch die 
Freundschaft von allen gepriesen 
wird, so streben doch die meisten 
vielmehr nach jedem anderen Be- 
sitze als nach einem wahren Freun- 
de, während doch kein anderes Gut 
80, wie dieser, in allen Lagen des 
Lebens zu helfen und zu erfreuen 
geeignet ist. 

1. τοῦτο .. δή, hoc... certe, 
— παντὸς μᾶλλον, um alles 
andere mehr, wie IV, 8, 4: 
πάντα μᾶλλον. Hell. V, 4, 27: 
πάντων μᾶλλον. 

2. Οἷς. de am. XV, δὅ : quid autem 


stullius, quam, quum plurimum 
copüs, facultatibus, opibus pos- 
sint, celera parare, quae parantur 
pecunia, equos famulos, vestem 
egregiam vasa preliosa; amicos 
non parare, oplimam et pulcher- 
rimam vilae, ut ita dicam, sup- 
pellectilem?— φίλον δέ, 0. Das 
Relativum im Genus des Prädikats 
wie im Lateinischen: amicum, quod 
.. bonum esse dieunt. — αὐτοῖς 
gehört zu οὗ ὄντες (φίλοι, das sich 
aus φίλον ergänzt) wie zu σώζω»- 
ται. Vgl. zu Hell, III, 4, 25. 

3. ἀλλὰ χαί quin eliam. — 
καμνόντων φίλων τε καὶ 
οἰχετῶν, „bei der Erkrankung 
von Freunden sowohl als Sklaven“, 
ohne dafs dabei an Gleichzeitigkeit 
zu denken ist. 


" 
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οἰομένους ἐλαττοῦσϑαι, καὶ τῶν μὲν ἄλλων κτημάτων 
οὐδὲν ἐώντας ἀϑεράπευτον οὐδ᾽ üverloxentov, τῶν δὲ 
φίλων ἐπιμελείας δεομένων ἀμελοῦντας. ἔτι δὲ πρὸς 
τούτοις ὁρᾶν ἔφη τοὺς πολλοὺς τῶν μὲν ἄλλων κτημάτων, 
καὶ πάνυ πολλῶν αὐτοῖς ὄντων, τὸ πλῆϑος εἰδότας, τῶν 
δὲ φίλων, ὀλίγων ὄντων, οὐ μόνον τὸ πλῆϑος ἀγνοοῦντας, 
ἀλλὰ καὶ τοῖς πυνϑανομένοις τοῦτο καταλέγειν ἐγχειρή- 
σαντας, obs ἐν τοῖς φίλοις ἔϑεσαν, πάλιν τούτους ἀνα- 
τίϑεσθαι" τοσοῦτον αὐτοὺς τῶν φίλων φροντίζειν. καί- 
τοι πρὸς ποῖον χετῆμα τῶν ἄλλων παραβαλλόμενος φέλος 
ἀγαϑὸς οὐκ ἂν πολλῷ κρείττων φανείη; ποῖος γὰρ ἵπ- 
πος ἢ ποῖον ζεῦγος οὕτω χρήσιμον, ὥσπερ ὃ χρηστὸς 
φίλος; ποῖον δὲ ἀνδράποδον οὕτως εὔνουν καὶ παραμό- 
γιμον; ἢ ποῖον ἄλλο κτῆμα οὕτω πάγχρηστον; 6 γὰρ 
ἀγαϑὸς φίλος ἑαυτὸν τάττει πρὸς πᾶν τὸ ἐλλεῖπον τῷ 
φίλῳ καὶ τῆς τῶν ἰδίων κατασχευῆς καὶ τῶν κοινῶν 
πράξεων, καί, ἄν τέ τινα εὖ ποιῆσαι δέῃ, συνεπισχύει, 
ἄν τέτις φόβος ταράττῃ, συμβοηϑεῖ τὰ μὲν συναναλέσκων, 
τὰ δὲ συμπράττων, καὶ τὰ μὲν συμπείϑων, τὰ δὲ βιαζό- 
μενος, καὶ Ev μὲν πράττοντας πλεῖστα εὐφραίνων, σφαλ- 
λομένους δὲ πλεῖστα ἐπανορϑῶν. ἃ δὲ αἵ τε χεῖρες ἑκάστῳ 
ὑπηρετοῦσι καὶ οἱ ὀφϑαλμοὶ προορῶσι καὶ τὰ ὦτα προ- 
ακούουσι καὶ οἱ πόδες διανύτουσι, τούτων φέλος εὑεργε- 


4, χαὶ πολλῶν ὄντων Κοη- 
zessiv aufzulösen, desgleichen ὀλί- 
γων ὄντων. --- τὸ πλῆϑος εἰ- 
δότας. Vgl. Cic. de am. XVvI, 62: 
querebatur (Scipio) quod omnibus 
in rebus homines diligentiores 
essenl: capras et οὐδὲ quot quisque 
haberet dicere posse, amicos quot 
haberet non posse dicere. — na- 
λιν... ἀνατίϑεσθϑαι, der In- 
finitiv statt des Partizips, "das mar 
nach δρᾶν erwartet, weil nur noch 
die Abhängigkeit von ἔφη vor- 
schwebt ( eilsenborn). 5. auch zu 
1, 2,44. ---κοσοῦτον,80 wenig. 
Epiphonem, daher das Asyndeton 
ganz unauffällig; vgl. zu 1, 1, 9. 


0.409 .. χρηστός. 
Vol zei ᾿ 


δ ἑαυτὸν ξάττει Vgl. Ages. 
I, δ δι ὡς γὰρ. . χρημάτων... 
ἑώρα τὴν πόλιν δεὸ μος 
τὸ πορίζειν ταῦτα ἑαυτὸν Era- 
ξε.--πρὸς πᾶν τὸ ἐλλεῖπον 
..xal τῆς, überall wo es 
fehlt, sowohl in der. . Seyf- 
fert: vel in rei domestioae appa- 
ratu vel in publicis negotiis. — 
καὶ τῶν χοινῶν πράξεων, 
brachylogisch statt xal τῆς τῶν 
χοινῶν πράξεων κατασχενῆς. 
1. τὰ ὦτα προακχουοῦσι. 
Den Plural des Verbi bei neutralem 
Subjekt haben hier die voraus- 


ἈΠΟΜΝΗΜΟΝΕΥΜΑΤᾺ I, 4. 5 123 


« 3 « 
τῶν οὐδενὸς λείπεται" πολλάκις ἃ πρὸ αὑτοῦ τις οὐκ 


ἐξειργάσατο ἢ οὐκ εἶδεν ἢ οὐκ ἤκουσεν ἢ οὐ διήνυσε,. 


ταῦτα ὃ φίλος πρὸ τοῦ φέλου ἐξήρκεσεν. ἀλλ᾽ ὅμως ἔνιοι 
δένδρα μὲν πειρῶνται ϑεραπδύεδιν τοῦ καρποῦ ἕνεκεν, 
τοῦ δὲ παμφορωτάτου κτήματος, ὃ καλεῖται φίλος, ἀργῶς 
καὶ ἀνειμένως οἱ πλεῖστοι ἐπιμέλονται. 

Ἤκουσα δέ ποτε καὶ ἄλλον αὑτοῦ λόγον, ὃς ἐδόκει 
μοι προτρέπειν τὸν ἀκούοντα ἐξετάζειν ἑαυτόν, ὁπόσου 
vois φίλοις ἄξιος εἴη. ἰδὼν γάρ τινα τῶν ξυνόντων ἀμε- 
λοῦντα φίλου πενίᾳ πιεζομένου, ἤρετο ᾿ΑἸντισϑένη ἔναν- 
ετίον τοῦ ἀμελοῦντος αὐτοῦ καὶ ἄλλων πολλῶν" ἾΑρ᾽, ἔφη, 
ὦ ᾿Αντίσϑενες, εἰσέ τινες ἀξίαι φέλων, ὥσπερ οἰκετῶν; 
τῶν γὰρ οἰκετῶν ὃ μέν που δυοῖν μναῖν ἄξιός ἐστιν, Ö 
δὲ οὐδ᾽ ἡμιμναίου, ὃ δὲ πέντε μνῶν, ὃ δὲ καὶ δέκα" Νι- 
κίας δὲ ὃ Νικηράτου λέγεται ἐπιστάτην εἰς τἀργύρξεια 
πρίασϑαι ταλάντου" σχοποῦμαι δὴ τοῦτο, ἔφη, εἰ ἄρα, 
ὥσπερ τῶν οἰκετῶν, οὕτω καὶ τῶν φίλων εἰσὶν ἀξίαι. 
Ναὶ μὰ AU, ἔφη ὃ ᾿Αντισϑένης" ἐγὼ γοῦν βουλοίμην ἂν 
τὸν μέν τινα φέλον μοι εἶναι μᾶλλον ἢ δύο μνᾶς, τὸν δ᾽ 
οὐδ᾽ ἂν ἡμιμναίου προτιμησαίμην, τὸν δὲ καὶ πρὸ δέκα 


gehenden Plurale und der folgende 
hervorgerufen. S. dagegen zu IV, 
3, 12. — τούτων... οὐδενός, 
in keinem dieser Dienste 
bleibt der Freund mit seinem 
Beistande zurück. λείπεται 
mit dem Partizip wie II, 6,5 
ἐλλείπεσϑαι. -- πολλάκις ἄ.., 
ἐξή greoe» Asyndet. explicat. S. 
Kr. 59, 1, ὅ. — ξπρὸ τοῦ φί- 
λου, näml. ἐξεργαζόμενος, ἰδών, 
axovoac, διανύσας. --- μὲν... δέ 
υἱὲ 1, 4, 11. 

δ. Inhalt: Es giebt Freunde von 
sehr verschiedenem Werte. Man 
wärde den Freund nicht so häufig 
preisgeben, wenn dieser sich be- 
strebte, wirklich ein wertvoller 
Freund zu sein. 

1. Ἀντισϑένη, aus Athen, der 
nie von Sokr. Seite kam (s. IH, 11, 
17. Symp. VIII, 4) und nach dessen 


Tode die kynische Schule gründete, 


welche die höchste Tugend in die 
Unabhängigkeit von allen äufseren 
Bedürfnissen setzte. Diese Form 
des Accusativs hat Xen. nur aus- 
nahmsweise, sonst fast immer A»v- 
τισϑένην, Σωχράτην u.a. — αὐ- 
τοῦ, selbst. 

2. δυοῖν. 8. zull, 3, 18. Zwei 
Minen == 157,2 Mark, 1 Talent = 
60 Minen = 6000 Drachmen. — 
Νικίας, bekannt durch den nach 
ihm benannten Frieden, besafs in 
den Silberbergwerken von Laurion 
grofse Reichtümer. Dort hielt er 
(nach Xen. de vectig. IV, 14) 1000 
Arbeiter beschäftigt. — σχοποῦ- 
μαι δή, quaero igitur, den Faden 
der Rede wiederaufnehmend wie ], 
2,24. — εἰ &oa,obetwa. Eben- 
so ἄρα nach πόσου ἃ 4. 

ὃ. προτιμησαίμην, Medium: 


u Qg° 


ws 


124 ΞΈΝΟΦΩΝΤΟΣ 


μνῶν ἑλοίμην ἄν, τὸν δὲ πρὸ πάντων χρημάτων, καὶ πό-- 
γων πριαίμην ἂν φίλον μοι εἶναι. Οὐκοῦν, ἔφη ὃ Σω- 
κράτης, εἴ γε ταῦτα τοιαῦτά ἐστι, καλῶς ἂν ἔχοι ἐξετάζειν 
τινὰ ἑαυτόν, πόσου ἄρα τυγχάνει τοῖς φίλοις ἄξιος ὦν, 
καὶ πειρᾶσϑαι ὡς πλείστου ἄξιος εἶναι, ἵνα ἧττον αὐτὸν 
οἱ φέλοι τροδιδῶσιν. ἐγὼ γάρ τοι, ἔφη, πολλάκις ἀκούω 
ind , δ 2" 2 » - 
τοῦ μέν, ὅτι προύδωχεν αὑτὸν φίλος ἀνήρ, τοῦ δέ, ὅτε 
“- 3 > «“ - ’ 9 ’ a ” 
μνᾶν ἀνϑ' ἑαυτοῦ μᾶλλον εἵλετο ἀνήρ, ὃν wWero φέλον 
εἶναι. τὰ τοιαῦτα πάντα σκοπῶ, μὴ ὥσπερ, ὅταν τις 
οἰκέτην πονηρὸν πωλῇ ‚ καὶ ἀποδίδοται τοῦ εὑρόντος, 
οὕτω καὶ τὸν πονηρὸν φίλον, ὅταν ἐξῇ τὸ πλεῖον τῆς 
ἀξίας λαβεῖν, ἐπαγωγὸν | γ ἀποδίδοσϑαι. τοὺς δὲ χρηστοὺς 
οὔτε οἰκέτας πάνυ τι πωλουμένους ὁρῶ οὔτε φίλους προ- 


διδομένους. 


praeferam. — πρὸ (vor) πάν- 
τῶν χρημάτων gehört noch zu 
ἑλοίμην ἄν, das dann folgende χαί 
ist = „und daher“. Vgl. II, 1, 20: 
τῶν πόνων πωλοῦσιν πάντα. Sinn: 
er mufs wie ein göttliches Gut durch 
eigenes Bemühen, durch πόνοι ge- 
wonnen werden. — φέλον μοι 
εἶναι statt ὥστε φ. μ. ε. 

4, ἄρα, wie $ 2. -- ἄξιος 
εἶναι, nicht, wie die Regel ver- 
langt, ἄξιον εἶναι, indem statt χα- 
λῶς ἂν ἔχοι zu πειρᾶσϑαι ein per- 
sönlicher Ausdruck, etwa χαλὸν ἄν 
τις ἡγοῖτο ἐξ, ἑαυτόν, vorschwebte. 
So assimiliert sich das Satzglied 
dem vorhergehenden ἄξιος ὧν. 
Möglicherweise hat aber X. ἀξιω- 
Invaı geschrieben. 

5. τὰ τοιαῦτα πάντα σχο- 
πῶ, μὴ ... Alles der Art er- 
wäge ich, ob, nämlich nicht 
... Der mit un beginnende Satz 
reiht sich epexegetisch an als er- 
klärende Ergänzung von τὰ τοι- 
αὕτα πάντα. So Plat. Phaedr. 
p. 231, E: εἰ τοίνυν τὸν νόμον 
τὸν χαϑεστηκότα δέδοιχας, un: - 
ὄνειδός σοι γένηται. Vgl. auch 
unten II, 6, 8. er das Asynde- 
ton bei τὰ τοιαῦτα 8. zu I, 1, 9. 


— πωλῷ, „feilbietet“ ursprl. im 
Herumgehen feilb., vgl. Homer: πέ- 
λομαι, ἀμφίπολος. --- καί vor 
ἀποδίδοται gehört zu τοῦ εὑρόν- 
τος, wenn es nicht pleonastisch auf 
ὥσπερ bezogen wird, 8. 1, 1, 6. — 
τοῦ εὑρόντος, quocumque pre- 
&o. Vergi.Herod. 1, 196° ὅχως αὕτη 
εὑροῦσα πολλὸν χρυσίον πρηϑείη. 
Xen. ‚Vekon. II, 3: πόσον ἄντ ode 
.. εὑρεῖν τὰ σὰ χτήματα πωλού- 
μενα ..; An diesen Stellen ist ev- 
ρίσχειν einbrin gen, an unserer 

Stelle aber ist es einkommen; 
ebenso Aeschin. c. Timarch. ἃ 96: 
οὐδὲ τῆς ἀξίας Exaozov τῶν χε 
μάτων ἀπεδίδοτο. . ἀλλὰ τοῦ ἢ 
εὑρίσχοντος ἀπεδίδοτο. Inscr. 93: 
τὸ ἀργύριον εὑρόν.--τὸ πλεῖον 
τῆς ἀξίας, mehralser wert 
ist. -- ἐπαγωγόν, verlühre- 
risch, verlockend. — πάνυ τι 
mit einer Negation verbunden ist: 
keinesweges. Vgl. I, 2, 42. 

6. Inhalt: Ehe man einen zum 
Freunde wählt, prüfe man, mit wem 
dieser bisher umgegangen. Wiil 
man ihn dann zum Freunde, so sind 
die Götter zu befragen, ob sie es 
billigen. Gewinnen wird man ihn 
durch Freundlichkeit in Wort und 
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Ἐδόκει δέ μοι καὶ eis τὸ δοκιμάζειν φέλους, ὁποίους s 
ἄξιον κεᾶσϑαι, φρενοῦν τοιάδε λέγων" Εἰπέ μοι, ἔφη, ὦ 
Korroßovie, ei δεοίμεϑα φίλου ἀγαϑοῦ, πῶς ἂν ἐπιχει- 
θοέημεν σκοπεῖν; ἄρα πρῶτον μὲν ζητητέον, ὅστις ἄρχει 
γαστρός τε καὶ φιλοποσίας καὶ λαγνείας καὶ ὕπνου καὶ 
ἀργίας; ὃ γὰρ ὑπὸ τούτων χρατούμενος οὔτ᾽ αὑτὸς ἑαυτῷ 
δύναιτ᾽ ἂν οὔτε φίλῳ τὰ δέοντα πράττειν. Ma A, οὐ 
δῆτα, ἔφη. Οὐκοῦν τοῦ μὲν ὑπὸ τούτων ἀρχομένου ἀφε- 
χτέον δοχεῖ σοι εἶναι; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Τί γάρ; ἔφη, 2 
ὅστις δαπανηρὸς ὧν μὴ αὐτάρχης ἐστίν, ἀλλ᾽ ἀεὶ τῶν 
πλησίον δεῖται, καὶ λαμβάνων μὲν μὴ δύναται ἀποδιδό- 
γαι, μὴ λαμβάνων δὲ τὸν μὴ διδόντα μισεῖ, οὐ δοκεῖ σοι 
καὶ οὗτος χαλεπὸς φίλος εἶναι; Πάνυ γε, ἔφη. Οὐκοῦν 
ἀφεκτέον καὶ τούτου; ᾿Αφεχτέον μέντοι';, ἔφη; Τί γάρ; 
ὅστις χρηματίζεσϑαι μὲν δύναται, πολλῶν δὲ χρημάτων 
ἐπιϑυμεῖ, καὶ διὰ τοῦτο δυσξύμβολός ἔστι, καὶ λαμβάνων 
μὲν ἥδεται, ἀποδιδόναι δὲ μὴ βούλεται; Ἐμοὶ μὲν δοκεῖ, 
ἔφη, οὗτος ἔτι πονηρότερος ἐκείνου εἶναι. Τί δέ; ὅστις 4 
διὰ τὸν ἔρωτα τοῦ χρηματίξεσϑαι μηδὲ πρὸς ἕν ἄλλο 
σχολὴν ποιεῖται, ἢ ὅπόϑεν αὐτός τι κερδανεῖ; ᾿Αἰφεκτέον 


That. Denn nur gute Menschen, 
die etwas leisten können, gewin- 
nen Freunde. Wenn auch unter 
solchen Eifersucht und Streit vor- 
kommen, weil sie nach denselben 
hohen Gütern streben, so versöhnt 
und bindet sie doch auch wieder 


ws 


ἄξιον χτᾶσϑαι, epexegetische 
indir. Frage. — g9gevov» nämlich 
τοὺς συνουσιαστᾶς. Vgl. N, 1,5. 
— Ἠ[ ὦ Κριτόβουλε. 5. über 
diesen zu I, 3,8 — do“ ent- 
spricht dem Iatein. angehängten ne, 
indem es dem Antwortenden über- 


die ihnen gemeinsame Tugend. Sinn- 
liche Motive dürfen bei Schliefsung 
einer Freundschaft nicht mitwirken. 
Sie wird dadurch zustande kommen, 
dafs man entschlossen ist, den 
anderen in seinen edlen Bestre- 
bungen zu fördern und sich mit ihm 
derselben zu freuen. Aller Schein 
aber mufs fern bleiben. Für was 
man vom Freunde gehalten sein 
will, das mufs man auch wirklich 
sein. 

1. εἰς τὸ dox.,,in Beziehung 
auf, zu verbinden mit φρενοῦν, 
witzigen, belehren. -- ὁποίους 


lassen wird, die Natur der Frage 
richtig aufzufassen: wird man 
wohl .. einen suchen möüs- 
sen, der ..? Ebenso II, 2,1. — 
πρῶτον μέν. Statt eines ἔπειτα 
δέ folgt $ 2: Τί γάρ. --- οὐχ οῦν. 
S. zu II, 1, 2. 

2. "τί γάρ; wie denn nun, d.i. 
ferner, wofür 8 4: τί de; das den 
Fortschritt nicht so lebhaft anzeigt 
als jenes. S. 11, 10,2. — μέντοι; 
ganz das lat. vero in der Antwort 
(Seyflert). 

3. ἐμοὶ μὲν δοκεῖ, wiel, 2, 
62: ᾿ἐμοὶ μὲν .. ἐδόχει. 
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καὶ τούτου, ὡς ἐμοὶ δοκεῖ ἀνωφελὴς γὰρ ἂν εἴη τῷ 
χρωμένῳ. Τί δέ; ὅστις στασιώδης τέ ἔστι καὶ ϑέλων 
πολλοὺς τοῖς φίλοις ἐχϑροὺς παρέχειν; Φευκτέον νὴ Alta 
χαὶ τοῦτον. Εἰ δέ τις τούτων μὲν τῶν κακῶν μηδὲν ἔχοι, 
εὖ δὲ πάσχων ἀνέχεται, μηδὲν φροντίζων τοῦ ἀντευεργε- 
τεῖν; ᾿Ανωφελὴς ἂν εἴη καὶ οὗτος. ἀλλὰ ποῖον, ὦ Σώ- 
χρατες, ἐπιχειρήσομεν φίλον ποιεῖσϑαι; Οἶμαι μέν, ὃς ἂν 
τἀναντία τούτων ἐγχρατὴς μὲν ἢ τῶν διὰ τοῦ σώματος 
ἡδονῶν, εὔνους δὲ καὶ εὐξύμβολος ὧν τυγχάνῃ καὶ φιλό- 
γιχος πρὸς τὸ μὴ ἐλλείπεσϑαι εὖ ποιῶν τοὺς εὐεργε- 
τοῦντας αὑτόν, ὥστε λυσιτελεῖν τοῖς χρωμένοις. Πώς οὖν 
ἂν ταῦτα δοκιμάσαιμεν, ὦ Σώκρατες, πρὸ τοῦ χρῆσϑαε; 
Τοὺς μὲν ἀνδριαντοποιούς, ἔφη, δοκιμάζομεν οὐ τοῖς λό- 
yoıg αὐτῶν τεχμαιρόμενοι, ἀλλ᾽ ὃν ἂν δρῶμεν τοὺς πρό- 
σϑεν ἀνδριάντας καλῶς εἰργασμένον, τούτῳ πιστεύομεν 
καὶ τοὺς λοιποὺς εὖ ποιήσειν. Καὶ ἄνδρα δὴ λέγεις, ἔφη, 
ὃς ἂν τοὺς φίλους τοὺς πρόσϑεν εὖ ποιῶν φαίνηται, δῆ- 
λον δἶναι καὶ τοὺς ὕστερον εὐεργετήσοντα; Καὶ γὰρ ἵπ- 


4, χαχῶν, schlimmenEigen- 
schaften. --- ἔχοι, . . ἀνέχε- 
ται. Der Opt. mit εἰ bezeichnet 
einen gedachten Fall, der Indic. 
einen als wirklich gesetzten Fall: 
Wenn .. einer .. hätte, er 
läfst sichs aber gefallen 
(eigentl. ironisch: er hält es aus), 
wenn er Wohlthaten em- 
pfängt. Ebenso $5: εἴη .. τυγ- 
χάνει. Vel. zu I, 2, 32. Wegen εὐ 
πάσχων ἀνέχεται vgl. Kyrop. V, 
1, 26: ἀνεξόμεϑα... ὑπὸ σοῦ εὐ- 
εργετούμενοι. 

ὅ. Οἶμαι μέν. 8. wegen μέν 
zu 1, 1, 1. — ταναντία τού- 
των, wie I, 2, 60. -- τῶν διὰ 
τοῦ σ. ἡδονῶν, wie lll, 5,3. 11. 
Vgl. 1, 4, 5: τῶν διὰ στόματος 
ηδέων. Plat. Phaedr. 250, D: τῶν 
διὰ τοῦ σώματος αἰσϑήσεων». Pla- 
ton hat auch den Ausdruck: αἱ 
'κατὰ τὸ σῶμα ἡδοναί, wofür dann 
Aristoteles: σωματικαὶ ἡδοναί. 4]. 
auch Xen. Hell. ΥἹ, 1, 16: αἱ περὶ 


τὸ σῶμα ἡδοναί. — εὔνους, 
nicht (die andere Lesart) εὔορχος, 
giebt den passenden Gegensatz zu 
der 2(ὅστις.. μισεῖ) beschriebenen 
Eigenschaft, sowie ἐγκρατής, εὖ- 
ξύμβολος, φιλόνιχος .. εὖ ποιῶν 
den $ 1.3. 4 gezeichneten Charak- 
teren entgegengesetzt sind. Doch 
liegt die Vermutung nahe, dafs εὖ- 
vovg nur eine Glosse für εὔοργος 
== εὐόργητος „gelassen, wohlge- 
sinnt“ ist. — ἐλλείπεσϑαι .. 
ποιῶν. 8. zu I,A4, 7. Gewöhn- 
licher wäre ἐλλείπειν oder λεέπε- 
σϑαι, nachstehen; ἐλλεέπεσϑαι 
ist wohl in Rückstand bleiben. 

6. τούτῳ πιστεύομεν... 
ποιήσειν, Attraktion. Vgl. zu I, 
3,8: Κριτόβουλον .. πυϑόμενος 
ὅτι ἐφίλησε τὸν AlxıBurdyv. Eben- 
so Piat. Charm. p. 161, A: τί ovv 
Ὁμήρῳ οὐ πιστεύεις χαλῶς λέ- 
γειν. 

Ἴ. xal..dn,.. also auch, 
— γάρ. 5. zu 1 4, 9. — ἵπποις 
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7015, ἔφη, ὃν ἂν δρῶ τοῖς πρόσϑεν καλῶς χρώμενον, τοῦτον 
κἂν ἄλλοις οἶμαι καλῶς χρῆσϑαι. Εἶεν, ἔφη" ὃς δ᾽ ἂν 
ἡμῖν ἄξιος φιλίας δοχῇ εἶναι, πῶς χρὴ φέλον τοῦτον 
ποιεῖσθαι; “Πρῶτον μέν, ἔφη, τὰ παρὰ τῶν ϑεῶν ἐπι- 
σκεπτέον, ei συμβουλεύουσιν αὐτὸν φίλον ποιεῖσθαι. Τί 
οὖν; ἔφη , ὃν ἂν ἡμῖν τὲ δοκῇ καὶ οἱ ϑεοὶ μὴ ἐναντιῶν- 
ται, ἔχεις εἰπεῖν, ὅπως οὗτος ϑηρατέος; ; Ma At, ἔφη, 
οὗ χατὰ πόδας, ὥσπερ ὃ λαγώς, οὐδ᾽ ἀπάτῃ, ὥσττερ αἱ 
ὄρνιϑες, οὐδὲ βίᾳ, ὥσπερ οἱ ἐχϑροί" ἄχοντα γὰρ φίλον 
ἑλεῖν ἐργῶδες" χαλεπὸν δὲ καὶ δήσαντα κατέχειν, ὥσπερ 
δοῦλον" ἐχϑροὶ γὰρ μᾶλλον ἢ φέλοι γίγνονται οἱ ταῦτα 
πάσχοντες. Φίλοι δὲ πῶς; ἔφη. Εἶναι μέν τινάς φασιν 
ἐπῳδάς, ἃς οἱ ἐπιστάμενοι ἐπάδοντες οἷς ἂν βούλωνται 
φίλους αὑτοὺς ποιοῦνται ‚ δἶναι δὲ καὶ φίλτρα, οἷς οἱ 
ἐπιστάμενοι πρὸς οὺς ἂν βούλωνται χρώμενοι φιλοῦνται 
ὑπ᾽ αὐτῶν. Πόϑεν οὖν, ἔφη, ταῦτα μάϑοιμεν ἂν; A μὲν 


᾿αἷ Σειρῆνες ἐπῇδον τῷ Ὀδυσσεῖ, ἤκουσας Ὁμήρου , ὧν 


ἐστιν ἀρχὴ τοιάδε τις" 

ET ἄγε δὴ πολύαιν᾽ Ὀδυσεῦ, μέγα κῦδος Ayav. 
Ταύτην οὗν, ἔφη, τὴν ἐπῳδήν, ὦ Σώχρατες, καὶ τοῖς ἄλ- 
λοις ἀνθρώποις αἱ Σειρῆνες ἑἕπάδουσαι κατεῖχον, ὥστε 
μὴ ἀπιέναι ἀπ αὐτῶν τοὺς ἐπᾳσϑέντας; Οὐκ, ἀλλὰ τοῖς 
ἐπ᾽ ἀρετῇ φιλοτιμουμένοις οὕτως ἐπῇδον. Σχεδόν τι λέ- 
vorgeschlagen hat. οἱ ἐχϑροί 
scheint sich aus dem Folgenden 


hierher verirrt zu haben. 
φίλτρα. 8. zu 


vorgestellt um des, Nachdrucks 
willen. — ὁ ρὦ = οἶδα. — χρώ- 
μενον, part. imperfecti. — x@v 
-- xal av. 10. ἐπῳδᾶς.. 


8. εἶεν, es mag sein, nungut. 
— εἰ συμβουλεύουσιν, näm- 
lich οἱ 9eol, eine Epexegese zu 
τὰ παρὰ τῶν ϑεῶν, ähnlich wie 
Ih 5; τὰ τοιαῦτα πᾷντα σχο- 

πῶ, μὲ. . ἐπαγωγὸν ἢ προδίδο- 

gl. auch nachher $ 12. — 

. doxgj, nämlich φίλον ποι- 
εἴσϑαι. 

‚% χατὰ πόδας, eursu — 
ὥσπερ οἱ ἐχϑροί. Man er- 
wartet auch Mi dritter Stelle ein 
Tier, etwa οἱ χάπροι, das Ernesti 


I, 11, 16. Sokr. wendet Ill, 6, 1 
ein solches φίλτρον dem Glaukon 
gegenüber an. 

11.4 μέν. Wegen μέν 5. zu 
I, 1,1. Denn ἄλλας δέ τινας ὃ 18 
weist zwar auf ἃ μὲν zurück, die- 
ses aber ist ohne Bezug auf jene 
Worte gesagt, die ja dem Kritobu- 
los angehören. — τοιάδε τις, 
wie I, 1,1. — Δεῦρ᾽ ἄγε. Hom. 
Od. ΧΙ, 184, 

12. σχεδόν τι. -.τοιαῦτα, 
talia fere. S. Kr. 51, 16, ὅ. -- 


οΌ 


13 


14 
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yEis τοιαῦτα χρῆναι ἑκάστῳ ἐπάδειν, οἷα μὴ νομιεῖ ἀκούων 
τὸν ἐπαινοῦντα καταγελῶντα λέγειν; Οὕτω μὲν γὰρ ἐχϑίων 
τ᾽ ἂν εἴη καὶ ἀπελαύγοι τοὺς ἀνθρώπους ἀφ᾽ ἑαυτοῦ, εἶ 
τὸν εἰδότα, ὅτι μικρός τε καὶ αἰσχρὸς καὶ ἀσϑενής ἐστιν, 
ἐπαινοίη λέγων, ὅτι καλός τε καὶ μέγας καὶ ἰσχυρός ἔστιν. 
"Alles δέ τινας οἶσϑα ἐπῳδάς; Οὐκ, ἀλλ᾽ ἤκουσα μέν, 
ὅτι Περικλῆς πολλὰς ἐπίσταιτο, ἃς ἐπάδων τῇ πόλει 
ἐποίει αὐτὴν φιλεῖν αὗτόν. Θεμιστοκλῆς δὲ πῶς ἐποίησε 
τὴν πόλιν φιλεῖν αὑτόν; Μὰ N οὐκ ἔπᾷάδων, ἀλλὰ zue- 
ριάψας τι ἀγαϑὸν αὐτῇ. HAoxeis μοι λέγειν, ὦ Σώκρα- 
τες, ὡς, εἰ μέλλοιμεν ἀγαϑόν τινα χκτήσεσϑαι φίλον, αὖ- 
τοὺς ἡμᾶς ἀγαϑοὺς δεῖ γενέσϑαι λέγειν τε καὶ πράττειν. 


ἐχϑίων scheint für ἐχϑρὸς μᾶλ- 
λον, ἃ. i. inimicus potius quam 
amicus, zu stehen. Es erklärt sich 
aber richtiger aus einer gewissen 
Kürze des Ausdrucks. Wer näm- 
lich einen zum Freunde gewinnen 
will, ist diesem zwar, ehe er ihn 
gewinnt, nicht ἐχϑρός, aber doch 
auch noch nicht φίλος. Durch un- 
verschämtes Lob wird er ihm aber 
ἐχϑρός und noch fremder als 
vorher. Das liegt in ἐχϑίων. --- 
Bei ἀπελαύνοι ist ἄν zu wieder- 
holen. S. zul, 3,15. — el.. 
ἐπαινοίη λέγων. Epexegese 
zu οὕτω. 

18. ἤκουσα μέν. Dem μέν ent- 
spricht nichts, weil Sokr. die Sache 
gleich selbst weiter führt; vergl. 
πρῶτον μέν in$ 8 und ἃ μέν in 
$ 11. — ἀλλὰ περιάψας τι 
ἀγαϑὸν αὐτῇ. Während Peri- 
kles seinen Ruhm und sein Ansehen 
beim Volke zum grofsen Teile seiner 
bezaubernden Beredsamkeit ver- 
dankte, wurde Themistokles der 
Liebling des Volks durch Thaten. 
Dafs damit Sokrates die Verdienste 
des Perikles nicht schmälern will, 
sieht man aus Symp. VIII, 39: oxe- 
πτέον μέν σοι, ποῖα, ἐπιστάμενος 
:θεμιστοχλῆς ἱκανὸς ἐγένετο τὴν 
λλάδα ἐλευϑεροῦν, σχεπτέον δέ, 


ποῖά ποτε εἰδὼς Περικλῆς χρά- 
τιστος ἐδόχει τῇ πατρίδι συμβου- 
λος εἶναι, αϑρητέον δὲ καί, πῶς 
ποτε Σόλων φιλοσοφήσας νό- 
μους χρατίστους τῷ πόλει χατέ-. 
Inxe. Der Sinn dieser Stelle ist: 
Them. war grofs durch die That, 
Per. durch Rat, Solon durch Weis- 
heit. An unserer Stelle handelt es 
sich darum, den Übergang zu ge- 
winnen von den Worten zur That. 
Diese mufs zu jenen hinzukommen, 
wenn man sich eines tüchtigen 
Mannes Freundschaft erwerben will. 

14. el μέλλοιμεν, wenn wir 
uns die Aufgabe denken, dafs wir 
uns .. erwerben sollen. Der Nach- 
satz nach einem solchen εἰ μέλ- 
Aoım enthält einen Begriff des 
Müssens, der entweder in δεῖν oder 
δεῖσϑαι liegt, wie hier, Anab. Ill, 
3, 16. Heli. IV, 8, 5. Oekon. XII, 5 
oder im adi. verbale, wie Hier. 
VII, 9: πραχτέον γε χρή- 
ματα, εἰ μέλλοι ξειν δαπανη- 
ματα εἰς τὰ͵ δέοντα. --- λέγειν 
τε χαὶ πράττειν. Diese Worte 
sind nicht mülsig oder unpassend. 
Die Sirenen und Perikles waren 
Beispiele für die rechten Reden, 
Themistokles für die rechten Tha- 
ten. Mit Beziehung auf dieses λέ- 
yeıv TE καὶ πράττειν ist auch 
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Σὺ δὲ ᾧου, ἔφη ὃ Σωκράτης, οἷόν τ᾽ εἶναι καὶ πονηρὸν 
ὄντα χρηστοὺς φίλους χκτήσασϑαι; Ἑώρων γάρ, ἔφη ὃ 
Κριτόβουλος, ῥήτορας TE φαύλους ἀγαϑοῖς “δημηγόροις 
φίλους ὄντας, καὶ στρατηγεῖν οὐχ ἱκανοὺς πάνυ στρατη- 
γικοῖς ἀνδράσιν ἑταίρους. ἾΑρ᾽ οὖν, ἔφη, καί, περὶ οὐ 
διαλεγόμεϑα, οἶσϑά τινας, οἱ ἀνωφελεῖς ὄντες ὠφελέμους 
δύνανται φίλους ποιεῖσϑαι; Ma Ni’ οὐ δῆτ᾽, ἔφη" ἀλλ᾽ 
εἰ ἀδύνατόν ἔστι πονηρὸν ὄντα καλοὺς καὶ ἀγαϑοὺς φί- 
λους κτήσασϑαι , ἐχεῖνο ἤδη μέλει μοι, εἰ ἔστιν αὑτὸν 
καλὸν κἀγαϑὸν γενόμενον ἐξ ἑτοίμου τοῖς καλοῖς κάγα- 
ϑοῖς φίλον εἶναι. Ὃ ταράττει σε, ὦ Κριτόβουλε, ὅτι 
πολλάκις ἄνδρας καὶ τὰ καλὰ πράττοντας καὶ τῶν αἰσχρῶν 
ἀπεχομένους ὁρᾷς ἀντὶ τοῦ φίλους εἶναι στασιάζοντας 
ἀλλήλοις καὶ χαλεπώτερον χρωμένους τῶν μηδενὸς ἀξίων 
ἀνθρώπων. Καὶ οὐ μόνον γ᾽, ἔφη ὃ Κριτόβουλος, οἱ 
ἰδιῶται τοῦτο ποιοῦσιν, ἀλλὰ καὶ πόλεις αἷ τῶν τε καλῶν 
μάλιστα ἐπιμελόμεναι καὶ τὰ αἰσχρὰ ἥκιστα προσιέμεναι 
πολλάκις πολεμικῶς ἔχουσι πρὸς ἀλλήλας. ἃ λογιζόμενος 
πάνυ ἀϑύμως ἔχω πρὸς τὴν τῶν φίλων κτῆσιν" οὔτε γὰρ 


gleich darauf von Rednern und d.i. ὃ rap. σε, τοῦτό ἐστιν, ὅτι. 


Feldherrn die Rede. — σὺ δ᾽ φου. 
Wegen δέ 8. zu 1, 3, 13. 

15. ἑώρων γάρ. Wegen γάρ 
8. zu I, 4, 9. 

16. περὶ οὗ διαλεγόμεϑα. 
Der Sinn ist: Man findet zwar 
schlechte Redner mit guten Volks- 
rednern u. 8. w. befreundet; daraus 
folgt aber noch nicht, dafs Men- 
schen, die zu gar nichts nütze sind, 
einen Freund gewinnen können, 
und darum eben handelt es 
sich hier. περὶ οὗ ist also = 
περὶ οὗπερ. --- καλοὺς χαὶ ἀγ., 
hier, wie sonst mitunter, nachdrück- 
lich statt des geläufigen καλοὺς 
xay. φίλους χτήσασϑαι „zu Freun- 

gewinnen“. — εἰ ἔστιν „ob 

es möglich ist“. — ἐξ ἑτοίμου, 

ohne weiteres, — ex facili 
Tac. A τ. 15. 

ταράττει σε.., ὅτε, 


λων Memorabilien. 4. Aufl. 


S. ganz entsprechende Beispiele aus 
Isokrates und Platon bei Kr. 51, 
13, 13. 

19. οὔτε γάρ. Dafs auf οὔτε 
γάρ kein korres 8. οὔτε folgt, ist 
ebensowenig auffällig, als oben die 
alleinstehenden μέν; die Lebhaftig- 
keit der Unterhaltung führt leicht 
zu solchen Unregelmäfsigkeiten. 
Statt des zweiten ovre folgt nach 
den Zwischensätzen ἢ 20: ἀλλὰ 

. οὐδ᾽ ἂν τοῖς. Ein drittes 
es konnte beabsichtigt sein, wenn 
statt εἰ dt... στασιάζουσι der Ge- 
danke vorschwebte: „noch endlich 
stimmen die, welche Tugend üben, 
immer zusammen“. Dieser dritte 
und stärkste Grund für das πάνυ 
ἀϑύμως ἔχω tritt aber in anderer 
Wendung und in positiver Form 
(στασιάζουσιν. . μισοῦσι») auf. 
5. zu Il, 1, 22. 


9 


15 


16 


17 


18 


19 
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τοὺς πονηροὺς ὁρῶ φίλους ἀλλήλοις δυναμένους εἶναι" 
πῶς γὰρ ἂν ἢ ἀχάριστοι ἢ ἀμελεῖς ἢ πλεονέκται ἢ ἄπει- 
στοι 7 ἀκρατεῖς ἄνθρωποι δύναιντο φίλοι γενέσϑαε; oi 
μὲν οὖν πονηροὶ πάντως ἔμοιγε δοκοῦσιν ἀλλήλοις ἐχϑροὶ 
μᾶλλον ἢ φέλοι πεφυκέναι. ἀλλὰ μήν, ὥσπερ σὺ λέγεις, 
οὐδ᾽ ἂν τοῖς χρηστοῖς ol πονηροί ποτε συναρμόσειαν eig 
φιλίαν" πῶς γὰρ οἱ τὰ πονηρὰ ποιοῦντες τοῖς τὰ τοιαῦτα 
μισοῦσι φίλοι γένοιντ᾽ ἄν; εἰ δὲ δὴ καὶ οἱ ἀρετὴν ἀσκοῦν- 
τὲς στασιάζουσί τὸ περὶ τοῦ πρωτεύειν ἐν ταῖς πόλεσι 
χαὶ φϑονοῦντες ἑαυτοῖς μισοῦσιν ἀλλήλους, τίνες ἔτι 
φίλοι ἔσονται, καὶ ἐν τίσιν ἀνθρώποις εὔνοια καὶ πίστις 
ἔσται; AAN ἔχει μέν, ἔφη ὃ Σωχράτης, ποικέλως πως 
ταῦτα, ὦ Κριτόβουλε. φύσει γὰρ ἔχουσιν οἱ ἄνθϑρωστοι 
τὰ μὲν φιλικά" δέονταί τε γὰρ ἀλλήλων καὶ ἐλεοῦσι καὶ 
συνεργοῦντες ὠφελοῦσι καὶ τοῦτο συνιέντες χάριν ἔχουσιν 
ἀλλήλοις" τὰ δὲ πολεμικά" τά τε γὰρ αὑτὰ καλὰ καὶ ἡδέα 
γομέζοντες ὑπὲρ τούτων μάχονται καὶ διχογνωμονοῦντες 
ἐναντιοῦνται" πολεμικὸν δὲ καὶ ἔρις καὶ ὀργή" καὶ δυσ- 
μενὲς μὲν ὃ τοῦ πλεονεχτεῖν ἔρως, μισητὸν δὲ ὁ φϑόνος. 
ἀλλ᾽ ὅμως διὰ τούτων πάντων ἡ φιλία διαδυομένη συν- 
ἅπτει τοὺς καλούς τε κἀγαθϑούς᾽ διὰ γὰρ τὴν ἀρετὴν 
αἱροῦνται μὲν ἄνευ πόνου τὰ μέτρια χεχτῆσϑαι μᾶλλον 
ἢ διὰ πολέμου πάντων κυριεύειν, καὶ δύνανται πεινῶντες 


20. εἰ δὲ δή, wenn aber 


σιμώτερον I; 8, 1. — μισητὸν 
vollends — φϑονοῦντες 


. $0». Zum Hafs führt 
der 


ἑαντοῖς für ἀλλήλοις, wie II, 5 
16, wo ebenso wie hier gleich ı der. 
auf ἀλλήλοις folgt. — τίνες ἔτει, 
welche. . dann noch ..? 
Oekon. I, 13: πῶς ἂν ἔτι τὸ ἄρ- 
γύριον αὐτῷ ὠφέλιμον εἴη; 11,1 
τί ἂν ἔτι μοι ταῦτα ποιοῦντι 
μέμφοιο; 

21. ἔχει μὲν .. ποικίλως 
πως ταῦτα, es spielt dies 
(nämlich Liebe und Hals) gewis- 
sermafsen bunt ineinander. 
Dem μὲν entspricht ἀλλ᾽ ὅμως 
822. -- πολεμιχόν. 58. zu χρη- 


eid. Dem entsprechend ist 
auch πολεμιχόν und dvousveg zu 
übersetzen. 


22. διὰ .. τὴν ἀρετήν. Dies 
steht gegenüber dem φύσει ὃ 21. 
Einerseits wirken im Menschen Lie- 
be und Hafs als natürliche Mächte, 
andererseits die Tugend als be- 
wufste Sittlichkeit, welche ‚kann 
(δύνανται) was sie will. — ἄνεν 
πόνου. Wegen διὰ τὴν ἀρετὴν 
ist nicht mit Heindorf ἄνευ πολέμου 
zu schreiben. Der Hauptton liegt 
auf τὰ μέτρια κεκτῆσϑαι und auf 
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καὶ διψῶντες ἀλύπως σίτου καὶ ποτοῦ κοινωνεῖν καὶ τοῖς 
τῶν ὡραίων ἀφροδισίοις ἡδόμενοι ἐγκαρτερεῖν, ὥστε μὴ 
λυπεῖν οὺς μὴ προσήκει" δύνανται δὲ χαὶ χρημάτων οὐ 
μόνον, τοῦ πλεονεχτεῖν ἀπεχόμενοι, νομέμως κοινωνεῖν, 
ἀλλὰ xal ἐπαρκεῖν ἀλλήλοις" δύνανται δὲ καὶ τὴν ἔριν 
οὐ μόνον ἀλύπως, ἀλλὰ καὶ συμφερόντως ἀλλήλοις δια- 
τίϑεσϑαι καὶ τὴν ὀργὴν κωλύειν εἰς τὸ μεταμελησόμεγον 
χεροϊέναι. τὸν δὲ φϑόνον παντάπασιν ἀφαιροῦσι, τὰ μὲν 
ἑαυτῶν ἀγαϑὰ τοῖς φίλοις olxela τταρέχοντες, τὰ δὲ τῶν 
φίλων ἑαυτῶν νομίζοντες. πῶς οὖν οὐκ εἰχὸς τοὺς κα- 
λοὺς κἀγαϑοὺς καὶ τῶν πολιτικῶν τιμῶν μὴ μόνον ἀβλα- 
βεῖς, ἀλλὰ καὶ ὠφελίμους ἀλλήλοις κοινωνοὺς εἶναι; οἱ 
μὲν γὰρ ἐπιϑυμοῦντες ἐν ταῖς πόλεσι τιμᾶσϑαί τε καὶ 
ἄρχειν, ἵνα ἐξουσίαν ἔχωσι χρήματά τὸ κλέπτειν καὶ ἀν- 
ϑρώπους βιάζεσϑαι καὶ ἡδυπαϑεῖν, ἄδικοί τὸ καὶ πονη- 
οοὶ ἂν εἶεν καὶ ἀδύνατοι ἄλλῳ συναρμόσαι. εἰ δέ τις ἐν 
πόλει τιμᾶσϑαι βουλόμενος, ὅττως αὑτός τε μὴ ἀδικῆται 
καὶ τοῖς φίλοις τὰ δίχαια βοηϑεῖν δύνηται, καὶ ἄρξας 
ἀγαϑόν τι ποιεῖν τὴν πατρίδα πειρᾶται, διὰ Ti ὃ του- 
οὗτος ἄλλῳ τοιούτῳ οὐκ ἂν δύναιτο συναρμόσαι; πότερον 
τοὺς φίλους ὠφελεῖν μετὰ τῶν καλῶν κἀγαϑῶν ἧττον 
δυνήσεται; ἢ τὴν πόλιν εὐεργετεῖν ἀδυνατώτερος ἔσται 


a ’ 

ὥστε βλάπτειν μὲν μηδὲ μικρον 
dla , ὠφελεῖν δὲ τὰ μέγιστα 
τοὺς χρωμένους αὐτῷ. Ages. IV, 1: 
τῆς εἰς χρηματὰ dixauoovyng. — 
διαείϑεσθαι, schlichten. -- 
εἰς τὸ μεταμελησόμενον, 
bis zu dem, was sie gereuen 
würde. 


πάντων χυριεύειν. — τοῖς τῶν 
ὡραίων αφρ. 58. zul, 8, 8 u. 
10. — ἐγκαρτερεῖν, an sich 
halten, sich beherrschen. — 
οὺς un προσήκει nämlich ihre 
Rivalen; es handelt sich um Wett- 
streit zwischen xaAol χαγαϑοί, 
wie Gilb. richtig bemerkt. 


23. δύνανται δὲ καί. 8. zu 24.109... τιμῶν, abhängig 


ἀδιχεῖ δὲ xal l,1,1. Doch kann 
hier bei xal δύνανται ($ 22) auch 
schon deshalb μέν fehlen, weil sich 
diese Worte an den Satz αἱροῦν- 
ται .. χυριξύειν nur als Er- 
klärung anschliefsen. — voui- 
μως, d.i. == διχαίως 1. B. indem 
sie nicht zu hohe Zinsen nehmen. 
Vergl. IV, 4, 12; 8, 11: δίκαιος, 


von χοινωνοῦς. — ὠφελίμους 
ἀλλήλοις, zu gegenseitigem 
Nutzen. 


25. τὰ δίχαια βοηϑεῖν, er- 
weiterte figura etymologica Κ. 
᾿ 83, 9. Vgl. 11, ὅ, 16: συνεργεῖν 

avrols τὰ συμφέροντα. --- ἀρ- 
ξας. 85. zu βουλεύσας 1, 1, 18. 
9: 
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% καλοὺς κἀγαθοὺς ἔχων συνεργούς; ἀλλὰ καὶ ἐν τοῖς γυ- 
μνικοῖς ἀγῶσι δῆλόν ἔστιν, ὅτι, εἰ ἐξὴν τοῖς κρατίστοις 
συνθεμένους ἐπὶ τοὺς χείρους ἰέναι, πάντας ἂν τοὺς ἀγῶ- 
γας οὗτοι ἐνίκων καὶ πάντα τὰ ἀϑλα οὗτοι ἐλάμβανον». 
ἐπεὶ οὖν ἐκεῖ μὲν οὐκ ἐῶσι τοῦτο ποιεῖν, ἐν δὲ τοῖς 
πολιτικοῖς, ἐν οἷς οἱ καλοὶ κἀγαϑοὶ κρατιστεύουσιν, οὐδεὶς 
κωλύει, μεϑ᾽ οὗ ἄν τις βούληται, τὴν πόλεν εὐεργετεῖν, 
πῶς οὐ λυσιτελεῖ τοὺς βελτίστους φίλους χτησάμενον 
πολιτεύεσϑαι, τούτοις κοινωνοῖς καὶ συνεργοῖς τῶν πρά- 

21 ξεων μᾶλλον ἢ ἀνταγωνισταῖς χρώμενον; ἀλλὰ μὴν κἀκεῖνο 
δῆλον, ὅτι, κἂν πολεμῇ τίς τινι, συμμάχων δεήσεται, καὶ 
τούτων πλειόνων, ἐὰν καλοῖς κἀγαϑοῖς ἀντιτάττηται. καὶ 
μὴν οἱ συμμαχεῖν ἐϑέλοντες εὖ ποιητέοι, ἵνα ϑέλωσι 
προϑυμεῖσϑαι" πολὺ δὲ κρεῖττον τοὺς βελτίστους ἐλάτ- 
τονας εὖ ποιεῖν ἢ τοὺς χείρονας πλείονας ὄντας" οἱ γὰρ 
πονηροὶ πολὺ πλειόνων εὐεργεσιῶν ἢ οἱ χρηστοὶ δέονται. 

8 ᾿Αλλὰ ϑαρρῶν, ἔφη, ὦ Κριτόβουλε, πειρῶ ἀγαϑὸς γίγνε- 
σϑαι, καὶ τοιοῦτος γενόμενος ϑηρᾶν ἐπιχείρει τοὺς καλούς 
τε κἀγαϑούς. ἴσως δ᾽ ἂν τί σοι κἀγὼ συλλαβεῖν εἰς τὴν 
τῶν καλῶν τε κἀγαθῶν ϑήραν ἔχοιμι διὰ τὸ ἐρωτικὸς 
εἶναι" δεινῶς γάρ, ὧν ἂν ἐπιϑυμήσω ἀνθρώπων, ὅλος 
ὥρμημαι ἐπὶ τὸ φιλῶν τε αὑτοὺς ἀντιφιλεῖσθαι vr’ 


26. συνθεμένους, nachdem 
sie sich verabredet, d.i. in Ge- 
meinschaft. Über d. Accus. 8. 
I, 1,9 zu μαϑόντας. --- ἀγῶνας 
.. ἐνίκων. S.Kr. 46,6. C. 400, c. 
Ebenso II, 7, 1. — ἐχεῖ ἃ. i. ἐν 
τοῖς γυμνιχοῖς ἀγῶσι. — πολι- 
τιχοῖς, nämlich ἀγῶσι. --- λυσι- 
τελεῖ unpersönl. == iuvat. 

21. ἀλλὰ μήν, aber ferner. 
5. zu 1, 1,6. — χαὶ τούτων, 
eorumque, und zwar. — χαὶ 
unv starker Übergang zu etwas 

euem „und weiter ferner“. — 
ἐθέλοντες. . ϑέλωσι. 5. zu 
I, 4, 18. — χρεῖττον, besser, 
d. i. vorteilhafter, ist es. — ἐλάτ- 
τονᾶας .. ὄντας, deren Zahl 
geringer ist. 


28. ἀλλα abbrechend. — pn 
„fuhr er fort“. — ϑηρᾶν. Vel.1, 
2, 24. II, 11,1. — διὰ τὸ ἐρω- 
tıxög εἶναι, weil ich mich 
auf die Liebe verstehe. Vgl. 
Plat. Symp. c. 5: ὃς οὐδέν φημι 
ἄλλο ἐπίστασϑαι ἢ τὰ ἐρωτιχα. 
Plato de rep. Ill, 12, p. 403 C. δεῖ 
τελευτᾶν τὰ μουσιχὰ εἰς τὰ τοῦ 
καλοῦ &pwrıxa, und bei Xen.Symp. 
IV, 10 erklärt Sokr., er bilde sich 
am meisten ein ἐπὶ μαστροπείᾳ, 
d. i. auf die Kunst, Liebe oder 
Freundschaft zu stiften. Vgl. unten 
829. — ὧν ἄν == ἐάν τινων. Da- 
her nachher αὐτῶν. — ὅλος 
ὠρμημαει, ich strebe mit 
meinem ganzen Wesen, mit 
ganzer Seele — φιλῶν ἀ. ἰ. 
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αὐτῶν καὶ ποϑῶν ἀντιποϑεῖσϑαι καὶ ἐπιϑυμῶν Evveivaı 
χαὶ ἀντεπιϑυμεῖσθαι τῆς ξυνουσίας. δρῶ δὲ καὶ σοὶ 
τούτων δεῆσον, ὅταν ἐπιϑυμήσῃς φιλίαν πρός τινας που- 
εἶσϑαι. μὴ οὖν ἀποχρύπτου με, οἷς ἂν βούλοιο φίλος 
γενέσθαι" διὰ γὰρ τὸ ἐπιμελεῖσθαι τοῦ ἀρέσαι τῷ ἀρέ- 
σχοντί μοι οὐκ ἀπείρως οἶμαι ἔχειν πρὸς ϑήραν ἀνϑρώ- 
πων. καὶ ὃ Κριτόβουλος ἔφη" Καὶ μήν, ὦ Σώκρατες, 
τούτων ἐγὼ τῶν μαϑημάτων πάλαι ἐπιϑυμῶ, ἄλλως τε 
καὶ εἶ ἐξαρκέσει μοι ἡ αὑτὴ ἐπιστήμη ἐπὶ τοὺς ἀγαϑοὺς 
τὰς ψυχὰς καὶ ἐπὶ τοὺς καλοὺς τὰ σώματα. καὶ ὃ Σω- 
χράτης ἔφη" ᾿Αλλ᾽, ὦ Κριτόβουλε, οὐκ ἔστιν ἐν τῇ ἐμῇ 
ἐπιστήμῃ τὸ τὰς χεῖρας προσφέροντα ποιεῖν ὑπομένειν 
τοὺς καλούς. πέπεισμαι δὲ καὶ ἀπὸ τῆς Σκύλλης διὰ 
τοῦτο φεύγειν τοὺς ἀνθρώπους, ὅτι τὰς χεῖρας αὐτοῖς 
προσέφερε᾽ τὰς δέ γε Σειρῆνας, ὅτι τὰς χεῖρας οὐδενὶ 
προσέφερον, ἀλλὰ πᾶσι πόρρωϑεν ἐπῇδον, πάντας φασὶν 
ὑπομένειν καὶ ἀκούοντας αὐτῶν κηλεῖσϑαι. καὶ 6 Κριτό- 
βουλος ἔφη" Ὡς οὐ προσοίσοντος τὰς χεῖρας, εἴ τι ἔχεις 
ἀγαθὸν eis φίλων κτῆσιν, δίδασκε. Οὐδὲ τὸ στόμα οὗν, 
ἔφη ὁ Σωχράτης, πρὸς τὸ στόμα προσοίσεις; Θάρρει, 


diligendo.— ἀντεπιϑυμεῖσϑαι 
τῆς ξυνουσίας. Das Ungewöhn- 
liche dieses Ausdrucks findet in 
der erstrebten Gleichmäßigkeit mit 
dem vorhergehenden ἐπιϑυμῶν £vr- 
εἶναι seine Erklärung; denn ξυ»- 
εἶναι ἰδὲ == τῆς ξυνουσίας. Letzteres 
ist also hinzugefügt, um das an 
sich eigentlich schon ausreichende 
ἀντεπιϑυμεῖσϑαι demVorhergehen- 
den entsprechend zu ergänzen, was 
um so leichter geschehen konnte, 
nie bei ähnlichen Verben auch im 

assiv (wie ϑαυμάζεσϑαι, φϑονεῖ- 
σϑαι) der Gegenstand des ἀκα 
im Genitiv steht. Übersetze: ἀδ [8 
man sich auch (d.i. χαῦ wie- 
der nach dem Umgang mit 
mir sehnt. Das χαί hat der Re- 
dende auch vor ἀντιφιλεῖσϑαι und 
vor ayrınodeiche: im Sinne, setzt 


es aber, um die Partikel nicht zu 
häufen, nur im letzten Satzglied 
und zwar nachdrucksvoll. 

29. τούτων, näml. τοῦ φι- 
λεῖν, τοῦ ποϑεῖν, τοῦ ἐπιϑυμεῖν 
ξυνεῖναι. Es wird auch Krit. Liebe 
durch Liebe erregen müssen. — 
ἀποκχρύπτου, wie ll, 3, 14. 

30. xal μήν. S.1,6,3.— ἀλ- 
λως τε xal, besonders, zu- 
mal. S. zu I, 2, 59. 

31. τὸ τὰς χεῖρας .. τοὺς 
χαλρούς. Konstr. τὸ ποιεῖν τοὺς 
χαλοὺς ὑπομένειν προσφέροντα 
τι χ. -- φεύγειν .. ὑπομέ- 
γειν.. χηλεῖσϑαι sind Infni- 
tive des Imperfektums,. 

32. ὡς οὐ προσοίσοντος, 
nämlich μοῦ, das ἃ 33 hinzugefügt 
ist. S. Kr. 47,4,3.C. 585, a. Wegen 
ὡς mit absol. Gen. zu I, 1, 4. — 


81 
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ἔφη ὁ Κριτόβουλος" οὐδὲ γὰρ τὸ στόμα πρὸς τὸ στόμα 
προσοέσω οὐδενί, ἐὰν μὴ καλὸς ἢ. Εὐϑύς, ἔφη, σύ γε, 
ὦ Κριτόβουλε, τοὐναντίον τοῦ συμφέροντος εἴρηκας" oi 
μὲν γὰρ καλοὶ τὰ τοιαῦτα οὐχ ὑπομένουσιν, οἱ δὲ αἰσχροὶ 
καὶ ἡδέως προσίενται, νομίζοντες διὰ τὴν ψυχὴν καλοὶ 
καλεῖσθαι. καὶ ὁ Κριτόβουλος ἔφη᾽ Ὡς τοὺς μὲν καλοὺς 
φιλήσοντός μου, τοὺς δ᾽ ἀγαϑοὺς καταφιλήσοντος, Fap- 
ρῶν δίδασκε τῶν φίλων τὰ ϑηρατιχά. καὶ ὃ Σωχρά- 
της ἔφη᾽ Ὅταν οὖν, ὦ Κριτόβουλε, φέλος τινὶ βούλῃ 
γενέσϑαι, ἐάσεις μὲ κατειπεῖν σου πρὸς αὐτόν, ὅτε ἄγα- 
σαί τε αὑτοῦ καὶ ἐπιϑυμεῖς φίλος αὑτοῦ εἶναι; Κατη- 
γόρει, ἔφη ὁ Κριτόβουλος" οὐδένα γὰρ οἶδα μισοῦντα 
τοὺς ἐπαινοῦντας. Ἐὰν δέ σου προσκατηγορήσω, ἔφη, 
ὅτι διὰ τὸ ἄγασθαι αὑτοῦ καὶ εὐνοϊκῶς ἔχεις πρὸς av- 
τόν, aoa μὴ διαβάλλεσθαι δόξεις ὑπ ἐμοῦ; ᾿Αλλὰ καὶ 
αὑτῷ μοι, ἔφη, ἐγγίγνεται εὔνοια πρὸς οὗς ἂν ὑπολάβω 
εὐνοϊχῶς ἔχειν πρὸς ἐμέ. Ταῦτα μὲν δή, ἔφη ὃ Σωκρά- 
της, ἐξέσται μοι λέγειν περὶ σοῦ πρὸς οὗς ἂν βούλῃ 


εὐϑυς.. εἴρηκας. En, statim tu, 
Critobule, dixzisti ea, quae inuli- 
lia tibi fore praedico. (Schneider). 
— χαλοὶ .. αἰσχροί. Kıit. 
brauchte vorher χαλός von äufserer 
Schönheit, Sokrates aber, um den 
Scherz des Krit. mit einem anderen 
Scherz zu schlagen, nimmt χαλοί im 
sittlichen, &isyool aber im äufser- 
lichen Sinne die Häfslichen), 
worauf dann Krit. durch Unterschei- 
dung zwischen χαλοὺς und aya- 
ϑούς die Zweideutigkeit beseitigt. 
— χαὶ ἡδέως, gar gern! — 
χκαλεῖσϑαι. Man erwartet eher 
ὑπολαμβάνεσϑαι oderdoxeiv εἶναι. 

89. κατειπεῖν σου, ἀἷΐτ 86} - 
zusagen, scherzhaft von etwas 
Gutem. Auf den Scherz eingehend 
erwidert Krit.: χατηγόρει. --- ἄγα- 
σαίτε αὐτοῦ, ohne einen Accus. 
wie im folg. $, während sonst, wo 
der Accus. fehlt, der Gegenstand 
der Bewunderung in einem Ergän- 


zungssatz liegt, wie IV, 2, 9, oder 
in einem dem Genitiv beigefügten 
Partizip, wie Oekon. IV, 21: &ya- 
μαι τοῦ καταμετρήσαντός σοι καὶ 
διατάξαντος ἕχαστα τούτων. 8 
Kr. 41,10, 9. ---τοὺς ἐπαινοῦν- 
τας. Der Begriff des ἐπαινεῖν liegt 
in, ἄγασαι und ἐπιϑυμεῖς φίλος 
αὐτοῦ εἰναι. 

34. διαβαλλεσϑαι, zu neh- 
men, wie vorher χατειπεῖν und 
προσχατηγορήσω. Der wahre Sinn 
dieser ganzen ironisch gehaltenen 
Stelle ist: Es liegt doch auf der 
Hand, dafs das, was ich vorschlage, 
der einfachste und sicherste Weg 
ist, dir des anderen Freundschaft 
zu erwerben. So wie in εὐνοϊχῶς 
ἔχεις eine Steigerung liegt gegen 
ἄγασαι, 80 in διαβάλλεσϑαι gegen 
χατειπεῖν. --- ἀλλὰ xal,lebhafte 
Eutgegnung, der man sich eine ver- 
neinende Bewegung des Kopfes vor- 
hergehend denken möge. 


r 
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φίλους ποιήσασϑαι. ἐὰν δέ μοι ἔτι ἐξουσίαν δῷς λέγειν 
περὶ σοῦ, ὅτι ἐπιμελής τε τῶν φίλων εἶ καὶ οὐδενὶ οὕτω 
χαίρεις ὡς φίλοις ἀγαϑοῖς, καὶ ἐπί τε τοῖς καλοῖς ἔργοις 
τῶν φίλων ἀγάλλῃ οὐχ ἧττον ἢ ἐπὶ τοῖς ἑαυτοῦ καὶ ἐπὶ 
τοῖς ἀγαϑοῖς τῶν φίλων χαίρεις οὐδὲν ἧττον ἢ ἐπὶ τοῖς 
ἑαυτοῦ, ὅπως τε ταῦτα γίγνηται τοῖς φίλοις, οὐκ ἀπο- 
κάμνεις μηχανώμενος ‚„ καὶ ὅτι ἔγνωκας ἀνδρὸς ἀρετὴν 
εἶναι νικᾶν τοὺς μὲν φίλους εὖ ποιοῦντα, τοὺς δ᾽ ἐχϑροὺς 
κακῶς, πάνυ ἂν οἶμαί σοι ἐπιτήδειον εἶναί με σύνϑηρον 
τῶν ἀγαϑῶν φίέλων. Τί οὖν, ἔφη ὃ ,Ἀριτόβουλος ‚ ἐμοὶ 
τοῦτο λέγεις, ὥσπερ οὐκ ἐπὶ σοὶ ὄν, ὅ τε ἂν βούλῃ περὶ 
ἐμοῦ λέγειν; Ma Ni’ οὔχ, ὡς ποτε ἐγὼ ᾿“σπασίας ἤκουσα" 
ἔφη γὰρ τὰς ἀγαϑὰς προμνηστρίδας μετὰ μὲν ἀληϑείας 
τὰἀγαϑὰ διαγγελλούσας δεινὰς εἶναι συνάγειν ἀνθρώπους 
eis χηδείαν, ψευδομένας δ᾽ οὐκ ἐϑέλειν ἐπαινεῖν" τοὺς 
γὰρ ἐξαπατηϑέντας ἅμα μισεῖν ἀλλήλους τε καὶ τὴν προ- 
μνησαμένην᾽ ἃ δὴ καὶ ἐγὼ πεισϑεὶς ὀρϑῶς ἔχειν ἡγοῦμαι 
οὐκ ἐξεῖναί μοι περὶ σοῦ λέγειν ἐπαινοῦντι οὐδέν, ὃ τι 
ἂν μὴ ἀληϑεύω. Σὺ μὲν ἄρα, ἔφη ὁ Κριτόβουλος, τοι- 
οὗτός μοι φίλος εἶ, ὦ Σώκρατες, οἷος, ἂν μέν τι αὐτὸς 
ἔχω ἐπιτήδειον eis τὸ φίλους κτήσασϑαι, συλλαμβάνειν 


35. τοῖς ἑαυτοῦ m τοῖς σαυ- 
τοῦ vgl. 1, 2, 46. — ἔγνωχας... 
εἶναι, γιγνώσχω hat den Acensa- 
tiv mit dem Infinitiv (nicht das Par- 
tizip) in der Bedeutung „erkenne, 
nehme an, meine“.— rovg δ᾽ ἐχ- 
ϑροὺς κακῶς. In dieser Ansicht 
ist also die Sokratische Moral über 
den nationalgriechischen Standpunkt 
nicht hinausgekommen. Vgl. auch, 
was Sokr. Ill, 9, 8 unter φϑόνος 
versteht. Anders bei Platon im 
Kriton 49 und besonders rep. |, 
334, B. fl. — εἶναί με. Wegen 
μὲ 8. zu σαυτόν |, 4, 8. — σὺν- 
Ingo». Vgl. zu ϑηρᾶν ἃ 28. 

36. ὥσπερ .. ὄν, als ob es 
nicht bei dir stände. 8. zu |, 
1,4. — Ἀσπασίας, der durch 


Schönheit und hohe Bildung be- 
rühmten Frau des Perikles, deren 
geistreichen Umgang auch Sokr. ge- 
nofs. Wenn dieser aber bei Xen. 
und Platon ihrer wie seiner Lehre- 
rin gedenkt, so ist das nur als Iro- 
nie gegen den Weisheitsruhm jener 
Frau anzusehen. An unserer Stelle 
liegt es am Tage, dafs es keiner 
Aspasia bedurfte, um einem Sokr. 
die hier folgende Lehre zu geben. 
— 00x 298Aeıy,seinichtihre 
(der ἀγαϑ. προμν») Art, dazu 
(der od. me sie sich nicht, 
φευδομένας ἐπαινεῖν (gehört zu- 
sammen) „mit Lügen d. i. gegen 
die Wahrheit zu loben“. 


37. οἷος. auch nach τοιοῦτος, 
mit folg. Infinitiv. S. d. Gramm. zu 


37 


— 
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μοι" ei δὲ un, οὐκ av ἐθέλοις πλάσας τι εἰπεῖν ἐπὶ τῇ 
ἐμῇ ὠφελείᾳ. Πότερα δ᾽ ἄν, ἔφη ὃ Σωχράτης, ὦ Κριτό- 
βουλε, δοκῶ σοι μᾶλλον ὠφελεῖν σε τὰ ψευδῆ ἐπαινῶν 


88 ἡ πείϑων πειρᾶσϑαέ σε ἀγαϑὸν ἄνδρα γενέσθαι; εἰ δὲ 


μὴ φανερὸν οὕτω σοι, ἔκ τῶνδε σκέψαι" εἶ γάρ σε βου- 
λόμενος φίλον ποιῆσαι ναυκλήρῳ Ψευδόμενος ἐπαινοίην, 
φάσχων ἀγαϑὸν εἶναι χυβερνήτην, ὃ δέ μοι πεισϑεὶς 
ἐπιτρέψειέ σοι τὴν ναῦν μὴ ἐπισταμένῳ κυβερνᾶν, ἔχεις 
τινὰ ἐλπίδα μὴ ἂν σαυτόν τε καὶ τὴν ναῦν ἀπολέσαι; ἢ 
εἴ σοι πείσαιμι κοινῇ τὴν πόλιν ψευδόμενος, ὡς ἂν στρα- 
τηγικῷ τε καὶ δικαστικῷ καὶ πολιτικῷ, ἑαυτὴν ἐπιτρέψαι, 
τί ἂν οἴει σεαυτὸν καὶ τὴν πόλιν ὑπὸ σοῦ παϑεῖν; Υ εἴ 
τινας ἰδίᾳ τῶν πολιτῶν πείσαιμι ψευδόμενος, ὡς ὄντι 
οἰκονομικῷ τε καὶ ἐπιμελεῖ, τὰ ἑαυτῶν ἐπιτρέψαι, ag’ 
οὐκ ἂν πεῖραν διδοὺς ἅμα τε βλαβερὸς εἴης καὶ καταγέ- 
λαστος φαίνοιο; ἀλλὰ συντομωτάτη τε καὶ ἀσφαλεστάτη 
καὶ καλλίστη ὅδός, ὦ Κριτόβουλε, ὃ τι ἂν βούλῃ δοκεῖν 
ἀγαϑὸς εἶναι, τοῦτο καὶ γενέσϑαι ἀγαϑὸν πειρᾶσϑαι. 
ὅσαι δ᾽ ἐν ἀνθρώποις ἀρεταὶ λέγονται, σκοπούμενος εὗ- 
σήσεις πάσας μαϑήσει τε καὶ μελέτῃ αὐξανομένας. ἐγὼ 
μὲν οὖν οὕτως, ὦ Κριτόβουλε, οἶμαι δεῖν ποιεῖν ἡμᾶς. 


Ι, 4, θ. --- εἰ δὲ μή. So folgt auch 
IN, 9, 11 und sonst nach av (- ἐὰν 
oder 7») μέν ein εἰ δὲ un, indem 
es an der zweiten Stelle genügt, 
die Bedingung, die an der ersten 
Stelle als eine, deren Erfüllung von 
der Zukunft erwartet wird, durch 
ἄν bezeichnet ist, nur im allge- 
meinen (durch e) anzudeuten. — 
οὐχ ἂν ἐϑέλοις, statt mit dem 
Infinitiv (nach οἱος) fortzufahren, 
lebhafter: da wärest du nicht 
gesonnen u. 8.w. — Πότερα 
δ᾽ ἄν. Wegen δέ 8. zu I, 3, 13. 

38. γάρ, nämlich. — σοι 
τὴν ναῦν, dir sein Sch. — 
ἐλπίδα un ἄν.. ἀπολέσαι, 
der inf. aor. mit ἄν nach ἐλπίδα 
wenig, verschieden vom inf. fut. — 
ως av... πολιτικῷ, näml. 


ὄντι. Zu ὡς ἄν hat man eigent- 
lich das vorhergehende Verbum zu 
ergänzen, also: ὡς ἄν... πολιτιχῷ 
ὄντι δαυτὴν ἐπιτρέψαι πείσαιμι. 
Dieses ὡς ἄν, bei dem man sich 
der ursprünglichen Ergänzung wohl 
nicht mehr bewulst war, wird zu 
einem: wie etwa. Vgl. III, 6,4; 
8, 1. Im folgenden aber ὡς ὄντι 
οἰχονομικῷ einfach: als einem in 
der Verwaltung des Hauswesens 
geschickten Manne. — οἴει σεαυ- 
τὸν. παϑεῖν. 5. τὰ , 4, 8. 
39. ὁ τε... δοχεῖν ἀγαϑὸς 
εἶναι „worin“. Derselbe Gedanke 
ia beinahe derselben Form I], 7, 1. 
— ἐν ἀνθρώποις. 58. zu II, 
θ, 2, — μαϑήσει.. μελέτ 
αὐξανομένας. 8. ἀ. Einl. $ 13. 
— οὕτως, d. i. in der von mir 
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ei δὲ σύ πως ἄλλως γιγνώσχεις, δίδασκε. καὶ ὃ Κριτό- 
βουλος, "AAN αἰσχυνοίμην ἄν, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ἀντι- 
λέγων τούτοις" οὔτε γὰρ καλὰ οὔτε ἀληϑῆ λέγοιμ᾽ ἄν. 
Καὶ μὴν τὰς ἀπορίας γε τῶν φίλων τὰς μὲν δι᾽ 
ἄγνοιαν ἐπειρᾶτο γνώμῃ ἀκεῖσϑαι, τὰς δὲ δι᾿ ἔνδειαν 
διδάσκων κατὰ δύναμιν ἀλλήλοις ἐπαρκεῖν. ἐρῶ δὲ καὶ 
ἐν τούτοις ἃ σύνοιδα αὑτῷ. «Ἀρίσταρχον γάρ ποτε δρῶν 
σκυϑρωπῶς ἔχοντα, Ἔοικας, ἔφη, ὦ ᾿Αρίσταρχε, βαρέως 
φέρειν τι χρὴ δὲ τοῦ βάρους μεταδιδόναι τοῖς φίλοις" 
ἴσως γὰρ ἄν τέ σε καὶ ἡμεῖς κουφίσαιμεν. 
σταρχος, ᾿Αλλὰ μήν, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ἐν πολλῇ γέ εἶμι 
arsopig. ἐπεὶ γὰρ ἐστασίασεν ἡ πόλις, πολλῶν φυγόντων 
eig τὸν Πειραιᾶ, συνεληλύϑασιν ὡς ἐμὲ καταλελειμμέναι 
ἀδελφαί τε καὶ ἀδελφιδαὶ καὶ ἀνεψιαὶ τοσαῦται, ὥστ᾽ 
εἶναι ἐν τῇ οἰκίᾳ «τέσσαρας καὶ δέκα τοὺς ἐλευϑέρους" 
λαμβάνομεν δὲ οὔτε ἐκ τῆς γῆς οὐδέν". οἱ γὰρ ἐναντίοι 
χρατοῦσιν αὐτῆς οὔτε ἀπὸ τῶν οἰκιῶν" ὀλιγανθρωπία 
γὰρ ἐν τῷ ἄστει γέγονε' τὰ ἔπιπλα δὲ οὐδεὶς ὠνεῖται, 
οὐδὲ δανείσασθαι οὐδαμόϑεν ἔστιν ἀργύριον, ἀλλὰ πρό- 
τερον ἄν τίς μοι δοκεῖ ἐν τῇ ὁδῷ ζητῶν εὑρεῖν ἢ δανει- 
ζόμενος λαβεῖν. χαλεπὸν μὲν οὖν ἐστιν, ὦ Σώκρατες, 
τοὺς οἰκείους περιορᾶν ἀπολλυμένους, ἀδύνατον δὲ τοσού- 


me] 


καὶ ὃ ᾿Αρίέ- 2 


τους τρέφειν ἐν τοιούτοις πράγμασιν. ἀκούσας οὖν ταῦτα 8 


ὃ Σωχράτης, Τί ποτέ ἐστιν, ἔφη, 0 τι ὃ Κεράμων μὲν 


ov. Von ihm ist sonst nichts 
icheres bekannt. 


auseinandergesetzten Weise. — οὔ- 
τως .. ποιεῖν ἡμᾶς. 58. ἃ. An- 


hang. 
2. Inhalt: Einer freien Erziehung 
ist es nicht unwürdig, eine nütz- 
liche Thätigkeit zu üben. Durch 
diese kommt Wohlstand, gegensei- 
tige Anerkennung und Freudigkeit 
in das Haus. Vgl. 1, 2, 57. 

1. γνώμῃ d.i. durch Erteilung 


von Rat, wie Kapp. 7 u. 8 ge- 
zei ist, gegenübergestellt dem 
διδάσχων ἀλλήλοις ἐπαρχεῖν 


Kapp. 9 u. 10. (Gilb.) — xai 
un» iam vero. — Ἀρίσταρ- 


2. ἀλλὰ μήν. Ja fürwahr. 
— ἐστασίασεν ἡ πόλις, als 
nach Athens Einnahme durch Ly- 
sander die 30 und dann die 10 Ty- 
rannen herrschten, die unter Thrasy- 
buls Führung von der Volkspartei, 
welche sich des Peiräeus bemächtigt 
hatte, bekämpft wurden, 404—403 
v. Chr. Bellen. I cap. 3 υπὰ 4. — 
τοὺς ἐλευϑέρους, Männer und 
zanen, — λαμβάνομεν. 5. 1, 

5 

3. Κεράμων, unbekannt. — 


188 ΞΕΝΟΦΩ͂ΝΤΟΣ 


πολλοὺς τρέφων οὗ μόνον ἑαυτῷ τε καὶ τούτοις τὰ ἐπι- 
τήδεια δύναται παρέχειν, ἀλλὰ καὶ περιποιεῖται τοσαῦτα, 
ὥστε καὶ πλουτεῖν, σὺ δὲ πολλοὺς τρέφων δέδοικας, μὴ 
δι᾿ ἔνδειαν τῶν ἐπιτηδείων ἅπαντες ἀπόλησϑε; Ὅτι νὴ 
AU, ἔφη, ὃ μὲν δούλους τρέφει, ἐγὼ δὲ ἐλευϑέρους. Καὶ 
πότερον, ἔφη, τοὺς παρὰ σοὶ ἐλευϑέρους οἴει βελτίους 
εἶναι ἢ τοὺς παρὰ Κεράμωνι δούλους; Ἐγὼ μὲν οἶμαι. 
ἔφη, τοὺς παρὰ ἐμοὶ ἐλευϑέρους. Οὔκουν, ἔφη, αἰσχρὸν 
τὸν μὲν ἀπὸ τῶν πονηροτέρων εὐπορεῖν, σὲ δὲ πολλῷ 
βελτίους ἔχοντα ἐν ἀπορίᾳ εἶναι; Νὴ Al, ἔφη, ὁ μὲν γὰρ 
τεχνίτας τρέφει, ἐγὼ δὲ ἐλευϑερίως πεπαιδευμένους. 4 
ovv, ἔφη, τεχνῖταί εἶσιν οἱ χρήσιμόν τι ποιεῖν ἐτειστά- 
μενοι; Μάλιστά γε, ἔφη. Οὐκοῦν χρήσιμα γ᾽ ἄλφιτα; 
Σφόδρα γε. Τί δὲ ἄρτοι; Οὐδὲν ἧττον; Τί γάρ; ἔφη, 
ἱμάτιά τε ἀνδρεῖα καὶ γυναικεῖα καὶ χιτωνίσκοι καὶ χλα- 
μύδες καὶ ἐξωμίδες ; Σφόδρα γε, ἔφη, xal πάντα ταῦτα 
χρήσιμα. Ἔπειτα, ἔφη, οἱ παρὰ σοὶ τούτων οὐδὲν End- 
στανται ποιεῖν; Πάντα μὲν οὖν, ὡς ἐγῴμαι. Εἶτ᾽ οὐκ 
οἶσθα, ὅτι ἀφ᾽ ἑνὸς μὲν τούτων, ἀλφιτοποιέας, Ναυσι- 
κύδης οὐ μόνον ἑαυτόν τε καὶ τοὺς οἰχέτας τρέφει, ἀλλὰ 
πρὸς τούτοις καὶ ὗς πολλὰςϊκαὶ βοῦς, καὶ περιποιεῖται 
τοσαῦτα, ὥστε καὶ τῇ πόλει πολλάκις λειτουργεῖν, ἀπὸ 
δὲ ἀρτοποιέας Κύρηβος τήν τε οἰκίαν πᾶσαν διατρέφει 
καὶ ζῇ δαψιλῶς, Anutas δὲ ὃ Κολλυτεὺς ἀπὸ χλαμυδουρ- 


σὺ δὲ πολλούς Sc. „für deine 


am besten mit dem folgenden ver- 
Verhältnisse. “« Man könnte erwarten 


bunden; γάρ Ξϑε = je. 


σὺ δὲ ὀλίγους, (andere σὺ δ᾽ οὐ 
πολλοὺς); denn die 14 Freien waren 
eine sehr kleine Zahl gegen die sich 
oft auf viele Hunderte belaufende 
Menge von Sklaven, die einzelne 
Reiche hatten, zu denen Keramon 
gehört zu haben scheint; aber dann 
geht, wie Gilb. richtig bemerkt, das 
tertium, comparationis verloren. 

4 οὔκουν, nachdrücklich, noN- 
ne igilur. — vn Al, natürlich, 
soll keine Antwort sein, sondern 
nur allgemein den Gedanken weiter- 
führen (vgl. $ 6). und wird daher 


5. ὧρ οὖν unterscheidet sich 
kaum von οὐχοῦν. Es beginnt eine 
scheinbar indifferente Frage, um die 
Antwort in keiner Weise voraus zu 
bestimmen. 8. zu οὐχοῦν II, 1,2. 
Übersetze: Sind nun wohl Hand. 
werker solche Leute, die.. 
— Wegen ἔπειτα hier und N 1 
und wegen εἶτα θαυ. 18 5, zul, 
2,26. — πάντα μὲν οὖν, viel- 
mehr alles. 

6. διατρέφει „wohl ernährt“, 
διά (Homer ζα-, ζατρεφής) ver- 
stärkt den Verbalbegriff. “--ὁ Κολ- 
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ylas, Ἱπένων δ᾽ ἀπὸ χλανιδοποιίας, Meyapkuv δ᾽ οἱ πλεῖ- 
στοι ἀπὸ ἐξωμιδοποιίας διατρέφονται; Νὴ AU, ἔφη, 
οὗτοι μὲν γὰρ ὠνούμεγοι βαρβάρους ἀνθρώπους ἔχουσιν, 
wor ἀναγκάζειν ἐργάζεσθαι ἃ καλῶς ἔχει, ἐγὼ δ᾽ ἐλευ- 
ϑέρους τε καὶ συγγενεῖς. Ἔπειτ᾽, ἔφη, ὅτι ἐλεύϑεροί τ᾽ 
εἰσὶ καὶ συγγενεῖς σοι, οἴει χρῆναι μηδὲν αὑτοὺς ποιεῖν 
ἄλλο ἢ ἐσϑίειν καὶ καϑεύδειν; πότερον καὶ τῶν ἄλλων 
ἐλευϑέρων τοὺς οὕτω ζῶντας ἄμεινον διάγοντας ὁρᾷς καὶ 
μᾶλλον εὐδαιμονίζεις ἢ τούς, ἃ ἐπίστανται χρήσιμα πρὸς 
τὸν βίον, τούτων ἐπιμελομένους; ἢ τὴν μὲν ἀργίαν καὶ 
τὴν ἀμέλειαν αἰσϑάνῃ τοῖς ἀνθρώποις πρός τε τὸ μαϑεῖν, 
ἃ προσήκει ἐπίστασθαι, καὶ πρὸς τὸ μνημονεύειν, ἃ ἂν 
μάϑωσι, καὶ πρὸς τὸ ὑγιαίνειν τε καὶ ἰσχύειν τοῖς σώμασι 
καὶ πρὸς τὸ χτήσασϑαί τε καὶ σώζειν τὰ χρήσιμα πρὸς 
τὸν βίον ὠφέλιμα ὄντα, τὴν δὲ ἐργασίαν καὶ τὴν Enı- 
μέλειαν οὐδὲν χρήσιμα; ἔμαϑον δέ, ἃ φὴς αὐτὰς ἐπίστα- 
σϑαι, πότερον ὡς οὔτε χρήσιμα ὄντα πρὸς τὸν βίον οὔτε 
ποιήσουσαι αὐτῶν οὐδέν, ἢ τοὐναντίον, ὡς καὶ ἐπιμελη- 
σόμεναι τούτων καὶ ὠφελησόμεναι ἀπ᾽ αὑτῶν; ποτέρως 
γὰρ ἂν μᾶλλον ἄνϑρωποι σωφρονοῖεν, ἀργοῦντες, ἢ τῶν 
χρησίμων ἐπιμελόμενοι; ποτέρως δ᾽ ἂν δικαιότεροι εἶεν, 
εἰ ἐργάζοιντο, ἢ εἰ ἀργοῦντες βουλεύοιντο περὶ τῶν ἐπι- 
τηδείων; ἀλλὰ καὶ νῦν μέν, ὡς ἐγῴμαι, οὔτε σὺ ἐκείνας 
daher das Masculinum, obwohl Arist, 


ὃ 2 nur von Frauen spricht. — 
ἄλλο. Wegen der Stellung vgl. 


AUTEU ς; aus dem attischen Demos 
Κολλυτός. --- Xhavıdonoılas, 
χλανίδες sind feinere Oberkleider, 


mehr zum Putz, meist von Frauen 
getragen, ἐξωμές, eine Art Tunica 
ohne Armel. Die ganze Stelle zeigt, 
wie weit damals schon die Teilung 
der Arbeit fortgeschritten war. — 
Wvovusvoı..&yovaoıy,haben 
gekaufte... δ. Kr. 56, 3, 6. 

ier part. praes..wegen des wieder- 
holten Kaufens (eigentlich: indem 
sie sie kaufen). — ὥστ᾽ ἀναγ- 
κάζειν, 80 dafs sie sie 
zwingen können. --  χαλῶς 
ἔχει, == quae decent, (schöne 
Sächen) Seyflert. 

1. ἐλεύϑεροι, als Gattung; 


1, 1,17. — τὴν. “ἀργίαν καὶ 
τὴν ἐξ αν χρη .ὠφέλιμα ὄν- 
zu χρησιμώτερον 1, 8, 1. 
, ἔμαϑον „lernten sie“, näm- 
lich deine Hausgenossinnen (avras)? 
ἔμαϑον des N achdrucks halber vor- 
angestellt (statt πότερον δὲ & 
ϑον ἃ ἃ ..) und um πότερον neben 
ὡς zu bringen. — ὡς gehört auch 
zu ποιήσουσαι. Wegen der durch 
οὔτε .. οὔτε verbundenen Parti- 
zipien in verschiedenem Kasus ven 
I, 2,5. — ποτέ ως 5. ὁ. 1 
9. ἀλλὰ χα ἦν ἃ daz F 
kommt aber noch. — "νῦν be- 


10 


1 


12 
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φιλεῖς οὔτε ἐκεῖναι σέ, σὺ μὲν ἡγούμενος αὐτὰς ἐπιζη- 
μίους εἶναι σεαυτῷ, ἐκεῖναι δὲ σὲ ὁρῶσαι ἀχϑόμενον ἐφ᾽ 
ἑαυταῖς. ἐκ δὲ τούτων κίνδυνος μείζω τε ἀπέχϑειαν yi- 
γγεσϑαι καὶ τὴν προγεγονυῖαν χάριν μειοῦσϑαι. ἐὰν δὲ 
προστατήσῃς, ὅπως ἐνεργοὶ ὦσι, σὺ μὲν ἐκείνας φιλήσεις, 
ὁρῶν ὠφελίμους σεαυτῷ οὔσας, ἐκεῖναι δὲ σὲ ἀγατεήσου- 
σιν, αἰσϑόμεναι χαίροντα αὑταῖς, τῶν δὲ προγεγονυιῶν 
εὐεργεσιῶν ἥδιον μεμνημένοι τὴν ἀπ᾽ ἐκείνων χάριν αὐξή- 
σετε, nal ἐκ τούτων φιλικώτερόν τε καὶ οἰχειότερον ἀλλή- 
λοις ἕξετε. εἰ μὲν τοίνυν αἰσχρόν τι ἔμελλον ἐργάσεσϑαι, 
ϑάνατον ἀντ᾽ αὐτοῦ προαιρετέον ἦν᾽ νῦν δὲ ἃ μὲν δοκεῖ 
κάλλιστα καὶ πρεπωδέστατα γυναιξὶν εἶναι ἐπίστανται, 
ὡς ἔοικε᾽ πάντες δὲ ἃ ἐπίστανται ὁᾷστά τε καὶ τάχιστα 
καὶ κάλλιστα καὶ ἥδιστα ἐργάζονται. μὴ οὖν ὄκνει, ἔφη, 
ταῦτα εἰσηγεῖσθαι αὐταῖς, ἃ σοί τε λυσιτελήσει κἀκεέναις, 
καί, ὡς εἶχός, ἡδέως ὑπακούσονται. Alla, νὴ τοὺς ϑεούς, 
ἔφη ὃ Aolorapyos, οὕτως μοι δοχεῖς καλῶς λέγειν, ὦ 
Σώκρατες, ὥστε πρόσϑεν μὲν οὐ προσιέμην δανείσασϑαι, 
εἰδώς, ὅτι ἀναλώσας ὃ ἂν λάβω οὐχ ἕξω ἀποδοῦναι, νῦν 
δέ μοι δοκῶ εἰς ἔργων ἀφορμὴν ὑπομενεῖν αὐτὸ ποιῆσαι. 

Ἐχ τούτων δὲ ἐπορίσϑη μὲν ἀφορμή, ἐωνήϑη δὲ ἔρια" 
καὶ ἐργαζόμεναι μὲν ἠρίστων, ἐργασάμεναι δὲ ἐδείπνουν, 


zeichnet die gegenwärtige Lage. 
Dem νῦν μέν entspricht nachher 
ἐὰν δέ. -- κίνδυνος... γίγνε- 
σϑαε, seltenere Konstruktion statt 
un τὰ, ἃ. Kon. — προστατή- 
σῆς ὅπως „darauf hältst“, des- 
halb orwc wie bei den Verben des 
Sorgens,, vergl. II, 1, 1; προστα- 
τεῦσαι onwg Anab. V, 6, 21. — 
αὐξήσετε, ἴῃ der zweiten Person, 
insofern χάρις ein wechselseitiges 
Verhältnis (zwischen dem Geber 
und den Empfängerinnen) bezeich- 
net. ἐχείνων geht auf εὐεργεσιῶν. 

10. el μὲν τοίνυν... ἔμελ- 
λον, wenn sie nun freilich... 
mülsten. — προαιρετέον nv 
ohne ἄν, aus demselben Grunde als 


nv, ἔδει, προσῇῆχεν. — νῦν δέ. 
nn II, 3, fı. 1 

11. ἀλλα fast = „ja“, lebhafter 
Ausdruck der Zustimmung. — @0- 
τε, πρόσϑεν μὲν... νῦν δέ. 
Der erste Satz steht dem Sinne nach 
in keinem Folgeverhältnis zum vor- 
hergehenden, nur der zweite. S. 
wegen μέν (obwohl) ... δέ zu |, 
4, 11. — προσιέμην „ich wollte 
nichts davon wissen“. — εἰς ἔρ- 

ων @pogpunv,umdieMittel 
ür die Arbeit zu schaffen. 
— ὑπομενεῖν, es über mich 
zu gewinnen. — αὐτὸ ποι- 
70«., nämlich δανείζεσϑαι. 

12. ἐργαζόμεναι ἡρίστων. 
Sie arbeiteten während des Früh- 
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ἱλαραὶ δὲ ἀντὶ σκυϑρωπῶν ἦσαν' καὶ ἀντὶ ὑφορωμένων 
ἑαυτοὺς ἡδέως ἀλλήλους ἑώρων, καὶ ai μὲν ὡς κηδεμόνα 
ἐφίλουν, ὁ δὲ ὡς ὠφελίμους ἠγάπα. Τέλος δὲ ἐλϑὼν 
πρὸς τὸν Σωκράτην χαίρων διηγεῖτο ταῦτά τε καὶ ὅτι 
αἰτιῶνται αὐτὸν μόνον τῶν ἐν τῇ οἰχίᾳ ἀργὸν ἐσϑέειν. 
καὶ ὃ Σωχράτης ἔφη᾽ Εἶτα οὐ λέγεις αὑταῖς τὸν τοῦ κυνὸς 
λόγον; φασὶ γάρ, ὅτε φωνήεντα ἣν τὰ ζῷα, τὴν div πρὸς 
τὸν δεσπότην εἰπεῖν" Θαυμαστὸν ποιεῖς, ὃς ἡμῖν μὲν ταῖς 
καὶ ἔριά σοι καὶ ἄρνας καὶ τυρὸν παρεχούσαις οὐδὲν δί- 
δως, ὅ τι ἂν μὴ ἐκ τῆς γῆς λάβωμεν, τῷ δὲ κυνί, ὃς 
οὐδὲν τοιοῦτό σοι παρέχει, μεταδίδως οὗπερ αὐτὸς ἔχεις 
σίτου. τὸν κύνα οὖν ἀκούσαντα εἰπεῖν" Ναὶ μὰ Δία" ἐγὼ 
γάρ εἶμι ὃ καὶ ὑμᾶς αὑτὰς σώζων, ὥστε μήτε ὕπ᾽ ἀν- 
ϑρώπων κλέπτεσθαι μήτε ὑπὸ λύκων ἁρπάζεσθϑαι" ἐπεὶ 
ὑμεῖς γε, εἰ μὴ ἐγὼ προφυλάττοιμι ὑμᾶς, οὐδ᾽ ἂν νέμε- 
σϑαι δύναισϑε, φοβούμεναι, μὴ ἀπόλησϑε. οὕτω δὴ λέ- 
γεται καὶ τὰ πρόβατα συγχωρῆσαι τὸν κύνα προτιμᾶσϑαι. 
καὶ σὺ οὖν ἐκείναις λέγε, ὅτι ἀντὶ κυνὸς εἶ φύλαξ καὶ 
ἐπιμελητής, καὶ διὰ σὲ οὐδ᾽ ὑφ᾽ ἑνὸς ἀδικούμεναι ἀσφα- 
Aus τε καὶ ἡδέως ἐργαζόμεναι ζῶσιν. 


18 


14 


"Ἄλλον δέ ποτε ἀρχαῖον ἑταῖρον διὰ χρόνου ἰδών, ὃ 


Πόϑεν, ἔφη, Εὔϑηρε, φαίνῃ; Ὑπὸ μὲν τὴν κατάλυσιν τοῦ 


stückes weiter, da dasselbe aus 
Speisen bestand, die ein nachträg- 
liches Waschen der Hände unnötig 
machten. — ἑαυτοὺς... ἀλλή- 
λους, nicht in der Femininform; 
denn hier ist Aristarch mit einge- 
schlossen. — ἐφίλουν, nämlich 
αὐτόν. --- ἀργόν, ohne zu ar- 
beiten. 

13. εἶτα. Vgl. zu 1,2, 26. — 
ὄϊν, die ionische Form wie Ill, 2, 1. 
11,5. IV, 3, 10 und sonst bei Xen. 
die gewöhnliche. — 9avuaoro»v. 
S. zu I, 2, 30. 

14. ναὶ μὰ Δία. S. τὰ 4. 
Afßrmiert wird der Gedanke: μετα- 
δίδωσι μοι οὗπερ αὐτὸς ἔχει ol- 
του. -- χαὶ ὑμᾶς αὐτάς, näm- 
lich aufser dem übrigen Besitze 


seines Herrn. — ἐπεί „denn“, die 
vorliegende Stelle zeigt besonders 
deutlich, wie das „da“ in die Be- 
deutung von „denn“ übergeht. — 
ἀντὶ χυνός. Aristoph. Ritt.1043: 
ἐγὼ γὰρ ἀντὶ τοῦ λέοντος εἰμί 
σοι. Kr. 68, 14,1. 

8. Inhalt: Eutheros, der früher 
in besseren Umständen lebte, sucht 
sich durch seiner Hände Arbeit zu 
ernähren. Sokrates giebt ihm den 
Rat, das Amt eines Verwalters zu 
suchen, das er auch im Alter be- 
kleiden könne, und widerlegt sein 
Bedenken gegen die damit verbun- 
dene Verantwortlichkeit. 

1.πόϑεν. φαίνῃ, unde tan- 
dem . . appares (Cicero), woher 
kommst du (zum Vorschein, [δια 
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πολέμου, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ἐκ τῆς ἀποδημίας, νυνὶ μέν- 
τοι αὐτόϑεν" ἐπειδὴ γὰρ ἀφηρέϑημεν τὰ ἐν τῇ ὑπερορίᾳ 
χτήματα, ἐν δὲ τῇ ᾿Αττικῇ ὃ πατήρ μοι οὐδὲν κατέλιτσεεν, 
ἀναγκάζομαι νῦν ἐπιδημήσας τῷ σώματι ἐργαζόμενος τὰ 
ἐπιτήδεια πορέζεσϑαι. δοκεῖ δέ μοι τοῦτο κρεῖττον εἶναι 
ἢ δέεσθαί τινος ἀνθρώπων, ἄλλως τε καὶ μηδὲν ἔχοντα, 
ἐφ᾽ ὅτῳ ἂν δανειζοίμην. Καὶ πόσον ἂν χρόνον οἴει 001, 
ἔφη, τὸ σῶμα ἱκανὸν εἶναι μισϑοῦ τὰ ἐπιτήδεια ἐργά- 
ζεσϑαι; Ma τὸν Al’, ἔφη, οὐ πολὺν χρόνον. Καὶ μήν, 
ἔφη, ὅταν γε πρεσβύτερος γένῃ, δῆλον ὅτι δαπάνης μὲν 
δεήσῃ, μισϑὸν δὲ οὐδείς σοι ϑελήσει τῶν τοῦ σώματος 
ἔργων διδόναι. ᾿.4ληϑῆ λέγεις, ἔφη. Οὐκοῦν, ἔφη, κρεῖττόν 
ἔστιν αὐτόϑεν τοῖς τοιούτοις τῶν ἔργων ἐπιτέϑεσθαι, ἃ 
καὶ πρεσβυτέρῳ γενομένῳ ἐἔπαρκέσει, καὶ προσελϑόντα τῳ 
τῶν πλείονα χρήματα κεχτημένων, τῷ δεομένῳ τοῦ συν- 
ἐπεμελησομένου, ἔργων τε ἐπιστατοῦντα καὶ συγκομέζοντα 
τοὺς καρποὺς καὶ συμφυλάττοντα τὴν οὐσίαν, ὠφϑλοῦντα 
ἀντωφελεῖσϑαι. Χαλεπῶς ἄν ᾿ ἔφη, ἐγώ , ὦ Σώκρατες, 
δουλείαν ὑπομείναιμι. Καὶ μὴν οἵ γε ἐν ταῖς πόλεσι 
προστατεύοντες καὶ τῶν δημοσίων ἐπιμελούμενοι οὐ δου- 
λοπρεπέστεροι ἕνεχα τούτου, ἀλλ᾽ ἐλευϑεριώτεροι νομέ- 


γρόνου] nach längerer Zeit)? Plat. 
ot. Anf.: Πόϑεν, ω Σώχρατες, 
φαίνει; — Εὔϑηρε, sonst nicht 
bekannt. — ὑπὸ. . πολέμου. 
Das Ende des peloponnesischen 
Krieges ist gemeint (wie Hellen.;lll, 
5, 8: ἐν χαταλύσει τοῦ πολέμου), 
im Frühjahr 404 v. Chr. Infolge 
des Friedensschlusses hatte Athen 
alles verloren, was es aufserhalb 
Attika besessen hatte, insbesondere 
alle Kleruchieen auf den Inseln. — 
αὐτόϑεν ex hac ipsa urbe — 
ἀφῃρέϑημεν, wir Athener, oder 
auch: ich und meine Familie. — 
δέεσθαι erklärt sich aus: ἐφ᾽ 
ὅτῳ ἂν δανειζοίμην. Wegen der 
Form s. zu I, 6, 10. --- ἄλλως τε 
καί. S. zul, 2, 59. — ἔχοντα 
5. wegen des Accus. zu μαϑόντας 


ποιεῖν 1, 1, 9. 

2. μισϑοῦ gen. ‚pretii, vgl. πό- 
νων II, 1,20. — τὰ ἐπιτήδεια 
ἐργάξεσϑαι. S. zu ὀλίγα ἐρ- 
γαζεσϑαι 1, 3,5. --- χαὶ μήν, 
und doch, vel. l, 4, 12. 

3. αὐτόϑεν, von Stund’ an, 
sogleich. -οτῳ.. , τῷ deowe- 
vg, einem. der nämlich. 
bedarf. — Wegen des Art. τοῦ 
vor συνεπιμελησομένου 8. Kr. 50, 
4, 3 C. 380. — ἐπιστατοῦντα 
== ἐπιστάτην ὄντα, daher mit dem 
Genit. wie Kyrop. 1, 1, 2: ὧν av 
ἐπιστατῶσι ζῴων; Gewöhnlich mit 
dem Dativ. 

4. χαὶ μήν. wie ὃ 2 und ὅ. --- 
ἕνεχα τούτου propterea, ἕνεχα 
ist nicht blofs = gratia, sondern 
auch = propter. 
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ζονται. Ὅλως, ἔφη, ὦ Σώχρατες, τὸ ὑπαίτιον εἶναί τινι 5 
ov πάνυ προσίεμαι. Καὶ μήν, ἔφη, Εὔϑηρε, οὐ πάνυ γε 
6adıov ἔστιν εὑρεῖν ἔργον, ἐφ᾽ ᾧ οὐκ ἄν τις αἰτίαν ἔχοι. 
χαλεπὸν γὰρ οὕτω τι ποιῆσαι, ὥστε μηδὲν ἁμαρτεῖν, χα- 
λεπὸν δὲ καὶ ἀναμαρτήτως τι ποιήσαντα μὴ ἀγνώμονε 
κριτῇ περιτυχεῖν" ἐπεὶ καὶ οἷς νῦν ἐργάζεσϑαι φὴς ϑαυ- 
μάζω εἰ ῥᾷάδιόν ἔστιν ἀνέγκλητον διαγίγνεσϑαι. χρὴ οὖν 6 
πειρᾶσϑαι τοὺς φιλαιτίους φεύγειν καὶ τοὺς εὐγνώμονας 
διώχειν, χαὶ τῶν πραγμάτων ὅσα μὲν δύνασαι ποιεῖν 
ὑπομένειν, ὅσα δὲ μὴ δύνασαι φυλάττεσθαι, ὅ τι δ᾽ ἂν 
πράττῃς, τούτου ὡς κάλλιστα καὶ προϑυμότατα ἐπιμε- 
λεῖσθαι᾽ οὕτω γὰρ ἥκιστ᾽ ἂν μέν σε οἶμαι ἐν αἰτίᾳ εἶναι, 
μάλιστα δὲ τῇ ἀπορίᾳ βοήϑειαν εὑρεῖν, ὁᾷστα δὲ καὶ 
axıyövvorara ζῆν καὶ εἰς τὸ γῆρας διαρκέστατα. 

Οἶδα δέ ποτε αὐτὸν καὶ Κρίτωνος ἀχούσαντα, ὡς ϑ 
χαλεπὸν ὃ βίος ᾿Αϑήνησιν εἴη ἀνδρὶ βουλομένῳ τὰ ἕαυ- 
τοῦ πράττειν. Νῦν γάρ, ἔφη, ἐμέ τινες εἰς δίκας ἄγου- 


5. ὅλως, überhaupt. — τὸ 
ὑπαίτιον εἶναι, alsallgemeiner 
Begriff nicht auf das Subjekt be- 
zogen; sonst wäre ὑπαίτιος not- 
wendig. — οὐ πάνυ προσίε- 
μαι. Litotes „ich verwerfe durch- 
aus“. Ages. V, 3: πάμπαν οὐ προσ- 
ἰετο. — αἰτίαν ἔχειν oder 
ἐν αἰτίᾳ εἶναι ($ 6) pflegt das 
Pass. zu αἰτιᾶσθαι zu vertreten. 
— χαλεπόν, ohne μέν bei [ο]- 
gendem δὲ χαί. S. zu I, 1,1. — 
ἐπεὶ καί „denn“. 8.1], 1, 14. — 
ϑαυμάξω εἰ. 5.1.1, 13. — 
ἀνέγχλητον διαγίγνεσϑαι, 
ohne ὄντα wie 1, 6, 2 διατελεῖς. 
— ἠνέγκλητον ist mit οἷς νῦν 
ἐργάζεσϑαι φῆς zu verbinden: 
„nicht beschuldigt von denen, für 
die du nach deiner Aussage jetzt 
arbeitest“. 

6. δεώχειεν, eifrig nach- 
gehen oder aufsuchen. YglIV, 
4, 24. Plat. Theaetet. 68, A: σὲ 
μὲν διώξονται καὶ φιλήσουσιν, 
ἑαυτοὺς δὲ μισήσουσι. — ἂν .. 


εἶναι, Die Partikel ist bei μά- 
Auora . . εὑρεῖν und ῥᾷστα .. 
ζῇν zu wiederholen. S. zu I, 3, 15. 

9. Inhalt: Sokr. empfiehlt dem 
Kriton den Archedemos als Helfer 
gegen seine Feinde. Archedemos 
erwirbt sich durch seinen Schutz die 
Dankbarkeit und Freundschaft nicht 
blofs des Kriton, sondern auch der 
Freunde desselben. 

1. Κρίτωνος. Einer von Sokr. 
vertrautesten Freunden, derihn nach 
derVerurteilung zu bewegen suchte, 
aus dem Gefängnis zu entfliehen. 
Er wurde, wie andere reiche Bür- 
ger, von Sykophanten durch Ver- 
leumdung und Anklagen verfolgt 
so lange, bis er seinen Beutel öff- 
nete. Vgl. Plutarch. über die Erz. 
ἃ, Kind. c.8: χαὶ ὃ πολὺς πλοῦ- 
τος σχοπὸς ἔχκειται τοῖς βουλο- 
μένοις βαλλάντια τοξεύειν, x0- 
χούργοις οἰχέταις καὶ συχοφαν- 
ταις. -- χαλεπὸν ὃ βίος. 5. 
Π, 3, 1 zu χρησιμώτερον. — τὰ 
ἑαυτοῦ, seine Geschäfte — 
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σιν, οὐχ ὅτι ἀδικοῦνται ὕπ᾽ ἐμοῦ, ἀλλ᾽ ὅτι νομίζουσιν 
ἥδιον ἂν μὲ ἀργύριον τελέσαι ἢ πράγματα ἔχειν. καὶ ὃ 
Σωχράτης, Εἰπέ μοι, ἔφη, ὦ Κρίτων, κύνας δὲ τρέφεις, 
ἵνα σοι τοὺς λύχους ἀπὸ τῶν προβάτων ἀπερύκωσι; Καὶ 
μάλα, ἔφη" μᾶλλον γάρ μοι λυσιτελεῖ τρέφειν ἢ μή. Οὐκ 
ἂν οὖν ϑρέψαις καὶ ἄνδρα, ὅστις ἐϑέλοι Te χαὶ δύναιτο 
σοῦ ἀπερύχειν τοὺς ἐπιχειροῦντας ἀδικεῖν σε; Ἡδέως γ᾽ 
ἄν, ἔφη, εἰ μὴ φοβοίμην, ὅπως μὴ ἐπ᾽ αὐτόν με τράποιτο. 
Τί δ᾽; ἔφη, οὐχ δρᾷς, ὅτι πολλῷ ἥδιόν ἐστι χαριζόμενον 
οἵῳ σοὶ ἀνδρὶ ἢ ἀπεχϑόμενον ὠφελεῖσϑαι; εὖ ἴσϑι, ὅτι 
εἰσὶν ἔνϑάδε τῶν τοιούτων οἱ πάνυ ἂν φιλοτιμηϑεῖεν 
φίέλῳ σοι χρῆσϑαι. 

Καὶ ἐκ τούτων ἀνευρίσκουσιν ᾿Αρχέδημον, πάνυ μὲν 
ἱκανὸν εἰπεῖν τε καὶ πρᾶξαι, πένητα δέ" οὐ γὰρ ἣν οἷος 
ἀπὸ παντὸς κερδαίνειν, ἀλλὰ φιλόχρηστός ve καὶ ἔφη 
ὁᾷστον εἶναι ἀπὸ τῶν συκοφαντῶν λαμβάνειν. τούτῳ οὖν 
ὃ Κρίτων, ὅπότε συγκομέζοι ἢ σῖτον ἢ ἔλαιον ἢ οἶνον 


schaffen wollen. 


πράγματα ἔχειν, nämlich εἰς 
δίκην ἀχϑέντα. 

2. χύνας δέ. Wegen δέ 8. zu 
Ι, 3, 13. — ἀπερύκωσι ionisch 
u. poetisch; vgl. Anab. Ill, 1, 25. 
— ὅπως un statt des gewöhn- 
licheren einfachen μή. Der Be- 
fürchtungssatz ist hier nach Ana- 
logie der Absichtssätze konstruiert; 
auch ist die Attraktion des Modus 
{ebendeshalb auch kurz vorher ὅστις 
ἐϑέλοι) zu beachten: Weber, Ent- 
wicklungsgeschichte der Absichts- 
sätze, Würzburg 1885 II. p. 71. Vgl. 
Hell. V, 2, 15: ögare .. ὅπως μὴ 
οὐχέτι εὐμεταχείριστα ἔσται ἐχεῖ- 
να ὑμῖν. Kr. 54, 8, 11. ---- ἐπ᾿ αὐτόν 
με stärker als ἐπ’ ἐμαυτόν. 

8. οἵῳ σοὶ ἀνδρί, ἀ. i. τοιού- 
τῳ ἀνδρί, οἷος σὺ el. Hellen. II, 
3, 25: τοῖς οἵοις ἡμῖν τε χαὶ ὑμῖν. 
Kyrop. VI, 2, 2. Kr. 51, 10, 7. C. 600. 
— εἰσὶν... οἵ. Davon hängt τῶν 
τοιούτων ab = einige von denen, 
weiche sich lieber durch Gefälligkeit 
als durch Feindschaft Nutzen ver- 


4. Ἀρχέδημον. Er scheint 
derselbe zu sein, der nachher in 
Athen zu bedeutender Macht ge- 
langte. S. Xen. Hellen. I, 7, 2: 
Αρχέδημος ὁ τοῦ δήμου τότε 
προεστηχῶς ἐν Αϑήναις καὶ τῆς 
διωβελείας ἐπιμελόμενος, Ἔρασι- 
γέίδῃ (einem der 9 Feldherrn, die 
bei den Arginusen siegten) ἐπε- 
βολὴν ἐπιβαλὼν κατηχόρει ἐν δι- 
χκαστηρίῳ, φάσκων ἐξ Ἑλλησπόν- 
του αὐτὸν ἔχειν χρήματα ὄντα 
τοῦ δήμου" χατηγόρει δὲ καὶ 
περὶ τῆς στρατηγίας. Als Demagog 
wird er von Aristophan. Ran. 417 fl. 
verspottet. — οἷος .. χερδαί- 
νειν. 8.28}, 4,6. --,ηἰ πὸ παν- 
τός, d.h. von jeder Beschäftigung, 
mochte sie eine gute oder eine 
schlechte sein. — ἀπὸ τῶν ovx. 
Einfach accipere ab aliquo wäre 
παρὰ τῶν ovx.; aber ἀπό be- 
zeichnet, dals es Arch. verstand, 
den Sykophanten ihren Gewinn ab- 
zujagen und sich so eine Einnahme 
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N y » ” - 3 > m Α 
ἢ ἔρια ἢ τι ἄλλο τῶν Ev ἀγρῷ γιγνομένων χρησίμων πρὸς 
. ’ > \ NR 2) ς ’ ’ 3. " 
τὸν βίον, ἀφελὼν av ἔδωχε καί, ὁπότε ϑύοι, ἐκάλει, καὶ 
4 - ’ - ce.» 
τὰ τοιαῦτα πάντα ἐπεμελεῖτο. γομίσας δὲ ὁ Aex&önuos 
ἀτεοστροφήν οἱ τὸν Κρίτωνος οἶχον μάλα περιεῖπεν αὐτόν. 
καὶ εὐθὺς τῶν συκοφαντούντων τὸν Κρίτωνα ἀνευρίσκει 
χεολλὰ μὲν ἀδικήματα, πολλοὺς δὲ ἐχϑρούς᾽ καὶ αὐτῶν 
zıva προσεχαλεῖτο εἰς δίκην δημοσίαν, ἐν N αὐτὸν ἔδει 
- [42 » » ἋᾺ 2 » c \ 
κριϑῆναι, 0 τι δεῖ παϑεῖν ἡ ἀποτῖσαι. ὁ δέ, συνειδὼς 
- \ , € - 
αὑτῷ πολλὰ καὶ πονηρά, πάντ᾽ ἐποίει, ὥστε ἀπαλλαγῆς 
ναι τοῦ ᾿Αρχεδήμου. ὃ δὲ ᾿Αρχέδημος οὐκ ἀπηλλάττετο, 
ἕως τόν τε Κρίτωνα ἀφῆκε καὶ αὐτῷ χρήματα ἔδωκεν. 
ἐπεὶ δὲ τοῦτό τὲ xal ἄλλα τοιαῦτα ὃ ᾿Αρχέδημος διε- 
χεράξατο, ἤδη τότε, ὥσπερ, ὅταν νομεὺς ἀγαϑὸν xUva 
ἔχῃ, καὶ οἱ ἄλλοι νομεῖς βούλονται πλησίον αὑτοῦ τὰς 
ἀγέλας ἵστάναι, ἵνα τοῦ κυνὸς ἀπολαύωσιν, οὕτω δὴ καὶ 
Κρίτωνος πολλοὶ τῶν φέλων ἐδέοντο xal σφίσι παρέχειν 


φύλακα τὸν ᾿Αρχέδημον. ὃ 


zu verschaffen. Über λαμβάνειν 8. 
zu 1, 3,5. — ἂν ἔδωκε, eine 
wiederholteHandlung. Ebenso, nach 
ὅπότε c. opt., das Imperf. ἐχάλει, 
aber ohne ἄν. 8. Kr. 53, 10, 3. 
C. 494, Anm. 1.— ἐκάλει, näm- 
lich zum Opfermahle. Vgl. 11,3,11. 
— ἐπεμελεῖτο, nämlich αὐτοῦ. 
Wegen des Accus. 8. zu I, 1, 11. 
Hell. IV, 1, 40: τὰ ἄλλα ἐπεμε- 
λεῖτο. \V, 4, 4. 

5. oi=sibi. — negıeinev 
αὐτόν, den Kriton, von περιέπω 
vgl. Herod. 11,169 xal μὲν Ἄμασις 
εὖ περιεῖπε. ---προσεχαλεῖτο, 
imp. conatus: leitete eine Anklage 
ein. — εἰς δίχην δημοσίαν. 
Der allgemeine Ausdruck für jeden 
Rechtshandel ist δίχη, der im spe- 
ziellen Sinne einen Privatprozels 
bezeichnet. Hier ist aber von einer 
Staatsanklage (γραφή) die Rede, da 
auch das einem einzelnen Bürger 
‚zugefügte Unrecht vielfach als den 
Staat angehend betrachtet und als 
Vergehen gegen denselben verfolgt 
wurde. 5. die Einl. 8. 4. — ἔδει 


Xenophon, Memorabilien. 6. Aufl. 


δὲ ᾿Αρχέδημος τῷ Κρίέτωνι 


κριϑῆναι, über ihn hätte 


"erkannt werden müssen, 


wozu es aber nicht kam. Über 
ἔδει ohne ἄν 8. 1], 7,10. — 9 τι 
δεῖ παϑεῖν ἢ ἀποτῖσαι, ge- 
richtliche Formel: παϑεῖν bezeich- 
net Leibesstrafe, ἀποτῖσαι Geld- 
strafe. Darüber konnte der Kläger 
einen Antrag stellen. Vgl. Oekon. 
ΧΙ, 25: πολλάχις ἐχρίϑην 6 τι χρὴ 
παϑεῖν ἡ ἀποτῖσαι. Der Sinn an 
unserer Stelle ist also: ohne Strafe 
wäre er nicht davon gekommen. 
6. πάντ᾽ ἐποίει, wiell, 2, 6, 
wo aber ὅπως (wie Anab. II, 1, 
35 ὡς) c. coni. folgt. Wie hier Hell. 
VI,1,10: ὅτι πάντα noın- 


'σαιεν ἂν ὥστε σύμμαχοι ἡμῖν 


γενέσθαι. Plat. Gorg. 479, C: 
πᾶν ποιοῦσιν worte δίχην μὴ δι- 
δόναι u. öfter. --- ἀπαλλαγῆς 
yaı, loskommen. — οὐκ ἀπηλ- 
λάττετο, non abiit, non destitii 
ab illo. — ἀφῆκε, dimisit, per- 
sequi desüit. — αὐτῷ dem Arche- 
demos. 

7. Über ἤδη 5. zu II, 1, 5. 14. 
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ἡδέως ἐχαρίζετο, καὶ οὐχ ὅτε μόνος ὃ Κρέτων ἐν ἡσυχίᾳ 
nv, ἀλλὰ καὶ οἱ φέλοι αὑτοῦ" εἰ δέ τις αὐτῷ τούτων, οἷς 
ἀπήχϑετο, ὑνειδίζοι, ὡς ὑπὸ Κρίτωνος ὠφελούμενος κο- 
λαχεύοι αὑτόν, Πότερον οὖν, ἔφη 6 ᾿Αρχέδημος, αἰσχρόν 
ἔστιν εὑεργετούμενον ὑπὸ χρηστῶν ἀνθρώπων καὶ ἀντευ- 
ἐργετοῦντα τοὺς μὲν τοιούτους φίλους ποιεῖσϑαι, τοῖς δὲ 
πονηροῖς διαφέρεσϑαι, ἢ τοὺς μὲν καλοὺς κἀγαθοὺς adı- 
xeiv πειρώμενον ἐχϑροὺς ποιεῖσθαι, τοῖς δὲ πονηροῖς 
συνεργοῦντα πειρᾶσϑαι φίλους ποιεῖσθαι καὶ χρῆσϑαι 
τούτοις ἀντ᾽ Exneivwy; ἐκ δὲ τούτου εἷς τε τῶν Κρίτωνος 
φίλων ᾿Αρχέδημος ἣν καὶ ὑπὸ τῶν ἄλλων Κρίτωνος φίλων 
ἐτιμᾶτο. 

Οἶδα δὲ καὶ ΖΦιοδώρῳ αὐτὸν ἑταίρῳ ὄντι τοιάδε δια- 
λεχϑέντα᾽ Εἰπέ μοι, ἔφη, ὦ Διόδωρε, ἄν τίς σοι τῶν 
2 οἰχετῶν ἀποδρᾷ, ἐπιμελῇ, ὅπως ἀνασώσῃ; Καὶ ἄλλους 

γε νὴ AU, ἔφη, παρακαλῶ, σῶστρα τούτου ἀνακηρύσσων. 
Τί γάρ; ἔφη, ἐάν τίς σοι κάμνῃ τῶν οἰχετῶν, τούτου ἐπι- 
μελῇ καὶ παρακαλεῖς ἰατρούς, ὅπως μὴ ἀποθάνῃ; Σφό- 
ὅρα γ᾽, ἔφη. EI δέ τίς σοι τῶν γνωρίμων, ἔφη, τεολὺ 
τῶν οἰκετῶν χρησιμώτερος ὦν, κινδυνεύει δι᾿ ἔνδειαν ἀπο- 
λέσϑαι, οὐκ οἴει σοι ἄξιον εἶναι ἐπιμεληϑῆναι, ὅπως δια- 
3 σωϑῇ; καὶ μὴν οἶσϑαά γε, ὅτε οὐκ ἀγνώμων ἐσεὶν Ἕρμο- 


8. ἐχα οίξετο, nämlich τοῦτο keine Freundschaft möglich ist. 8. 
(auch den Freunden des Kr. Wächter II 
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zu sein). — καὶ οὐχ ὅτι, voll- 
ständig χαὶ οὐὅ ὦω, ὅτι, und 
nicht etwa blols Kriton... 
Thuk. IV, 85, 3: χαὶ γὰρ οὐ μό- 
γον ὅτι αὐτοὶ ἀνϑίστασϑε, ἀλ- 
λὰ χαὶ οἷς ἂν ἐπίω, ἧσσόν τις 
ἐμοὶ πρόσεισι. S. Kr. 67, 14, 3. 

gl. zu pen ou 1, θ, 11. -- εἰ... 
ὀνειδίζοι.., ἔφη, wie 8 4: 
ὁπότε ϑύοι, ἐχάλει. ---,κχαὶ ἀντ- 
ευεργετοῦντα, auch wiede- 
rum... Zu ἡ wiederhole αὐ 
σχρόν ἐστιν. — πειρᾶσϑαι 
φίλους ποιεῖσϑαι, sie sich 
zu Freunden machen zu 
wollen. πειρᾶσϑαι scheint an- 
zudeuten, dafs zwischen Schlechten 


‚6,14. 

10. Inhalt: Sokr. überredet den 
Diodoros, den ihm wohlbekannten, 
in grolser Armut lebenden Her- 
mogenes durch Unterstützung sich 
zum Freunde zu machen. Ein so 
erworbener Freund ist ja ein wert- 
voller Gehilfe. 

1. Διο δώρῳ, sonst unbekannt. 
— 001... ἀποδρᾷ, dir davon 
läuft, ebenso wie ἀποφεύγειν 
μοι Oekon. II, 14 und φεύγειν mit 
dem Dativ Hellen. VII, 5, 25 ge- 
sagt wird. Aber Kyrop. I, 4, 13: 
7 τις ἀποδρᾷ σε τῶν οἰκετῶν. 

r. 46, 9. C. 898. 

2, καὶ .. γε, sogar. -- τί 
yao; 5. ἸΙ, 6, 2. 
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. > ” )ὃἊἫΡΥΡν 2 2 ’ c \ m 4 
γένης᾽ αἰσχύνοιτο Ö ἂν, Ei ὠφελούμενος ὑπὸ σοῦ μὴ 
ἀντωφελοίη σε. καίτοι τὸ ὑπηρέτην Enövra TE καὶ εὔνουν 
καὶ παραμόνιμον καὶ τὸ κελευόμενον ἱκανὸν ποιεῖν ἔχειν 
xal μὴ μόνον τὸ κελευόμενον ἱχανὸν ὄντα ποιεῖν, ἀλλὰ 
δυνάμενον χαὶ ἀφ᾽ ἑαυτοῦ χρήσιμον εἶναι καὶ προνοεῖν 

x ’ - > » 3 ’ 
καὶ προβουλεύεσϑαι πολλῶν οἴκετῶν οἶμαι ἀντάξιον εἶναι. 
οἱ μέντοι ἀγαϑοὶ οἰκονόμοι, ὅταν τὸ πολλοῦ ἄξιον μικροῦ 
ἐξῇ πρίασθαι, τότε φασὶ δεῖν ὠνεῖσθαι" νῦν δὲ διὰ τὰ 
πράγματα εὐωνοτάτους ἔστι φίλους ἀγαϑοὺς κτήσασϑαι. 
’ » 3 ’ 
καὶ ὁ Διόδωρος, ᾿Αλλὰ καλῶς γε, ἔφη, λέγεις, ὦ Σώκχρα- 
τες, καὶ κέλευσον ἐλϑεῖν ὡς ἐμὲ τὸν Ἑρμογένην. Ma Ai, 
ἔφη, οὐκ ἔγωγε" νομίζω γὰρ οὔτε σοὶ κάλλιον εἶναι τὸ 
καλέσαι ἐκεῖνον τοῦ αὑτὸν ἐλϑεῖν πρὸς ἐκεῖνον, οὔτε ἐχεί- 

- > 4 \ - -« Rn * o Γ 
vw μεῖζον ἀγαθὸν τὸ πραχϑῆναι ταῦτα ἡ σοί. οὐτω δὴ 
ε ᾽ »„ \ \ € \ 2 4 
o Διόδωρος ᾧχετο πρὸς τὸν Βρμογένην καὶ οὐ πολὺ 
τελέσας ἐχτήσατο φίλον, ὃς ἔργον εἶχε σκοπεῖν, ὅ τι ἂν 
r \ı ἢ " ὑφελοί it εὐφραίνοι Ζιόδ 
rt, λέγων ἢ πράττων ὠφελοίη τε καὶ evppalvor 4΄πόδωρον. 


ἃ. χαὶ μήν, wiel, θ, 8. — ‘Eo- 
ογένης, einer der vertrautesten 
reunde des Sokr., Sohn des rei- 
chen Hipponikos, Bruder des Kal- 
lias, aber arm (wahrscheinlich durch 
Betrug um sein Erbteil gekommen). 
Symp. Ill, 14. IV, 46—50. Plat. 
Krat. p. 384, C. p. 391, Ὁ. — xel- 
toı..oluaı ἀντάξιον εἶναι, 
und doch ist einen..zu ha- 
ben, meine ich, ebensoviel 
wertals... — naoauovıuo. 
So 11, 4, 5. Ill, 11, 11. Hier aber 
geben die Hdschr. παράμονον, eine 
Form, die sich aufser bei Pindar 
Nem. VIII, 28 nur bei späteren fin- 
det. — Die Worte χαὶ τὸ xe- 
λευόμενον ἱχανὸν ποιεῖν 
halten andere für unecht. Der Nach- 
druck, der in der Wiederholung 
liegt, spricht gegen sie. 


4. διὰ τὰ πράγματα, we- 
gen der Zeitumstände. Vgl. 
Hor. ep. ], 12, 24: Vilis amicorum 
est annona, bonis ubi quid deest. 

5. ἀλλά. 5.1], 1, 11. — αὐ- 
τὸν ἐλϑεῖν „selbst“. — τὸ 
πραχϑῆναι, dals das (das 
Freundschaftsverhältnis zwischen 
Diod. und Hermog.) zustande 
komme. 

6. οὐ πολὺ τελέσας, mit 
nicht grofsem Aufwand; vgl. 
1, 9, 1 ἀργύριον τελέσαι. --- ἔρ- 
γον eiye, essich angelegen 
sein liefs, wie Ages. ΧΙ, 12: 
ἀεὶ δὲ τιϑεὶς τὰ τῶν φίλων dopa- 
λῶς ἀεὶ ἀμαυροῦν τὰ τῶν πολε- 
μίων ἔργον εἶχε. Kyrop. VI, 4, 6 
ebenso, aber mit einem Partizip 
statt des Infinitivs, — O,zı mit 
λέγων und πράττων zu verbinden. 
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ἡδέως ἐχαρέζετο, καὶ οὐχ ὅτι μόνος ὃ Κρίτων ἐν ἡσυχέᾳ 
ἥν, ἀλλὰ καὶ οἱ φίλοι αὑτοῦ" εἰ δέ τις αὑτῷ τούτων, οἷς 
ἀπήχϑετο, ὀνειδίζοι, ὡς ὑπὸ Κρίτωνος ὠφελούμενος χο-- 
λακεύοι αὑτόν, Πότερον οὗν, ἔφη ὃ ᾿Αρχέδημος, αἰσχρόν 
ἐστιν εὐεργετούμενον ὑπὸ “χρηστῶν ἀνϑρώτπτων καὶ ἀντευ-- 
ἐργετοῦντα τοὺς μὲν τοιούτους φίλους ποιεῖσθαι, τοῖς δὲ 
σεονηροῖς διαφέρεσϑαι, ἢ τοὺς μὲν καλοὺς κἀγαϑοὺς ἀδε- 
χκεῖν πειρώμενον ἐχϑροὺς ποιεῖσθαι, τοῖς δὲ πονηροῖς 
συνεργοῦντα πειρᾶσϑαι φέλους ποιεῖσϑαι καὶ χρῆσϑαι 
τούτοις ἀντ᾽ ἐχείνων; ἔχ δὲ τούτου εἷς τε τῶν Κρίτωνος ᾿ 
φίλων Ἀρχέδημος ἦν καὶ ὑπὸ τῶν ἄλλων Κρίτωνος φίλων 
ἐτιμᾶτο. 

Οἶδα δὲ καὶ Ζιοδώρῳ αὑτὸν ἑταίρῳ ὄντι τοιάδε δια-- 
λεχϑέντα᾽ Εἰπέ μοι, ἔφη, ὦ Awöwge, ἄν τίς σοι τῶν | 
2 οἰκετῶν ἀποδρᾷ, ἐπιμελῇ, ὅπως ἀνασώσῃ; Kal ἄλλους | 

γε νὴ AU, ἔφη, παραχαλῶ, σῶστρα τούτου ἀνακηρύσσων. 
Τί γάρ; ἔφη, Eavy τίς σοι κάμνῃ τῶν οἰκετῶν, τούτου ἔπε-- 
μελῇ καὶ παραχαλεῖς ἰατρούς, ὅπως μὴ ἀποϑάνῃ; Σφό- 
δρα γ᾽, ἔφη. Εἰ δέ τίς σοι τῶν γνωρίμων, ἔφη, πολὺ 
τῶν οἰκετῶν χρησιμώτερος ὦν, κινδυνεύει δι᾽ ἔνδειαν ἀπο-- 
λέσϑαι, οὐκ οἴει σοι ἄξιον εἶναι ἐπιμεληϑῆναι, ὅπως δια-- 
8 vo xal μὴν οἶσθα γε, ὅτι οὐκ ἀγνώμων ἐστὶν Ἕρμο-- 
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ἐζετο, nämlich τοῦτο 
ch en n Freunden des Kr. Wächter 
zu sein). — χαὶ οὐχ ort, voll: 
ständig χαὶ οὐ λέγω ὅτι, und 
nicht etwa bl riton ... 
Thuk. IV, 85, 3: xel ὰρ οὐ μό- 
vov ὅτι αὐτοὶ ἄν στᾳσϑε, ἀλ- 
λὰ χαὶ οἷς ἂν ἐπίω, ἧσσόν τις 
ἐμοὶ πρόσεισι. 5. Kr. 67, 14, ὃ. 
gl. zu ὴ ὅτι , 6, 11. - εἰ, 
ὀνειδ “2 ἔφη, wie 8: 
ὁπότε Soon, ἐχάλει. -- χαὶ ἄντ- 
ευεργετοῦντα, auch wiede- 
rum... Zu ἡ wiederhole «i- 
σχρόν ἐστιν. — πειρᾶαϑαι 
φίλους ποιεῖσϑαι, sie sich 
Zu Freunden machen zu 
wollen. πειρᾶσϑαι scheint an- 
zudeuten, dafs zwischen Schlechten 


keine Freundschaft möglich ist. S. 


‚6,14. 

10. Inhalt: Sokr. überredet den 
Diodoros, den ihm wohlbekannten, 
in grofser Armut lebenden Her- 
mogenes durch Unterstützung sich 
zum Freunde zu machen. Ein so 
erworbener Freund ist ja ein wert- 
voller Gehilfe. 

1. 4το δώρῳ, sonst unbekannt. 
— 001... ἀποδρᾷ, dir davon 
läuft, ebenso wie ἀποφεύγειν 
μοι Oekon. II, 14 und φεύγειν mit 
dem Dativ Hellen. VI, 5, 25 ge- 
sagt wird. Aber Kyrop. ji 4, 13: 
jr τις ἀποδρᾷ, σε τῶν οἰκετῶν. 

2x PA ἢ 

ε sogar. — τ 
γάρ; Ss. I, 6 ns 
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. 2 ’ >.» 2 > ᾽ c \ m 4 
γένης᾽ αἰσχύνοιτο Ö ἂν, εἰ ὠφελούμενος ὑπὸ σοῦ μὴ 
ἀντωφελοίη σε. καίτοι τὸ ὑπηρέτην ἑχόντα τε καὶ εὔνουν 
χαὶ παραμόνιμον καὶ τὸ κελευόμενον ἱχανὸν ποιξῖν ἔχειν 
χαὶ μὴ μόνον τὸ κελευόμενον ἱκανὸν ὄντα ποιεῖν, ἀλλὰ 
δυνάμενον χαὶ ἀφ᾽ ἑαυτοῦ χρήσιμον εἶναι χαὶ προνοεῖν 
χαὶ προβουλεύεσϑαι πολλῶν οἰκετῶν οἶμαι ἀντάξιον εἶναι. 
ς 2 > ’ co \ - ” - 
οἱ μέντοι ἀγαϑοὶ οἰκονόμοι, ὁταν τὸ πολλοῦ ἄξιον μικροῦ 
ἐξῇ πρίασϑαε, τότε φασὶ δεῖν ὠνεῖσθαι" νῦν δὲ διὰ τὰ 
πράγματα εὐωνοτάτους ἔστι φίλους ἀγαϑοὺς κτήσασϑαι. 
, - r 3 ’ 
χαὶ ὃ Διόδωρος, ᾿Αλλὰ καλῶς γε, ἔφη, λέγεις, ὦ Σώκχρα- 
- ς x € A) 3 
τες, καὶ κέλευσον ἐλϑεῖν ὡς ἐμὲ τὸν Ἑρμογένην. Ma A, 
ἔφη, οὐκ ἔγωγε" νομέζω γὰρ οὔτε σοὶ κάλλιον εἶναι τὸ 
καλέσαι ἐκεῖνον τοῦ αὐτὸν ἐλϑεῖν πρὸς ἐκεῖνον, οὔτε ἐκεί- 
γῳ μεῖζον ἀγαθὸν τὸ πραχϑῆναι ταῦτα ἢ σοί. οὕτω δὴ 
ς [4 »„ N Ἁ € 2 x 
ὃ Aıwöwgpog ᾧχετο πρὸς τὸν Ἑρμογένην χαὶ οὐ πολὺ 
τελέσας ἐχτήσατο φίλον, ὃς ἔργον εἶχε σχοπεῖν, ὅ τι ἂν 
δι. λ RN ’ 3 λοί \ 2 ί Ζ ὃ 
ἢ λέγων ἢ πράττων ὠφελοίη τε καὶ εὑφραένοι Ζιόδωρον. 


8. καὶ μήν, νὶε 1], θ, 8. --- Ἐὀρ- 
ογένης, einer der vertrautesten 
reunde des Sokr., Sohn des rei- 

chen Hipponikos, Bruder des Kal- 
lias, aber arm (wahrscheinlich durch 
Betrug um sein Erbteil gekommen). 
Symp. Ill, 14. IV, 46—50. Plat. 
Krat. p. 384, C. p. 391, 0. — χα ἐ- 
toı..oluaı ἀντάξιον εἶναι, 
und doch ist einen..zu ha- 
ben, meine ich, ebensoviel 
wertals... — napauovıuov. 
So I, A, 5. III, 11, 11. Hier aber 
geben die Häschr. παράμονον, eine 
Form, die sich aufser bei Pindar 
Nem. VIII, 28 nur bei späteren fin- 
det. — Die Worte χαὶ τὸ xe- 
λευόμενον ἱχανὸν ποιεῖν 
halten andere für unecht. Der Nach- 
druck, der in der Wiederholung 
liegt, spricht gegen sie. 


4. διὰ τὰ πράγματα, we- 
gen der Zeitumstände, Vgl. 
Hor. ep. ], 12, 24: Vilis amicorum 
est annona, bonis ubi quid deest. 

ὅ. ἀλλά. 8.11, 1, 11. — αὐ- 
τὸν ἐλϑεῖν „selbst“. — ro 
πραχϑῆναι, dafs das (das 
Freundschaftsverhältnis zwischen 
Diod. und Hermog.) zustande 
komme. 

6. οὐ πολὺ τελέσας, mit 
nicht grofsem Aufwand; vgl. 
1, 9, 1 ἀργύριον τελέσαι. --- ἔρ- 
γον εἶχε, essich angelegen 
sein liefs, wie Ages. XI, 12: 
ἀεὶ δὲ τιϑεὶς τὰ τῶν φίλων ἀσφα- 
λῶς ἀεὶ ἀμαυροῦν τὰ τῶν πολε- 
μίων ἔργον εἶχε. Kyrop. VII, 4, 6 
ebenso, aber mit einem Partizip 
statt des Infinitive. — ὅτε mit 
λέγων und πράττων zu verbinden. 
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Ὅτι δὲ τοὺς ὀρεγομένους τῶν καλῶν ἐπιμελεῖς ὧν 
ιὀρέγοιντο ποιῶν ὠφέλει, νῦν τοῦτο διηγήσομαι. ἀκούσας 
γάρ score Διονυσόδωρον εἰς τὴν πόλιν ἥκειν ἐπαγγελλό- 
'ἱμδνον στρατηγεῖν διδάξειν, ἔλεξε πρός τινα τῶν ξυνόν- 
των, ὃν ἠσθάνετο βουλόμενον τῆς τιμῆς ταύτης ἐν τῇ 
2 πόλει tuyyaveıw‘ ΑἸϊσχρὸν μέντοι, ὦ νεανία, τὸν βουλό- 
uevov ἐν τῇ πόλει στρατηγεῖν, ἐξὸν τοῦτο μαϑεῖν, ἀμε- 
λῆσαι αὐτοῦ, καὶ δικαίως ἂν οὗτος ὑπὸ τῆς πόλεως ζη- 
μιοῖτο πολὺ μᾶλλον ἢ εἴ τις ἀνδριάντας ἐργολαβοίη μὴ 
8. μεμαϑηχὼς ἀνδριαντοποιεῖν. ὅλης γὰρ τῆς πόλεως Ev 
τοῖς πολεμικοῖς κινδύνοις ἐπιτρεπτομένης τῷ στρατηγῷ, 
μεγάλα τά τε ἀγαϑὰ κατορϑοῦντος αὑτοῦ καὶ τὰ κακὰ 


1. Inhalt: Wer ein Heer führen 
will, mufs, wenn er den Staat, dem 
er dient, nicbt ins Unglück stürzen 
soll, die Kriegskunst verstehen. 
Dazu gehören aber nicht blols tak- 
tische, sondern auch viele andere 
Kenntnisse und Eigenschaften. Ein 
guter Taktiker mufs seine Leute 
-vor allem richtig zu stellen, und 
damit er dies kann, gehörig zu 
schätzen verstehen, dann aber die 

‘verschiedenen Abteilungen nach 
den Umständen zweckmäfsig zu ge- 
brauchen wissen. 
„1 Für ὅτι kann man ὡς (oder 
ὅπως), wie erwarten (vgl. I, 3, 1. 
IV, 2,1; 5, 1), so findet sich ΠῚ, 
3, 11 u. 12 ἐντεϑύμησαι οὁτι und 
ὡς. Doch lesen wir auch IV, 7,1: 
ὅτι δὲ .. ἐπεμελεῖτο, νῦν τοῦτο 
λέξω. Bei ὅτι schwebt ein Verbum 
des Behauptens, Aussagens vor, 
statt dessen dann der speziellere 


Begriff: erzählen, ausführen 
eintritt. — ro» καλῶν, Ehren, die 
der Staat erteilt, Ehrenstellen, 
Staatsämter, ein den Lakedä- 
moniern entlehnter Ausdruck , der 
sich ebenso de rep. Lac. III, 3. IV, 4 
und Kyr. VIl, 3, 17 findet: τῶν χα- 


λῶν τυγχάνειν. — ὀρέγοιντο, 
optativ. iterativus; s. 1, 2, 57. — 
γάρ wie l, 1, 6. — Διονυσό- 


δωρος, ein Sophist, aus Chios, 
der in Athen zugleich mit seinem 
Bruder Euthydemos zuerst die 
Kriegskunst lehrte. — ἐν τῷ no- 
λει, unter seinen Mitbürgern,, im 
Staate, nicht unter Söldnern, hier 
und ὃ 2 nicht eben überflüssig. 
Vgl. de rep. Lac. V, 6: xal γὰρ 
) ἐπιχώριον ἐν τοῖς φιλιτίοις 
λέγεσϑαι ὃ τι av χαλῶς τις ἐν 
τῇ πόλει ποιήσῳ. 

2. μέντοι, wahrlich, doch 
fürwahr, vero. 
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διαμαρτάνοντος εἰκὸς γίγνεσϑαι. πῶς οὖν οὖκ ἂν δικαίως 
ὁ τοῦ μὲν μανϑάνειν τοῦτο ἀμελῶν, τοῦ δὲ αἱρεϑῆναι" 
ἐπιμελόμενος ζημιοῖτο; τοιαῦτα μὲν δὴ λέγων ἔπεισεν 
αὑτὸν ἐλϑόντα μανϑανειν. ἐπεὶ δὲ : μεμαϑηκὼς ἧχε, τροσ- 4 
ἔπαιζεν αὐτῷ λέγων: Οὐ δοκεῖ ὑμῖν, ὠ ἄνδρες, ὥσπερ. 
Ομηρος τὸν Ayausuvova γεραρὸν ἔφη εἶναι, οὕτω χαὶ Ode‘ 
στρατηγεῖν μαϑὼν γεραρώτερος φαίνεσϑαι; καὶ γάρ, ὥσπερ 
ö χεϑαρίξειν μαϑών, καὶ ἐὰν μὴ κεϑαρίξῃ ᾿ ,πιϑαριστής 
ἐστι, καὶ ὁ μαϑὼν ἰᾶσϑαι, χἂν μὴ ἰατρεύῃ, ὅμως ἰατρός 
ἐστιν, οὕτω καὶ ὃδὲ ἀπὸ τοῦδε τοῦ χρόνου διατελεῖ στρα- 
τηγὸς ὦν, κἂν μηδεὶς αὐτὸν ἕληται" ὃ δὲ μὴ ἐπιστάμενος 
οὔτε στρατηγὸς οὔτε ἰατρός ἔστιν, οὐδ᾽ ἐὰν ὑπὸ πάντων 
ἀνθρώπων αἱρεϑῇ. ἀτάρ, ἔφη, ἵνα χαέ, ἐὰν ἡμῶν τις. 

ἢ ταξιαρχῇ n Aogayı σοι, ἐπιστημονέστεροι τῶν πολεμε- 
χῶν ὦμεν, λέξον ἡμῖν, πόϑεν ἤρξατό σε διδάσκειν τὴν. 
στρατηγίαν. χαὶ ὅς, Ex τοῦ αὐτοῦ, ἔφη, εἰς ὅπερ καὶ 
ἐτελεύτα. τὰ γὰρ Taxıına ἐμέ γε καὶ ἄλλο οὐδὲν ἐδί-. 
δαξεν. ᾿Αλλὰ μήν, ἔφη ὃ Σωχράτης, τοῦτό γε πολλοστὸν 
μέρος ἐστὶ στρατηγίας" καὶ γὰρ παρασχξβυαστικὸν τῶν 
εἰς τὸν πόλεμον τὸν στρατηγὸν εἶναι χρὴ καὶ πτοριστιχὸν 
τῶν ἐπιτηδείων τοῖς στρατιώταις καὶ μηχανικὸν καὶ ἐργα- 
στικὸν χαὶ ἐπιμελῆ καὶ καρτερικὸν καὶ. ἀγχίνουν xal- 
φιλόφρονά τε καὶ ὠμόν, καὶ ἁπλοῦν τε χαὶ ἐπίβουλον, 
καὶ φυλαχτικόν τε nal κλέπτην, καὶ προετικὸν καὶ ἀρ- 
saya, καὶ φιλόδωρον καὶ τελεονέχτην, καὶ ἀσφαλῆ καὶ 
ἐπιϑετικόν, χαὶ ἄλλα πολλὰ καὶ φύσει xal ἐπιστήμῃ δεῖ 


3. ἐλϑόντα uavdaveıv,hin- 
zugehen und zu lernen. So 
häufig ἐλϑών, z. B. Anab. I, 3, 14: 
ἐλϑόντας... Kü voov αἰτεῖν 'πλοῖα. 
Unten, 8 11. All, 6, 11. 

κε, wiederkam. -- Ὅμη- 

Be Hl, 170 f.: χαλὸν δ᾽ οὕτω 
γὼν ı οὕπω ἴδον ὀφϑαλμοῖσιν, 
οὐδ οὕτω een βασιλῆϊ γὰρ 
ἀνδρὶ ἔοικεν. --- Vor οὔτε στρα- 
tnyosfehlt οὔτε κιϑαριστής, viel- 
leicht weil dazu οὐδ᾽ ἐὰν .. αἷ- 
οεϑῇ nicht recht passen würde, 


δ.λοχαγῷ 00ı,dir,d.i.unter 
deinem Be ἀξ 

θ. ἀλλὰ μήν atqui. — πολ- 
λοστὸν μέ ρος, nur ein sehr 
kleiner Teil; vgl. Kyrop. I, 6, 


14: μικρόν τι μέρος εἴη στρατη- 


γίας τὰ ταχτιχά, wo derselbe Ge- 


danke behandelt wird. — τῶν .. 
ἐπιτηδείων. Über die Genitive 


.s. Kr. 47, 26, 9. C. 414, 6. Mit 


dem folgenden φυλακχτικόν vgl. II, 
4, 9: φυλαχτιχοὺς τῶν ὄντων. ---᾿ 
&opaAn,sicher gehend, tutus. 


7 


10 


150 ΞΕΝΟΦΩ͂ΝΤΟΣ 


τὸν εὖ στρατηγήσοντα ἔχειν. καλὸν δὲ xal τὸ ταχτικὸν 
εἶναι" πολὺ γὰρ διαφέρει στράτευμα τεταγμένον ἀτάχτου, 
ὥσπερ λέϑοι τε καὶ πλένϑοι καὶ ξύλα καὶ χέραμος ἀτά- 
χτως μὲν ἐῤῥιμμένα οὐδὲν χρήσιμά ἔστιν, ἐπειδὰν δὲ 
ταχϑῇῆ κάτω μὲν καὶ ἐπιπολῆς τὰ μήτε σηπόμενα μήτε 
τηχόμενα, οἵ τε λέϑοι καὶ ὃ κέραμος, ἐν μέσῳ δὲ αἵ τε 
πλένϑοι καὶ τὰ ξύλα, ὥσπερ ἐν οἰκοδομέᾳ συντίϑεταε, 
τότε γίγνεται πολλοῦ ἄξιον χτῆμα οἰκία. Alla πάνυ, 
ἔφη ὃ νεανίσχος, ὅμοιον, ὦ Σώκρατες, εἴρηκας" καὶ γὰρ 
ἐν τῷ πολέμῳ πρώτους τοὺς ἀρίστους δεῖ τάττειν καὶ 
τελευταίους, ἐν μέσῳ δὲ τοὺς χειρίέστους, ἵνα ὑπὸ μὲν 
τῶν ἄγωνται, ὑπὸ δὲ τῶν ὠϑῶνται. Ei μὲν τοίνυν, ἔφη, 
καὶ διαγιγνώσκειν σε τοὺς ἀγαϑοὺς καὶ τοὺς κακοὺς ἐδέ-- 
δαξεν" εἰ δὲ μή, τί σοι ὄφελος ὧν ἔμαϑες; οὐδὲ γὰρ εἴ 
σε ἀργύριον ἐκέλευσε πρῶτον μὲν καὶ τελευταῖον τὸ καλ-- 
λιότον τάττειν, ἐν μέσῳ δὲ τὸ χείριστον, μὴ διδάξας 
διαγιγνώσκειν τὸ τε καλὸν καὶ τὸ κίβδηλον, οὐδὲν ἂν σοε 
ὄφελος ἦν. ᾿Αλλὰ μὰ A, ἔφη, οὐκ ἐδίδαξεν. ὥστε αὖ-- 
τοὺς ἂν ἡμᾶς δέοι τούς τε ἀγαϑοὺς καὶ τοὺς κακοὺς 
χρέίνειν. Τί οὖν οὐ σκοποῦμεν, ἔφη, πῶς ἂν αὐτῶν μὴ 
διαμαρτάνοιμεν; Βούλομαι, ἔφη ὃ νεανίσκος. Οὐκοῦν, 
ἔφη, εἰ μὲν ἀργύριον δέοι ἁρπάζειν, τοὺς φιλαργυρωτά- 

7. χέραμος, kollektiv. Der- 


selbe Vergleich eines gut gebauten 
Hauses mit einem Heere Kyrop. 


Anraı (ergänze: παρέστω σὺν ὑμῖν), 


εἶ δὲ μή, ὑμεῖς τὴν ταχίστην παρ- 
εστε. So ist VII, 5, 54 im Vorder. 


VI, 3, 25. — Zu συντίϑεται ist 
Subjekt das ganze genannte Ma- 
terial, als Neutrum gedacht. 

8. πάνυ Omoıov rem plane 
similem „einen treffenden Vergleich“ 
(8.. — πρώτους τοὺς ἀρί- 
στους .. καὶ τελευταίους. 
So ordnet Hom. Il. IV, 297 ff. Nestor 
seine Scharen. --- ὑπὸ μὲντῶν.. 
ὑπὸ δὲ τῶν. Die Umstellung 
wird durch die Anaphora bewirkt. 
Vgl. Il, 2, 2: πρὸς μὲν . . πρὸς δέ. 

9. el μέν, ohne Nachsatz: so 
ist das gut, d. h. so ist dir das 
Gelernte ein ὄφελος. Kyrop. IV, 5, 
10: zul νῦν, ἀν μὲν ὁ Κῦρος Bov- 


satz μεϑέξομεν, VI, 7, 24 μαν- 
ϑάνετε παρ᾽ ἐμοῦ zu ergänzen. 5. 
Kr. 84, 12, 12. — τό τε χαλὸν 
καὶ τὸ χίβδηλον. So wird 
durch τε... χαί ebenso Getrenntes 
oder Unterschiedenes wie Gleich- 
gesetzies verbunden (s. DI, 4, 3), wo 
wir nur ein einfaches „und“ brau- 
chen können. Vgl. Hier. I, 2: διαφέ- 
ρει ὃ τυραννικός τε χαὶ ὃ ἰδιωτι- 
χὸς βίος. Anab, 1, 10, 4. IV, 8,1: 
ὃς (ποταμὸς) ὥριξζε τήν τε τῶν 
Μαχρονων zal τὴν τῶν Σχυϑῶν. 

10. τί ουν οὐ = quin igitur, 
lebhafte Aufforderung. 8. zu Ill, 
11,15. — οὐχοῦν. 58. zull, 1,2. 
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τους πρώτους καϑιστάντες ὀρϑῶς ἂν τάττοιμεν; Ἔμοιγε 
δοκεῖ. Τί δὲ τοὺς κινδυνεύειν μέλλοντας; apa τοὺς φιλο- 
τιμοτάτους προταχτέον; Οὗτοι γοῦν εἶσιν, ἔφη, οἱ ἕνεκα 
ἐπαίνου κινδυνεύειν ἐθέλοντες. οὐ τοίνυν οὗτοί γε ἄδη- 
λοι, ἀλλ᾽ ἐπιφανεῖς πανταχοῦ ὄντες evevgsroı ἂν δἷεν. 
᾿Ατάρ, ἔφη, πότερα σε τάττειν μόνον ἐδίδαξεν, ἢ καὶ ὅπῃ 
καὶ ὅπως χρηστέον ἕχάστῳ τῶν ταγμάτων; Οὐ πάνυ, ἔφη. 
Καὶ μὴν πολλά γ᾽ ἐστί, πρὸς ἃ οὔτε τάττειν οὔτε ἄγειν 
ὡσαύτως προσήκει. Alla ua N, ἔφη, οὐ διεσαφήνιζε 
ταῦτα. Νὴ Al, ἔφη, πάλιν τοίνυν ἐλθὼν ἐπανερώτα" 
ἣν γὰρ ἐπίστηται καὶ μὴ ἀναιδὴς ἢ, αἰσχυνεῖται ἀργύριον 
εἰληφὼς ἐνδεᾶ σε ἀποπέμψασϑαι. 

ἘΝντυχὼν δέ ποτε στρατηγεῖν ἡρημένῳ τῳ, Τοῦ ἕνε- 
χεν, ἔφη, Ὅμηρον οἴει τὸν Ayauluvova προσαγορεῦσαι 
ποιμένα λαῶν; ἀρά γε ὅτι, ὥσπερ τὸν ποιμένα δεῖ dmı- 
μελεῖσϑαι, ὅπως owal τε ἔσονται ai ὄϊες καὶ τὰ ἐπιτή- 
δεια ἕξουσι, καί, οὗ ἕνεκα τρέφονται, τοῦτο ἔσται, οὕτω 
καὶ τὸν στρατηγὸν ἐπιμελεῖσθαι δεῖ, ὅπως owol τε οἱ 
στρατιῶται ἔσονται καὶ τὰ ἐπιτήδεια ἕξουσι, καί, οὗ ἕνεκα 
στρατεύονται, τοῦτο ἔσται; στρατεύονται δέ, ἵνα κρα- 
τοῦντες τῶν πολεμίων εὐδαιμονέστεροι ὦσιν. ἢ τέ δή- 
ποτε οὕτως ἐπήνεσε τὸν ᾿Αγαμέμνονα εἰπών" 

᾿Αμφότερον, βασιλεύς τ᾽ ἀγαϑὸς κρατερός τ᾽ αἰχμητής; 


ἀρά γε ὅτι αἰχμητής τε 


-- τοὺς... μέλλοντας. Er- 
gänze ποιήσομεν: was würden 
wir machen bei oder mit 
denen, die... K. 83,10, 2. Kr. 
62, 3, 5. 

11. οὐ πάνυ, nicht eben, 
d.i.gar nicht. Kr. 67, 1,3. Vgl. 
οὐχ ἤριστα 1, 2, 23. ---χαὶ un». 
8, zul,4,12.— πολλὰ ... πρὸς 
a, viele Fälle, für welche. — 
ἐλϑών. αὶ. τὰ ὃ 8. — ἐνδεᾶ. 
Der zu denkende Genitiv ergäuzt 
sich aus dem Zusammenhang von 
selbst. Vgl. Kyr. II, 2,1: ἐνδεέστε- 
ol τι ἡμῶν .. φαίνονται εἶναι 
.. “Ὅτι οὐ πεπαίδευνται τὸν αὖ- 


\ RN N 2 
κρατερὸς ἂν εἴη, οὐκ εἰ 


τὸν τρόπον ἡμῖν. Herod. VII, 48. 
-- ἀποπέμψασθαι, warum 
Inf. und nicht das Partizipium? S. 
K. 125, 4, 1. Kr. 56, 6, 5. C. 594. 

2. Inhalt: Aufgabe des Feldherrn 
ist es, vor allem des Heeres Wohl- 
fahrt und Heil zu erzielen. 

1.( Ὅμηρον, I. 11, 243. — ὄϊες. 
5. zu II, 7, 13. Wegen des Ge- 
dankens vgl. Kyrop. ‚2,14. — 
τοῦτο ἔσται „der Zweck er- 
reicht wird“. 

2. ἀμφότερον, Hom. I. II, 
179. — ἀρά γεόοτι, ἃ. i. ἀρὰ 
γε ἐπήνεσεν αὑτόν, ὅτι ... 
οὐκ εἰ, nicht in dem Falle, 


11 
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’ >» " 359 \ \ , 2 > 
μόνος αὑτὸς εὖ ἀγωνίζοιτο πρὸς τοὺς πολεμίους, ἀλλ 
εἰ καὶ παντὶ τῷ στρατοπέδῳ τούτου αἴτιος εἴη; καὶ 

> ’ ’ - - 
βασιλεὺς ἀγαϑός, οὐκ εἰ μόνον τοῦ ἑαυτοῦ βίου xa- 

= 3 2 3 
Aug προεστήχοι, ἀλλ᾽ εἰ καί, ὧν βασιλεύοι, τούτοις εὑ- 

8 δαιμονίας αἴτιος εἴη; καὶ γὰρ βασιλεὺς αἱρεῖται, οὐχ ἵνα 
c «« -- - > 2 c \ c ς ’ 2 
ἑαυτοῦ καλῶς ἐπιμελῆται, ἀλλ᾽ ἵνα xal οἱ ἑλόμενοι δι 

3 ’ , ’ 
αὐτὸν EU πράττωσι" καὶ στρατεύονται δὲ πάντες, ἵνα ὃ 
2 = 3 » 
βίος αὐτοῖς ὡς βέλτιστος 1, καὶ στρατηγοὺς αἱροῦνται 

4 τούτου ἕνεχα, ἵνα πρὸς τοῦτο αὐτοῖς ἡγεμόνες ὦσι. δεῖ 

3 \ - - - 
ὀὺυν τὸν στρατηγοῦντα τοῦτο παρασχευάζειν τοῖς ἑλομένοις 
αὑτὸν στρατηγόν καὶ γὰρ οὔτε κάλλιον τούτου ἄλλο ὅᾳ- 

- - Ci 
διον εὑρεῖν οὔτε αἴσχιον τοῦ ἐναντίου. καὶ οὕτως ἐπι- 
σχοτεῶν, τίς εἴη ἀγαϑοῦ ἡγεμόνος ἀρετή, τὰ μὲν ἄλλα 
' = NR 
περιήρει, κατέλιπε δὲ τὸ εὐδαίμονας ποιεῖν ὧν ἂν 
ἡγῆται. 

3 Καὶ ἱππαρχεῖν δέ τινε ἠἡρημένῳ οἷδά ποτε αὑτὸν 

1 τοιάδε διαλεχϑέντα" Ἔχοις ἄν, ἔφη, ὦ νεανία, εἰπεῖν ἡμῖν 
4 c 2 ’ c ? PN 2 δ ? \ \ 7 „? 
0Tov Evexa ἔπεϑύμησας ἱππαρχεῖν; οὐ γὰρ δὴ τοὺ πρώ- 


wenn. — μόνος αὐτός, für 
sich allein. Hell. V, 4,1. Kr. 51, 
6, 1. -- χαὶ βᾳσιλεὺς aya- 
ϑός, ἃ. i. χαὶ or Bao. ἀγ. ἂν 
εἴη. — τοῦ .. βίον, die Ge- 
staltung seines eigenen 
Lebens (zu Glück und Ruhm), 
προεστήχοι, leite, dem Bilde 
des Führers entsprechend. 

3. Vor ἑαυτοῦ ist nicht etwa 
μόνου zu vermissen: der Zweck 
seiner Wahl war lediglich die Für- 
sorge für das Volk. Da es aber 
selbstverständlich ist, dafs er auch 
für sich selbst sorgt, so kann nach- 
her ἵνα xal folgen. — xal..d£, 
aber auch. δ. zu I], 1, 3. 

4. στρατηγόν, nicht über- 
flüssig, sondern nachdrücklich mit 
Beziehung auf τὸν στρατηγοῦντα. 
— οὔτε χάλλιον. οὐυτε al- 
σχιον Objektsaccusative abhärigig 
Von εὑρεῖν. — NEOLIYOEL..XAT- 

Aıne Ähnlich Kyrop. I, 1, 21: 


τῶν πολεμιχῶν περιελὼν xal 
τὸ τόξῳ μελετᾶν χαὶ ἀχοντίῳ 
κατέλιπε τοῦτο μόνον αὐτοῖς 
τὸ σὺν μαχαίρᾳ. . μάχεσϑαι. Er 
beschränkt seine Erörterungen über 
den Gegenstand darauf, dafs (und 
wie) der Feldherr . ... glücklich 
mache. Vgl. Plato rep. Ip. 342 e. 

8. Inhalt: Der Befehlshaber der 
Reiterei mufs selbst für die Brauch- 
barkeit der Pferde Sorge tragen. 
Die Reiter sind einzuüben und an 
Gehorsam zu gewöhnen. Ihr An- 
führer mufs aber vor allem selbst 
in allem, was er fordert, tüchtig 
sein und es verstehen, durch Rede 
den Ehrgeiz seiner Untergebenen 
zu entflammen, 

1. ἱππαρχεῖν. In Athen gab 
es zwei ἵππαρχοι, aber zehn στρα- 
tnyoi für das Fufsvolk, Über die 
Pflichten des ἵππαρχος haben wir 
von Xen. eine besondere Schrift: 
Ἱππαρχικός.---οὐ γὰρ dn,denn 
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τος τῶν innewv ἐλαύνειν" καὶ γὰρ οἱ ἱπποτοξόται Tov- 
του γε ἀξιοῦνται" τιροελαύνουσι γοῦν καὶ τῶν ἱππάρχων. 
3 - ’ 4 - « 
““ληϑῆ λέγεις, ἔφη. ᾿Αλλὰ μὴν οὐδὲ τοῦ γνωσθῆναί γε" 
ἐπεὶ καὶ οἱ μαινόμενοίέ γε ὑπὸ πάντων γιγνώσχονται. 
I ωώ5 - 3 \ 
“ληϑές, ἔφη, καὶ τοῦτο λέγεις. AAN apa ὅτι τὸ ἱπισει- 
, - , a , - 
κὸν οἴει τῇ τιόλει βέλτιον av ποιήσας παραδοῦναι, καί, 
εἴ τις χρεία γίγνοιτο ἱπιτέων, τούτων ἡγούμενος ἀγαϑοῦ 
τινος αἴτιος γενέσϑαι τῇ πόλει; Καὶ μάλα, ἔφη. Καὶ 
» \ ,2 „ ς τ ΄ λό ἐὰ δύ - 
ἔστι ye νὴ Si, Epn ὃ Σωχρατης, καλὸν, ἔἕαν θυνῃ ταῦτα 
σεοιῆσαι. ἡ δὲ ἀρχή που, ἐφ᾽ ἣν ἥρησαι, ἵππων τε καὶ 
> - 4 3 8 - 
ἀμβατῶν ἔστιν; Ἔστι. γὰρ οὐν, ἔφη. Ἴϑι δὴ λέξον ἡμῖν 
τοῦτο πρῶτον, ὅπως διανοῇ τοὺς ἵππους βελτίους ποιῆ- 
σαι; καὶ ὅς, ᾿Αλλὰ τοῦτο μέν, ἔφη, οὐκ ἐμὸν οἶμαι τὸ 
2 2 4 2 [4 - - € -.c 
ἔργον εἶναι, ἀλλὰ ἰδίᾳ ἕκαστον δεῖν τοῦ ἑαυτοῦ ἵππου 
ἐπιμελεῖσϑαι. Ἐὰν οὖν, ἔφη ὃ Σωχράτης, παρέχωνταί 
, a - 
σοι τοὺς ἵππους οἱ μὲν οὕτως xanoscodag ἢ καχοσχελεῖς 
Ὰ}) - c \ co > , c \ ‚ 
ἢ ασϑενεῖς, οἱ δὲ OVTWGS ἀτρόφους, ὠστε un δύνασϑαι 


gewifs nicht. — τοῦ... ἐλαύ- 
veıv, näml. ἕνεχα. — οἱ inno- 
τοξόται, 200 an Zahl, wurden 
in kleinen Detachements auch aus- 
wärts verwendet; dieselben waren 
Söldner oder gekaufte Sklaven des 
Staates. — τοῦ γνωσϑῆναι, 
um bekannt, bemerkt zu 
werden. — ἐπεὶ καί. 5. 1], 8,5. 
2. ἄλλ᾽ ἄρα, ergänze ἱππαρ- 
eiv ἐπεϑύμησας, vgl. 1Π|, 2, 2. — 
ἂν. παραδοῦναι, „wenn du 
nämlich inn&pxos würdest“. av 
erstreckt sich auch auf das folgende 
ενέσϑαι. S. zu 1, 3, 15. — xel 
ὅτι γε, χαί vor dem Tonwort 
„und in der That* == „et est qui- 
dem“. — που, wenn mir recht 
ist, mit einer leisen Ironie. Vgl. 
ΠῚ, δ, 15. IV, 2, 31. Oekon. ΧΥ͂Ι], 
1: ὅτι μὲν γαρ ἐχ τῆς χειρὸς dei 
ῥίπτεσϑαι τὸ σπέρμα χαὶ σύ που 
οἶσϑα. --- μκβατῶν, durch Apo- 
Κορε ‚entstanden aus ἀναβατῶν, 
wie ἀνάμβατος Kyrop. IV, 5, 46. 
ἀμβολᾶς ibid. u. VII, 5, 12. — γὰρ 


οὖν.. Wegen γάρ 8. zu 1, 4, 9. 
οὖν bezeichnet ursprünglich, dafs 
zwei Begriffe identisch sind, oder 
dafs der eine so gut wie der an- 
dere stattfindet, daher nicht blofs 
Folgerung aus dem Vorhergehenden, 
sondern aus den objektiven Ver- 
hältnissen selbst, also auch Bei- 
stimmung und Versicherung in dem 
Sinne: „du sagst es, und so ist es. 
auch“. So in γὰρ οὖν wie auch 
häufig in μὲν οὖν, wie in πάνυ 
μὲν οὖν u. dergl. (vgl. auch zu Ill, 
6, 11). — τοῦτο verbinde mit 
τὸ ἔργον. 

4, παρέχωνται .. οἱ μὲν 
ο. οἱ 58 Die meisten Erklärer 
verstehen unter ol μὲν .. οἱ δέ 
athenische Bürger, die wegen ihres 
Reichtums zur ἱπποτροφία, d. h. 
dazu verpflichtet waren, für den 
Kriegsdienst Pferde zu nähren und 
zu stellen (παρέχεσϑαι). Nun ver- 
steht sichs zwar, dafs die Schuld 
von so schlechtem Zustande der 
Pferde in der Regel sich zwischen 
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ἀχολουϑεῖν, οἱ δὲ οὕτως ἀναγώγους, ὥστε μὴ μένειν ὅπου 
ἂν σὺ τάξῃς, οἱ δὲ οὕτως λαχτιστάς, ὥστε μηδὲ τάξαι 
δυνατὸν εἶναι, τί σοι τοῦ ἱππικοῦ ὄφελος ἔσται; ἢ πῶς 
δυνήσῃ τοιούτων ἡγούμενος ἀγαϑόν τι ποιῆσαι τὴν πόλιν; 
καὶ 05, ᾿Αλλὰ καλῶς τε λέγεις, ἔφη, καὶ πειράσομαι τῶν 
ἵππων eis τὸ δυνατὸν ἐπεμελεῖσϑαι. Τί δέ; τοὺς in- 
πέας οὐκ ἐπιχειρήσεις, ἔφη, βελτίονας ποιῆσαι; Ἔγωγ᾽, 
ἔφη. Οὐκοῦν πρῶτον μὲν ἀναβατικωτέρους ἐπὶ τοὺς ἵπ- 
πους ποιήσεις αὐτούς; Δεῖ γοῦν, ἔφη" καὶ γάρ, εἴ τις 
αὐτῶν καταπέσοι, μᾶλλον ἂν οὕτω σώζοιτο. Τί γάρ; ἐάν 
σου χινδυνεύδιν δέῃ, πότερον ἔπάαγειν τοὺς πολεμίους 
ἐπὶ τὴν ἄμμον κελεύσεις, ἔνϑαπερ εἰώϑατε ἱππεύειν, ῆ 
πειράσῃ τὰς μελέτας ἐν τοιούτοις ποιεῖσϑαι χωρίοις, ἐν 
οἵοιστεερ οἱ πόλεμοι γίγνονται; Βέλτιον γοῦν, ἔφη. Τί 
γάρ; τοῦ βάλλειν ὡς πλείστους ἀπὸ τῶν ἵππων ἐπιμέ- 


Asıav τινα ποιήσῃ; Βέλτιον γοῦν, ἔφη, καὶ τοῦτο. 


dem Lieferanten und dem Reiter 
teilen mag, indem das gestellte 
Pferd nicht viel taugte und der 
Reiter es nicht verstand, dasselbe 
besser zu machen: im vorhergehen- 
den handelt es sich aber nur da- 
rum, wie man die (bereits ge- 
stellten) Pferde besser und zum 
Dienst geschickter machen kann. 
Der Jüngling sagt, das sei die Sache 
des Reiters. Darum erwidert ihm 
Sokrates: „wenn sie (die Reiter, die- 
ses Subjekt ist aus ἕχαστον zu 
entnehmen) dir nun die Pferde (bei 
der Musterung) in schlechtem Zu- 
stande zeigen (vorführen)?* Also das 
Medium παρέχεσϑαι wie Oekon. 
VI, 8, 10: ἣν .. ὃ ἄρχων ὀλιγάν- 
ϑρωπόν τε παρέχηται καὶ ἀργὸν 
τὴν χώραν. Κγτορ. 1,6, 20: πειϑο- 
μένους παρέχεσθαι τοὺς στρα- 
τιώτας. --χαλῶς τε λέγεις .. 
καὶ πειράσομαι, wie Symp. 
VI,5: καλῶς τε λέγεις χαὶ ἐγὼ 
εἰσάξω ϑεάματα. Anab. I, 8, 17: 
ἀλλὰ δέχομαί TE .. xal τοῦτο 
ἔστω. Vgl. oben [, 8, 1 ζὰ ἥ τε. 
Πυϑία. . Σωχράτης τε. 


Θήγειν 


,ὅ. οὐχοῦν. 58. zul, 1, 2. -- 
ἀναβατικωτέρους. , Hipparch. 
Il, 5: πρῶτον us τοὺς ἱππέας 
ἀσκητέον, ὅπως ἐπὶ τοὺς ἵππους 
ἀναπηδᾶν δύνωνται" πολλοῖς γὰ ρ 
ἤδη ἡ σωτηρία παρὰ τοῦτο ἐγ 
γετο. -- καταπέσοι, die gr. 
Reiter salsen ohne Steigbügel auf 
dem blofsen Pferde oder höchstens 
auf einer Decke; deshalb mulste 
man beim Angriff auch mit der 
Möglichkeit rechnen, dafs der Rei- 
ter vom Pferde fiel. — τί γάρ. 
S. zu I, 6, 3. 

6. τὴν ἄμμον, ἃ, 1. τὸν ἀμ- 
μόδρομον. -- ἢ πειράσῃ 
γ γνονται; Derselbe Gedanke 
ipparch. 1, 5: δεύτερον δέ, ὅπως 
ἐν παντοίοις χωρίοις ἱππάξεσϑαι 


δυνήσονται. καὶ jee οἱ πόλεμοι 
ἄλλοτε ἐν ἀλλοίοις τόποις γί- 
γνονται. 


1. τοῦ βάλλειν. Hipparch. 
1, 6: ὅταν δὲ ἤδη ἔποχοι σιν, 
δεῖ av σχοπέϊῖαϑαι, ὅπως ἄχο v- 
τεοῦσί τε ὡς πλεῖστοι ἀπὸ τῶν 
ἵππων, und $ 21: ἀχοντίξειν 
γε μὴν ἀπὸ τῶν ἵππων κτλ. — 
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δὲ τὰς ψυχὰς τῶν ἱππέων καὶ ἐξοργέζειν πρὸς τοὺς πολε- 
μέους, ἅπτερ ἀλκιμωτέρους ποιεῖ, δειανενόησαι; Ei δὲ μή, 
ἀλλὰ νῦν γε πειράσομαι, ἔφη. Ὅπως δέ σοι πεέϑωνται 
οἱ ἱππεῖς, τπτεφρόντιχάς τι; ἄνευ γὰρ δὴ τούτου οὔτε ἵπ- 
πων οὔτε ἱππέων ἀγαϑῶν xal ἀλκίμων οὐδὲν ὄφελος. 


᾿“ληϑῆ λέγεις, ἔφη" ἀλλὰ πῶς ἄν τις μάλιστα, ὦ Σώ- 


κρατες, ἐπὶ τοῦτο αὑτοὺς προτρέψαιτο; ’Exeivo μὲν δή- 9 


που οἶσϑα, ὅτι ἐν παντὶ πράγματι ol ἄνϑρωποι τούτοις 
μάλιστα ἐϑέλουσι πείϑεσϑαι, οὗς ἂν ἡγῶνται βελτίστους 
εἶναι. καὶ γὰρ ἐν νόσῳ, ὃν ἂν ἡγῶνται ἰατρικώτατον 
εἶναι, τούτῳ μάλιστα πείϑονται, καὶ &v πλῷ, ὃν ἂν χυβερ- 
γητιχώτατον, καὶ ἐν γεωργίᾳ, ὃν ἂν γεωργικώτατον. Καὶ 
μάλα, ἔφη. Οὐκοῦν εἰκός, ἔφη, καὶ ἐν ἱππικῇ, ὃς ἂν 
μάλιστα εἰδὼς φαίνηται ἃ δεῖ ποιβῖν, τούτῳ μάλιστα 
ἐθέλειν τοὺς ἄλλους πείϑεσθαι. Ἐὰν οὖν, ἔφη, ἐγώ, ὦ 
Σώκρατες, βέλτιστος ὧν αὐτῶν δῆλος ὦ, ἀρκέσει μοι 
τοῦτο εἰς τὸ πείϑεσϑαι αὐτοὺς ἐμοί; 'Eay γε πρὸς τούτῳ, 
ἔφη, διδάξῃς αὐτούς e ὡς τὸ πείϑεσϑαί «σοι χαλλιόν τε 
καὶ σωτηριώτερον αὑτοῖς ἔσται. Πὼς οὖν, ἔφη, τοῦτο 
διδάξω; Πολὺ νὴ N’, ἔφη, δᾷον, ἢ εἴ σοι δέοι διδά- 
σκειν, ὡς τὰ καχὰ τῶν ἀγαϑῶν ἀμείνω καὶ λυσιτελέ- 
στερά ἐστι. “έγεις, ἔφη, σὺ τὸν ἵππαρχον πρὸς τοῖς 
ἄλλοις ἐπιμελεῖσϑαι δεῖν xal τοῦ λέγειν δύνασϑαι; Σὺ 
δ᾽ don, ἔφη, χρῆναι σιωπῇ ἱππαρχεῖν; ἢ οὐκ ἐντεϑύμη- 
σαι, ὅτι, ὅσα TE νόμῳ μεμαϑήχαμεν κάλλιστα ὄντα, δι᾽ 


VvoLTo ποιῶν. 


ἀλλὰ νῦν γε, wie im Lat. at, 
so im Gr. ἀλλά nach Bedingungs- 
sätzen, zur Verstärkung des Nach- 
satzes eintretend: „so doch jetzt 
wenigstens“. 

8. πείϑωνται. Hipparch, 1,7: 
&x τούτων παρασχευαστέον, ὃ ὅπως 
εὐπειϑεῖς οἱ ἄνδρες wow‘ ἄνευ 
γὰρ τούτων χτλ. 

9.πείϑεσϑαι. Hipparch. IV, „4: 
ἥκιστα δ᾽ ἂν χαταφρονοῖεν ἂρ- 
χοντος, ὡς μὲν συνελόντι εἰπεῖν, 
εἰ ὃ ὅπόσα ἐχείνοις παραινοίη, αὖ- 
τὸς ταῦτα βέλτιον ἐχείνον φαί- 


Kyrop. I, 6, 21. 

10. διϑάξῃς: Hipparch. 1, 24: 
εἰς γε μὴν τὸ εὐπειϑεῖς εἶναι 
τοὺς ἀρχομένους μέγα καὶ 
τὸ λόγῳ διδάσχειν, ὅσα ἀγαϑὰ 
ἔνι ἐν τῷ πειϑαρχεῖν. 

11. σὺ δ᾽ vor. Wegen δέ 8. 
zu I, 3,13. — 000 τε... καὶ 
εἶ, τι ἄλλο entsprechen sich, — 

όμφῳ, == more = „weil es so 
üblich ist“. Dem steht entgegen τί 
ἄλλο μ μάϑημα, was man aus indi- 
vidueller Neigung, (φύσει) erlernt. 
— χάλλιστα ὄντα, weil e 


10 


1 


.18 


14 


ὧν γε ζῆν ἐπιστάμεϑα, ταῦτα τειάντα διὰ λόγου ἐμαϑο- 
μὲν, καὶ εἴ τε ἄλλο καλὸν μαγνϑάνει τις μάϑημα, διὰ 
λόγου μανϑάνει, καὶ οἱ ἄριστα διδάσχοντες μάλιστα λόγῳ 
χρῶνται, καὶ οἱ τὰ σπουδαιότατα μάλιστα ἐπιστάμενοι 
κάλλιστα διαλέγονται; ἢ τόδε οὐκ ἐντεϑύμησαι, ὡς, ὅταν 
γε χορὸς εἷς ἐκ τῆσδε τῆς πόλεως γίγνηται, ὥσπερ Ö 
eis 4ῆλον πεμπόμενος, οὐδεὶς ἄλλοϑεν οὐδαμόϑεν τούτῳ 
ἐφάμιλλος γίγνεται οὐδὲ εὐανδρία ἐν ἄλλῃ πόλει ὁμοία 
τῇ ἐνθάδε συνάγεται; .4ληϑῆ λέγεις, ἔφη. ᾿Αλλὰ μὴν 
οὔτε εὐφωνίᾳ τοσοῦτον διαφέρουσιν ᾿4'ϑηναῖοι τῶν ἄλλων 
οὔτε σωμάτων μεγέϑει καὶ δώμῃ, ὅσον φιλοτιμίᾳ, ἥπερ 
μάλιστα παροξύνει πρὸς τὰ καλὰ χαὶ ἔντιμα. ᾿Αληϑές, 
ἔφη, καὶ τοῦτο. Οὐκοῦν οἴει, ἔφη, καὶ τοῦ ἱππικοῦ τοῦ 
ἐνθάδε εἴ τις ἐπιμεληϑείη, ὡς πολὺ ἂν καὶ τούτῳ διε- 
γέγχοιεν τῶν ἄλλων, ὅπλων TE xal ἵππων παρασχευῇ καὶ 
εὐταξίᾳ καὶ τῷ ἑτοίμως κινδυνεύειν πρὸς τοὺς πολε- 
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so bei dem Delischen Feste, wie 
an den Panathenäen (als ϑαλλο- 


‚ist. — ζῆν, im edleren ‚Sinne, 
wie Isokr. ΜΝ 21: εὖ θήσομεν 


γὰρ αὐτὴν (den Staat) 0% μόνον 
τῶν πρὸς τὸν πόλεμον [χενδυ- 
νων»), ἀλλὰ καὶ τῆς αλλης χατα- 
σχευῆς, ν ᾧ κατοιχοῦμεν καὶ 
μεϑ' ἧς ἐν τευόμεϑα καὶ δι᾿ 
ἣν ζῆν δυνάμεθα, σχεδὸν ἀπα- 
σης αἰτίαν οὐσαν. -- διὰ λόγου, 
γε: IV, 3, 12: ἑρμηνείαν .. δι᾿ 


ΠΝ ‚0006 εἷς. Gegensatz: ov- 
δεὶς ἀλλοϑεν οὐδαμόϑεν. Dem 
einen Chor aus Athen kommt von 
den Chören, die von so vielen 
anderen Städten nach Delos ge- 
schickt werden, keiner gleich. Statt 
εἷς neben χορός könnte auch ἑνί 
neben τούτῳ stehen. Alle vier 
Jahre schickten die verschiedenen 
Staaten Griechenlands Theorieen, 
Gesandtschaften mit Chören, nach 
Delos, wo sie in Gesängen zu Ehren 
des Apollon und der Artemis wett- 
eiferten. Hermann, Gr. Ant. 11,65, 32. 
— εὐανδρία, eine Menge schö- 
ner Männer. Die schönsten unter 
ihnen wurden ausgesucht, um eben- 


φόροι) die geweihten Ölzweige an 
der Spitze des Festzugs zu tragen. 
Von den Panathenäen heifst es Xen. 
Symp. IV, 17: ϑαλλοφόρους γὰρ 
τῇ ᾿Αϑηνᾷ τοὺς καλοὺς γέροντας 
ἐκλέγονται,. ὡς συμπαρομαρτοῦν- 
τος NOCH T ἡλικίᾳ τοῦ κάλλους. 
18. ἀλλὰ μήν. Der Zusammen- 
hang ist: Durch schönen Gesang 
(τῶν χορῶν) und körperliche Eigen- 
schaften (εὐανδρίᾳ) zeichnen sich 
die Athener vor den anderen Grie- 
chen aus, aber doch durch nichts 
so sehr, als durch die Eigenschaft, 
die zu allem Schönen die Triebfeder 
ist, die φιλοτιμία. Vergl. unten 
9. 95) % 
14. ὡς nach οἶμαι wie Hell. 
VI, 3, 12; im letzteren Falle nimmt 
ὡς allerdings ein vorangehendes 
pron. demonstr. auf und verliert 
so das Auffallende. S. Kr. 65, 1, 
4, — τούτῳ kündigt die folgen- 
den Dative an. Kr. 57, 10, 4. Vgl. 
ΠῚ, 5, 19. — διενέγχοιεν, die 
Athener. 
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ulovg, εἰ νομίσειαν ταῦτα ποιοῦντες ἐπαίνου xal τιμῆς 
τεύξεσθαι; Einög γε, ἔφη. Mn τοίνυν ὄκνει, ἔφη, ἀλλὰ 
πειρῶ τοὺς ἄνδρας ἐπὶ ταῦτα προτρέπειν, ἀφ᾽ ὧν av- 
τός τε ὠφελήσῃ καὶ οἱ ἄλλοι πολῖται διὰ σέ. ᾿Αλλὰ νὴ 
Δία πειράσομαι, ἔφη. 

Ἰδὼν δέ ποτε Νικομαχίδην ἐξ ἀρχαιρεσιῶν ἀπιόντα 
ἤρετο" Τίνες, ὦ Νικομαχίδη, στρατηγοὶ ἥρηνται; καὶ ὅς, 
Οὐ γάρ, ἔφη, ὦ Σώκρατες, τοιοῦτοί εἶσιν ᾿41ϑηναῖοι, ὥστε 
ἐμὲ μὲν οὐχ εἵλοντο, ὃς ἐκ καταλόγου στρατευόμενος κα- 
τατέτριμμαι καὶ λοχαγῶν καὶ ταξιαρχῶν καὶ τραύματα ὑπὸ 
τῶν πολεμέων τοσαῦτα ἔχω --- ἅμα δὲ καὶ τὰς οὐλὰς τῶν 
τραυμάτων ἀπογυμνούμενος ἐπεδείκνυεν --- ᾿Αντισϑένην δέ, 
ἔφη, εἵλοντο, τὸν οὔτε ὁπλίτην ττώποτε στρατευσάμενον 
ἔν τε τοῖς ἱππεῦσιν οὐδὲν περίβλειττον ποιήσαντα ἔπει- 
στάμενόν τε ἄλλο οὐδὲν ἢ χρήματα συλλέγειν; Οὔκουν, 


15. ὠφελήσῃ, passivisch. — 
ἀλλὰ »ἢ Ale. S. zu II, 7, 11. 

4. Inhalt: Nikomachides beklagt 
sich, dafs nicht er, ein bewährter 
Kriegsmann, sondern ein anderer, 
der vom Kriege nichts verstehe, zum 
Feldherrn gewählt sei. Sokr. führt 
dagegen aus, wer es verstehe, einen 
Chor gehörig auszustatten und ein- 
üben zu lassen und besonders wer 
sein Haus tüchtig verwalten 
könne, dem fehle es im allge- 
meinen auch nicht an den Eigen- 
schaften, um im Kollegium der 
Feldherrn sich nützlich zu machen, 
da diese für das letztere Amt, wie 
für die ersteren in der Hauptsache 
dieselben seien. Vgl. Oekon. V, 
14 ff. Kyr. 1, 6, 12. 

1. οὐ γάρ, wie 1, 3,10. Vor 
γὰρ ergänze den Gedanken: „eine 
verkehrte Wahl!“ oder man denke 
sich, dafs Nik. vorher eine Geberde 
des Unmuts macht. — τοεοῦτοί 
εἰσιν A. ist das nichtganz 
die Art der Athener, dafs 
Bie...? — ἐκ χαταλόγου 
στρατευόμενος, „derich, seit- 

em mein Name in der Liste steht, 


dem Staate als Soldat diene“. In 
den χατάλογος war jeder waffen- 
fähige Athener eingetragen, d. h. 
zum Kriegsdienst verpflichtet. Nik. 
gründet seine Ansprüche auf Feld- 
herrnwahl nur darauf, dafs er lange 
und zwar als Lochag und Taxiarch 
und mit Ehren gedient hat. — 
χατατέτριμμα ε- d.i. nicht de 
tritus, sondern tritus sum, mich 
abgemüht habe; sonst könnte 
Nik. nicht über seine Nichtwahl 
entrüstet sein. So Aristoph. bei 
Athen. p. 184 E: ὅστις αὐλοῖς καὶ 
λύραισι χατατέτριμμαι χρώμενος, 
εἶτά με σχάπτειν χελευεις. Vgl. 
IV, 1, 5: καὶ τὰς αἰτίας αὐτῶν ζη- 


. hd —_— Ä 
τοῦντας χατατρίβεσϑαι. — VO, 


weil τραύματα ἔχω == τετραυμά- 
τισμαι. — ἀμα..ἐπεδείχνυεν. 
Die Stelle erinnert an Livius XLV, 
39: Nudasse deinde se dicitur et 
quo quaeque bello vulnera accepta 
essent, retulisse. — Avtıca9&vnv. 
Dieser ist ebensowenig bekannt als 
Nikomachides. — οὔτε. .τε wie 
I, 2, 47. 

2. οὔχουν wie I, 4, 5, aber 
ironisch: Ist denn aber das 


15 


ma He 
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ἔφη 6 Σωχράτης, τοῦτο μὲν ἀγαϑόν, εἴγε τοῖς στρατιώ- 
ταις ἱκανὸς ἔσται τὰ ἐπιτήδεια πορίζειν; Καὶ γὰρ οἵ 
ἔμποροι, ἔφη ὃ Νικομαχίδης, χρήματα συλλέγειν ἱκανοί 
εἰσιν ἀλλ᾽ οὐχ ἕνεκα τούτου καὶ στρατηγεῖν δύναιντ᾽ ἄν. 


8 χαὶ ὃ Σωχράτης ἔφη" ᾿Αλλὰ καὶ φιλόνικος ᾿Αντισϑένης 


4 χοροῦ τε χαὶ στρατεύματος προεσταγαι. 


5 


ἐστίν, ὃ στρατηγῷ προσεῖναι ἐπιτήδειόν ἐστιν" οὐχ ὁρᾷς, 
ὅτι καί, ὁσάκις χεχορήγηχε, πᾶσι τοῖς χοροῖς νδνέχηχε; 
Ma 4, ἔφη ὃ Νικομαχίδης, ἀλλ᾽ οὐδὲν ὅμοιόν ἔστι 
Καὶ μήν, ἔφη 
ὃ Σωχράτης, οὐδὲ ὠδῆς γε ὃ ᾿Αἰντισϑένης οὐδὲ χορῶν 
διδασκαλίας ἔμπειρος ὧν ὅμως ἐγένετο ἱκανὸς εὑρεῖν τοὺς 
χρατίστους ταῦτα. Καὶ ἐν τῇ στρατιᾷ οὐν, ἔφη ὃ Νικο- 
μαχίδης, ἄλλους μὲν εὑρήσει τοὺς τάξοντας ἀνϑ᾽ ἑαυτοῦ, 
ἄλλους δὲ τοὺς μαχουμένους. Οὐκοῦν, ἔφη ὃ Σωκράτης, 
ἐάν. γε καὶ ἐν τοῖς πολεμικοῖς τοὺς χρατίστους, ὥσπερ 
ἐν τοῖς χορικοῖς, ἐξευρίσχῃ τὸ χαὶ προαιρῆται, εἰχότως 
ἂν καὶ τούτου νικηφόρος Ein‘ καὶ δαπανᾶν δ᾽ αὐτὸν εἰκὸς 
μᾶλλον ἂν ἐϑέλειν εἰς τὴν ξὺν ὅλῃ τῇ πόλει τῶν πολε- 
μικῶν νίκην ἢ εἰς τὴν ξὺν τῇ φυλῇ τῶν χορικῶν. Akyeıs 
σύ, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ὡς τοῦ αὐτοῦ ἀνδρός ἐστι χορη- 
γεῖν ve καλῶς καὶ στρατηγεῖν; Adyw ἔγωγ᾽, ἔφη, ὡς, 


nicht gut, wenn er..? — 4.12. 18; 7,7; 8, 10. S. zu ΠῚ, 1,9. 
Wie ist γάρ zu erklären? 8. zu 4. χαὶ μήν. 8. τὰ 1, 4, 12. — 
Ι, 4, 9. — Zu ἕνεχα τούτον οὐδὲ... οὐδέ, πο. . quidem .. 
vgl. n, 8, 4. neque, vgl. II, 12, 5. -- τοὺς 
8. ὃ. «προσεῖναι „eine Eigen- χρατίστους ταῦτα, „in diesen 
schaft, deren Vorhandensein“. — Stücken“ d. i. τοὺς κρατίστους 
χεχορήγηκε. Der χορηγός τῆς͵ φδῆς χαὶ τῶν χορῶν διδα- 


hatte zu den Festspielen für seine 
Phyle (8. ὃ 5), die sich auch den 
Sieg zurechnete, einen Chor mit 
allem Nötigen auszustatten und für 
seine Einübung zu sorgen. Es war 
dies eine der Leiturgieen (Leistungen 
für den Staat), die nur die reichsten 
Bürger traf. S. Hermann, Staats- 
altert. $ 161. Vgl. zu Il, 3, 4. 
— Μὰ Al. 8. zu ἴ, 4,9. — τε 
καί, bei Begriffen des Gleichen wie 
des Verschiedenen, wo wir blofs 
und sagen, wie Ill, 7, 4. IV, 1, 5; 


σχάλους. — οὖν, nun so wird 
er ro .— ἄλλους. -τοὺς 
. αχουμένους, andere (so 
bescha ene), welche .. können 
oder werden. S. Kr. 50, 4, 3. 
C. 380. 

5. τούτου. Statt des vorher- 
gehenden τοῖς πολεμικοῖς schwebt 
ein gleichbedeutender Begriff im 
Singular vor, ähnlich wie II, 2, 4 
τούτου zu beziehen ist. — καὶ 

. δέ. 5.1, 1, 8. — ξὺν τῷ 
φυλῇ. 5. zu$ 3. 
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ὅτου ἄν τις προστατεύῃ, ἐὰν γιγνώσκῃ Te ὧν δεῖ καὶ 
ταῦτα πορίξεσϑαι δύνηται, ἀγαϑὸς ἂν εἴη προστάτης, 
εἴτε χοροῦ εἴτε οἴχου εἴτε πόλεως εἴτε στρατεύματος 
προστατεύοι. Καὶ ὃ Νικομαχίδης, Ma At, ἔφη, ὠ Σώ- 
χρατες, οὐκ ἄν ποτὲ ᾧμην ἐγὼ σοῦ ἀκοῦσαι, ὡς οἱ ἀγα- 
ϑοὶ οἰχονόμοι ἀγαϑοὶ στρατηγοὶ ἂν εἶεν. 
ἐξετάσωμεν τὰ ἔργα ἑχατέρου αὑτῶν, ἵνα εἰδῶμεν, πότε- 
ρον τὰ αὐτά ἐστιν ἢ διαφέρει τι. Πάνυ γε ἔφη. Οὐκοῦν, 
ἔφη, τὸ μὲν τοὺς ἀρχομένους κατηχόους τε καὶ εὐπειϑεῖς 
ἑαυτοῖς παρασκευάζειν ἀμφοτέρων ἐστὶν ἔργον; Καὶ μάλα, 
ἔφη. Τί δέ, τὸ προστάττειν ἕχαστα τοῖς ἐπιτηδείοις 
πράττειν; Καὶ τοῦτ᾽, ἔφη. Καὶ μὴν καὶ τὸ τοὺς κακοὺς 


κολάζειν χαὶ τοὺς ἀγαϑοὺς τιμᾶν ἀμφοτέροις οἶμαι προσ-. 


ἥκειν. Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Τὸ δὲ τοὺς ὑπηκόους ei- 
μενεῖς ποιεῖσϑαι πῶς οὐ καλὸν ἀμφοτέροις; Καὶ τοῦτ᾽, 
ἔφη. Συμμάχους δὲ καὶ βοηϑοὺς προσάγεσϑαι δοχεῖ σοι 
συμφέρειν ἀμφοτέροις ἢ οὖ; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. ᾿Αλλὰ 
φυλαχτικοὺς τῶν ὄντων οὐκ ἀμφοτέρους εἶναι προσήκει; 
Σφόδρα γ᾽, ἔφη. Οὐκοῦν καὶ ἐπιμελεῖς καὶ φιλοπόνους 
ἀμφοτέρους εἶναι προσήκει περὶ τὰ αὑτῶν ἔργα; Ταῦτα 
μέν, ἔφη, πάντα ὁμοίως ἀμφοτέρων ἐστίν" ἀλλὰ τὸ μάχε- 
σϑαι οὐχέτι ἀμφοτέρων. "AAN ἐχϑροί γέ τοι ἀμφοτέροις 
γίγνονται; Καὶ μάλα, ἔφη, τοῦτό γε. Οὐκοῦν τὸ περι- 
γενέσθαι τούτων ἀμφοτέροις συμφέρει; Πάνυ γε, ἔφη" 
ἀλλ᾽ ἐκεῖνο τταρίης, ἂν δέῃ μάχεσϑαι, τέ ὠφελήσει ἡ 
οἰκονομιχή; Ἐνταῦϑα δήπου καὶ πλεῖστον, ἔφη" ὃ γὰρ 
ἀγαϑὸς οἰκονόμος, εἰδώς, ὅτι οὐδὲν οὕτω λυσιτελές τε 
καὶ χερδαλέον ἐστίν, ὡς τὸ μαχόμενον τοὺς πολεμέους 
γικᾶν, οὐδὲ οὕτως ἀλυσιτελές τε καὶ ζημιῶδες, ὡς τὸ 


8. οὐχοῦν. δ. zu I, 1,2. — 
τὸ μὲν τοὺς ἀρχομένους. 


das Vorhergehende, d. i. nicht 
ebenso. ἐχϑροί γέ τοι, 


Dieselben Gedanken Oekon. V, 15 £. 
— fxaora τοῖς ἐπιτηδείοις, 
jedes gerade dem, der dazu 
geschickt ist. 

9. φυλαχτιχοὺς τῶν ὃν- 
των. Vgl. zu Ill, 1, 6. 

10. οὐκέτι, nicht mehr so wie 


Feinde doch wenigstens, 

11. ἐνταῦϑα, di.av δέῃ μά- 
χεσϑαι, vgl. 1, ὃ, 2.—xal πλεῖ- 
στον, gerade am meisten. m 
μαχόμενον acc. sing. mascu 
gen. — οὐδὲ οὕτως. Aus dem 
vorhergehenden οὐδέν ist τι zu er- 


Ἴϑι δή, ἔφη, ᾿ 


10 


1 
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ἡττᾶσθαι, προϑύμως μὲν τὰ πρὸς τὸ νικᾶν συμφέροντα 
ζητήσει καὶ παρασκευάσεται, ἐπιμελῶς δὲ τὰ πρὸς τὸ 
c - ᾽, > - > 
ἡττᾶσϑαι φέροντα σχκέψεται καὶ φυλάξεται, ἐνεργῶς Ö, 
4 - \ 3 = > 
ἂν τὴν παρασκευὴν δρᾷ νικητικὴν οὐσαν, μαχεῖται, οὐχ 
᾿ ’ \ ’ ΕΣ ‚ ’ 
ἥκιστα δὲ τούτων, ἐὰν ἀπαράσχευος ῃ, φυλάξεται συνά- 
’ \ , 35 - 
σέτειν μάχην. μὴ καταφρόνει, ἔφη, ὦ Nixouaxiön, τῶν 
οἰκονομικῶν ἀνδρῶν" ἡ γὰρ τῶν ἰδίων ἐπιμέλεια πελήϑει 
μόνον διαφέρει τῆς τῶν κοινῶν, τὰ δὲ ἄλλα παρατελήσια 
Bl; x [ἢ ” >12 > ‚ > 
ἔχει, [ro δὲ μέγιστον, ὅτι οὔτε ἄνευ ἀνθρώπων οὐδετέρα 
Υ̓ 3» > ' \ „ ’ 
γίγνεται, οὔτε δι ἄλλων μὲν ἀνθρώπων Ta ἴδια τερατ- 
τέται, δι᾿ ἄλλων δὲ τὰ κοινα]. οὐ γὰρ ἄλλοις τισὶν ar- 
’ »- - , - RN 
ϑρώποις ol τῶν κοινῶν ἐπιμελόμενοι χρῶνται ἡ οἷστεερ 
οἱ τὰ ἴδια oixovouovvre;' οἷς οἱ ἐπιστάμενοι χρῆσϑαι 
καὶ τὰ ἴδια καὶ τὰ κοινὰ καλῶς πράττουσιν, οἱ δὲ μὴ 


ἐπιστάμενοι ἀμφοτέρωϑι πλημμελοῦσιν. 


gänzen oder auch οὐδέν zu wieder- 
holen. — οὐχ ἥκιστα δὲ τού- 
των. -φυλαξεται, „noch weit 
mehr aber als dieses (τούτων) — 
d. h. als er das zum Siege Nötige 
vorbereitet und unter günstigen 
Umständen auf den Kampf bedacht 
ist — wird er sich hüten. ..“. Wegen 
> a ’ 

οὐχ ἡχιστα 8. 1, 2,23. — φυλα- 
Sera συνάπτειν, Inf. wie I, 
5, 3. 

12. un καταφρόνει. Hier 
darf Be nicht Vermifst werden, 
das gerade da, wo eine Reihe von 
Gedanken durch eine Folgerung 
kräftig abgeschlossen werden soll, 
gern weggelassen wird. ὅδ. zu II, 
8, 7. IV, 2,34. — ἔφη, fuhr er 
fort. — [70 δὲ μέγιστον, näm- 
lich ἐστί: am meisten aber 
fällt (bei der Frage, inwiefern 
private und öffentliche Verwaltung 


‘von gleicher Art sind) ins Ge- 


wicht.] — Dieser ganze $ lehrt, 
in wie enge Beziehung Sokr. eine 
wohleingerichtete Hausverwaltung 
zu einem glücklichen Zustande des 
Staates setzte. Daher über erstere 
Xen. seinen Lehrer in einer beson- 


deren Schrift (Olxovouxog) seine 
Ansicht ausführlich darlegen läfst. 
S. die Einl. $ 9. Anm. zu Ende. — 
οἷς ol ἐπιστάμενοι χρῆ- 
σϑαι, relativer Anschluls, ΜΝ 
keine Partikel. 

5. Sokrates setzt dem jüngeren 
Perikles auseinander, wie die Athe- 
ner zu kriegerischer Tapferkeit und 
Tüchtigkeit zurückgeführt werden 
können, nachdem sie trotz mannig- 
facher Vorzüge, die sie vor den 
Thebanern haben, von diesen durch 
die Niederlagen von Lebadeia und 
Delion gedemütigt worden sind. 
Unglück macht für gute Lehren em- 
pfänglich: man mufs sie vor allen 
an den hohen Ruhm ihrer Vorfah- 
ren erinnern, und wenn das nicht 
ausreicht, ihnen die Lakedämonier 
als Muster vorhalten, damit sie von 
ihnen Zucht und Ordnung lernen. 
Dann aber sind die Feldherrn mit 
grölserer Vorsicht zu wählen als 
bisher. Zuletzt wird die Hoffnung 
ausgesprochen, Perikles, da er zum 
Strategen erwählt ist, werde sich 
die dazu nötigen Kenntnisse erwor- 
ben haben und für einen zweck- 
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Περικλεῖ δέ ποτὲ τῷ τοῦ πάνυ Περικλέους υἱῷ δια- Ὁ 
2 ’ 3 - 
λεγόμενος, Ἐγώ τοι, ἔφη, ὦ Περίκλεις, ἐλπίδα ἔχω σοῦ 
στρατηγήσαντος auslvw τε καὶ ἐνδοξοτέραν τὴν πόλιν εἰς 
τὰ πολεμικὰ ἔσεσϑαι καὶ τῶν πολεμίων χρατήσειν. καὶ 
ὃ Περικλῆς, Βουλοίμην ἄν, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ἃ λέγεις" 
ὅπως δὲ ταῦτα γένοιτ᾽ ἄν, οὐ δύναμαι γνῶναι. Βούλει 
οὖν, ἔφη 6 Σωχράτης, διαλογιζόμενοι περὶ αὐτῶν ἐπι- 
σχοπῶμεν, ὅπου ἤδη τὸ δυνατὸν ἔστιν; Βούλομαι, ἔφη. 

Οὐκοῦν οἶσϑα, ἔφη, ὅτι πλήϑει μὲν οὐδὲν μείους εἰσὶν 2 
᾿ϑηναῖοε Βοιωτῶν; Οἶδα γάρ, ἔφη. Σώματα δὲ ἀγαϑὰ 
καὶ καλὰ πότερον ἔχ Βοιωτῶν οἴει πλείω ἂν ἐκλεχϑῆναι 
ἢ ἐξ “ϑηναίων; Οὐδὲ ταύτῃ μοι δοκοῦσι λείπεσϑαι. Ev- 
μενεστέρους δὲ ποτέρους ἑαυτοῖς εἶναι νομίζεις; .43η- 
γαίους ἔγωγε Βοιωτῶν μὲν γὰρ πολλοί, πιλεξονεκτούμεγοι 
ὑπὸ Θηβαίων, δυσμενῶς αὑτοῖς ἔχουσιν, ᾿4ϑήνησι δὲ οὐ- 

δὲν ὁρῶ τοιοῦτον. ᾿4λλὰ μὴν φιλοτιμότατοί ys καὶ με- 3 
γαλοφρονέστατοι πάντων εἰσίν, ἅπερ οὐχ ἥκιστα παροξύνει 
χινδυνεύειν ὑπὲρ εὐδοξίας τε καὶ πατρίδος. Οὐδὲ ἐν 


τούτοις AIMvaloı μεμπτοί. 


mälsigen Schutz der Grenzen durch 
die jüngere Mannschaft der Athener 
Sorge tragen. Gehalten ist dieses 
Gespräch kurz vor der Verfassungs- 
veränderung vom Jahre 411. Vgl. 
Gilbert, praefatio crit. p. XLIV. 

1. Περιχλεῖ, der dritte, aber 
nicht aus legitimer Ehe entspros- 
sene, Sohn des grofsen Perikles. 
Seine Mutter war Aspasia. Plutarch. 
Per. 24. Er wurde, nachdem die 
zwei älteren Söhne des letzteren ge- 
storben waren, adoptiert, und war 
einer der sechs Feldherrn, die, nach 
der Schlacht bei den Arginusen 
nach Athen zurückgekehrt, hinge- 
richtet wurden. S. zu 1,1, 18. Piut. 
Per. 81. — κοῦ πάνυ Περι- 
χλέους, des berühmten P. So 
οἱ πάνυ στρατηγοί Thuk. VII, 1,1; 
89,2. S.Kr. 50, 8,8. --σοῦ στρα- 
τηγήσαντος. S. zu βουλεύσας 
1,1,18. — βουλει.. ἐπισχοπῶ- 


Xenophon, Memorabilien. 6. Aufl. 


Καὶ μὴν προγόνων γε καλὰ 


μεν, wiell, 1,1.— ὅπου ἤδη τὸ 
δυνατόν ἐστι, worin denn 
nun die Möglichkeit (durch 
deine Strategie den Staat kriegs- 
tüchtiger u. s. w. zu machen) liegt. 

2. οὐχοῦν. S.zull, 1, 2. — 
old« γάρ. Wegen γάρ 8. zu |, 
4, 9. — owuara..xaAa,tüch- 
tige u. schöne Leute. — &xAe- 
χϑῆναι, attisch ἐχλεγῆναι. — 
πότερον, gestellt wie Il, 7,8. — 


‚4elneodaı, näml. οἱ ᾿Αϑηναῖοι 


τῶν Βοιωτῶν. --- &avroig, sich 
untereinander, wie$& 16: φϑο- 
γοῦσιν ἑαυτοῖς. Vgl. U, 6, 20. 
3. ἀλλὰ μήν, dam vero. S. 
1,1,6.— εἰσίν, nämlich οἱ Adır- 
vaioı. — aneo („zwei Eigenschal- 
ten, die“) οὐχ nxıore. 8.1, 2, 
28. — χαὶ unv..ye bezeichnet 
eine Steigerung: und was nun 
gar anlangt. Etwas bescheidener 
Hipparch. VII, 3: χαὶ μὴν ἐπί γε 


11 
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ἔργα οὐκ ἔστιν οἷς μείζω καὶ πλείω ὑπάρχει ἢ ᾿4ϑηναί- 
οις᾽ ᾧ πολλοὶ ἐπαιρόμενοι προτρέπονταί τε ἀρετῆς ἔχι- 
4 μελεῖσϑαι καὶ ἄλκιμοι ylyveodaı. Ἰαῦτα μὲν ἀληϑῆ λέ- 
γεις πάντα, ὦ Σώκρατες" ἀλλ᾽ ὁρᾷς, ὅτι, ἀφ᾽ οὗ ἣἥ τε 
σὺν Toluidn τῶν χιλίων ἐν “εβαδείᾳ συμφορὰ ἐγένετο 
καὶ ἡ μεϑ᾽ Ἱπποχράτους ἐπὶ 4ηλίῳ, ἐκ τούτων τετα- 
πείνωται μὲν ἡ τῶν ᾿“ϑηναίων δόξα πρὸς τοὺς Βοιω- 
τούς, ἐπῆρται δὲ τὸ τῶν Θηβαίων φρόνημα πρὸς τοὺς 
᾿ϑηναίους, ὥστε Βοιωτοὶ μέν, οἱ πρόσϑεν οὐδ᾽ ἐν τῇ 
ἑαυτῶν τολμῶντες AInvaloıg ἄνευ “αχεδαιμονέων TE καὶ 
τῶν ἄλλων Πελοποννησίων ἀντιτάττεσθαι, νῦν ἀπειλοῦσιν 
αὑτοὶ καϑ᾽ αὑτοὺς ἐμβαλεῖν eig τὴν ᾿Αττικήν, .4“3ϑηναῖοι 
δέ, οἱ πρότερον [ὅτε Βοιωτοὶ μόνοι ἐγένοντο, πορϑοῦν- 
τὸς τὴν Βοιωτίαν, φοβοῦνται, μὴ Βοιωτοὶ δῃώσωσει τὴν 
5 Arsınyv. καὶ ὃ Σωκράτης, AAN αἰσϑάνομαι μέν, ἔφη, 
ταῦτα οὕτως ἔχοντα" δοκεῖ δέ μοι ἀνδρὶ ἀγαθῷ ἄρχοντι 
γῦν εὐαρεστοτέρως διακεῖσθαι ἡ πόλις. τὸ μὲν γὰρ ϑάρ- 


τοῖς προγόνοις οὐ μεῖον 4ϑη- genommen. (Plat. Symp. p. 221 A. 
γαῖοι ἡ Βοιωτοὶ φρονοῦσιν. — gl. Strab. IX p. 403. Diog. [ιδετγί, 
ἔστιν οἷς. 5. zul,4, 2. — Ἱ, 1, 22.) — ἐχ τούτων nimmt 


προτρέπονταί τε. Dem würde ἀφ᾽ οὐ wieder auf: „seit diesen 


genau entsprechen: χαὶ προτρέ- 
πονται ἄλχιμοι ylyveodaı. 8. zu 
IV, 2, 40. 

4, ἐν Asßadeila. Durch den 
Sieg, den Myronides über die Böo- 
ter bei Oenophyta 456 v. Chr. ge- 
wann, waren diese dem athenischen 
Bunde einverleibt worden. Davon 
befreite sie die Niederlage der Athe- 
ner} bei Lebadeia oder Koroneia, 
welche die böotischen Verbannten 
dem Tolmides, der hier seinen Tod 
fand, 447 v. Chr. beibrachten. S. 
Thukyd. I, 108. 113. — ἐπὶ An- 
λίφ, nicht ἐν Δηλίῳ, weil damals 
Delion nur ein Apoliontempel mit 
einem Hain, nicht ein Ort mit einem 

öfseren Gebiet war. An dieser 

chlacht, in der die Athener von 
den Böotern 424 v. Chr. entschei- 
dend geschlagen wurden (Thukyd. 
IV, 93 ff), hat Sokrates selbst teil- 


Ereignissen“ (Lebadea und Delion). 
— πρὸς τοὺς B. wie 1, 2, 52. 
Wegen der Brachylogie im Ver- 
gleich 8. Kr. 48, 13, 9. — οἱ... 
τολμῶντες, sie, welche... 
— πρόσϑεν, wie nachher πρό- 
τερον, mit dem part. imperf. — 
[orte Βοιωτοὶ μόνοι ἐγένον- 
το] könnte nur heifsen: „zur Zeit, 
oder seit der Zeit, da die Böoter 
alle ihre Bundesgenossen verloren 
hatten“, oder, wenn man (mit Mad- 
vig) ἐγίγνοντο schreibt, „so oft d. 
B. ohne Bundesgenossen waren“. 
Das ist in historischer Beziehung 
und in seiner Beziehung zum Vor- 
hergehenden unverständlich. Man 
erwartet eher im Gegenteil:_ ὅτε 
B. οὐ μόνοι (οὐχ ἔρημοι) ἦσαν. 
Auch vermilst Cobet vv» vor φο- 
βοῦνται. 

5. εὐαρεστοτέρως διαχεῖ- 
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005 ἀμέλειάν ve καὶ ῥᾳϑυμίαν καὶ ἀπείϑειαν ἐμβάλλει, 
ὁ δὲ φόβος προσεχτικωτέρους τὲ καὶ εὐπεειϑεστέρους καὶ 
ξὐταχτοτέρους ποιεῖ. τεχμήραιο δ᾽ ἂν τοῦτο χαὶ ἀπὸ 6 
τῶν ἐν ταῖς ναυσίν᾽ ὅταν μὲν γὰρ δήπου μηδὲν φοβῶν- 
ται, μεστοί εἶσιν ἀταξίας" ἔστ᾽ ἂν δὲ ἢ χειμῶνα ἢ πολε- 
μέους δείσωσιν, οὐ μόνον τὰ κελευόμενα πάντα ποιοῦσιν, 
ἀλλὰ καὶ σιγῶσι καραδοχοῦντες τὰ προσταχϑησόμενα, 
ὥσπερ χορευταί. ᾿Αλλὰ μήν, ἔφη ὃ Περικλῆς, εἴγε νῦν 1 
μάλιστα πείϑοιντο, ὥρα ἂν εἴη λέγειν, πῶς ἂν αὑτοὺς 
προτρεψαίμεϑα πάλιν ἀνερασϑῆναι τῆς ἀρχαίας ἀρετῆς 
τὸ καὶ εὐκλείας καὶ εὐδαιμονίας. Οὐκοῦν, ἔφη 6 Σωκχρά- 8 
της, εἶ μὲν ἐβουλόμεϑα χρημάτων αὐτούς, ὧν ἄλλοι εἶχον, 
ἀντιποιεῖσθαι, ἀποδεικνύντες αὑτοῖς ταῦτα πατρῷα τε 
ὄντα καὶ προσήκοντα, μάλιστ᾽ ἂν οὕτως αὐτοὺς ἐξωρ- 
μῶμεν ἀντέχεσϑαι τούτων᾽ ἐπεὶ δὲ τοῦ μετ᾽ ἀρετῆς πρω- 
τεύειν αὑτοὺς ἐπιμελεῖσθαι βουλόμεϑα, τοῦτ᾽ αὖ δει- 
χτέον ἐχ παλαιοῦ μάλιστα προσῆκον αὐτοῖς, καὶ ὡς τούτου 
ἐπιμελούμενοι πάντων ἂν εἶεν κράτιστοι. Πῶς οὖν ἂν 9 
τοῦτο dıdaoxoıusv; Οἶμαι μέν, εἰ τούς γε παλαιοτάτους 


σϑαι, sich gefälliger, bereitwilliger 
zu verhalten, d. h. „besser zu ge- 
horchen“. Dem entspricht ὃ 7: μά- 
λιστα πείϑοιντο. 

6. ἔστ᾽ ἄν, quamdiu, wie Oek. 
I, 23; ἔστε c. ind. I, 2, 18; 11, 1, 
9. -᾿ χαραδοκοῦντες, ionisch; 
8. Herod. VII, 163 u. 168; VII, 67. 
— ὥσπερ χορευταί, die wäh- 
rend des Tanzes den Ghorführer 
nicht aus den Augen verlieren. 

1. ἀνερασϑῆναι, vonneuem 
zu streben. Die Hdschr. ἄνερε- 
ϑισϑήναι, das in dieser Bedeutung 
und so konstruiert sonst nicht vor- 
kommt. 

8. οὐχοῦν, nun, also, der 
vorhergehenden Aufforderung, die 
in ὥρα ἂν εἴη liegt, entsprechend. 
Vgl. 1}, 6, 3. — εἶχον, haberent. 
5. ζὺ ἃ ἐβούλετο 1, 4, 14. — οὗ- 
τως. Sowie nach einem Subjekt 
oder Objekt οὗτος (Il, 1, 19), nach 


einer adverbialen Bestimmung, wie 
ἀφ᾽ οὗ ($A), ἐκ τούτων oder ἀπὸ 
τούτου, so tritt nach einem Par- 
tizip (ἀποδεικνύντες) οὕτως ein, um 
die kausaleBeziehung zwischen dem 
Vorhergehenden und dem Folgen- 
den kräftig hervortreten zu lassen. 
5. II, 10, 2. IV, 2, 17; 8, 11. K. 
124, 3. Kr. 56, 12, 4. C. 581, 4. — 
Von δειχτέον hängt 1) τοῦτο .. 
προσῆκον und 2) der Satz mit 
ὡς ab. 

"9. οἶμαι μέν, wie 11, θ, 5. -- 
εἰ τούς γε. ‚Konstr.: εἰ ἄνα- 
μιμνήσχοιμεν αὐτοὺς ἀχηχοότας 
(sie, die es bereits selbst gehört 
haben), τούς γε παλαιοτάτους ὁ ὧν 
(= τούτων, οὗς) ἀχούομεν (ἰὰρ- 
lich in den "Schulen), προγόνους 
αὐτῶν ἀρίστους γεγονέναι. 
Es Ha nur der Auffrischung 
dessen, was sie nur vergessen 
haben. 


11} 
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ὧν ἀκούομεν προγόνους αὑτῶν ἀναμιμνήσκοιμεν αὐτοὺς 
ἀκηκοότας ἀρίστους γεγονέναι. Aga λέγεις τὴν τῶν ϑεῶν 
χρέσιν, ἣν οἵ περὶ Κέκροπα δι᾽ ἀρετὴν ἔχριναν; Adyw yag, 
xal τὴν ᾿Ερεχϑέως γε τροφὴν καὶ γένεσιν, καὶ τὸν ποόλε- 
μον τὸν ἐπ᾽ ἐκείνου γενόμενον πρὸς τοὺς ἐκ τῆς ἐχομένης 
ἠπείρου πάσης, καὶ τὸν ἐφ᾽ Ἡρακλειδῶν πρὸς τοὺς ἐν 


Πελοποννήσῳ, καὶ πάντας τοὺς ἐπὶ Θησέως πολεμηϑέν- 


1 


τας, ἐν οἷς πᾶσιν ἐκεῖνοι δῆλοι γεγόνασι τῶν καϑ'᾽ Eav- 
τοὺς ἀνθρώπων ἀριστεύσαντες" εἰ δὲ βούλει, ἃ ὕστερον 
ol ἐκείνων μὲν ἀτεόγονοι, οὐ πολὺ δὲ πρὸ ἡμῶν γεγονότες, 
ἔπραξαν, τὰ μὲν αὐτοὶ καϑ᾽ αὑτοὺς ἀγωνιζόμενοι πρὸς 
τοὺς κυριδύοντας τῆς τε ᾿Ασίας πάσης καὶ τῆς Εὐρώπης 


10. τὴν τῶν ϑεῶν (gen. ob- 
ject.) χρίσεν, gemeint ist die Ent- 
scheidung in dem Streite zwischen 
Poseidon und der Athene über die 
Schutzherrschaft Attikas (Apollodor 
II, 14. Ovid. Met. VI, 70 if), den 
Kekrops entschieden haben soll. — 
οἱ περὶ Κέκροπα hat entweder 
den Sinn: Kekrops und die anderen 
Richter (8. zu τοὺς ἀμφὲ .. Ἐρα- 
σινίδην I, 1, 18), oder ist geradezu 
==Kekrops, daher folgenkann dı’ 
ἀρετήν, ἃ. ἢ. „wegenseiner Tüch- 
tigkeit“. — λέγω γάρ. Wegen 
γάρ 8. τὰ ἴ, 4, 9. — χαὶ.. γέ 
„und aufgerdem“, --τροφὴν καὶ 
γένεσιν. Das ὕστερον πρότερον 
entspricht dem bei Hom. 11. II, 547: 
Ἐρεχϑῆος μεγαλήτορος, ὃν ποτ᾽ 
᾿ϑήνη ϑρέψε, Διὸς ϑυγάτηρ, τέχε 
δὲ ζείδωρος ἄρουρα. Auch sonst 
ist diese Stellung nicht selten, wie 
Soph. Oed. T. 820: ὃς ἐξέϑρεψε 
καἀξέφυσέ με. Eur, Elect. 973: πῶς 
γὰρ χκτάνω νιν, ἡ μ᾽ ἔϑρεψε χά- 
τεχεν; Erechtheus, ein attischer 
Stammheros, der mit der Athene 
Polias ein gemeinsames Heiligtum 
(das ᾿Ερέχϑειον) auf: der Akropolis 
in Athen hatte. — ἐπ᾿ &xelvov, 
„unter ihm“ zeitl.— πρὸς τοὺς 
ἐκ τῆς... πάσης. Inältester Zeit 
sollen die Thraker bis an Attika 


l 


heran gewohnt haben (ἡ ἐχομένη 


ἧ. „das angrenzende“) und bei einem 


zugleich mit den Eleusiniern unter 
Eumolpos unternommenen Zuge ge- 
gen Athen von Erechtbeus weiter 
nach Norden hinauf getrieben wor- 
den sein. Isokr. Paneg. 68. Thuk. 
1,15,1. — τὸν ἐφ᾽ “Hoa- 
κλειδῶν. Die Söhne des Hera- 
kles suchten und erhielten in Athen 
Schutz gegen den Eurystheus. Isokr. 
Paneg. 65. Lys. Epitaph. 11. — ἐπὶ 
Θησέως. Gemeint sind dessen 
Züge gegen die Amazonen, gegen 
die Thraker, gegen Kreta. — τῶν 
χαϑ᾽ ἑαυτοὺς, den gleich- 
zeitigen. Mit der ganzen Stelle 
ist die Verherrlichung athenischer 
Grofsthaten bei Plat. Menex. p. 239, 
B. ff. zu vergleichen. 

11. εἰ δὲ βούλει, Artigkeits- 
formel, die den Fortschritt zu etwas 
Neuem bezeichnet: Ferner, Plat. 
Hipp. maj. p. 295 ἢ: τὰ σχεύη nav- 
τα xal τὰ ὄργανα πάντα, εἰ δὲ 
βούλει, τὰ ἐπιτηδεύματα. --- αὐ- 
τοὶ χαϑ᾽ αὑτούς. Gegensatz 
ist μετὰ Πελοποννησίων. Die . 
Schlacht bei Marathon ist gemeint. 
Dafs dabei die Teilnahme der Pia- 
täer nicht berücksichtigt wird, kann 
bei dem panegyrischen Charakter 
der ganzen Stelle nicht auffallen. — 
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μέχρι Μακεδονίας καὶ πλείστην τῶν προγεγονότων δύνα- 
μὲν καὶ ἀφορμὴν κεκτημένους καὶ μέγιστα ἔργα κατειρ- 
γασμένους, τὰ δὲ καὶ μετὰ Πελοποννησίων ἀριστεύοντες 
xal κατὰ γῆν καὶ κατὰ ϑαλατταν᾽ οἱ δὴ καὶ λέγονται 


πολὺ διενεγκεῖν τῶν καϑ᾽ αὑτοὺς ἀνθρώπων. ““έγονται 


γάρ, ἔφη. Τοιγαροῦν πολλῶν μὲν μεταναστάσεων ἐν τῇ 
Ἑλλάδι γεγονυιῶν διέμειναν ἐν τῇ ἑαυτῶν, πολλοὶ δὲ ὑπὲρ 
δικαίων ἀντιλέγοντες ἐπέτρεπον ἐκείνοις, πολλοὶ δὲ ὑπὸ 
χρειτετόνων ὑβριζόμενοι κατέφευγον πρὸς Exelvovs. καὶ 
ὃ Περικλῆς, Καὶ ϑαυμάζω γε, ἔφη, ὦ Σώκρατες, 1 πό- 
Aus ὅπως ποτ᾽ ἐπὶ τὸ χεῖρον ἔκλινεν. Ἐγὼ μέν, ἔφη, 
οἶμαι, ὃ Σωχράτης, ὥσπερ καὶ ἀϑληταί τινες διὰ τὸ πολὺ 
ὑπερενεγκεῖν καὶ κρατιστεῦσαι καταρρᾳϑυμήσαντες ὕστε- 
ρίζουσε τῶν ἀντιπάλων, οὕτω καὶ ᾿“ϑηναίους πολύ διε- 
γεγκόντας ἀμελῆσαι ἑαυτῶν καὶ διὰ τοῦτο χείρους γεγο- 
γέναι. Νῦν οὖν, ἔφη, τί ἂν ποιοῦντες ἀναλάβοιδν τὴν 


βόντες οὐδὲ ἐκ πολλῶν ἐθγῶν 


πλείστην τῶν προγεγονό- ; ὃν 
μιγάδες συλλεγέντες" αλλ 0VTW 


᾽ - ” 
των. 8. zu χαινότερον τῶν ἀλ- 


λων 1,1,8. — μέγιστα ἔργα, 
wie die Durchgrabung des Athos 
und die Brücke über den Helles- 
pont. — οὐ δὴ καὶ λέγονται, 
wie manes ja auch von 
ihnen rühmt, dafs sie... 
οἵ bezieht sich auf ol ἐχείνων 
ἀπόγονοι, also die Athener allein, 
nicht zugleich auf die Peloponnesier. 
Denn offenbar soll gesagt werden: 
„wie ehemals, so zeichneten sich 
auch zur Zeit der Perserkriege die 
Athener aus vor ihren Zeitgenossen“ 
(τῶν χαϑ᾽ ἑαυτοὺς ἀνϑρώπων). 
-- λέγονται γάρ, wie ἃ 2: 
οἰδὰ γάρ, 

12. πολλῶν... μετανα- 
στάσεων, besonders infolge des 
Einfalls der Dorier in den Pelo- 
ponnes. — dıeEusıyay. Die 
Attiker rühmten sich αὐτόχϑονες 
und reinen ionischen Stammes zu 
sein. Isokr. Paneg. 24: ταύτην (πό- 
ur) γὰρ οἰχοῦμεν οὐχ ἑτέρους 
ἐχβαλόντες οὐδὲ ἐρήμην χαταλα- 


χαλῶς χαὶ γνησίως γεγόναμεν, 
VOTE ἐξ ἥσπερ ἔφυμεν, ταύτην 
χοντες ἀπαντὰ τὸν χρόνον δια- 
τελοῦμεν, αὐτόχϑονες ὄντες. --- 
ἐπέτρεπον, nämlich τὰ δίχαια, 
oder absolut wie ΠῚ, 11,5: τῷ τύυχῷ 
ἐπιτρέπεις. 
13. χαὶ ϑαυμαΐζω γε, die 


Antwort des Perikl. schliefst sich’ 


erweiternd an das ausgesprochene 
Urteil des Sokr. an: „ich weils es 
und dazu wundere ich mich“,, Vgl. 
$ 10 (Seyflert. —n πόλις ὅπως 
ποτέ (= ἑαπάσηι, 8. 1, 1,1). ἢ 
πόλις als Tonwort ist vorangestellt. 
ἐγὼ μέν, ἔφη, οἶμαι, 062. 
Wegen der Wortstellung vgl. Oekon. 
VII, 16: Καὶ τί δέ, ἔφη, ὁρᾷς, ἡ 
γυνή. Kyrop. V, 2, 29: Ev μὲν 


ovv, ἔφη, οἶδα, ὁ Γωβρύας. Οἷς." 


Brut. $ 91: Quid igitur, inquil, 
est Causae, „Brutus. -- WONE 

xal..,ovro καί. 58. zul, 
1, 6. Wegen des Vergleichs mit 


Athleten vgl. 1, 2, 24. 


12 


14 


Ν 
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ἀρχαίαν ἀρετήν; καὶ ὃ Σωχράτης" Οὐδὲν ἀπόκρυφον δο- 
xei μοι εἶναι, ἀλλ᾽, εἰ μὲν ἐξευρόντες τὰ τῶν προγόνων 
ἐπιτηδεύματα μηδὲν χεῖρον ἐχείνων ἐπιτηδεύοιεν, , οὐδὲν 
ἂν χείρους ἐκείνων γενέσθαι" εἰ δὲ μή, τοῦς γε νῦν TEOW- 
τεύοντας μιμούμενοι χαὶ τούτοις τὰ αὐτὰ ἐπιτηδεύοντες, 
ὁμοίως μὲν τοῖς αὑτοῖς χρώμενοι οὐδὲν ἂν χείρους ἐχεέ- 
15 γων elev, εἶ δ᾽ ἐτειμελέστερον, καὶ βελτίους. “4έγεις, ἔφη, 
πόρρω που εἶναι τῇ πόλει τὴν καλοχἀγαϑίαν. πότε γὰρ 
ὕτως ᾿4“ϑηναῖοι, ὥσπερ “Τακεδαιμόνιοι, ἢ πρεσβυτέρους 
αἰδέσονται, οἱ ἀπὸ τῶν πατέρων ἄρχονται καταφρονεῖν 
τῶν γεραιτέρων, ἢ σωμασκήσουσιν οὕτως, οἱ οὐ μόνον 
αὐτοὶ εὐεξίας ἀμελοῦσιν, ἀλλὰ καὶ τῶν ἐπιμελουμένων 
16 καταγελῶσι; πότε δὲ οὕτω πείσονται τοῖς ἄρχουσιν, οἷ 
καὶ ἀγάλλονται ἐπὶ τῷ καταφρονεῖν τῶν ἀρχόντων" n 
πότε οὕτως ὁμονοήσουσιν, οἵ γε ἀντὶ μὲν τοῦ συνεργεῖν 
ἑαυτοῖς τὰ συμφέροντα ἐπηρεάζουσιν ἀλλήλοις καὶ φϑο- 
γοῦσιν ἑαυτοῖς μᾶλλον ἢ τοῖς ἄλλοις ἀνθρώποις, μάλιστα 
δὲ πάντων ἔν τε ταῖς ἰδίαις συνόδοις καὶ ταῖς κοιναῖς 
διαφέρονται χαὶ πλείστας δίκας ἀλλήλοις δικάζονται καὶ 
τεροαιροῦνται μᾶλλον οὕτω κερδαίνειν ἀπ᾽ ἀλλήλων N 
συνωφελοῦντες αὕτους, τοῖς δὲ κοινοῖς ὥσττερ ἀλλοτρέ- 
015 χρώμενοι περὶ τούτων αὖ μάχονται καὶ ταῖς εἰς τὰ 


“αχεδαιμόνιοι. Vgl. de rep. Lac. 


14, χείρους . . γενέσϑαι; 


abhängig von doxet (οι, das zu 
ἀλλ᾽ zu wiederholen, oder man er- 
gänze δοχοῦσιν. — τοὺς .. πρω- 
τεύοντας, ‚die Lakedämonier. -- 
τούτοις τὰ αὐτά, dasselbe 
als diese. — εἰ δ᾽ ἐπιμελέ- 
στερον, nämlich χρῷντο, sowie 
auch μὲν χρώμενοι = εἰ μὲν 
χρῷντ 

15. που. Vgl. ΠῚ, 3, 2. Zusam- 
menhang: Du scheinst der Ansicht 
zu sein, dafs die Athener sich weit 
von der Tugend entfernt haben, da 
du willst, dafs sie sich die, Lake- 
dämonier (tode vov πρωτεύοντας 
ἃ 14) zum Muster nehmen sollen, 
von denen sie allerdings manches 
Gute lernen können. — ὥσπερ 


X, 2 und Cic. de senect. ὃ 63, wo 
als Aufserung des Lysander an- 
geführt wird: Lacedaemona esse 
honestissimum domicilium senectu- 
tis. Sokrates’ wie Xenophons Vor- 
liebe für spartanische Zucht und 
Sitte ist bekannt. Vgl. IV, 4. 15. 
— οἵ wie oc l, 2, 64. — ἀπὸ 
τῶν πατέρων ἄρχονται, 
bei den Vätern den Anfang 
machen. 

16. φϑονοῦσιν ἑαυτοῖς -Ξ 
ἀλλήλοις: ebenso συνωφελοῦντες 
αὑτοὺς. 8. zu ll, 6, 20. — τὰ 
συμφέροντα Wegen des Acc. 
zul, 1, 11 und II, 6, 25. — ἀλλή- 
ic διχάζονται, Dat. wie bei 
den Verben des Streitens, — αὖ 
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τοιαῦτα δυνάμεσι μάλιστα χαίρουσιν; ἐξ ὧν πολλὴ μὲν 
ornola καὶ καχία τῇ πόλει ἐμφύεται, πολλὴ δὲ ἔχϑρα 
xal μῖσὸς ἀλλήλων τοῖς πολίταις ἐγγίγνεται, δι᾿ ἃ ἔγωγε 
μάλα φοβοῦμαι ἀεί, μή τι μεῖζον ἢ ὥστε φέρειν δύνα- 
σϑαι κακὸν τῇ πόλει συμβῇ. Μηδαμῶς, ἔφη ὁ Σωχρά- 
τῆς, ὦ Περίκλεις, «οὕτως ἡγοῦ ᾿ἀνηκέστῳ πονηρίᾳ γοσεῖν 
Asmvalovs. οὐχ ὁρᾷς, ὡς εὔταχτοι μέν εἶσιν ἐν τοῖς 
γαυτικοῖς, εὐτάχτως δ᾽ ἐν τοῖς γυμνικοῖς ἀγῶσι πείϑον- 
ται τοῖς ἐπιστάταις, οὐδένων δὲ καταδεέστερον ἐν τοῖς 
χοροῖς ὑπηρετοῦσι τοῖς διδασχάλοις; Τοῦτο γάρ τοε, ἔφη, 
χαὶ ϑαυμαστόν ἔστι, τὸ τοὺς μὲν τοιούτους πειϑαρχεῖν 
τοῖς ἐφεστώσι, τοὺς δὲ ὁπλίτας καὶ τοὺς ἱππεῖς, οἱ δο- 
χοῦσι καλοχἀγαϑίᾳ προκεκρίσϑαι τῶν πολιτῶν, ἀπει- 
ϑεστάτους εἶναι πάντων. καὶ ὁ Σωκράτης ἔφη. Ἡ δὲ 
ἐν ᾿Αρείῳ πάγῳ βουλή, ὦ Περίκχλεις, οὐκ ἐκ τῶν δεδοκι- 
μασμένων καϑίσταται; Καὶ μάλα , ἔφη. Οἶσϑα οὖν τι- 
γας, ἔφη, κάλλιον ἢ νομιμώτερον 7 σεμνότερον ἢ δικαι- 
τερον Tas τὸ δίκας δικάζοντας καὶ τάλλα πάντα σερατ- 
τοντας; Οὗ μέμφομαι, ἔφη, τούτοις. Οὗ τοίνυν, ἔφη, δεῖ 
ἀϑυμεῖν ὡς οὐκ εὐτάχτων ὄντων Adnvalwv. Καὶ μὴν 


= item mit Bezug auf διαφέρον- 
ται und δίχας ἀλλ. δικάζονται. 
-- τὰ τοιαῦτα, Streitigkeiten. 

17. ἐξ ὧν, weil sie die Kräfti- 
gung des Körpers vernachlässigen 
und die Zucht verachten: daher 
πολλὴ ἀτηρία χαὶ καχία. Das 
Wort ἀτηρία kommt ‚sonst nicht 
vor. Das Adjektivum ἀτηρός wird 
durch βλαβερός erklärt. Besser 
würde passen ἀνανδρία, das auch 
sonst mit χαχία oder δειλία zu- 
sammengestellt wird. S. d. krit. 

Anh.— ἔχϑρα καὶ μῖσος, durch 
die „fortwährenden Streitigkeiten. 
— ἢ ὥστε. 8. zul, 4, 10. 

18. τοῖς ἐπιστάταις = τοῖς 
παιδοτρίβαις. ---ουδένων.. κα- 
ταδεέστερον, vollständig 
wie irgend andere. Vgl.1,5, 6. 

19. τοῦτο γάρ τοι.. καὶ 

««ἐστι, dasist jaebengar... 
τοῦτο führt das folgende τὸ .. 


πειϑαρχεῖν.. . εἶναι energisch ein, 
wie Oekon. Xll, 10. Ages. I, 8. 
Vu, 1. VII, 4. Wegen γάρ zu 
I, 4, 9. — τοιούτους, nämlich 
Matrosen und Athleten, die der 
niedrigsten Klasse des Volkes an- 
gehörten, und Knaben und Jüng- 
linge in der Palästra und beim Tanz, 
die doch die Wichtigkeit strenger 
Disciplin nicht so beurteilen kön- 
nen als gereifte Männer. 

20. ἐκ τῶν δεδοχιμασμέ- 
γων. Der Areopag ergänzte sich 
aus abgehenden Magistraten, die ihr 
Amt tadellos geführt hatten, wor- 
über sie sich ausdrücklich auswei- 


sen mufsten, -- οὐ μέμφομαι. 
Vielleicht οὐδὲν μέμῳ. wie Kyrop. 
VI, ὅν» 4 42. — τούτοις, Ἄρειο- 


παγΐταις. 5. zu οἱ ϑέοι nach ϑιά- 
σου 11,1, 31. -- ὡς... ὄντων. 
δ. zu I, 1, 4. 

1. καὶ μήν, und doch. S, 


‚21 


28 
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ἔν γε τοῖς στρατιωτικοῖς, ἔφη, ἔνϑα μάλιστα δεῖ σωφρο- 
γεῖν TE καὶ εὐταχτεῖν καὶ πειϑαρχεῖν, οὐδενὶ τούτων τεροσ- 
ἔχουσιν. Ἴσως γάρ, ἔφη ὃ Σωκράτης, ἐν τούτοις οἱ ἧκι- 
στα ἐπιστάμενοι ἄρχουσιν αὑτῶν. οὐχ ὁρᾷς, ὅτι κιϑαρι- 
στῶν μὲν καὶ χορευτῶν καὶ ὀρχηστῶν οὐδὲ εἷς ἐπιχειρεῖ 
ἄρχειν μὴ ἐπιστάμενος, οὐδὲ παλαιστῶν οὐδὲ παγκρατια- 
στῶν; ἀλλὰ πάντες ol τούτων ἄρχοντες ἔχουσι δεῖξαι, 
ὅπόϑεν ἔμαϑον ταῦτα, ἐφ᾽ οἷς ἐφεστᾶσι, τῶν δὲ στερα- 
τηγῶν οἱ πλεῖστοι αὐτοσχεδιάζουσιν. οὐ μέντοι σέ γε 
τοιοῦτον ἐγὼ νομίζω εἶναι, ἀλλ᾽ olual σε οὐδὲν ἧττον 
ἔχειν εἰττεῖν, ὅπότε στρατηγεῖν ἢ ὅπότε παλαίειν ἤρξω 
μανϑάνειν. καὶ πολλὰ μὲν οἶμαί σε τῶν πατρῴων σερα- 
τηγημάτων παρξδιληφότα διασώζειν, πολλὰ δὲ πανταχόϑεν 
συνηχέναι, ὁπόϑεν οἷόν τὸ nv μαϑεῖν τι ὠφέλεμον εἰς 
στρατηγίαν. οἶμαι δέ ve πολλὰ μεριμνᾶν, ὅπως μὴ λά- 
INS σεαυτὸν ἀγνοῶν τι τῶν εἰς στρατηγίαν ὠφελέμων, 
καὶ ἐάν τι τοιοῦτον αἴσϑῃ σεαυτὸν μὴ εἰδότα, ζητεῖν 
τοὺς ἐπισταμένους ταῦτα, οὔτε δώρων οὔτε χαρίτων φει- 
δόμενον ; ὅπως μάϑῃς σέαρ᾽ αὐτῶν ἃ μὴ ἐπίστασαι, καὶ 
συνεργοὺς ἀγαϑοὺς ἔχῃς. καὶ ὁ Περικλῆς, Οὐ λανϑάνεις 
με, ὦ Σώκρατες, ἔφη, ὅτι οὐδ᾽ οἰόμενός μὲ τούτων ἐπει- 
μελεῖσϑαι ταῦτα λέγεις, ἀλλ᾽ ἐγχειρῶν μὲ διδάσκειν, ὅτι 


3 - ’ ς ΄ ᾿ 2 - 
. τὸν μέλλοντα στρατηγεῖν τούτων ἁπάντων ἐπιμελεῖσθαι 


3 


δεῖ" 


ὁμολογῶ μέντοι κἀγώ 


zu 1,4, 12. — laws γάρ. 5. zu 


, 9. — ἐν τούτοις d. i. τοῖς 
γερο χω τικοῖς, -- οὐδὲ εἷς. 5. 


22. οὐδὲν ἧττον ist mit ἢ 
nach στρατηγεῖν zu verbinden. — 
συνηχέναι. Die vulg. συνενη- 
vox&var (dafsdu..zusammen- 

etragen hast) würde einen 
Spott oder Tadel aussprechen, der 
der Ironie, die allerdings in dieser 
Rede liegt, gerade ihre Feinheit 
nähme. vgl. συνῆχας IV, 2, 8. 

23. πολλὰ μεριμνᾶν. ᾽8. zu 
I, 1,11. -- un εἰδότα, nicht οὐ, 


weil zugleich vorschweble: ἐὰν 


σοι ταῦτα. 


Τοῦτο δ᾽, ἔφη, 


μὴ n εἰδῇς, oder μὴ εἰδὼς αἴσϑῃ. 
it Attraktion könnte es, um den 
Gegensatz zu τοὺς ἐπισταμένους 
ταῦτα auszudrücken, auch heifsen: 
αἴσϑῃ αὐτὸς un εἰδώς. Kr. 56, 
3,5. K. ‚127, 3. 

24. οὐ. λανϑάνεις με. . ὅτι. 
Oekon. ], 19: ὅτι πονηρότατοί γέ 
εἰσιν, οὐδὲ σὲ λανθάνουσιν. 8. 
Kr. 56, 4,1. Unten IV, 2, 21: 
δῆλος. ὅτι. . οὐχ οἶδεν. — οὐδ᾽ 
οἰόμενος. 'Sokr. sagt nämlich 
vorher ὃ 22 und 23: οἶμαι. Die 
in dessen Worten liegende Ironie 
durchschaut Perikles und sagt: „das 


glaubst du nicht einmal (geschweige, 
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ὦ Περίκλεις, κατανενόηχας, ὅτε πρόκειται τῆς χώρας 
ἡμῶν ὄρη μεγάλα, καϑήκοντα ἐπὶ τὴν Βοιωτίαν, δι᾽ ὧν 
εἰς τὴν χώραν εἴσοδοι στεναί τε καὶ προσάντεις εἰσί, 
καὶ ὅτι μέση διέζωσται ὄρεσιν ἐρυμνοῖς; Καὶ μάλα, ἔφη. 


Τί δέ; ἐχεῖνο ἀκήχοας, ὅτε Μυσοὶ καὶ Πισίδαι ἐν τῇ 


βασιλέως χώρᾳ κατέχοντες ἐρυμνὰ πάνυ χωρία καὶ κού- 
φως ὡπλισμένοι δύνανται πολλὰ μὲν τὴν βασιλέως χώραν 
καταϑέοντες κακοποιεῖν, αὐτοὶ δὲ ζῆν ἐλεύϑεροι; Καὶ 
τοῦτό γ᾽, ἔφη, ἀκούω. ᾿““ϑηναίους δ᾽ οὐκ ἂν οἴει, ἔφη, 


21 


μέχρι τῆς ἐλαφρᾶς ἡλικίας ὡπλισμένους κουφοτέροις. 


ὅπλοις καὶ τὰ προκείμενα τῆς χώρας ὄρη κατέχοντας 
βλαβεροὺς μὲν τοῖς πολεμίοις εἶναι, μεγάλην δὲ προ- 
βολὴν τοῖς πολίταις τῆς χώρας κατεσχευάσϑαι; καὶ ὃ 
Περικλῆς, Παάντ᾽ οἶμαι, ἔφη , ὦ Σώχρατες, καὶ ταῦτα 
χρήσιμα εἶναι. Εἰ τοίνυν, ἔφη ö Σωχράτης, ἀρέσκει σοι 
ταῦτα, ἐπειχείρει αὐτοῖς, ὦ ἄριστε" ὃ τι μὲν γὰρ ἂν τού- 
των καταπράξῃς, καὶ σοὶ καλὸν ἔσται καὶ τῇ πόλει ἀγα- 
Hov' ἐὰν δέ τι ἀδυνατῇῆς, οὔτε τὴν πόλιν βλάψεις οὔτε 
σαυτὸν καταισχυγεῖς. 


dafs du es wülstest, da es nicht so 
ist)“. — μέντοι, jedoch. 

25. ὄρη μεγάλα, der Kithäron 
u.a. — ὄρεσιν ἐρυμνοῖς, Par- 
nes, Lykabettos, Pentelikon, Hymet- 
tos u. ἃ. 

26. Μυσοὶ χαὶ Πισίδαι. γε]. 
Anab. II, 5, 13: οἶδα γὰρ ὑμῖν 
Μυσοὺς λυπηροὺς ὄντας. " οἶδα 
δὲ καὶ Πισίδας" ἀχούω δὲ χαὶ 
ἄλλα ἔ πολλὰ τοιαῦτα εἶναι, 
ἃ οἶμαι ἂν παῦσαι ἐνοχλοῦντα 
ἀεὶ τῇ ὑμετέρᾳ εὐδαιμονίᾳ. 11], 
βασιλέως, ohne Ar- 
tikel: des Perserkönigs, Grolskö- 
nigs. — πάνυ, seinem Adjektiv 
mit Nachdruck nachgestellt. 5. zu 
Ι, 3, 4. —xolxovpos ὦ. καί 
= καίπερ. 

21. μέχρι τῆς ἐλαφρᾶς ἡλι- 
κίας, so lange sie in dem 
beweglichen Alter stehen, 
ἃ. i. bis zum 21. Jahre (8.1, 2, 35). 


Denn vom 18. bis zum 20. Jahre 
dienten die Athener als περίπολοι 
(Grenzreiter), welche die Landes- 
grenze zu bewachen hatten. — 
ὡπλισμένους... κατέχοντας. 
Die Partizipien entsprechen Sätzen 
mit εἰ c. opt., das ἀν bei οἴει ge- 
ἊΝ zu εἶναι und χατεσχευάσϑαι 
π 
τοῖς πολεμίοις. Vgl. Ὁ 4. 

28. ὃ τι.. ἄν und ἐὰν δέ τι 
derselbe Wechsel wie I, 7, 6. 

6. Inhalt: Der noch nicht zwan- 


zigjährige Glaukon wünscht sich 


an der Staatsverwaltung zu betei- 
ligen. Sokrates zeigt ihm, dafs er 
mit den einzelnen Zweigen dersel- 
ben gänzlich unbekannt ist, und 
schliefst mit der ernsten Mahnung, 
über nichts zu reden und sich mit 
nichts zu befassen, wovon er sich 
nicht vorher genaue Kenntnis er- 
worben habe, 


x. = Vormauer bilden). — 


μι Ὁ 


8 περίβλεπτος ἔσῃ. 


. jahr. — τῶν ἄλλων. 
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Γλαύκωνα δὲ τὸν ᾿Α“ρίστωνος, ὅτ᾽ ἐπεχείρει Önunyo- 
ρεῖν, ἐπιϑυμῶν προστατεύειν τῆς πόλεως οὐδέπω εἴκοσεν 
ἔτη γεγονώς, τῶν ἄλλων οἰκείων τὲ καὶ φίλων οὐδεὶς 
ἐδύνατο παῦσαι ἑἕλκόμενόν τε ἀπὸ τοῦ βήματος καὶ κατα- 
γέλαστον ὄντα" Σωχράτης δέ, εὔνους ὧν αὐτῷ διά τε Χαρ- 
μέδην τὸν Γ λαύκωνος καὶ διὰ Πλάτωνα, μόνος ἔπαυσεν. 
ἐντυχὼν γὰρ αὐτῷ πρῶτον μὲν εἰς τὸ ἐϑελῆσαι ἀκούειν 
τοιάδε λέξας κατέσχεν Ὦ Γ λαύκων, ἔφη, προστατεύειν 
ἡμῖν διανενόησαι τῆς πόλεως; Ἔχγωγ᾽, ἔφη, ὦ Σώκρατες. 
Νὴ AU, ἔφη, καλὸν γάρ, εἴπερ τι καὶ ἄλλο τῶν ἐν ἀν-- 
ϑρώποις. δῆλον γὰρ ὅτι, ἐὰν τοῦτο διαπράξῃ, δυνατὸς 
μὲν Eon αὐτὸς τυγχάνειν ὅτου ἂν ἐγιϑυμῇς, ἱκανὸς δὲ 
τοὺς φίλους ὠφελεῖν, ἐπαρεῖς δὲ τὸν πατρῷον οἶκον, 
αὐξήσεις δὲ τὴν πατρίδα, ὀνομαστὸς δ᾽ ἔσῃ πρῶτον μὲν 
ἐν τῇ πόλει, ἔπειτα ἐν τῇ Ἑλλάδι, ἔσως δέ, ὥσπερ Θεμι- 
στοκλῆς, καὶ ἐν τοῖς. βαρβάροις" ὅπου δ᾽ ἂν ἧς, πανταχοῦ 
ταῦτ᾽ οὖν ἀκούων ὃ Γλαύκων ἐμεγα-- 

μετὰ δὲ ταῦτα ὃ Σωκράτης, 
ὁ Γλαύκων, δῆλον, ὅτι, εἴπερ 


λύνετο καὶ ἡδέως παρέμενε. 
Οὐκοῦν, ἔφη, τοῦτο μέν, ὦ 


versammlung zu sprechen, davon 


1. Γλαύχωνα, Bruder des Pla- 
den Glaukon abzubringen, verstand 


ton. Der gleich darauf erwähnte 
S. 


Glaukon der Altere ist der Vater 
der Periktione, der Gemahlin des 
Ariston, und des Charmides, Onkels 
des Pl. u. Gl. — οὐδέπω .. 

εγονώς. Das gesetzliche Alter 
für“; die Ausübung der bürgerlichen 
Rechte war in Athen das 18. Lebens- 
Über das 
nicht zu vermissende μέν, wo der 
Gegensatz scharf hervorgehoben 
wird, s. zu IV, 4, 24. -- παῦσαι 
ἑλκόμενόν τε.. ὄντα. Κ. 125, 
2. Α. 8. Κι, 56, 5, 2. Unberufene 
oder übermütige "Redner wurden 
mitunter (s. Aristoph. Equit. 665. 
Achafn. 48 ff. Plat. Protag. p. 319 
C) von der Rednerbühne auf Befehl 
der Prytanen durch die τοξόται 
mit Gewalt entfernt und so dem 
Gelächter preisgegeben. Sich dieser 
Gefahr auszusetzen, d. h. von dem 
vorzeitigen Versuche, in der Volks- 


nur Sokrates. — Χαρμίέδην. 
zu Ill, 7, 1. 

2. πρῶτον μέν... Dem ent- 
spricht ἃ 3 μετὰ δὲ ταῦτα... λέξας 
(nicht λέγω»), ἰῃϑοίετη das χατέχειν 
Folge des λέγειν war. Kr. 53, 6, 
7 u. 8.0. 496. Anm. --χατέσχεν, 
nämlich αὐτόν durch eines ‚seiner 
φίλτρα. 8. 11, 6, 10. — ἡμῖν, 
ethischer Dativ. — καλὸν γάρ. 
S. zu I, 4, 9. FT Ace 
ἄλλο, 'wie IV, 3, 14 egen xal 
8. zu xal πράττειν I, 1,6. — ἐν 
ἀνθρώποις, in der Welt, wie 
Hier. XI, 15: χἂν ταῦτα πᾶντα 
ποιῇς, εὖ ἴσϑι πάντων τῶν ἐν ἃ av- 
ϑρωποις κάλλιστον χαὶ μαχαριώ- 
τατον κτῆμα χεχτήσῃ. Vgl. oben 
1I, 3, 14; 6, 39. -- πρῶτον μὲν 

«ἔπειτα, ohne δέ wie I, 4, 11. 

3. οὐχοῦν, ähnlich wie III, 5, 8, 
insofern in ἡδέως παρέμενε der 
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τιμᾶσϑαι βούλει, ὠφελητέα σοι ἡ πόλις ἐστίν; Πανυ μὲν 
οὖν, ἔφη. Πρὸς ϑεών, ἔφη, μὴ τοίνυν ἀποχρύψῃ, ἀλλ᾽ 
εἶπον ἡμῖν, ἐκ τίνος ἄρξῃ τὴν πόλιν εὐεργετεῖν. ἐπεὶ δὲ 
ὁ Γλαύκων διεσιώπησεν, ὡς ἂν τότε σκοπῶν, ὁπόϑεν 
ἄρχοιτο, Ag’, ἔφη ὃ Σωκράτης, ὥσπερ ‚ plAov οἶκον εἶ 
αὐξῆσαι βούλοιο j πλουσιώτερον αὐτὸν ἐπιχειροίης ἂν 
σεοιεῖν, οὕτω καὶ τὴν πόλιν πειράσῃ πλουσιωτέραν ποιῆ- 
σαι; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Οὐκοῦν πλουσιωτέρα γ᾽ ἂν εἴη 
προσόδων αὑτῇ πλειόνων γενομένων; Εἰκὸς γοῦν, ἔφη. 
““έξον δή, ἔφη, ἐκ τίνων νῦν ai πρόσοδοι τῇ πόλει καὶ 
σεόσαι τινές εἶσι; δῆλον γὰρ ὅτι ἔσκεψαι, ἵνα, ei μέν 
τινὲς αὐτῶν ἐνδεῶς ἔχουσιν, ἔχπεληρώσῃς, ei δὲ παραλεί- 
πονται, προσπορίσῃς. ᾿Αλλὰ ua Al’, ἔφη ὁ Γλαύκων, 
ταῦτά γε οὐκ ἐπέσχεμμαι. AU εἰ τοῦτο, ἔφη, παρέλι- 
πες, τὰς ye δαπάνας τὴν πόλεως ἡμῖν eine” δῆλον γάρ 
ὅτι καὶ τούτων τὰς περιττὰς ἀφαιρεῖν διανοῇ. Alla μὰ 
τὸν at, ἔφη, οὐδὲ πρὸς ταῦτά πω ἐσχόλασα. Οὐκοῦν, 
ἔφη, τὸ μὲν πλουσιωτέραν τὴν πόλιν ποιεῖν ἀναβαλού- 
μεϑα' πῶς γὰρ οἷόν ve μὴ εἰδότα ye τὰ ἀναλώματα καὶ 
τὰς προσόδους ἐπιμεληϑῆναι τούτων; ; AN, ὦ Σώκρατες, 
ἔφη ὁ Γλαύκων, δυνατόν ἔστι καὶ ἀπὸ πολεμίων τὴν πό- 
λιν πλουτίζειν. Νὴ Jia σφόδρα γ᾽, ἔφη ὃ Σωχράτης, 
ἐάν τις αὐτῶν κρείττων ἢ" ἥττων δὲ ὧν καὶ τὰ ὄντα 


Wunsch angedeutet wird, elwas zu ἐνδεῶς ἔχουσιν, nicht aus- 


hören. — τοῦτο μέν. Wegen μέν 
s. zu I, 1, 1, ebenda über τίνος 
in der indirekten Frage. — ano- 
κρύψῳ, wie H, 3,14. — εἶπον, 
diese Imperativform bei Xen. nur 
‚hier; sonst eine. 

4 ὡς ἂν τότε σχοπῶν, Ὀδιῃ- 
lich διασιωπήσειε. Vgl. Kyrop. I, 
3, 8: xal τὸν Κῦρον ἐπερέσϑαι 
προπετῶς, ὡς ἂν παῖς μηδέπω 
ὑποπτήσσων. 8. κι}, 6,38. τότε 
ἣ tum demum, jetzt erst, vgl. 

11. 

ὅ. οὐχοῦν. 8. zul, 1,2. — 
πόσαι τινές. 5. zu I, 1, 1. — 
αὐτῶν hängt von τινές ab. — 


reichend sind. — παραλεί- 
rovraı,vernachlässigt wer- 
den, näml, τῶν προσόδων τιγές. 

"6. χαἑτούτων.. αφαιρεῖν. 
χαί ist andererseits mit Bezug 
auf das vorhergehende προσπορί- 
σῃς. — ἐπιμεληϑῆναι Tov- 
to». Andere wollen τούτου. Doch 
ist vorher ebenso ταῦτα gesagt mit 
Beziehung auf τούτων. . ἀφαιρεῖν. 
Bei τούτων wie bei ταῦτα ist der 
vorhergehende Infinitiv als ein mehr- 
heitliches ‚Thun gedacht. 

1. τὰ 6 γτα, im Gegensatz zu 
dem, was ihm noch nicht gehört, 
was er aber gewinnen will. 


10 


ιι 
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προσαποβάλοι ἄν. ᾿“4ληϑῆ λέγεις, ἔφη. Οὐχοῦν, ἔφη, 
τόν γε βουλευσόμενον, πρὸς οὕστενας δεῖ πολεμεῖν, τήν 
τὸ τῆς πόλεως δύναμιν καὶ τὴν τῶν ἐναντίων εἰδέναν δεξ, 
iva, ἐὰν μὲν n τῆς πόλεως κρείττων ἥ, συμβουλεύῃ ἐπι- 
χειρεῖν τῷ πολέμῳ, ἐὰν δὲ ἥττων τῶν ἐναντίων, εὐλα- 
βεῖσϑαι πείϑῃ. ᾿ρϑῶς λέγεις, ἔφη. Πρώτον μὲν τοί- 
γυν, ἔφη, λέξον ἡμῖν τῆς πόλεως τήν ve πεζικὴν καὶ τὴν 
ναυτικὴν δύγαμιν, εἶτα τὴν τῶν ἐναντίων. Alla μὰ τὸν 
AU, ἔφη, οὐκ ἂν ἔχοιμέ σοι οὕτως γε ἀπὸ στόματος ei- 
πεῖν. "AAN, εἰ γέγραπταί σοι, ἔνεγκε, ἔφη" πάνυ γὰρ 
ἡδέως ἂν τοῦτο ἀχούσαιμι. "Alla μὰ τὸν Al, ἔφη, οὐδὲ 
γέγραπταί μοί πω. Οὐκοῦν, ἔφη, καὶ περὶ πολέμου συμ- 
βουλεύειν τήν ‚ve πρώτην ἐπισχήσομεν" ἴσως γὰρ καὶ διὰ 
τὸ μέγεθος αὐτῶν ἄρτι ἀρχόμενος τῆς προστατείας οὔπω 
ἐξήτακας. ἀλλά τοι περέ γε φυλακῆς τῆς χώρας οἶδ΄ 
ὅτι ἤδη σοι μεμέληκε, καὶ οἶσϑα, ὅπόσαι τε φυλακαὶ 
ἐπίκαιροί εἰσι καὶ ὁπόσαι μή, καὶ ὁπόσοι TE φρουροὶ 
ἱκανοί εἶσι καὶ ὁπόσοι μή εἰσε᾽ καὶ τὰς μὲν ἐπικαίρους 
φυλακὰς συμβουλεύσεις μείζονας ποιεῖν, τὰς δὲ περιττὰς 
ἀφαιρεῖν. Νὴ Al, ἔφη ὃ Γλαύκων,. ἁπάσας μὲν οὖν 
ἔγωγε, ἕνεκά ge τοῦ οὕτως αὑτὰς φυλάττεσϑαι, ὥστε χκλέ- 
πτεσϑαι τὰ ἔκ τῆς χώρας. Ἐὰν δέ τις ἀφέλῃ γ᾽, ἔφη, 
τὰς φυλακάς, οὐκ οἴει καὶ ἁρπάζειν ἐξουσίαν ἔσεσθαι τῷ 
βουλομένῳ; ; ἀτάρ, ἔφη, πότερον ἐλϑὼν αὐτὸς ἐξήτακας 


8. ἥττων τῶν ἐναντίων, 
brachylogisch wie ΠῚ, 5, 4. 

9. εἶτα, ohne δέ, wie ], 2,1.— 
OVTWG YEATO στόματος, 80 
aus dem Kopfe. Plat. Theaet. 
p. 142 ὃ: ἔχοις ἄν διηγήσασϑαι; 
Οὺ μὰ τὸν Δία, οὔχουν οὕτω γε 
ἀπὸ στόματος. 

10. τήν γε πρώτην, fürs 
erste, für jetzt. Kr. 43, 3, 8 u. 9. 
— αὐτῶν geht auf πολέμου, in- 
dem statt dessen τῶν τοῦ πολέμου, 
rerum_bellicarum, vorschwebt. — 
old’ ὅτι, der Rede eingeschoben, 
Versicherungsformel , hier ironisch 
wie $ 13. 


11. ἁπάσα ς, ergänze: ἀφαι- 
ρεῖν συμβουλεύσω. — ἕνεκα 5. 
zu 1], 8, 4. -- μὲν οὔν, ja viel- 
mehr, wie II, 7,5.— ra &x τῆς 
χώρας (Prolepsis der Präpori- 
tion), kurz gesagt für τὰ ἐν τῷ χώ- 
ρᾳ ἐξ αὐτῆς. So Kyrop. vu, 2,5: 
ἁρπασόμενοι τὰ ἐχ τῶν οἰχιῶν. 
Demosth. de cor. p. 210, 145: ἐξή- 
yero τῶν ἐκ τῆς χώρας γιγνο- 
μένων οὐδέν. Vgl. unten Ill, τ0, 2; 
11, 13. K. 86, 5. Kr. 50, 8, 14. — 
καὶ ἁρπάζειν, sogar, rauben 
(vor aller Augen), denn ἁρπάζειν 
bildet zu ᾿χλέπτεσϑαι (heimlich) 
eine Steigerung. — ἔφη, fuhr er 
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τοῦτο, ἢ πῶς οἶσϑα, ὅτι κακῶς φυλάττονται; Eixalı, 
ἔφη. Οὔκουν, ἔφη, καὶ περὶ τούτων, ὅταν μηκέτι εἶκά- 
ζωμεν, ἀλλ᾽ ἤδη εἰδῶμεν, τότε συμβουλεύσομεν; ; Ἴσως, 
ἔφη 6 Γλαύκων, βέλτιον. Eis γε μήν, ἔφη, τἀργύρεια 
οἶδ᾽ ὅτι οὐκ ἀφῖξαι, ὥστ᾽ ἔχειν εἰπεῖν, διότι νῦν ἐλαττω 
ἢ πρόσϑεν προσέρχεται αὐτόϑεν. Οὐ γὰρ οὖν ἐλήλυϑα, 
ἔφη. Καὶ γὰρ γὴ Aa, ἔφη ὁ Σωκράτης, λέγεται βαρὺ 
τὸ χωρίον εἶναι, ὥστε, ὅταν περὶ τούτου δέῃ συμβουλεύειν, 
αὕτη σοι ἡ πρόφασις ἀρκέσει. Σχώπτομαι, ἔφη ὁ Γλαύ- 
κων. AAN ἐχείνου γέ τοι, ἔφη, old’ ὅτε οὐκ ἠμέληκας, 
ἀλλ᾽ ἔσκεψαι, πόσον χρόνον Inavög ἔστιν ὃ ἔχ τῆς χώρας 
γιγνόμενος σῖτος διατρέφειν τὴν πόλιν, καὶ πόσου εἰς 


τὸν ἐνιαυτὸν προσδέεται, ἵνα μὴ τοῦτό γε λάϑῃ σέ more 


ἡ πόλις ἐνδεὴς γενομένη, ἀλλ᾽ εἰδὼς ἔχῃς ὑπὲρ τῶν ἀναγ- 
χαίων συμβουλεύων τῇ πόλει βοηϑεῖν τε. καὶ σώξειν 
αὑτήν. “έγεις, ἔφη ὃ Γλαύκων παμμέγεϑες πρᾶγμα, 
εἴγε καὶ τῶν τοιούτων ἐπιμελεῖσθαι δεήσει. ᾿Αλλὰ μέν- 
τοι, ἔφη 6 Σωχράτης, οὐδ᾽ ἂν τὸν ἑαυτοῦ ποτὲ οἶκον 
χαλῶώς τις οἰκήίσειεν, εἰ μὴ πάντα μὲν εἴσεται, ὧν προσ- 
δέεται, πάντων δὲ ἐπιμελόμενος ἐχπληρώσει" ἀλλ᾽ ἐπεὶ 
ἡ μὲν πόλις ἐκ πλειόνων ἢ μυρίων οἰκιῶν συνέστηκε, 
χαλεπὸν δέ ἐστιν ἅμα τοσούτων οἴχων ἐπιμελεῖσθαι, τεῶς 
οὐχ ἕνα, τὸν τοῦ ϑείου, τιρῶτον ἐπειράϑης αὐξῆσαι; 


fort. — ἐλθὼν αὐτός, bist 
du selbst hingegangen, 
oder dort gewesen und hast 
.? 5. zu Il, 1,3. —,odxov, 
ahschliefsend wie I, 2,2. — ei- 
χαάζωμεν. ‚216 gern, der Plural 
und beide Verba mit gleichem An- 
fang und gleicher Endung: scherz- 
hafıe Ironie. — τότε vgl. 84. 
YE μήν, ferner. — ov 
γὰρ 0» „Ja freilich nicht“. S. zu 
1,3,2.— χαὶ γάρ begründet den 
leicht zu ergänzenden Gedanken: 
„das kann ich mir wohl denken“. 
— βαρύ, ungesund. — αὕτη 
.. ἀρχέσει, ironisch. 
13. γέ τοι, „wenigstens ja, ge- 
wifs“, vgl. 1V, 2, 33; Anab. ll, 5, 19. 


— προ σδέεται, nämlich N 
πόλιες. Wegen der Form 8. zu 
1,6,10. — τοῦτο .. ἐνδεὺ 
γενομένη, Kyrop. Ι, 2,1: FR 
δεέστεροί τι ἡμῶν διὰ τοῦτο pal- 
vovraı εἶναι οἱ ἑταῖροι. Wie man 
auch δεῖσθαί τι sagt. Vgl. zu |, 
1,11. — εἴγε, wenn anders. 

- 14. ἐχπληρώσει, näml, πάν- 
τα. Υᾳ!. ἃ ὅ. — μυρίων. Damit 
stimmt ungefähr, was Oekon. VIII, 
22 der Athener Ischomachos von 
seinem Besitztume sagt: ἴσμεν γὰρ 
δήπον, ὅτι μυριοπλάσια ἡμῶν 
ἅπαντα ἔχει ἡ πᾶσα πόλις. --- 
οἰκιῶν... οἴχων, „Gebäude oder 


Häuser .. ‚ Haushalte oder. Familien“.. 


— τοῦ ϑείο υ, des Mutterbruders, 


15 


16 


17 


18 
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δέεται δέ. κἂν μὲν τοῦτον δύνῃ, καὶ πλείοσιν ἐπιχειρή- 
σεις ἕνα δὲ μὴ δυνάμενος ὠφελῆσαι πῶς ἂν πολλούς γε 
δυνηϑείης; ὥσπερ, εἴ τις ἕν τάλαντον μὴ δύναιτο φέρειν, 
πῶς οὐ φανερὸν ὅτι πλείω γε φέρειν οὐδ᾽ ἐπιχειρητέον 
αὐτῷ; AM ἔγωγ᾽, ἔφη ὃ Γλαύκων, ὠφελοίην ἂν τὸν τοῦ 
ϑείου οἶκον, εἴ μοι ἐϑέλοι πείϑεσϑαι. Εἶτα, ἔφη ὃ Σω- 
κράτης, τὸν ϑεῖον οὐ δυνάμενος πείϑειν, AsInvalovg πάν- 
τας μετὰ τοῦ ϑείου νομίζεις δυνήσεσθαι ποιῆσαι πεέ- 
ϑεσϑαί σοι; φυλάττου, ἔφη, ὦ Γλαύκων, ὅπως μὴ τοῦ 
εὐδοξεῖν ἐπιϑυμῶν eis τοὐναντίον ἔλθῃς" ἢ οὐχ ὅρᾷς, 
ὡς σφαλερόν ἔστι τό, ἃ μὴ οἷδέ τις, ταῦτα ἢ λέγειν ἢ 
πράττειν; ἐνθυμοῦ δὲ τῶν ἄλλων, ὅσους οἶσϑα τοιούτους, 
οἷοι φαίνονται καὶ λέγοντες ἃ μὴ ἴσασι καὶ πραττοντες, 
πότερα σοι δοκοῦσιν ἐπὶ τοῖς τοιούτοις ἔπαένου μᾶλλον 
ἢ ψόγου τυγχάνειν καὶ πότερον ϑαυμάζεσθαι μᾶλλον ἢ 
χαταφρονεῖσϑαι" ἐνθυμοῦ δὲ καὶ τῶν εἰδότων 0 τι τε 
λέγουσι καὶ ὅ τι ποιοῦσι" καί, ὡς ἐγὼ voullw, εὑρήσεες 
ἐν πᾶσιν ἔργοις τοὺς μὲν εὐδοκιμοῦντάς τε καὶ ϑαυμα- 
ζομένους Ex τῶν μάλιστα ἐπισταμένων ὄντας, τοὺς δὲ 
καχοδοξοῦντάς TE καὶ καταφρονουμένους ἐκ τῶν ἀμαϑε- 
στάτων. εἰ οὖν ἐπιϑυμεῖς εὐδοκιμεῖν τε καὶ ϑαυμάζεσϑαι 
ἐν τῇ πόλει, πειρῶ κατεργάσασϑαι ὡς μάλιστα τὸ εἰδέναε, 
ἃ βούλει πράττειν᾽ ἐὰν γὰρ τούτῳ διενέγκας τῶν ἄλλων 
ἐπιχειρῇς τὰ τῆς πόλεως τιράττειν, οὐκ ἂν ϑαυμάσαιμι, 


εἰ πάνυ ῥᾳδίως τύχοις ὧν ἐπιϑυμεῖς. 


des Charmides. S. zu $ 1 u. Ill, wollen, was sie nicht verstehen. 


17,1. — δέεται δέ begründender 
Satz, δέ bei Homer oft so verwendet 
vgl. z. Β. Θά. VI, 6; ähnlich ΑΩΔ}. 
Vi, 6, 9 ἦρχον δέ. 

15. eita. S. zu I, 2, 26. 

16. ἃ... τις, wasman. — ἐν- 
ϑυμοῦ δὲ τῶν ἄλλων. Damit 
ist als das Objekt vertretender Satz 
zu verbinden πότερά σοι doxov- 
σιν... $.1,1,12 zu αὐτῶν ἐσχό- 
πει, πότερα. Sokr. sagt τῶν ἄλλων, 
weil er den Glaukon selbst zu denen 
rechnet, die zu verstehen scheinen 


11. ἐνθυμοῦ..., καὶ.. εὑ ρή- 
ὄεις. 58.}}, 3, 16 zu ἐγχείρει... 
χαὶ .. ὑπαχούσεται. Das Objekt 
von εὑρήσεις (die Thatsache, dafs 
überall die Angesehensten die Best- 
unterrichteten, die Mifsachtetsten 
die Unwissendsten sind) schwebt 
bei ἐνθυμοῦ als Objekt vor. 

18. τῶν ἄλλων, vor deinen 
Mitbürgern. 

7. Inhalt: Charmides, ein mit den 
öffentlichen Angelegenheiten wohl 
vertrauter Mann, der aber aus zu 


ἈΠΟΜΝΗΜΟΝΕΥΜΑΤΑ III, 7 175 


Χαρμίδην δὲ τὸν Γλαύκωνος δρῶν ἀξιόλογον μὲν ἄν- f 
ὅρα ὄντα καὶ πολλῷ δυνατώτερον τῶν τὰ πολιτικὰ τότε 
τεραττόντων, ὀκνοῦντα δὲ προσιέναι τῷ δήμῳ καὶ τῶν 
τῆς πόλεως πραγμάτων ἐπιμελεῖσϑαι, Εἶπέ μοι, ἔφη, u 
Χαρμίέδη, εἴ τις, ἱκανὸς ὧν τοὺς στεφανίτας ἀγῶνας νικᾶν 
καὶ διὰ τοῦτο αὐτός τε τιμᾶσϑαι καὶ τὴν πατρίδα ἐν τῇ 
Ἑλλάδι εὑδοκιμωτέραν ποιεῖν, μὴ ϑέλοι ἀγωνίζεσθαι, ποῖόν 
τινα τοῦτον νομίζοις ἂν τὸν ἄνδρα εἶναι; 4ῆλον ὅτι, ἔφη, 
μαλακόν τε καὶ δειλόν. Εἰ δέ τις, ἔφη, δυνατὸς ὧν τῶν 3 
τῆς πόλεως πραγμάτων ἐπιμελόμενος τήν τὸ ττόλιν αὔξειν 
χαὶ αὐτὸς διὰ τοῦτο τιμᾶσϑαι, ὑκνοίη δὴ τοῦτο πράττειν, 
οὐκ ἂν εἰκότως δειλὸς νομίζοιτο; Ἴσως, ἔφη" ἀτὰρ πρὸς 
τί ue ταῦτ᾽ ἐρωτᾷς; Ὅτι, ἔφη, οἶμαί σε δυνατὸν ὄντα 
ὀκνεῖν ἐπιμελεῖσθαι, καὶ ταῦτα ὧν ἀνάγκη 001 μετέχειν 
πολέτῃ γε ὄντι. Τὴν δὲ ἐμὴν δύναμιν, ἔφη ὃ Χαρμίδης, 
ἐν ποέῳ ἔργῳ καταμαϑὼν ταῦτά μου καταγιγνώσχεις; Ἔν 
ταῖς συνουσίαις, ἔφη, αἷς σύνει τοῖς τὰ τὴς πόλεως πράτ- 


oo 


grofser Bescheidenheit nicht öffent- 
lich aufzutreten wagt, wird von 
Sokr. aufgefordert, seine Dienste 
dem Staate nicht ferner zu entzie- 
hen. Da er privatim selbst erfahre- 
nen Männern willkommenen Rat 
zu erteilen und vor ihnen zu reden 
wisse, so werde er noch mehr vor 
der unverständigen Menge mit Er- 
folg und zum Heile des Staates zu 
sprechen verstehen. 

1. Χαρμίδην, Schwager des 
Ariston, der jenes Schwester Peri- 
ktione zur Frau hatte, Onkel des 
Platon und des jüngeren Glaukon. 
5. zu ΠῚ, 6, 1. Sein Verwandter 
und Vormund Kritias hatte ihn nach 
der Schlacht bei Potidäa (432 v. 
Chr.) dem Sokr. zugeführt. Plat. 
Charm. p. 154. Er fällt zugleich 
mit Kritias in der Schlacht im Pei- 
raäeus 403 v.Chr. Xen. Hellen. II, 
4, 19. — δυνατώτερον, näml. 
πράττειν τ τὰ πολιτικά. -- προσ- 

va τῷ δήμφ, wie παρελ- 
ϑεῖν εἰς τὸν δήμον und ähnliche 
Ausdrücke, in der Volksver- 


sammlung (als Redner) auftre- 
ten. — τοὺς στεφανίτας 
ἀγῶνας νεχᾶν. Über den Accus. 
s. zu 11, 6, 26. Es gab zweierlei 
ἀγῶνες, ϑεματικοί und στεφανῖ- 
ται, die ersteren wurden mit einem 
ausgesetzten Preise, die zweiten 
mit einem Kranze belohnt; die letz- 
teren galten für weit ehrenvoller 
als die ersteren. — n0L0» τινα. 
S. zu τοιάδε τις 1, 1,1. — δῆλον 
ὅτι wird meist wie ein Wort an- 
gesehen, daher ἔφ nach ὅτε ge- 
stellt wie IV, 2, 14; 4, 23. Vgl. 
N 2, 39. 

2. ἐπιμελόμενος, dadurch, 
dafs er... — oxvoln δή, „da 
noch, dann eben zaudern wollte“, 
dena δή bezeichnet einen Rückblick 
auf die Worte δυνατὸς ὦν... τι- 
μᾶσϑαι, hier einen Gegensatz in- 
volvierend, sonst gewöhnlich eine 
Folgerung. — χαὶ ταῦτα, und 
zwar (τούτων ἐπιμελεῖσϑαι). 

3. χαταγειγνώσκεις, ὯΝ 
Ι, 3, 10. — αἷς, ἃ ἐν αἷς. Γ. 
δ1, 11,1. 5. zu Il, Ἵ, 32. -- ἀνα- 
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. 4 [42 > -Ὁ ς ΩΣ « 
τουσι" χαὶ γὰρ OTay τι. ἀναχοινῶνταί σοι, ὁρῶ σὲ καλῶς 


συμβουλεύοντα, καὶ ὅταν τι ἁμαρτάνωσιν, ὀρϑῶς ἐπιτε- 


4 μῶντα. Οὐ ταὐτόν ἔστιν, ἔφη, ὦ Σώχρατες, ἰδίᾳ τε δια- 


5 


λέγεσθαι καὶ ἐν τῷ πλήϑει ἀγωνίξεσϑαι. Καὶ μήν, ἔφη, 
ö ye ἀριϑμεῖν δυνάμενος οὐδὲν ἧττον ἐν τῷ πλήϑει ἢ 
μόνος ἀριϑμεῖ, καὶ οἱ κατὰ μόνας ἄριστα κιϑαρίζοντες 
οὗτοι καὶ ἐν τῷ πλήϑει κρατιστεύουσιν. Aldo δὲ καὶ 
φόβον, ἔφη, οὐχ δρᾷς ἔμφυτά τε ἀνθρώποις ὄντα καὶ 
πολλῷ μᾶλλον ἐν τοῖς ὄχλοις ἢ ἐν ταῖς ἰδίαις ὁμιλίαες 
παριστάμενα; Καὶ σέ γε διδάξων, ἔφη, ὥρμημαι, ὅτι οὔτε 
τοὺς φῤονιμωτάτους αἰδούμενος οὔτε τοὺς ἰσχυροτάτους 
φοβούμενος ἐν τοῖς ἀφρονεστάτοις τε καὶ ἀσϑενεστάτοις 
αἰσχύνῃ λέγειν" 7Ζτότδρον γὰρ τοὺς γναφεῖς αὐτῶν ἢ τοὺς 
σχυτεῖς ἢ τοὺς τέχτονας ἢ τοὺς χαλκεῖς, ἢ τοὺς γεωργοὺς 
ἢ τοὺς ἐμπόρους ἢ τοὺς ἐν τῇ ἀγορᾷ μεταβαλλομένους 
καὶ φροντίζοντας, ὃ τι ἐλάττονος πριάμενοι σπιλείονος. ἀπτο-- 
δώνται, αἰσχύνῃ; ἔκ γὰρ τούτων ἁπάντων ἡ ἐχκλησία συν-- 
ίσταται. τέ δὲ οἴει διαφέρειν ὃ σὺ ποιεῖς ἢ τῶν ἄσκη- 
τῶν ὄντα χρείττω τοὺς ἰδιώτας φοβεῖσθαι; σὺ γάρ, τοῖς 


xoıwovral αοι, um nämlich 
seinen Rat zu hören: das liegt im 
Medium. 
4. TE. . καὶ, wie II,4,3. — 
καὶ μήν. 58. zu I, 4,12. — χατὰ 
μό γας, nämlich δυνάμεις oder 
μοίρας (Kr. 68, 25, 5), d. i. für 
sich. — οὗτοι. 8. zu II, 5, 8. 
5. ἐν τοῖς ὄχλοις, in con- 
cionibus. Vgl. Plat. Gorg. p. 454 E: 
ἐν δικαστηρίοις TE καὶ ἄλλοις 
ὄχλοις. -- χαὶ σὲ γε διδάξων 
αι. Gharmides’ vorher- 
BE orte haben den Sinn: 
wenn man sich allgemein viel mehr 
scheut vor einer grofsen Menge als 
in kleinerem Kreise zu reden, so 
mufs das doch seinen natürlichen 
und guten Grund haben. Darauf 
erwidert Sokr.: „Ich will dir so- 
gar (χαὶ... γε) zeigen, dals gerade 
as Gegenteil stattfinden sollte“. 
Doch stellt Xen, diesen Gedanken 


nicht in ‚dieser Allgemeinheit hin, 
sondern giebt ihm sogleich die spe- 
zielle Anwendung auf den vorlie- 
genden Fall: „ich will dir sogar zei- 
gen, dafs du, der du dich doch nicht 
vor den Verständigsten scheuest, 
dich vor Leuten zu reden fürchtest, 
die ganz unverständig sind“. 

6. τοὺς. . μεταβαλλομέ- 
νους, nämlich τὰ ὠνια. 

διαφέρειν. Es [οἱρί ἤ, weil 
hier διαφέρειν die Bedeutung hat: 
„etwas anderes sein als“: ἄλλο τι 


εἶναι .. ἤ. 5.1|,11, 14, — τῶν 
ἀσχητῶν .. τοὺ ἰδιώτας. 
Vgl. Kyrop. 1,5, 11: ασχηταὶ ὄν- 


τες. τῶν χαλῶν κἀγαϑῶν ἔργων 
ἴωμεν ἐπὶ τοὺς πολεμίους ._. 
ἰδιώτας ὄντας ὡς πρὸς ἡμᾶς 
ἀγωνίζεσϑαι. Hipparch. vun 18. 
Den Kämpfern von Olympia sind 
die ἰδιῶται ‚gegenübergestellt ΠῚ, 
12,1. τῶν a. χρείττων ὧν „einer, 
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πρωτεύουσιν ἐν τῇ πόλει, ὧν ἔνιοι καταφρονοῦσί σου, 
ὁᾳδέως διαλεγόμενος καὶ τῶν ἐπιμελομένων τοῦ τῇ πό- 
λὲι διαλέγεσθαι πολὺ ττεριών, ἐν τοῖς μηδὲ πώποτε φρον- 
tioacı τῶν πολιτικῶν μηδὲ σοῦ καταπεφρονηκόσιν ὑκνεῖς 
λέγειν, δεδιὼς μὴ καταγελασϑῇς. Τί δ᾽; ἔφη, οὐ δοκοῦσί 8 
σοι πολλάκις οἱ ἐν τῇ ἐχκλησίᾳ τῶν ὀρϑῶς λεγόντων 
χαταγελᾶν; Καὶ γὰρ᾽ οἱ ἕτεροι, ἔφη" διὸ καὶ ϑαυμάζω 
σου εἶ, ἐκείνους, ὅταν τοῦτο ποιῶσι, δᾳδίως χειρούμενος, 
τούτοις μηδένα τρόπον οἴει δυνήσεσθαι προσενεχϑῆναι. 
ὠγαϑέ, μὴ ἀγνόει σεαυτόν, μηδὲ ἁμάρτανε ἃ οἱ πλεῖστοι 9 
ἁμαρτάνουσιν᾽ οἱ γὰρ πολλοὶ ὡρμηκότες ἐττὶ τὸ σκοπεῖν 
τὰ τῶν ἄλλων πράγματα οὗ τρέπονται ἐπὶ τὸ ἑαυτοὺς 
ἐξετάζειν. μὴ οὖν ἀπορρᾳϑύμει τούτου, ἀλλὰ διατείνου 
μᾶλλον πρὸς τὸ σεαυτῷ τεροσέχειν᾽ καὶ μὴ ἀμέλει τῶν 
τῆς πόλεως, εἴ τι δυνατόν ἔστι διὰ σὲ βέλτιον ἔχειν" τού- 
των γὰρ καλῶς ἐχόντων οὐ μόνον οἱ ἄλλοι ττολῖται, ἀλλὰ 
καὶ οἱ σοὶ φίλοι καὶ αὐτὸς σὺ οὐκ ἐλάχιστα ὠφελήσῃ. 
“Ἀριστίππου δ᾽ ἐπιχειροῦντος ἐλέγχειν τὸν Σωκρά- | 
την, ὥσπερ αὑτὸς br’ ἐκείνου τὸ πρότερον ἠλέγχετο, βου- 
λόμενος τοὺς συνόντας ὠφελεῖν 6 Σωχράτης ἀπεχρίνατο, 
οὐχ ὥσπερ οἱ φυλαττόμενοι, μή πῃ ὃ λόγος ἐπαλλαχϑῇ, 


der dieGeübten überragt“, Subj. des 
Iofinitives. ---τῇ πόλει, d.i. τοῖς 
πολίταις, öffentlich. --- πολὺ 
περιών, weit überlegen. — 
τοῖς μηδεπωποτε .. φρον- 
εἰ σασε, nicht οὐδεπ., weil man 
sagt ὁ un φροντίσας. Dieses part. 
aoristi ist in seinem Unterschiede 
vom folgenden part. perfecti zu 
beachten. 
γάρ. S.2ul,4,9. — οἱ 
ἕτερ © nämlich in Privatgesell- 
ἕτεροι, ten, wie sie ὃ 3 erwähnt sind. 
- ϑαυμάζω σου εἰ. Vgl], 
1,12 zu αὐτῶν σχόπει πότερα. --- 
ἐχείνους geht auf die zuletzt er- 
wähnten, dem Sinne des Sprechen- 
den aber fernerstehenden οἱ ἕτεροι. 
9. μὴ ἀγνόει σεαυτόν. Υγᾷεὶ. 
Cic, ep. ad Quint. Il, 6: Cessator 
esse noli (μὴ anoppadvusı) ek ül- 


Xenophon, Memorabilien. 6. Aufl. 


lud γνῶϑι σεαυτόν noli putare 
ad arrogantiam minuendam solum 
esse dietum, verum eliam, ut bona 
nostra norimus. — οὐχ ἐλάχι- 
στα. 8. τὰ οὐχ ἥχιστα 1, 2,23. — 
ὠφελήσῃ passivisch wie I, 6, 14. 

8. Inhalt: „Gut“ und „schön“ sind 
relative Begriffe, Dasselbe kann 
gut und schlecht, schön und häfs- 
lich sein, je nachdem es seiner Be- 
stimmung entspricht oder nicht. 
Auch Häuser, Tempel und Altäre 
sind dann am schönsten, wenn sie 
am besten dem Zwecke dienen, zu 
dem sie gebaut sind. Vgl. die I, 
6, 9 gegebene Definition von καλόν. 

1. Ἀριστίππου. Über diesen 
δ: zu I» Han u, I, 1, 1, Das 
mper ero eweist, afs 
Xenophon Hier keinen einzelnen 
Fall im Auge hat. — ἐπαλλα- 


12 
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2 ἀλλ᾽ ὡς ἂν πεπεισμένοι μάλιστα πράττειν τὰ δέοντα. ὃ 
μὲν γὰρ αὐτὸν ἤρετο, εἴ τι εἰδείη ἀγαϑόν, ἵνα, εἴ τι εἴ- 
ποῖ τῶν τοιούτων, οἷον ἢ σιτίον ἢ ποτὸν ἢ χρήματα ἢ 
ὑγίειαν ἢ ῥώμην ἢ τόλμαν, δεικνύοι δὴ τοῦτο κακὸν ἐνίοτε 
ὄν" ὁ δὲ εἰδώς, ὅτι, ἐάν τι ἐνοχλῇ ἡμᾶς, δεόμεϑα τοῦ 
παύσοντος, ἀπεκρίνατο ἧτπτερ καὶ ποιεῖν κράτιστον. Age 
γε, ἔφη, ἐρωτᾷς με, εἴ τε οἷδα πυρετοῦ ἀγαθόν; Οὐκ 
ἔγωγ᾽, ἔφη. .Α41λλ᾽ ὀφθαλμίας; Οὐδὲ τοῦτο" "Alla λιμοῦ; 
Οὐδὲ λιμοῦ. ᾿Αλλὰ μήν, ἔφη, εἴγ᾽ ἐρωτᾷς με, εἴ τε ἀγα- 
ϑὸν οἶδα, ὃ μηδενὸς ἀγαϑόν ἔστιν, οὔτ᾽ οἶδα, ἔφη, οὔτε 


δέομαι. 


χϑῇ, δηάετδ ρεάδευίεί werden 
möchte. Aristot. Polit. 1, 2, 17: 
αἴτιον δὲ ταύτης τῆς ἀμφισβητή- 
σεως καὶ ὃ ποιεῖ τοὺς λόγους 
ἐπαλλάττειν. — ὡς ἂν πε- 
πεισμένοι, näml, ἀποχρίναιντο. 
Vgl. zull, 6,38. Also: wie etwa 
solche, die überzeugt sind 
odersich bewufst sind, gerade 
das Nötige oder das Ziemende 
zu thun; daher ist auch an der 
wenig höflichen Schlufsantwort des 
Sokr. kein Anstofs zu nehmen: οὔτ᾽ 
οἶδα, οὔτε δέομαι. Vgl. 111,9, 4: 
ἃ δεῖ πράττειν. Plat, Charm. p. 
164, 8 25: ὃ τὰ δέοντα πράττων 
οὐ σωφρονεῖ; Hier ist aber nament- 
lich gemeint: nichts weiter als die 
Erforschung der Wahrheit im 
Auge zu haben. Darauf allein kam 
es dem Sokrates an, während die 
Sophisten alles darauf berechneten, 
wie sie den einmal aufgestellten 
Satz durchführen und behaupten 
könnten, weshalb sie ihre Worte 
mit grofser Vorsicht wählten und 
setzten, damit sie nicht im Verlauf 
des Gesprächs etwas sagten, was 
gegen sie gewendet werden und 
ihnen den Sieg entreifsen könnte, 
und ängstlich darauf bedacht waren, 
dafs das Gespräch den ihm vor- 
gezeichneten Gang einhielte, weil 
es sonst nicht zu dem vorausbe- 
stimmten Ziele führte, 


2. δειχνύοι δή. Über δή 5. 
zu II, 1, 2. — &av τι ἐνοχλῇ 
ἡμᾶς. Der Sinn ist: Sokr., der 
wohl wufste, dafs wir, wenn uns 
etwas lästig ist, nach dem ver- 
langen, was uns von jenem befreit, 
z. B. beim Fieber nach einem Mit- 
tel gegen dasselbe (τὸ παῦσον), 
meinte, dafs durch solche Beispiele 
der relative Begriff des ἀγαϑόν am 
einfachsten klar zu machen sei. Er 
führte demgemäfs die Frage so- 
gleich auf spezielle Fälle zurück 
und gab so eine Antwort, die den 
eitlen Frager zur Ruhe brachte und 
zugleich an sich die beste war, 
weil sie der Ansicht entsprach, die 
auch sonst Sokrates von dem ἀγαϑόν 
hatte. S.d. Einleit. $ 14. — τοῦ 
παύσαντος, etwas, ἃ. i. ein 
Mittel, das es (τὸ ἐνοχλοῦν) be- 
seitigt. Über den Artikel s. zu Ill, 
4,4: τοὺς.. μαχομένους. --- ποι- 
ei» vertritt die Stelle von ἀποχρί- 
νεσϑαι, ZU χράτιστον ergänze ἦν. 

3. ἀρά γε „gewils fragst du 
mich, fuhr er fort, ob... ?* vgl. 
ὃ 8, — πυρετοῦ, gen. object.: 
gegen d. F., wie 8 7. So sagt 
man, γοσου, λιμοῦ φαρμαχον. Vgl. 
1, 18,2: τούτου (näml, τοῦ ἀηδὼς 
ἐσϑίειν) φάρμαχον ἀγαϑόν. -- 
ἀλλὰ μην, al vero, führt den 
stärksten (rund ein. — δέομαι; 
nämlich εἰδέναι. 
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Πάλιν δὲ τοῦ “Τφισείππου᾽ ἐρωτῶντος αὐτόν, εἴ τι 
εἰδείη καλόν, Καὶ πολλά, ἔφη. 4e’ οὗν, ἔφη » πάντα 
ὅμοια ἀλλήλοις; Ὡς οἷόν τὲ μὲν οὗν, ἔφη , ἀνομοιότατα 
ἔγεια. Πώς οὗν, ἔφη, τὸ τῷ καλῷ ἀνόμοιον καλὸν ἂν 
εἴη; Ὅτι md, ἔφη, ἔστι μὲν τῷ καλῷ πρὸς δρόμον 
ἀνϑρώπῳ ἄλλος ἀνόμοιος καλὸς πρὸς πάλην ,» ἔστι δὲ 
ἀσπεὶς καλὴ πρὸς τὸ προβάλλεσϑαι ὡς ἔνι ἀγομοιοτάτη 
τῷ ἀκοντίῳ, καλῷ πρὸς τὸ σφόδρα τε καὶ ταχὺ φέρεσϑαι. 
Οὐδὲν διαφερόντως, ἔφη, ἀποκρίνῃ μοι ἢ ὅτε σε ἠρώτησα, 
εἴ τι ἀγαϑὸν εἰδείης. Σύ δ᾽ οἴει, ἔφη, ἄλλο μὲν ἀγα- 
ϑόν, ἄλλο δὲ καλὸν εἶναι; οὐκ οἶσϑ᾽, ὅτι πρὸς ταὐτὰ 
πάντα καλά τὸ χκἀγαϑά ἔστι; πρῶτον μὲν γὰρ ἡ ἀρετὴ 
ov πρὸς ἄλλα μὲν ἀγαϑόν, πρὸς ἄλλα δὲ καλόν ἔστιν, 
ἔπειτα ol ἄνϑρωποι τὸ αὑτό τε καὶ πρὸς τὰ αὐτὰ καλοί 
τε χἀγαϑοὶ λέγονται, πρὸς τὰ αὐτὰ δὲ καὶ τὰ σώματα 
τῶν ἀνθρώπων καλά τε κἀγαϑὰ φαίνεται, πρὸς ταὐτὰ δὲ 
καὶ τἄλλα πάντα, οἷς ἄνϑρωποι χρῶνται, καλά TE  χἀγαϑὰ 
νομίζεται, πρὸς ἅπερ ἂν εὔχρηστα ἢ. Ag’ οὖν, ἔφη, καὶ 
κόφινος χοπροφόρος καλόν ἔστιν; Νὴ AU, ἔφη, καὶ 
χρυσῆ γε ἀσπὶς αἰσχρόν, ἐὰν πρὸς τὰ ἑξαυτῶν ἔργα ὁ μὲν 
καλῶς πεποιημένος ῇ, N δὲ κακώς. Aeysıs σύ, ἔφη, καλά 
τε χαὶ αἰσχρὰ τὰ αὑτὰ εἶναι; Καὶ νὴ AU ἔγωγ᾽, ἔφη, 
ἀγαϑά τὸ καὶ καχά" πολλάκις γὰρ τό ve λιμοῦ ἀγαϑὸν 
πυρετοῦ καχόν ἔστι, καὶ τὸ πυρετοῦ ἀγαϑὸν λιμοῦ κακόν 
ἐστι" πολλάχις δὲ τὸ μὲν πρὸς δρόμον καλὸν πρὸς πάλην 


4. χαὶ πολλά, gar vieles. 
— μὲν οὖν, immo, vielmehr. 
S. zu II, 7, 5, — ὡς ἔνι, wie 
vorher ὡς ἔνι ἥδιστα. 

5 1 ὅτε, als (vorher), da ich.. 

σὺ δ᾽. Wegen δέ 8. zul, 3, 13. 
— ἀρετὴ.. ἀγαϑόν. 58. τὰ χρη- 
RN, 3,1.— roög dire. 
μέν „in der einen Beziehung“. 
ἔπειτα. 8. zul, 4, 11. — τὸ 
αὐτό, in derselben Weise, 
nämlich nur beziehungsweise. -- 
πρὸς ἅπερ ἄν. „ist Epexegese 
zu πρὸς ταὐτά „nämlich in Be- 


ziehung auf ihre Brauchbarkeit“. 
6. xal..ye, sogar. — 005 
τὰ &. ἔργα ad usus suos (S.). 
1. λέγεις σύ, entschiedene 
Folgerung, ohne οὖν. 8. zu Ill, 4, 
12. — τὰ αὐτά, dieselben 
Dinge, Subjekt, wozu hier χαλὰ 
. αἰσχρά wie nacher ἀγαϑὰ .. 
χαχά rädikate sind. εἶναι ist also: 
ihrem Wesen nach sind, d.h. 
ebenso gut schön als häfslich sein 
können. — AıuodV..nvoerod, 
wie ὃ 3: Speise ist gut für den 
Hunger, aber schlimm für das Fieber. 
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αἰσχρόν, τὸ δὲ πρὸς πάλην καλὸν πρὸς δρόμον αἰσχρόν" 
πάντα γὰρ ἀγαϑὰ μὲν καὶ χαλά ἐστι πρὸς ἃ av εὖ ἔχῃ, 
χαχὰ δὲ καὶ αἰσχρὰ πρὸς ἃ ἂν καχώς. 

Καὶ οἰκέας δὲ λέγων τὰς αὐτὰς καλάς τε εἶναι καὶ 
χρησίμους παιδεύειν ἔμοιγ᾽ ἐδόκει, οἵας χρή, οἰκοδομεῖ- 
σϑαι. ἐπεσκόπει δὲ ὧδε ᾿4ρά γε τὸν μέλλοντα οἰκίαν, 
οἵαν χρή, ἔχειν τοῦτο δεῖ μηχανᾶσϑαι, ὅπως ἡδίστη τὸ 
ἐνδιαιτᾶσϑαι καὶ χρησιμωτάτη ἔσται; τούτου δὲ ὅμολο- 
yovusvov‘ Οὐκοῦν ἡδὺ μὲν ϑέρους ψυχεινὴν ἔχειν, ἡδὺ δὲ 
χειμῶνος ἀλεδινήν; ἐπειδὴ δὲ καὶ τοῦτο συμφαῖεν" Οὐχ- 
οὖν ἐν ταῖς πρὸς μεσημβρίαν βλεπούσαις οἰκίαις τοῦ μὲν 
χειμῶνος ὃ ἥλιος eig τὰς παστάδας ὑπολάμπει, τοῦ δὲ 
ϑέρους ὑπὲρ ἡμῶν αὐτῶν καὶ τῶν στεγῶν πορευόμενος 
σχιὰν παρέχει; Οὔκουν, εἴ γε καλῶς ἔχει ταῦτα οὕτω 
γέγνεσϑαι, οἰκοδομεῖν δεῖ ὑψηλότερα μὲν τὰ πρὸς μεσημ- 
Poiav, ἵνα ὃ χειμερινὸς ἥλιος μὴ ἀποκλείηται, χϑαμαλώ- 
τερα δὲ τὰ πρὸς ἄρχτον, ἵνα οἱ ψυχροὶ μὴ Eunintwow 
ἄνεμοι; ὡς δὲ συνελόντι εἰπεῖν, ὅποι πάσας ὥρας αὑτός 
τε ἂν ἥδιστα καταφεύγοι καὶ τὰ ὄντα ἀσφαλέστατα τί- 


Dieser Satz zeigt übrigens, dafs 
τούτου ὁμολογουμένου aufzulösen 
ist in ὁπότε ὁμολογοῖεν Sc. οἱ 
παρόντες. ---βλεπούσαις. Vgl. 
Oekon. IX, 4: xal διαιτητήρια δὲ 
τοῖς ἀνθρώποις ἐπεδείχνυον av- 
τῇ κεκαλλωπισμένα τοῦ μὲν ϑέ- 
ρους ἔχειν ψυχεινά, τοῦ δὲ χει- 
μῶνος ἀλεεινα᾽ χαὶ σύμπασαν δὲ 
τὴν οἰκίαν ἐπέδειξα αὐτῇ, τι 
πρὸς μεσημβρίαν ἀναπέπταται, 
ὥστε ξυδηλον εἶναι, ὁτι χειμῶνος 
μὲν εὐήλιός ἐστι, τοῦ δὲ ϑέρους 
εὔσχιος. Dort entspricht ἀναπέ- 
πταται dem, was hier durch βλε- 


πούσαις ausgedrückt ist. Das Haus 
mufs gegen Süden hoch und ge- 
öffnet sein, damit die Sonne im 
Winter, wenn sie niedriger steht, 
ihre schrägen Strahlen in die Vor- 
halle (παστάς, παραστᾶς, προ- 
στάς, der an den Hof sich an- 
schliefsende und nach demselben 
zu offene Saal, vgl. Guhl u. Koner 
[5.] p. 102) senden kann; nach Nor- 
den mufs es niedrig sein und ge- 
schützt gegen die Stürme. Das so 
gebaute Haus hat aber auch für 
den Sommer keine Nachteile, weil 
da die mehr senkrechten Strahlen 
der Sonne durch das Dach abge- 
halten werden. — οὔχουν, ab- 
schliefsend. 8. zu Il, 1, 2. 

10. ὡς.. συνελόντι εἰπεῖν, 
um es..kurz zusagen. — «v- 
toc, der Herr, im Gegensatz 
zum Besitztum (τὰ ὄντα). Oekon. 
U, 5: αὐτῷ xul τῷ οἴκχῳ. — 
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ϑοιτο, αὕτη ἂν εἰκότως ἡδίστη τε καὶ καλλίστη οἴκησις 
ein. γραφαὶ δὲ καὶ ποικιλίαι πλείονας εὐφροσύνας ἀπο- 
στεροῦσιν ἢ παρέχουσι. — ναοῖς γε μὴν καὶ βωμοῖς χώραν 
ἔφη εἶναι πρεπωδεστάτην, ἥτις ἐμφανεστάτη οὖσα ἀστι- 
βεστάτη εἴη" ἡδὺ μὲν γὰρ ἰδόντας προσεύξασϑαι, ἡδὺ δὲ 


ἁγνῶς ἔχοντας προσιέναι. 


Πάλιν δὲ ἐρωτώμενος, ἡ ἀνδρεία πότερον εἴη διδα- 
κτὸν ἢ φυσικόν, Οἶμαι μέν, ἔφη, ὥσπερ σῶμα σώματος 
ἰσχυρότερον πρὸς τοὺς πόνους φύεται, οὕτω καὶ ψυχὴν 
ψυχῆς ἐρρωμενεστέραν πρὸς τὰ δεινὰ φύσει γίγνεσθαι" 
ὁρῶ γὰρ ἐν τοῖς αὐτοῖς νόμοις ve καὶ ἔϑεσι τρεφομένους 
πολὺ διαφέροντας ἀλλήλων τόλμῃ. νομίζω μέντοι πᾶσαν 2 
φύσιν μαϑήσει καὶ μελέτῃ πρὸς ἀνδρείαν αὔξεσθαι" δῆλον 
μὲν γάρ, ὅτι Σκύϑαι καὶ Θρᾷκες οὐκ ἂν τολμήσειαν ἀσπίέ- 
δας καὶ δόρατα λαβόντες “ακχεδαιμονίοις διαμάχεσϑαι, 
φανερὸν δέ, ὅτι καὶ “ακεδαιμόνιοι οὔτ᾽ ἂν Θρᾳξὶ πέλ- 
ταις καὶ ἀκοντίοις οὔτε Σχύϑαις τόξοις ἐθέλοιεν ἂν δια- 


ποιχιλίαι, wofür Oekon. IX, 2: 
ποιχίλματα, ἃ. 8 8. Verzierungen. 
Siewaren farbig oder verlangten aus 
anderen Gründen, ebenso wie die 
Gemälde, Zimmer, die den Sonnen- 
strahlen unzugänglich und deshalb 
im Winter unwohnlich waren: da- 
her πλείονας .. ἢ παρέχουσι. --- 
ναοῖς, die atlischen Inschriften 
weisen erst seit 270 diese Form 
auf, die der Koine angehört. Meis- 
terhans p. 53. — γε μήν. 8. zu 
1,4,5. — ἐμφανεστάτη, d.h. 
nicht durch eine € Mauer und äume, 
wie das bei Tempeln gewöhnlich 
war, dem Anblick entzogen, oder 
auch: hochgelegen.  Vergl. Vitruv. 
N,5: Uli quam plurima pars 
moenium e templis deorum con- 
spiciatur — similiter, si circum 
vias publicas erunt aedificia deo- 
rum, ila eonstituantur, uti prae- 
possint respicere et in 
eonspectu salutaliones facere.. — 
ἀστιβεστάτη εἴη. Den Grund 
dafür giebt ἡδὺ δὲ ἀγνῶς ἔχον- 


τας προσιέναι: wo viele ‚gehen, 
da wird man leicht verunreinigt und 
in seiner religiösen Stimmung 
stört. — ἰδόντας, schon aus er 
der Ferne. 

9. Inhalt: Es werden die Begriffe 
ἀνδρεία, σοφία, φϑόνος, σχολή, 
βασιλεύς υπὰ ἄρχων, εὐπραξία und 
εὐτυχία näher bestimmt. S.d. Einl. 
N 13, Anm. *. 

1.9 ἀνδρεία πότερον, 
Stellung wie 11, 7,8. Über ἀνδρεία 


8. zu 1, 1, 16. — διδαχτὸν ον 
φυσιχόν. 8. 2 3, ἂν ρησι- 
μώτερον. --- 0 orre- 


spondtert mit ae no ı,vgl. 
II, 1, 12 u. Anab. 11, 1,13 u. 19. — 
φύσει, infolge ihrer natürlichen 
Anlage. 

2. μαϑήσει καὶ μελέτη. 
Vgl. zu 1, 6, 39. — Σχύϑαι 
καὶ Θρᾷκες, die doch sonst so 
kriegerisch sind, sie wagen nicht, 
was sie nicht gelernt haben. — 
οὔτ᾽ ἂν... ἂν dıay. Ein im An- 
fang des Satzes bei einem Tonwort 
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γωνίζεσϑαι. δρῶ δ᾽ ἔγωγε καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων πάντων 
ὁμοίως καὶ φύσει διαφέροντας ἀλλήλων τοὺς ἀνθρώπους 
καὶ ἐπιμελείᾳ πολὺ ἐπιδιδόντας. ἐκ δὲ τούτων δῆλέν 
ἐστιν, ὅτι πάντας χρὴ καὶ τοὺς εὐφυεστέρους καὶ τοὺς 
ἀμβλυτέρους τὴν φύσιν, ἐν οἷς ἂν ἀξιόλογοι βούλωνται 
γενέσϑαι, ταῦτα καὶ μανϑάνειν καὶ μελετᾶν. 

Σοφίαν δὲ καὶ σωφροσύνην οὐ διώριζεν, ἀλλὰ τῷ 
τὰ μὲν καλά τε καὶ ἀγαϑὰ γιγνώσκοντα χρῆσϑαι αὐτοῖς 
χαὶ τῷ τὰ αἰσχρὰ εἰδότα εὐλαβεῖσθαι σοφόν τε καὶ σώ- 
φρονα ἔκρινεν. προσερωτώμενγος δέ, εἶ τοὺς ἐπισταμέ- 
γους μὲν ἃ δεῖ πράττειν, ποιοῦντας δὲ τἀναντία σοφούς 
τε καὶ ἀχρατεῖς εἶναι νομίζοι, Οὐδέν γε μᾶλλον, ἔφη, 
ἢ ἀσόφους τε καὶ ἀκρατεῖς" πάντας γὰρ οἶμαι προαιρου- 
μένους ἐκ τῶν ἐνδεχομένων , ἃ οἴονται συμφορώτατα αὖ- 
τοῖς εἶναι, ταῦτα πράττειν. νομέξω οὖν τοὺς μὴ ὀρϑῶς 
πράττοντας οὔτε σοφοὺς οὔτε σώφρονας εἶναι. ἔφη δὲ 
καὶ τὴν δικαιοσύνην καὶ τὴν ἄλλην πᾶσαν ἀρετὴν σοφέαν 
εἶναι" τά τὸ γὰρ δίκαια καὶ πάντα, ὅσα ἀρετῇ πράττε- 
ται, καλά Te καὶ ἀγαθὰ εἶναι" καὶ οὔτ᾽ ἂν τοὺς ταῦτα 
stehendes ἄν wird beim Verbum 


oft wiederholt. Oekon. Il, 13: ἴσως 


ἂν καταλυμηναίμην ἂν σοῦ τὸν 
οἶχον. Kyrop. 1,5 


αὐτοὶ ἐβουλεύοντο. Oekon. VII, 
8: πολλὰ ὑπισχνουμένη μὲν. 

χαὶ εὔδηλος nV. — Uber TE καὶ 
bei ἔχρινεν 8. zu III, 1,9. — ἃ 


ὃ. ἐπὶ τῶν Plan 7. „auch in 
allenanderen Stücken“. — ὁμοίως 
gehört zu πάντων. ---ἐπιδιδόν- 
τας (inte. = proficere), nämlich 
πρὸς ταῦτα, ἐφ᾿ ὧν διαφέρου- 
σιν, wie ὃ 2: πρὸς ἀνδρείαν αὖ- 
ξεσϑαι. 

4, σοφίαν δὲ καὶ σωφρο- 
σύνην. 58. ἀ. Einleit. $ 12 Anm. 
und 13, δ. —  τῷ.. χρῆσϑαι 

. ἔχ ρινε. Dieselbe Konstr. (dat. 
instrum.) Hier. I, 17: τούτῳ xol- 
νουσιν ... IV, 8: οὐ γὰρ τῷ 
ἀριϑμῷ οὔτε τὰ πολλὰ κρίνεται 
ουτε τὰ ἱκανά. Dals χαὶ τῷ τὰ 
αἰσχρά statt τὰ δὲ αἰσχρά steht, 
beruht auf einer leichten Anako- 
luthie, Vgl. Anab,. I, 10, 16. 17: 
χαὶ ἅμα μὲν ἐθαύμαζον. καὶ 


δεῖ πράττειν. Vgl. m u, 8, 1. 
σοφούς τε χαὶ ax ατεῖς, ersteres 
in Beziehung auf ihr Wissen, letz- 
teres in Beziehung auf ihr ÜUnter- 
lassen; der Fragende will Sokr. 
verspotten. — τῶν ἐνδεχομέ- 
νων. 8.1,2, 28. --- νομίζω οὖν. 
Diese Folgerung vermittelt sich mit 
dem Vorhergehenden durch den aus- 
gelassenen Gedanken: wenn sie also 
das nicht thun, was ihnen das Zu- 
träglichste ist, dann kennen sie es 
in der That auch nicht (οὐχ ἐπί- 
στανται ἃ δεῖ πράττειν) und wis- 
sen sich nicht zu beherrschen: folg- 
lich sind sie weder σοφοί noch 
σώφρονες. Vgl. IN, 6, 6. ---τοὺς 
un 00805 πράττοντας. Wa- 
rum un? 
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εἰδότας ἄλλο ἀντὶ τούτων οὐδὲν προελέσϑαι, οὔτε τοὺς 
μὴ ἐπισταμένους δύνασθαι πράττειν, ἀλλὰ καὶ ἐὰν ἐγ- 
χειρῶσιν, ἁμαρτάνειν. οὕτω [καὶ] τὰ καλά τὸ καὶ ἀγαϑὰ 
τοὺς μὲν σοφοὺς πράττειν, τοὺς δὲ μὴ σοφοὺς οὐ δύνα- 
σϑαι, ἀλλὰ καὶ ἐὰν ἐγχειρῶσιν, ἁμαρτάνειν" ἐπεὶ οὖν τά 
τε δίχαια καὶ τὰ ἄλλα καλά τε καὶ ἀγαϑὰ πάντα T ἀρετῇ 
πράττεται, δῆλον εἶναι, ὅτι καὶ δικαιοσύνη καὶ ἡ ἄλλη 
πᾶσα ἀρετὴ σοφία ἐστί. μανίαν γε μὴν ἐναντίον μὲν 
ἔφη εἶναι σοφίᾳ, οὐ μέντοι γε τὴν ἀνεπιστημοσύνην μα- 
γέαν ἐνόμιζε. τὸ δὲ ἀγνοεῖν ἑαυτὸν καί, ἃ μὴ οἶδε, δοξά- 
ζειν τε χαὶ οἴεσθαι γιγνώσκειν ἐγγυτάτω μανίας ἐλογί- 
ζετο εἶναι. τοὺς μέντοι πολλοὺς ἔφη, ἃ μὲν οἱ πλεῖστοι 
ἀγνοοῦσι, τοὺς διημαρτηκότας τούτων οὐ φάσκειν μαΐίνε- 
σϑαι, τοὺς δὲ διημαρτηκότας ὧν οἱ ττολλοὶ γιγνώσκουσι 
μαινομένους καλεῖν" ἔαν TE γάρ τις μέγας οὕτως οἴηται 
εἶναι, ὥστε κύπτειν τὰς πύλας τοῦ τείχους διξξιών, ἐάν 
τε οὕτως ἰσχυρός, ὥστ᾽ ἐπιχειρεῖν οἰκίας αἴρεσθαι ἢ 
ἄλλῳ τῳ ἐπιϑέσϑαι τῶν πᾶσι δήλων ὅτι ἀδύνατά ἔστι, 
τοῦτον μαίνεσθαι φάσκειν, τοὺς δὲ μικρὸν διαμαρτάνον- 
τας οὗ δοκεῖν τοῖς πολλοῖς μαίνεσθαι, ἀλλ᾽,. ὥσπερ τὴν 
ἰσχυρὰν ἐπιϑυμίαν ἔρωτα καλοῦσιν, οὕτω καὶ τὴν μεγα- 
Any παράνοιαν μανέαν αὑτοὺς καλεῖν. 

Φϑόνον δὲ σκοτεῶν, ὅ τι εἴη, λύπην μέν τινα ἐξεύ- 


5. ἐπεὶ οὖν τά τε δίχαια. 
Man erwartet: da nun die Gerech- 
tigkeit wie jede andere Tugend 
schön und gut ist, so ist sie auch 
Weisheit. Bei ἀρετῇ, das jeden- 
falls auffällig bleibt, denke hin- 
zu: die ohne Wissen nicht gedacht 
werden kann. — ἐὰν ἐγχειρῶ- 
σιν aus der or. recta herüberge- 
nommen für εἰ ἐγχειροῖεν. — dı- 
καιοσύνη. 8. zul, 2, 2 

6- γε μήν, wie ll, 8, 10. — 
οὐ μέντοι γε τὴν av. u. &vo- 
μεΐζε. Vgl.1, 2, 50. — Das Sub- 
jekt (τις man) zu οἷδε ist aus 
den Infinitiven δοξάζειν u. οἴεσϑαι 
zu entnehmen, — ἐγγυτάτω. 


Über das Adverbium als Prädikat 
8. Kr. 66,1, — &.. ἀγνοοῦσι, 
vorausgestellter Relativsatz zu τού- 
των. --τοὺς μέντοι πολλούς 
gehört mit οὐ φάσχειν zusammen, 

7. οὕτως. mit Nachdruck hin- 
ter μέγας, Vgl. zu I, 2, 4. — με- 
x 00». Als kleiner Irrtum erscheint 
es den meisten z. B. sich selbst nicht 
zu kennen und zu wissen zu glauben, 
was man nicht weils: grofse Irr- 
tümer sind ihnen solche, die recht 
in die Sinne fallen. — τὴν loyv- 
βὰν enı$vulav,nurdiestarke 

egierde. a 

8. φϑόνον... ὁ τι εἴη, wie 

89: σχολὴν. τί εἴη. Vgl. ἑαυτὸν 


10 


11 
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ρισκεν αὐτὸν ὄντα, οὔτε μέντοι τὴν ἐπὶ φέλων ἀτυχίαις 
οὔτε τὴν ἐπ᾿ ἐχϑρῶν εὐτυχίαις γιγνομένην, ἀλλὰ μόνους 
ἔφη φϑονεῖν τοὺς ἐπὶ ταῖς τῶν φίλων εὐπραξίαις avıw- 
μένους. ϑαυμαζόντων δέ τινων, εἴ τις φιλῶν τινα ἐπεὶ 
τῇ εὐπραξίᾳ αὐτοῦ λυποῖτο, ὑπεμίμνησχεν, ὅτι πολλοὶ 
οὕτως πρός τινας ἔχουσιν, ὥστε καχῶς μὲν πράττοντας 
μὴ δύνασθαι περιορᾶν ἀλλὰ βοηϑεῖν ἀτυχοῦσιν, εὐτυ- 
χούντων δὲ λυπεῖσθαι. τοῦτο μέντοι φρονίμῳ μὲν ἀνδρὶ 
οὐκ ἂν συμβῆναι, τοὺς ἡλιϑίους δὲ ἀεὶ πασχεῖν αὑτό. 

Σχολὴν δὲ σκοπῶν, τί εἴη, ποιοῦντας μέν τι τοὺς 
πλείστους εὑρίσκειν ἔφη" καὶ γὰρ τοὺς πεττεύοντας καὶ 
τοὺς γελωτοποιοῦντας ποιεῖν τι πάντας δὲ τούτους ἔφη 
σχολάζειν" ἐξεῖναι γὰρ αὑτοῖς ἰέναι πράξοντας τὰ βελτέω 
τούτων᾽ ἀπὸ μέντοι τῶν βελτιόνων ἐπὶ τὰ χείρω ἰέναε 
οὐδένα σχολάζειν" εἰ δέ τις ἴοι, τοῦτον ἀσχολίας αὐτῷ 
οὔσης κακῶς ἔφη τοῦτο τεράττειν. 

Βασιλεῖς δὲ καὶ ἄρχοντας οὐ τοὺς τὰ σχῆτττρα ἔχον- 
τας ἔφη εἶναι οὐδὲ τοὺς ὑπὸ τὼν τυχόντων αἱρεϑέντας 
οὐδὲ τοὺς κλήρῳ λαχόντας οὐδὲ τοὺς βιασαμένους οὐδὲ 
τοὺς ἐξαπατήσαντας, ἀλλὰ τοὺς ἐπισταμένους ἄρχεεν. 
ὁπότε γάρ τις ὁμολογήσειε τοῦ μὲν ἄρχοντος εἶναι τὸ 
προστάττειν ὅ τι χρὴ ποιεῖν, τοῦ δὲ ἀρχομένου τὸ πεέ-- 


. ποῖος ΠῚ, 12, 8, — οὗτε τὴν 
ἐπ᾿ ἐ ϑρῶν εὐτυχίαις γι- 
yrvouevnv. Über diesen Punkt 
der Sokratischen Moral 8, zu I], 6, 
35. — φϑονεῖν, seien Nei- 
der. — ϑαυμαζόντων εἰ. 8. 
zu 1,1,19, -- χακῶς μὲν πράτ- 
τοντας, hier von ἀτυχοῦντας 
nicht wesentlich verschieden, eben- 
sowenig als vorher εὐπραξίαις von 
εὐτυχίαις. 5. zu$14. Über μὲν... 
δέ 8. zu I, 4, 11. — εὐτυχούν- 
των δέ, "nämlich αὐτῶν, wenn 
sie aber, 

9. τί εἴη. Wegen τί in der in- in- 
direkten Frage 8. zu |, ,1. 1. 
καὶ ἂς τοὺς πεττεύοντας. 
Vgl. 1, 2, 51. --- σχολάζειν, 


seien mülsig. Mülsig sein ist 
aber ein relativer Begriff. Man ist 
mülsig, wenn man etwas thut, wo- 
für man etwas Besseres thun könnte 
oder sollte. — οὐδένα σχολά- 
ζειν, dazu habe keiner Zeit 
übrig, d. h, er sollte keine übrig 
haben. — ἴοι, nämlich ἐπὶ τὰ 
εἰρω. -- ἀσχολίας avr 
ὀὔσης, weil re ja ΤΑΥ͂ΤΑ 
tigunghabe -- χαχῶς πράτ- 
τειν, „hue übel daran“ (ἐέναι ἐπὶ 
τὰ χείρω), weil er bei dem Besseren 
hätte bleiben sollen. 
10. ὑπὸ τῶν τυχόντων. Vgl. 
I, 1 1 zu τὰ τυχ τυχόντα. με 
ὅμο ογήσειεε, optativ. 
πεῖν wie IH, 85 Ἶ υ. δ 12 εἴ τις 
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ϑεσϑαι, Emedelnvvev ἔν τε νηΐ τὸν μὲν ἐπιστάμενον ἄρ- 
χοντα, τὸν δὲ ναύκληρον καὶ τοὺς ἄλλους τοὺς ἔν τῇ νηὶ 
πάντας πειϑομένους τῷ ἐπισταμένῳ, καὶ ἕν γεωργίᾳ τοὺς 
κεκτημένους ἀγρούς, καὶ ἐν νόσῳ τοὺς νοσοῦντας, καὶ ἐν 
σωμασκχέᾳ τοὺς σωμασχοῦντας, καὶ τοὺς ἄλλους πάντας, 
οἷς ὑπάρχει τε ἐπιμελείας δεόμενον, ἂν μὲν αὑτοὶ ἡγῶν- 
rar ἐπίστασϑαι ἐπιμελεῖσθαι" --- el δὲ μή, τοῖς ἔπιστα- 
μένοις οὐ μόνον παροῦσι πειϑομένους, ἀλλὰ καὶ ἀπόντας 
μεταπεμπομένους, ὅπως ἐχείνοις πειϑόμενοι τὰ δέοντα 
πράττωσιν᾽ ἐν δὲ ταλασίᾳ καὶ τὰς γυναῖκας ἐπεδείκνυεν 
ἀρχούσας τῶν ἀνδρῶν διὰ τὸ τὰς μὲν εἰδέναι, ὅπως χρὴ 
ταλασιουργεῖν, τοὺς δὲ μὴ εἰδέναι. εἶ δέ τις πρὸς ταῦτα 12 
λέγοι, ὅτε τῷ τυράννῳ ἔξεστε μὴ πείϑεσθαι τοῖς ὀρϑῶς 
λέγουσι, Καὶ πῶς ἄν, ἔφη, ἐξεέη μὴ πείϑεσθαι, ἐπικει- 
μένης γε ζημέας, ἐάν τις τῷ εὖ λέγοντε μὴ πείϑηται; ἐν 
ᾧ γὰρ ἄν τις πράγματι μὴ πείϑηται τῷ ev λέγοντι, ἁμαρ- 
τήσεται δήπου, ἁμαρτάνων δὲ ζημεωϑήσεται, ei δὲ φαέη 13 
τις τῷ τυράννῳ ἐξεῖναι καὶ ἀποχτεῖναι τὸν εὖ φρονοῦντα, 
Τὸν δὲ ἀποκτείνοντα, ἔφη, τοὺς χρατίστους τῶν συμ- 
μάχων olsı ἀζήμιον γίγνεσθαι ἢ ὡς ἔτυχε ζημιοῦσϑαι; 
πότερα γὰρ ἂν μᾶλλον οἴει σώζεσϑαι τὸν τοῦτο ποιοῦντα 
ἢ οὕτω καὶ τάχιστ᾽ ἂν ἀπολέσϑαι; 

Ἐρομένου δέ τινος αὐτόν, τί δοκοίη αὐτῷ κράτιστον 14 
ἀνδρὶ ἐπιτήδευμα εἶναι, ἀπεκρίνατο᾽ ἙΕὐπραξίαν. &00- 


λέγοι. S. zu I, 2, 51. --- Nach ἐπί- 
στασϑαι ἐπιμελεῖσϑαι ist, 
wie das vorhergehende ἄρχοντα 
und das nachfolgende πειϑομένους 
und dann wieder ἀρχούσας zeigl, 
ein Partizip (abhängig von ἐπε- 
δείχνυεν) zu ergänzen, das die 
Leitung der zu verrichtenden 
Sache ausdrückt; schon Schneider 
vermutete daher, dafs’ ἐπιμελομέ- 
vovg ausgefallen sei. — εἰ δὲ μή 
nach ἂν μέν. S. zu 1], 6, 37. 

12. χαὶ πῶς. 5. zu I, 3, 10. — 
δήπου, opinor, credo. 

13. τὸν δὲ ἀποχτείνοντα. 
Wegen δέ 8. zu I, 3, 13. Andere 


ἀποχτείναντα, weniger passend 
als das die wiederholte Handlung be- 
zeichnende Präsens; auch folgt nach- 
her ποιοῦντα, nicht ποιήσαντα. 
— ὡς ἔτυχε, wiees eben kommt, 
d. i. nur leicht. Vgl. zu ὃ 10. 
— μᾶλλον, mehr oder leich- 
ter, als wenn er nicht so handelt. 
— odrw, wennerso handelt. 

14. εὐπραξίαν. 8. ἀ. Einleit. 
ἃ 15. Der sich hier mit Sokr. Un- 
terredende kennt εὐπραξία (und 
εὖ πράττει») nur im gewöhnlichen 
Sinne, nach welchem es mit evrv- 
xia (and εὐτυχεῖν) gleichbedeutend 
war, wie es auch ἃ 8 gebraucht 


15 
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μένου δὲ πάλιν, ei xal τὴν εὐτυχίαν ἐπιτήδευμα νομίζοι 
εἶναι, Πᾶν μὲν οὖν τοὐναντίον ἔγωγ᾽, ἔφη, τύχην καὶ 
πρᾶξιν ἡγοῦμαι" τὸ μὲν γὰρ μὴ ζητοῦντα ἐπιτυχεῖν τινε 
τῶν δεόντων δὑτυχίαν οἶμαι εἶναι, τὸ δὲ μαϑόντα τε καὶ 


᾿μελετήσαντά τι εὖ ποιεῖν εὐπραξίαν youllw, καὶ οἱ τοῦτο 


ἐπιτηδεύοντες δοχοῦσί μοι εὖ πράττειν. καὶ ἀρίστους 
δὲ καὶ ϑεοφιλεστάτους ἔφη εἶναι ἔν μὲν γεωργίᾳ τοὺς 
τὰ γεωργικὰ εὖ πράττοντας 2 ἐν δ᾽ ἰατρείᾳ τοὺς τὰ ἰα- 
τρικά, ἐν δὲ πολιτείᾳ τοὺς τὰ πολιτικά" τὸν δὲ μηδὲν εὖ 
πράττοντα οὔτε χρήσιμον οὐδὲν ἔφη εἶναι οὔτε ϑεοφιλῆ. 

"Alla μὴν καὶ εἴ ποτε τῶν τὰς τέχνας ἐχόντων καὶ 
ἐργασίας ἕνεκα χρωμένων αὐταῖς διαλέγοιτό τινε, καὶ 
τούτοις ὠφέλιμος nv. εἰσελθὼν μὲν γάρ zore πρὸς Παρ- 
ράσιον τὸν ζωγράφον καὶ διαλεγόμενος αὐτῷ ,‚ Apa, ἔφη, 
ω Hoggasız, γφαφική ἔστιν εἰκασία τῶν ὁρωμένων; τὰ 
γοῦν κοῖλα καὶ τὰ ὑψηλὰ καὶ τὰ σκοτεινὰ καὶ τὰ φω- 
τεινὰ καὶ τὰ σχληρὰ χαὶ τὰ μαλακὰ καὶ τὰ τραχέα καὶ 
τὰ λεῖα χαὶ τὰ νέα xal τὰ παλαιὰ σώματα διὰ τῶν χρω-- 
μάτων ἀπεικάζοντες ἐχμιμεῖσϑε. ᾿“ληϑῆ λέγεις, ἔφη. 
Καὶ μὴν τά γε καλὰ εἴδη ἀφομοιοῦντες, ἐπειδὴ οὐ ῥᾷ- 
διον ἑνὶ ἀνθρώπῳ περιτυχεῖν ἄμεμπτα πάντα ἔχοντι, ἔχ 
oliv συνάγοντες τὰ ἐξ ἕχαάστου κάλλιστα οὕτως ὅλα 


ist. Übrigens ist zu εὐπραξίαν zu 
denken χράτιστον... ἑαυτῷ δοχεῖν. 
Andere schreiben ohne Not εὐπρα- 
ξία. — μὲν οὐν. 8. zu Il, 1, ὅ. 
16. χαὶ.. δέ. 58. zul, 1, 3. 


1. ἐχόντων. 8. zu ἔχῃ 1, 6, 13. 
— τινι. «τούτοις, wiel, 2, 62. 
Um τούτοις zu heben, ist (das schon 
vor εἴ ποτε gesetzte) χαί hier wie- 
derholt. — διαλέγοιτο, opt. 


10. Inhalt: Gegenstand der Ma- 
lerkunst ist was gesehen wird. Sie 
stellt sich aus der Wirklichkeit das 
Ideal zusammen und giebt auch 
Geistiges wieder, soweit es für 
das Auge darstellbar ist. Auch die 
Bildhauerkunst stellt nicht blofs 
Aufseres, sondern auch Seelen- 
stimmung dar. Der Handwerker 
dagegen hat nur die Wirklichkeit zu 
berücksichtigen, nur das Zweck- 
mäfsige zu liefern: jeder Panzer, 
der ger palst hat darin seine Eurythmie. 

Einleit. ὃ 34. 


iterat. wie III, 9, 11. — εἰσελ- 
ϑὼν μέν. Dem entspricht πρὸς 
δὲ Κλείτωνα $6.— Παρράσιον, 
ein berühmter Maler aus Ephesos, 
der meistens, in Athen lebte und 
bei Sokrates’ Lebzeiten noch ein 
Jüngling war. Von ihm sagt Plinius 
Hist. nat. XXXV, 10: Primus sym- 
metriam picturae dedit, primus 
argulias vultus, elegantiam capill, 
venustatem oris, confessione arti- 
Rum in lineis extremis palmam 
adeptus. — yoayızxn, ohne Art, 
S, zu |, 2, ver 
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Ta σώματα καλὰ ποιεῖτε φαίνεσϑαι. Ποιοῦμεν γάρ, ἔφη, 
οὕτως. Τί γάρ; ἔφη, τὸ πιϑανάώτατον καὶ ἥδιστον καὶ 3 
φιλικώτατον καὶ ποϑεινότατον καὶ ἐρασμιώτατον ἀπομι- 
μεῖσϑε τῆς ψυχῆς ἦϑος; ἢ οὐδὲ μεμητόν ἐστι τοῦτο; Πῶς 
γὰρ ἄν, ἔφη, μιμητὸν εἴη ὠ Σώκρατες, Ü μήτε συμμε- 
τρέαν μήτε χρῶμα μήτε ὧν σὺ δἶπας ἄρτι μηδὲν ἔχει, 
μηδὲ ὅλως δρατόν ἐστιν; do’ οὖν ; ἔφη, γίγνεται ἐν ἂν- 4 
ϑρώπῳ τό τε φιλοφρόνως καὶ τὸ ἐχϑρῶς βλέτεειν πρός 
τίνας; Ἔμοιγε δοκεῖ, ἔφη. Οὔχουν τοῦτό γε μιμητὸν ἐν 
τοῖς ὄμμασιν; Καὶ μάλα, ἔφη. Ἐπὶ δὲ τοῖς τῶν φίλων 
ἀγαϑοῖς καὶ τοῖς κακοῖς ὁμοίως σοι δοκοῦσιν ἔχειν τὰ 
πρόσωπα οἵ τε φροντίζοντες καὶ οἱ un; Ma Al οὐ δῆτα, 
ἔφη" ἐπὶ μὲν γὰρ τοῖς ἀγαϑοῖς φαιδροί, ἐπὶ δὲ τοῖς κα- 
χοῖς σχυϑρωποὶ γίγνονται. Οὐχοῦν, ἔφη, καὶ ταῦτα δυ- 
γατὸν ἀπεικάζειν; Καὶ μάλα, ἔφη. ᾿Αλλὰ μὴν καὶ τὸ 5 
μεγαλοπρεπές τε καὶ ἐλευϑέριον καὶ τὸ ταπεινόν TE καὶ 
ἀνελεύϑερον καὶ τὸ σωφρονιχόν τε καὶ φρόνιμον καὶ τὸ 
ὑβριστικόν TE καὶ ἀπειρόχαλον καὶ διὰ τοῦ προσώπου 
καὶ διὰ τῶν σχημάτων καὶ ἑστώτων καὶ κινουμένων ἀν- 
ϑρώπων διαφαίνει. “4ληϑῆ λέγεις, ἔφη. Οὔκουν καὶ 
ταῦτα μιμητά; Καὶ μάλα, € EpN. Πότερον οὖν, ἔφη, γομί- 
Leis Tdıov ὁρᾶν τοὺς ἀνθρώπους, δι᾿ ὧν τὰ καλά τὸ καὶ 
ἀγαθὰ καὶ ἀγαπητὰ ἤϑη φαίνεται, ἢ δι᾿ ὧν τὰ αἰσχρά 
τὲ xal πονηρὰ καὶ μισητά; Πολὺ νὴ Al, ἔφη, διαφέρει, 


- 


2 τ' ’ 
W Σωχρατες. 


„tritt der Fall wohl ein“? --- οὖ κ- 
ουν; at nonne . . ἢ 5. zu ‚N, 1, 


2. συνά οντες. οὕτως. 
S. zu 11], ὅ, 8. --- τὰ ἐξέκάστου. 


Vgl. zu dieser Prolepsis τὰ &x τῆς 
χώρας ΠῚ, 6, 11. -- ποιοῦμεν 
γάρ. Wegen γάρ 8. zu 1, 4, 9. 
3. τί γάρ. S. zu ll, 6, 2. — 
πιϑανώτατον, einnehmend. 
— ποϑειγότατον, Sehnsucht 


erweckend — ασμιώτα- 
τον, liebreizend. -- 1906, 
Charakter, Wesen. — ὧν σὺ 


εἶπας, 8 1: “τὰ κοῖλα ὦ. 8. - 
4, de οὖν γίγνεται ἐ v, 
„liegt es ; wohl im Bereiche“? d.h, 


2. — ὁμοίως ἔχειν == ὅμοιοι 
εἶναι, τὰ πρόσωπα ist Acc. der 
Beziehung. --- οἵ... φροντίζον- 
teg,die Teilnehmenden, wenn 
nicht diese Worte späterer Zusatz 
sind (Hartman). egen ze καὶ 
nach ὁμοίως (das zu ἔχειν gehört) 
8. zu 1], 4, 3. 

5. διαφαίνει, (inte.) blickt 
durch... — οὔχουν, nonne 
igitur ..?—ndıov, näml. εἶναι. 
--τοὺς eavdewrnovg,solcheM. 
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Πρὸς δὲ Κλείτωνα τὸν ἀνδριαντοποιὸν εἰσελϑών core 
καὶ διαλεγόμενος αὐτῷ, Ὅτι μέν, ἔφη, ὦ Κλείτων, ἀλ- 
λοίους ποιεῖς δρομεῖς τε καὶ παλαιστὰς καὶ πύχτας καὶ 
παγχρατιαστάς, δρῶ τε καὶ olda’ ὃ δὲ μάλιστα ψυχαγω- 
γεῖ διὰ τῆς ὄψεως τοὺς ἀνθρώπους, τὸ ζωτικὸν φαίνε- 
σϑαι, πῶς τοῦτο ἐνεργάξῃ τοῖς ἀνδριᾶσιν; ἐπεὶ δὲ ἀἅπο- 
ρῶν ὃ Κλεέτων οὐ ταχὺ ἀπεκρίνατο, 40, ἔφη, τοῖς τῶν 
ζώντων εἴδεσιν ἀπεικάζων τὸ ἔργον ζωτικωτέρους ποιεῖς 
φαίνεσθαι τοὺς ἀνδριάντας; Καὶ μάλα, ἔφη. Οὐκοῦν τά 
τε ὑπὸ τῶν σχημάτων κατασπώμενα καὶ τἀνασπώμενα 
ἐν τοῖς σώμασι καὶ τὰ συμπιεζόμενα καὶ τὰ διελκόμενα 
καὶ τὰ ἐντεινόμενα καὶ τὰ ἀνιέμενα ἀπεικάζων ὁμοιότερά 
τε τοῖς ἀληϑινοῖς καὶ πιϑανώτερα σοιεῖς φαένεσϑαι; Πάνυ 
μὲν οὖν, ἔφη. Τὸ δὲ καὶ τὰ πάϑη τῶν ποιούντων τι 
σωμάτων ἀπομιμεῖσϑαι οὐ ποιεῖ τινα τέρψιν τοῖς ϑεω- 
μένοις; Εἰκὸς γοῦν, ἔφη. Οὐκοῦν χαὶ τῶν μὲν μαχομέ- 
γων ἀπειλητιχὰ τὰ ὄμματα ἀπεικαστέον, τῶν δὲ νενικη- 
χότων εὐφραινομένων ἡ ὄψις μιμητέα; Σφόδρα γ᾽, ἔφη. 
Δεῖ ἄρα, ἔφη, τὸν ἀνδριαντοτιοιὸν τὰ ἔργα τῷ τῆς ψυχῆς 
εἴδει προσεικάζειν. 

Πρὸς δὲ Πιστίαν τὸν ϑωραχοποιὸν εἰσελϑών » ἐπι- 
δείξαντος αὐτοῦ τῷ Σωχράτει ϑώρακας εὖ εἰργασμένους, 
Νὴ τὴν Ἥραν, ἔφη, καλόν γε, ὦ Πιστία, τὸ εὕρημα τὸ 
τὰ μὲν δεόμενα σχέπης τοῦ ἀνθρώπου σχεπάζειν τὸν ϑώ- 


5. zu II, 


6. ἀλλοίους. Unter verschie- 
denen Emendationen ist die leich- 
teste und beste χαλοί, οὕς. Aber 
auch diese Änderung ist unnötig. 
Die Statuen sind alle verschieden 
in der Situation und im Ausdruck. 
Darin ist Kleiton Meister. Dazu 
pafst gut die Frage, wie bringst 
du aber das Leben in deine Statuen ? 
χαλοί ist in dieser Beziehung matt. 

T.aneıxabov, „dadurch, 
dafs du... — τὸ ἔργον, das 
zu schaffende Kunstwerk. — ὑπὸ 
τῶν σχημάτων, infolge der 
(verschiedenen) Stellungen, -- 
πιϑανώτερα, täuschender. 


-- πάνυ μὲν οὖν. 
3 

8. τὰ r&9n,dieSeelenstim- 
mungen. Man bemerke die Stei- 
gerung in den Ansprüchen an die 
Kunst: zuerst werden die Gattungen 
unterschieden: Läufer, Ringer u.s.w., 
dann in derselben Gattung verschie- 
dene σχήματα, und in diesen wie- 
derum verschiedene πάϑη. — To 
.. εἴδει npoosızabsır, effi- 
core, ut statum condicionemque 
mentis quam verissime referant 
(Hartman), 

9. νὴ τὴν Ἥραν. S. zul, 
5,5. 
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θακα, ταῖς δὲ χερσὶ μὴ κωλύειν χρῆσϑαι. ἀτάρ, ἔφη, 
λέξον μοι, ὦ Πιστία, διὰ τί οὔτε ἰσχυροτέρους οὔτε πο- 
λυτελεστέρους τῶν ἄλλων ποιῶν τοὺς ϑώρακας πλείονος 
πωλεῖς; Ὅτε, ἔφη, ὦ Σώχρατες, εὑρυϑμοτέρους ποιῶ. 
Τὸν δὲ ῥυϑμόν, ἔφη, πότερα μέτρῳ ἢ σταϑμῷ ἀποδει- 
κνύων πλείονος τιμᾷ; οὐ γὰρ δὴ ἴσους γε πάντας οὐδὲ 
ὁμοίους οἶμαί σε ποιεῖν, εἴγε ἁρμόττοντας ποιεῖς. ᾿Αλλὰ 
γὴ AU, ἔφη, ποιῶ" οὐδὲν γὰρ ὄφελός ἐστι ϑώραχος 
ἄνευ τούτου. Οὔκουν, ἔφη, σώματα γε ἀνϑρώπων τὰ μὲν 
εὔρυϑμά ἐστι, τὰ δὲ ἄρρυϑμα; ; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Πῶς 
οὖν, ἔφη, τῷ ἀρρύϑμῳ σώματι ἁρμόττοντα τὸν -ϑώρακα 
εὔρυϑμον ποιεῖς; Ὥσπερ καὶ ἁρμόττοντα, ἔφη" ὃ ἁρμότ- 
των γάρ ἔστιν εὔρυϑμος. 4Δοκεῖς μοι, ἔφη ὃ Σωχράτης, 
τὸ εὔρυϑμον οὐ καϑ᾽ ἑαυτὸ λέγειν, ἀλλὰ πρὸς τὸν χρώ- 
μενον, ὥσπερ ἂν εἶ φαίης ἀσπέδα, ᾧ ἂν ἁρμόττῃ, τούτῳ 
εὔρυϑμον εἶναι, καὶ χλαμύδα , καὶ τἄλλα ὡσαύτως ἔοικεν 
ἔχειν τῷ σῷ λόγῳ. ἴσως δὲ καὶ ἄλλο τι οὐ μικρὸν aya- 
ϑὸν τῷ ἁρμόττειν πρόσεστι. 4ίδαξον, ἔφη, ὦ Σώκρατες, 
εἴ τι ἔχεις. Ἧ ττον, ἔφη, τῷ βάρει τειέζουσιν οἵ ἁρμότ- 
τοντὲς τῶν ἀναρμόστων τὸν αὐτὸν σταϑμὸν ἔχοντες" οἵ 
μὲν γὰρ ἀνάρμοστοι ἢ ὅλοι ἐκ τῶν ὥμων χρεμάμενοι ἢ 
καὶ ἄλλο τι τοῦ σώματος σφόδρα πιέζοντες δύσφοροι καὶ 
χαλεποὶ γίγνονται" οἱ δὲ ἁρμόττογντες, διειλημμένοι τὸ 
βάρος τὸ μὲν ὑπὸ τῶν κλειδῶν καὶ ἐπεωμέδων, τὸ δὲ ὑπὸ 


10. ἔφη, fuhr er fort. — 
πλείονος, nänml. τῶν ἄλλων. -- 
ῥυϑμόν, Ρτοροτγίϊοη -- ἀπο- 
δειχνύων. Sokrates fragt, wo- 
durch denn Pistias die Vorzüge 
seiner Panzer dem Käufer, dem er 
einen höheren Preis abfordere als 
seine Kunstgenossen, zeige, ob 
durch Messen und wägen (μέ- 
Te σταϑμῷ)., denn gewils (dr) 
aM er sie nicht alle gleich. δῇ 
εἴγε, wenn anders. — ποιῶ, 
nämlich ‚„Keuortovrag. 

11. οὔχουν, wiel, 4, ὅ. --- 00- 
περ zal ἀρ ἰόττοντα, naml. 
ποιῶ: wie, d. i. insofern oder 


weil ich ihn eben passend 
mache. Wegen x«i 8. zu I, 1,6. 

12. χαϑ᾽ αυτό an und für 
sich, absolut. — ἠἐλλὰ πρὸς τ. 


x. d. εἶ en ein εὔρυϑμον 
πρὸς -- ὥσπερ ἄν. 
S.K. 114, T. Kr. 69, 64, 3. Ur- 


sprünglich ist zu ἄν ein beson- 

deres Verbum zu denken, es ver- 

schmilzt aber ὥσπερ ἂν εἰ gleich- 

sam zu einem Worte wie quasi. — 

Reden λόγῳ, nach deiner 
e 


13. ἔχεις, wie], 6, 13. —£yov- 
τες, wennsie such.. haben. -- 
διειλημμένοιτὸ βάρος. ὑπό 


10 


1 


12 


13 


14 


1ὅ 


᾿ἔγωγε τὰ ἐμὰ ἔργα πλείστου ἄξια νομίζω εἶναι" 
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τῶν ὦμων, τὸ δὲ ὑπὸ τοῦ στήϑους, τὸ δὲ ὑπὸ τοῦ νώτου, 
τὸ δὲ ὑπὸ τῆς γαστρός, ὀλίγου δεῖν οὐ φορήματι, ἀλλὰ 
προσϑήματι ἐοίκασιν. Εἴρηκας, ἔφη, αὐτό, δι᾿ ὅπερ 
ἔγιοι 
μέντοι τοὺς ποιχέλους καὶ τοὺς ἐπιχρύσους ϑώρακας μᾶλ- 
λον ὠνοῦνται. ᾿Αλλὰ μήν, ἔφη, εἴγε διὰ ταῦτα μὴ ἁρμότ- 
τοντας ὠνοῦνται, κακὸν ἔμοιγε δοκοῦσι ποικίλον τε καὶ 
ἐπίχρυσον ὠνεῖσϑαι. ἀτάρ, ἔφη, τοῦ σώματος μὴ μένον- 
τος, ἀλλὰ τοτὲ μὲν κυρτουμένου, τοτὲ δὲ ὀρϑουμένου, σιῶς 
ἂν ἀκριβεῖς ϑώρακες ἁρμόττοιεν; Οὐδαμῶς, ἔφη. AE- 
γεις, ἔφη, ἁρμόττειν οὐ τοὺς ἀκριβεῖς, ἀλλὰ τοὺς μὴ 
λυποῦντας ἐν τῇ χρείᾳ. Αὐτός, ἔφη, τοῦτο λέγεις, ὦ 
Σώκρατες, καὶ πάνυ ὀρϑῶς ἀποδέχῃ. 

Γυναικὸς δέ ποτε οὔσης ἐν τῇ πόλει καλῆς, ἦ ὄνομα 
ἣν Θεοδότη, καὶ οἵας συνεῖναι τῷ πείϑοντι, μνησϑέντος 
αὐτῆς τῶν παρόντων τινὸς καὶ εἰπόντος, ὅτι κρεῖττον εἴη 
λόγου τὸ κάλλος τῆς γυναικός, καὶ ζωγράφους φήσαντος 
εἰσιέναι πρὸς αὐτὴν ἀπεικασομένους, οἷς ἐκείνην ἐπειδει- 
χνύειν ἑαυτῆς ὅσα καλῶς ἔχοι, Ἰτέον ἂν εἴη ϑεασομένους, 


rägnant, verteilt in Beziehung auf 


ie Last oder an Last == durch Ver- 


teilung lastend auf = durch Ver- 
teilung getragen.. von. — 
προσϑήματι, Ansatz, Zu- 
behör. 

15. ἔφη, fuhr er fort. — μέ- 
vovrog „inder Ruhelage verharren“. 
— ἀχριβεῖς, genau ange- 
pafste. — λέγεις ohne οὖν vgl. 
1, 8, 1. - αὐτὸς .. λέγεις, 
ita est, erinnert an das biblische 
Σὺ εἶπας (Matth. 26, 25; vgl. Luk. 
22,70: Ὑμεῖς λέγετε, ὃ ὅτι ἐγώ εἰμι). 

11. Inhalt: Gespräch mit der 
schönen Theodote, wie man treue 
Freunde gewinnen könne. Schön- 
heit allein wirkt dies nicht. Wohl- 
wollen und ein richtiges Mafs in 
den Gunstbezeugungen müssen hin- 
zukommen. Die Kunst geliebt zu 
werden will Theodote von Sokr. 
lernen. 


1. Θεοδότη, später die Geliebte 
des Alkibiades, den sie (nach Athen. 
XII p. 574 F), als er in Phrygien 
getötet worden war, begraben haben 
soll. Nep. Alc. X, 6. — οἵας συν- 
εἶναι. 5. zu I, 4, 6. — χρεῖτ: 
τον εἴη λόγου υ. τὸ λόγου 

εἴττον = χρεῖττον ἢ ὠστε 

λέγειν, über alle Beschrei- 
bunggehe. Thuk. II,50,1: χρεῖσ- 
σον λόγου τὸ εἶδος τῆς νόσου: 
eine genügende Beschreibung durch 
Worte ist nicht möglich. Vgl. auch 
Herod. VII, 147 πράγματα λόγου 
μέζω ul, "35. — ἐπιδεικνύειν. 
Über den Infinitiv 8. zu ὧν... el- 
γαι 1,1, 8. "Die Infinitivendung der 
Koine zugehörig; attisch vor dem 
Il. Jahrh. a. C. nicht nachweisbar. 
Meisterhans p- 83. — ὅσα, näm- 
lich ἐπιδεικνύειν. Der Genitiv dav- 
τῆς hängt ab von ὅσα. — ἰτέον 
ἂν εἴη, ohne οὖν. 85. zu 11,3, 9 
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ἔφη ὃ Σωχράτης" οὐ γὰρ δὴ ἀχούσασί γε τὸ λόγου κρεῖτ- 
τον ἔστι καταμαϑεῖν. καὶ ὃ διηγησάμενος, Οὐκ ἂν φϑά- 
vo’, ἔφη, ἀκολουϑοῦντες. οὕτω μὲν δὴ πορευϑέντες 2 
πρὸς τὴν Θεοδότην καὶ καταλαβόντες ζωγράφῳ τινὶ παρε- 
στηκυῖαν ἐθεάσαντο. παυσαμένου δὲ τοῦ ζωγράφου, Ὦ 
ἄνδρες, ἔφη ὃ Σωχράτης, πότερον ἡμᾶς δεῖ μᾶλλον Θεο- 
δότῃ χάριν ἔχειν, ὅτι ἡμῖν τὸ κάλλος ἑαυτῆς ἐπέδειξεν, 
ἢ ταύτην ἡμῖν, ὅτι ἐϑεασάμεϑα; ap εἰ μὲν ταύτῃ ὠφε- 
λιμωτέρα ἔστιν ἡ ἐπίδειξις, ταύτην ἡμῖν χάριν ἑκτέον, 
εἰ δὲ ἡμῖν ἡ ϑέα, ἡμᾶς ταύτῃ; εἰπόντος δέ τινος, ὅτι 8 
δίκαια λέγοι, Οὐκοῦν, ἔφη, αὕτη μὲν ἤδη τε τὸν ap’ 
ἡμῶν ἔπαινον χερδαίνει, καὶ ἐπειδὰν εἰς πλείους διαγ- 
γείλωμεν, πλείω ὠφελήσεται, ἡμεῖς δὲ ἤδη τε ὧν ἔϑεα- 
σάμεϑα ἐπιϑυμοῦμεν ἅψασθαι καὶ ἄπιμεν ὑποχνιζόμενοι 
καὶ ἀπελθόντες ποϑήσομεν᾽ ἐκ δὲ τούτων εἰχὸς ἡμᾶς 
μὲν ϑεραπεύειν, ταύτην δὲ ϑεραπεύεσθαι. καὶ ἡ Θεο- 
δότη, Νὴ Al’, ἔφη, εἰ τοίνυν ταῦϑ'᾽ οὕτως ἔχει, ἐμὲ ἂν 
δέοι ὑμῖν τῆς ϑέας χάριν ἔχειν. Eu δὲ τούτου ὃ Σωχρά- 4 
της ὁρῶν αὐτήν τε πολυτελῶς κεχοσμημένην καὶ μητέρα 
παροῦσαν αὐτῇ ἐν ἐσϑῆτί τε καὶ ϑεραπείᾳ οὐ τῇ τυχούσῃ, 
καὶ ϑεραπαίνας. πολλὰς καὶ εὐειδεῖς καὶ οὐδὲ ταύτας 
ἡμελημένως ἐχούσας, καὶ τοῖς ἄλλοις τὴν οἰκίαν ἀφϑόνως 
κατεσκευασμένην, Εἰπέ μοι, ἔφη, w Θεοδότη, ἔστι σοι 
ἀγρός; Οὐκ ἔμοιγ᾽, ἔφη. AAN ἄρα οἰχέα προσόδους 


-- ϑεασομένους. Der Accu- schön war“; so erklärt sich die 
sativ, weil ἐτέον av εἴη = dor Stellung des pron. refl. Vgl. Krüger 
ἄν ἱέναι. S.— οὐ γὰρ .. κα- zu Thuk. I, 36, 1. — ταύτην... 


ταμαϑεῖν, nec enim audiendo 
licet (ἔστιν) id cognoscere quod 
omnem superat sermonem. — ὃ 
διηγησάμενος, derjenige τῶν 
παρόντων. der oben mit μνησϑέν- 
τος τινός eingeführt war. — οὐχ 
ἂν φϑανοιτ᾽.. ἀχολουϑοῦν- 
τες. 8. zu Il, 3, 11. 

2. παρεστηκυῖαν, als Modell. 
— τὸ κάλλος ἑαυτῆς dasselbe 
wie oben ἑαυτῆς ὅσα χαλῶς ἔχοι 
„sie zeigte von sich alles, was 


&xt£ov..nuäcg, Accusalive wie 
ϑεασομένους ἢ 1. 

ὃ. ὠφελήσεται, passivisch. 

4 ϑεραπείᾳ, Putz. ---οὐ τῇ 
tvyovay,nicht gewöhnlich. 
Vgl. 1, 1, 14. — οὐδὲ ταύτας 
ἠμελημένως ἐχούσας, im 
Heautontim. des Terenz Ill, 1, 40 
heifst es von einer meretrix: an- 
cillas adduxit plus decem, oneratas 
veste atque auro. — τοῖς ἀλ- 
λοις = alioquin. — ἀλλ᾽ ἄρα, 


ὅ 


θ 
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ἔχουσα; Οὐδὲ οἰκία, ἔφη. Alla μὴ χειροτέχναι τινές; 
Οὐδὲ χειροτέχναι, ἢ ἔφη. Πόϑεν οὖν, ἔφη, τἀπιτήδεια ἔ ἔχεις; 
Ἐάν τις, ἔφη, φίλος μοι γενόμενος εὖ ποιεῖν ἐϑέλῃ, 
οὗτός μοι βίος ἐστί. Νὴ τὴν Ἥραν, ἔφη, ὠ Θεοδότη, 
καλόν γε τὸ χτῆμα καὶ πολλῷ κρεῖττον ὀΐων τε καὶ αἰγῶν 
χαὶ βοών, φίλων ἀγέλην κεχτῆσϑαι. ἀτάρ, ἔφη, πότερον 
τῇ τύχῃ ἐπιτρέπεις, ἐάν τίς σοι φίλος, ὥσπερ μυῖα, πρόσ- 
πτηται, ἢ καὶ αὐτή τι μηχανᾷ; Πῶς δ᾽ ἄν, ἔφη, ἐγὼ 
τούτου μηχανὴν εὕροιμι; Πολὺ. νὴ Al, ἔφη, προσηκόντως 
μᾶλλον ἢ al φάλαγγες" οἶσϑα γάρ, ὡς ἐκεῖναι ϑηρῶσι 


| τὰ πρὸς τὸν βίον" ἀράχνια γὰρ δήπου λεπτὰ ὑφηνάμεναι, 


7 


ὅ τι ἂν ἐγταῦϑα ἐμπέσῃ, τούτῳ τροφῇ χρῶνται. Καὶ 
ἐμοὶ οὗν, ἔφη, συμβουλεύεις ὑφήνασϑαί τε ϑήρατρον; Οὐ 
γὰρ δὴ οὕτως γε ἀτέχνως οἴεσϑαι χρὴ τὸ πλείστου ἄξιον 
ἄγρευμα, φίλους, ϑηράσειν" οὐχ ὁρᾷς, ὅτι καὶ τὸ μικροῦ 
ἄξιον, τοὺς λαγώς, ϑηρῶντες πολλὰ τεχνάζουσιν; ὅτε μὲν 
γὰρ τῆς νυχτὸς νέμονται, κύνας γνυκτερευτικὰς πορισά- 
μενοι, ταύταις αὐτοὺς ϑηρῶσιν᾽ ὅτι δὲ μεϑ' ἡμέραν. 
ἀποδιδράσκουσιν, ἄλλας κτῶνται κύνας, αἵτινες, ἦ ἂν Ex 
τῆς νομῆς εἰς τὴν εὐνὴν ἀπέλθωσι, τῇ ὀσμῇ αἰσϑανό- 
μεναι εὑρίσκουσιν αὑτούς" ὅτι δὲ ποδώκχεις εἰσίν, ὥστε 
χαὶ ἐκ τοῦ φανεροῦ τρέχοντες ἀποφεύγειν, ἄλλας αὖ 
κύγας ταχείας παρασχευάζονται, ἵνα κατὰ πόδας ἁλέσκων- 
ται" ὅτι δὲ καὶ ταύτας αὐτῶν τινες ἀποφεύγουσι, δέκευα 


aber vielleicht. — ἀλλὰ un, 
aber doch nicht etwa, wie 
IV, 2,10. — οὗτός... ἐστί, das 
ist mein Lebensunterhalt, 
5. vn, τὴν Ἥραν. S. zul, 5, 
5. — oiov.. βοῶν, besser 
als Schafe.. Rinder, kurz für: 
als Herden von Schafen... Rindern 
.. zu besitzen ist es, eine H. von 
Freunden zu besitzen; zu der com- 
par. compendiaria vergl. d. Gramm, 
zu τῶν ἄλλων, 1, 3. II, 5, 4. 
Andere χρεῖττον ἤ. "Wegen ὀΐων 
8. zu Il, 7, 13. --- ἔφη, fuhr er 
fort. — ἐπιτρέπεις, stellst 


du es anheim. Vgl. zu ll, 5, 
12. — ἐάν, ob. 

6. τροφῦ, als Nahrung. S. 
zu II, 

1. οὕτως γε, wie ΠῚ, 6, 9. — 
ἀτεχνῶς gehört zu ϑηράσειν: 
so ohne weitereserjagen zu 
können. Wegen φίλους 9ϑη- 
ρᾶν vgl. II, 6, 28. 

8. μεϑ᾽ ἡμέραν, nach Ta- 
gesanbruch. auf wel- 
chem Wege. Vgl. a 1, 6, 40. 

— ἐκ τοῦ φανεροῦ, ἃ. i. vor 
den Augen der gager. — χατὰ 
πόδας, wie ll, 6, 


ἈΠΟΜΝΗΜΟΝΕΥΜΆΑΤΑ II, 11 193 


ἱστᾶσιν εἰς τὰς ἀτραπούς, N φεύγουσιν, iv’ ‚eis ταῦτα 
ἐμπίπτοντες συμποδίξωνται. Τίνι οὖν, ἔφη, τοιούτῳ φίλους 
ἂν ἐγὼ ϑηρῴην; Ἐὰν νὴ Al, ἔφη, ἀντὶ κυνὸς κτήσῃ, 
ὅστις σοι ἰχνεύων μὲν τοὺς φιλοκάλους καὶ πλουσίους 
δὑρήσει, εὑρὼν δὲ μηχανήσεται, ὅπως ἐμβάλῃ αὐτοὺς εἰς 
τὰ σὰ δίχτυα. Καὶ ποῖα, ἔφη, ἐγὼ δίκευα ἔχω; Ἕν μὲν 
δήπου, ἔφη, καὶ μάλα εὑ περιπελεκόμενον, τὸ σῶμα ἐν 
δὲ τούτῳ ψυχήν, 1 καταμανϑάνεις, καὶ ὡς ἂν ἐμβλέπουσα 
χαρίζοιο καὶ ὃ τε ἂν λέγουσα εὐφραίνοις, καὶ ὅτι δεῖ 
τὸν μὲν ἐπιμελόμενον ἀσμένως ὑποδέχεσϑαι, τὸν δὲ τρυ- 
φῶντα ἀποκλείειν, καὶ ἀρρωστήσαντός γε φίλου φροντι- 
στικῶς ἐπισχέψασθϑαι καὶ καλόν τι πράξαντος σφόδρα 
συνησϑῆναι καὶ τῷ σφόδρα σοῦ φροντίζοντι ὅλῃ τῇ ψυχῇ 
χεχαρέσϑαι᾽ φιλεῖν γε μὴν εὖ old ὅτι ἐπίστασαι οὐ μόνον 
μαλακῶς, ἀλλὰ καὶ εὐνοϊχῶς" καὶ ὅτι ἀρεστοί σοί εἶσιν 
οἱ φίλοι, οἷδ᾽ ὅτι οὐ λόγῳ, ἀλλ᾽ ἔργῳ ἀναπείϑεις. Ma 
τὸν Al, ἔφη ἡ Θεοδότη, ἐγὼ τούτων οὐδὲν μηχανώμαι. 
Καὶ μήν, ἔφη, πολὺ διαφέρει τὸ κατὰ φύσιν τε καὶ ὀρϑῶς 
ἀνθρώτεῳ προσφέρεσϑαι" καὶ γὰρ δὴ βίᾳ μὲν οὔτ᾽ ἂν 
ἕλοις οὔτε κατάσχοις φίλον, εὐεργεσίᾳ δὲ καὶ ἡδονῇ τὸ 
ϑηρίον τοῦτο ἁλώσιμόν τε καὶ παραμόνιμον ἐστιν. Alm 
λέγεις, ἔφη. Δεῖ τοίνυν, ἔφη, πρῶτον μὲν τοὺς φρον-- 
τίζοντάς σου τοιαῦτα ἀξιοῦν, οἷα ποιοῦσιν αὑτοῖς μικρό-- 


9.tivı..torovrp,mitwel- gebensein. «-γεμήν VE Vgl.1,4,5 
έ. 


chem Mittel von solcher Art -- εὖ old’ ὅτι. Vgl. zu Ill ‚6, 10 
.1— ‚UNE ‚ nämlich φίλο ν. 11. χαὶ un, und doch. — 
10. ὡς ἂν μβλέπουσα, wie πολὺ διαφέρει, multum in- 


ὅ,τι im folgenden Satze mit λέ- 
yovoa, zu verbinden ist, so hier 
εἷς mit ἐμβλέπουσα: „mit was 
für Blicken‘. — τὸν .. ἐπιμε- 
Aousvov „den Aufmerksamen*, 
der Gegensatz hierzu ist τὸν δὲ 
τρυφῶντα „den Verwöhnten, An- 
spruchsvollen“, (6) — ὑποδέ- 
ἤεσϑαι ος ἀποκλείειν, [οτῖ- 
auerndes Verhalten, nachher ἐπε- 
σχέψασϑαι. . συνησθῆναι, einzelne 
älle—xal..ye, Steigerung. 8 
zu I, 2, 53. —xexraplodaı, er- 


Xenophon, Memorabilien. 6. Aufl. 


terest, es kommt viel darauf 
an. Vgl. Kyr. IV, 3, 8: τὸ πᾶν 
διαφέρειν Περσῶν γενέσθαι οἷ- 
κεῖον ἱππικόν. — ϑηρίον, vom 
Menschen. Vgl. zu $ 6 u. 1, 3, 13. 
12. ro εαῦτα vor ἀξιοῦν ist ab- 
hängig von einem zu denkenden 
ποιεῖν, das sich aus dem Folgen- 
den ergiebt. — ποιοῦσιν. Das 
Partizip bei μελήσει,. weil der Sion 
ist: οἷα ποιοῦντες μεῖς. % χαλεπῶς 
φέρουσιν. Dazukommt die Analogie 
von μεταμέλει μοι ποιοῦντί τι. 


18 


12 
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τατα μελήσει, ἔπειτα δὲ αὑτὴν ἀμείβεσϑαι χαριζομένην 
τὸν αὑτὸν τρόπον" οὕτω γὰρ ἂν μάλιστα φίλοι γέγνοιντο 
καὶ πλεῖστον χρόνον φιλοῖεν καὶ μέγιστα ευεργετοῖεν. 


18 χαρέζοιο δ᾽ ἂν μάλιστα, εἰ δεομένοις δωροῖο τὰ παρὰ 


14 


15 


16 


ἔφη, οὐ πάνυ μοι ῥᾷδιόν ἐστι σχολάσαι" 


σεαυτῆς ὁρᾷς γάρ, ὅτι καὶ τῶν βρωμάτων τὰ ἥδιστα, 
ἐὰν μέν τις προσφέρῃ, πρὶν ἐπιϑυμεῖν, ἀηδῇ φαίνεται, 
κεχορδσμένοις δὲ καὶ βδελυγμίαν παρέχει, ἐὰν δέ τις 
σεροσφέρῃ λιμὸν ἐμποιήσας, κἂν φαυλότερα N σπάνυ 
ἡδέα φαίνεται. Πώς οὖν ἄν, ἔφη, ἐγὼ λιμὸν ἐμτπτοιεῖν 
τῳ τῶν παρ᾽ ἐμοὶ δυναίμην; Εἰ md, ἔφη, πρῶτον 
μὲν τοῖς κεκορεσμένοις μήτε προσφέροις μήτε ὑπομιμνή- 
σχοις, ἕως ἂν τῆς πλησμονῆς παυσάμεδνοι σεάλιν δέωνται, 
ἔπειτα τοὺς δεομένους ὑ᾽τομιμνήσχοις ὡς κοσμιωτάτῃ 
τε ὁμιλίᾳ καὶ τῷ φαίνεσϑαι βουλομένη χαρίζεσϑαι καὶ 
διαφεύγουσα, ἕως ἂν ὡς μάλιστα δεηϑώσι" τηνικαῦτα 
γὰρ πολὺ διαφέρει τὰ αὑτὰ δῶρα 2 ῃ πρὶν ἐπιϑυμῆσαι, 
διδόναι. καὶ ἡ Θεοδότη, Τί οὖν οὐ σύ μοι, ἔφη, ὦ Σώ- 
κρατες, ἐγένου συνθηρατὴς τῶν φίλων; Ἐάν γε νὴ 4, 
ἔφη, πείϑῃς μὲ σύ. Ilws οὖν ἄν, ἔφη, σείσαιμέ σε; 
Ζητήσεις, ἔφη, τοῦτο αὐτὴ καὶ μηχανήσῃ, ἐάν τί μου 
δέῃ. Εἴσιϑι τοίνυν, ἔφη, ϑαμινά. καὶ ὁ Σωχράτης ἐπι- 
σχώπτων τὴν αὑτοῦ ἀπραγμοσύνην, "AAN, ὠ Θεοδότη, 
καὶ γὰρ ἴδια 


18, δεομένοις, erst wenn 
sie danach verlangen. — τὰ 
παρὰ σεαυτῆς. Über ‚die Pro- 
lepsis vgl. II, 6, 11 zu τὰ ἐχ τῆς 
χώρας. 

14. τῶν παρ᾽ ἐμοί, abhängig 
von λιμόν. --- μήτε προσφέ- 
ρθοις μήτε ὑπομιμνήσχοις, 
nämlich τὰ παρὰ σεαυτῆς. 
ἔπειτα, ohne δέ. 5. 1, 2, 1. 
τῷ φαίνεσθαι. .χαὶ διαφεύ- 
γουσα „dadurch dafs du es augen- 
scheinlich sogar vermeidest absicht- 
lich deine Gunst zu gewähren“; 
allerdings findet sich διαφεύγειν 
sonst nur mit τό und Inf., was 
übrigens hier leicht herzustellen 


wäre (τὸ yalveodaı); dann würde 
der Dat. ὁμιλίᾳ und διαφεύγον- 
σα parallel stehen. — τηνικαῦ- 
τα, dann erst (ἐὰν ὡς μάλι- 
στα δεηϑῶσι) gehört zu διδόναι. 
— διαφέρει... ἢ wie ll, 1, 1. 
— τὰ αὐτα. Es sind diesel- 
ben und haben doch einen höheren 
Wert, als wenn sie früher (πρὲν 
&ru9vunoeı) gen ährt werden. 

15. τί οὖν οὐ... ἐγένου, 
Verwunderung, dafs die Handlung 
nicht schon eingetreten ist, also 
eine noch lebhaftere Aufforderung 
als mit dem Präsens wie Ill, 1, 10. 
Ebenso IV, 6, 14. Kr. 52, 6, 2. 

16. εἴσιϑι, näml. in mein Haus. 
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πράγματα πολλὰ καὶ δημόσια παρέχει μοι ἀσχολέαν᾽ εἰσὶ 
δὲ καὶ φίλαι μοι, ei οὔτε ἡμέρας οὔτε νυχτὸς ἀφ᾽ αὑτῶν 
ἐασουσί μὲ ἀπιέναι, φίλερα τε μανϑάνουσαι παρ᾽ ἐμοῦ 
καὶ ἐπῳδάς. Ἐπίστασαι γάρ, ἔφη, καὶ ταῦτα, ὦ Σώ- 
ngares; ᾿Αλλὰ διὰ τί οἴει, ἔφη, ᾿Α΄πολλόδωρόν τε τόνδε 
καὶ ᾿Αντισϑένην οὐδέποτέ μου ἀπολείπεσθαι; διὰ τέ δὲ 
καὶ Κέβητα καὶ Σιμμίαν Θήβηϑεν παραγίγνεσϑαι; εὖ 
ἔσϑι, ὅτι ταῦτα οὐκ ἄνευ πολλῶν φίλτρων τε καὶ ἐπῳ- 
δῶν xal ἰύγγων ἐστί. Χρῆσον τοίνυν μοι, ἔφη, τὴν ἴυγγα, 
ἵνα ἐπὶ σοὶ πρῶτον ἕλκχω αὐτήν. ᾿Αλλὰ μὰ Al, ἔφη, οὐκ 
αὐτὸς ἕλχεσϑαι πρὸς σὲ βούλομαι, ἀλλὰ σὲ πρὸς ἐμὲ πο- 
eeveodaı. ᾿,“1λλὰ πορείσομαι, ἔφη" μόνον ὑποδέχου. AAN 
ὑποδέξομαί σε, ἔφη, ἐὰν μή τις φιλωτέρα σου ἔνδον 7. 

Ἐπιγένην δὲ τῶν ξυνόντων τινά, νέον TE ὄντα xal τὸ 
σῶμα κακῶς ἔχοντα, ἰδών, Ὡς ἰδιωτιχῶς, ἔφη, τὸ σῶμα 
ἔχεις, ὦ Ἐπίγενες. καὶ ὃς, Ἰδιώτης γάρ, ἔφη, εἰμί, ὦ 


— ἐάσουσι, wenn ich sie etwa 
künftig verlassen wollte, um dich 
zu besuchen. — plArpa..Enw- 
δά'ς. αὶ. 11, 6, 10f. Mit φίλαι 
bezeichnet Sokrates hier scherz- 
hafterweise seine Freunde, die er 
durch Zaubermittel an sich ziehe. 
Was aber mit den Zaubergesängen 
eigentlich gemeint ist, ersieht man 
aus Plat. Charm. p. 157, A: τὰς δ᾽ 
ἐπῳδὰς ταύτας τοὺς λόγους εἶναι 
τοὺς χαλούς. 

11. 4πολλόδωρον, einer von 
Sokrates’ treuesten Anhängern, dem 
Sokrates alles war. Plat. Symp. 
p. 173. Pseudoxen. Apol. $ 28. — 
Αντισϑένην. 5. zu ll,5,1, Über 
Κέβης und Zıuulag 8. 1, 2, 48. 

18. χρῆσον, leihe. — τὴν 
ἔνγγα, deinen Wendehals, 
d. i. dein Zauberrad, auf wel- 
ches der Vogel Wendehals gebun- 
den war. Das Rad wurde gedreht, 
indem man gewisse Zauberformeln 
(ἐπῳδαῦ sprach. — ἐπὶ σοί, um 
dich herbeizuzaubern. 8. zu 
1,3, 11. -- ἐὰν... ἔνδον ἢ. Die 


1 


18 


gewöhnliche Redensart der Hetären, 


die einen Einlafs begehrenden Lieb- 
haber ausschliefsen wollten, war: 
ἔνδον ἕτερος. Hier ist τις φιλω- 
τέρα zu verstehen wie ἃ 16 φίλαι. 
2. Inhalt: Leibesübungen kräf- 
tigen den Körper und machen den 
Menschen nicht blofs zum Kriege 
tüchtig, sondern auch geschickter 
zu jeglicher Arbeit und fähiger zur 
Ausbildung des Geistes. Vgl. I, 2, 
4. 11,1, 20. UI, 5, 15; 7, 7; 14, 3. 
1. Ἐπιγένην, Sohn des Anti- 
hon aus Athen. — ldıwrıxoc. 
gl. zu III, 7, 7 und Plat. de Legg. 
p. 839 E: εὖ τὸ σῶμα ἔχων καὶ 
μὴ ἰδιωτικῶς ἥ φαύλως, -- ἰδεώ- 
της γαρ. egen yap 8. zu |, 
4,9. Mit der Gymnastik habe ich 
nichts zu schaffen, dafür habe ich 
andere, höhere Bestrebungen. Das 
ist der Sinn dieses Wortspiels, das 
sich Epigenes auf Grund der eigent- 
lichen und übertragenen Bedeutung 
von ἰδιώτης erlaubt. Darauf So- 
krates: Οὐδέν γε μᾶλλον (ἰδιώτης 
εἶ τῶν) . ., d. i. die Ausbildung 
Ä 18} 
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Σώχρατες. Οὐδέν γε μᾶλλον, ἔφη, τῶν ἐν Ὀλυμπίᾳ μελλόν»- 
των ἀγωνίζεσθαι" ἢ δοκεῖ σοι μικρὸς εἶναι ὃ περὶ τῆς 
ψυχῆς πρὸς τοὺς πολεμίους ἀγών, ὃν 4 ϑηναῖοι ϑήσουσιν, 
ὅταν τύχωσι; καὶ μὴν οὐκ δλίγοι μὲν διὰ τὴν τοῦ σώ- 
ματος καχεξίαν ἀποϑνήσχουσί τε ἐν τοῖς πολεμικοῖς κιν- 
δύνοις καὶ αἰσχρῶς σώζονται, πολλοὶ δὲ δι᾽ αὐτὸ τοῦτο 
ζῶντές ve ἁλίσκονται καὶ ἁλόντες ἤτοι δουλεύουσι τὸν 
λοιπὸν βίον, ἐὰν οὕτω τύχωσι, τὴν χαλεπωτάτην δουλείαν, 
ἢ εἰς τὰς ἀνάγκας τὰς ἀλγεινοτάτας ἐμπεσόντες καὶ ἐχτί- 
σαντες ἐνίοτε πλείω τῶν ὑπαρχόντων αὑτοῖς τὸν λοιπὸν 
βίον ἐνδεεῖς τῶν ἀναγκαίων ὄντες καὶ καχοπαϑοῦντες δια- 
ζῶσι" πολλοὶ δὲ δόξαν αἰσχρὰν κεώνεαι διὰ τὴν τοῦ σώ- 
ματος ἀδυναμέαν δοκοῦντες ἀποδειλιᾶν. ἢ καταφρονεῖς 
τῶν ἐπιτιμίων τῆς καχεξίας τούτων, καὶ ῥᾳδίως ἂν οἴει 
φέρειν τὰ τοιαῦτα; καὶ μὴν olual γε πολλῷ ῥάω καὶ 
ἡδίω τούτων εἶναι, ἃ δεῖ ὑπομένειν τὸν ἐπιμελόμενον τῆς 
, τοῦ σώματος εὐεξίας" ἢ ὑγιεινότερόν τε καὶ εἷς τἄλλα 
χρησιμώτερον νομέζεις εἶναι τὴν καχεξίαν τῆς εὐεξίας; 
ἢ τῶν διὰ τὴν εὐεξίαν γιγνομένων καταφρονεῖς; καὶ μὴν 
πάντα γε τἀναντία συμβαίνει τοῖς εὖ τὰ σώματα ἔχουσεν 
ἢ τοῖς κακῶς. καὶ γὰρ ὑγιαίνουσιν οἱ τὰ σώματα εὖ ἔχον-- 
τὸς χαὶ ἰσχύουσε᾽ καὶ πολλοὶ μὲν διὰ τοῦτο ἐκ τῶν πτο- 


des Körpers ist dir ebensowenig zu 
erlassen als denen, die in Olympia 
kämpfen wollen, die auch ἐδιῶ- 
ται sind und doch nicht ἰδιωτικῶς 
ἔχουσι τὰ σώματα.---ϑήσουσιν, 
anstellen werden. — ὅταν 
τύχωσιν, nämlich ἀγῶνα ϑέντει 
(wie Oekon. XX, 28: οὐχ εἰκῆ αὖ- 
τόν, ὅπου ἂν τύχωσιν, ἀπέβαλον) 
d. h. bei erster Gelegenheit. 

3. ἀποϑνήσχουσί τε.. καὶ 
αἰσχρῶς σώζονται, vel per- 
eunt .. vel turpiter servanlur. --- 
δι᾽ αὐτὸ τοῦτο, d.i. διὰ τὸ 
κακῶς ἔχειν τὰ σώματα. --- NTOL 
.. ἢ stärker als blolses 7 .. ἢ, 
welches in der späteren dräcität 
immermehr durch ersteres ver- 
drängt wird. — ἐὰν οὕτω τύ- 


1001. Vgl. δ 1. Hellen. IV, 1, 34: 
χαὶ ἂν οὕτω τύχωσιν, ἔστιν ὅτε 
καὶ ἀπέχτειναν ἀλλήλους, wenn 
es so kommen soll. — ἐχτέ- 
σαντες, um sich loszukaufen. — 
πλείω... αὐτοῖς, mehr als 
worüber sie zu verfügen 
hatten. 

3. τὰ ἐπιτίμια, Strafen, d.i. 
Nachteile; τούτων gehört mit 
ἐπιτιμίων zusammen. —xal μή ν. 
8. zul,6,3.— πολλῷ... ἃ δεῖ. 
Konstruiere τούτων (τ. ἐπιτιμίων) 
π. ῥάω κ. ἡδίω (ταῦτα) εἶναι, ἃ 
δεῖ. --υγιεεινότερον.. χρη- 
σιμωτερον. Wegen des Nei. 
trums 8. zu 1], 3, 1. 

4. διὰ τοῦτο, vermögedie- 
ser Beschaffenheit. — ἀφορ- 
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λεμικῶν ἀγώνων σώζονταί TE εὐσχημόνως καὶ τὰ δεινὰ 
πάντα διαφεύγουσι, πολλοὶ δὲ φίλοις ve βοηϑοῦσι καὶ 
τὴν πατρίδα εὐεργετοῦσι καὶ διὰ ταῦτα χάριτός τε ἀξιοῦν»- 
ται χαὶ δόξαν μεγάλην κτῶνται καὶ τιμῶν καλλίστων 
τυγχάνουσι καὶ διὰ ταῦτα τόν τε λοιπὸν βίον ἥδιον καὶ 
κάλλιον διαζῶσι καὶ τοῖς ἑαυτῶν παισὶ καλλέους ἀφορμὰς 
εἰς τὸν βίον καταλείπουσιν. οὔτοι χρή, ὅτε οὐκ ἀσκεῖ 
δημοσίᾳ ἡ πόλις τὰ πρὸς τὸν πόλεμον, διὰ τοῦτο καὶ ἰδίᾳ 
ἀμελεῖν, ἀλλὰ μηδὲν ἧττον ἐπιμελεῖσϑαι. εὖ γὰρ ἔσϑι, 
ὅτι οὐδὲ ἐν ἄλλῳ οὐδενὶ ἀγῶνι οὐδὲ ἐν πράξει οὐδεμιᾷ 
μεῖον ἕξεις διὰ τὸ βέλτιον τὸ σῶμα παρεσχευάσϑαι. πρὸς 
σαντα γάρ, ὅσα πράττουσιν ἄνϑρωποι, χρήσιμον τὸ σῶμά 
ἐστιν" ἐν πάσαις δὲ ταῖς τοῦ σώματος χρείαις πολὺ δια- 
φέρει ὡς βέλτιστα τὸ σῶμα ἔχειν" ἐπεὶ καὶ ἐν ᾧ δοκεῖς 
ἐλαχέστην σώματος χρείαν εἶναι, ἐν τῷ διανοεῖσϑαι, τίς 
οὐκ οἶδεν, ὅτι χαὶ ἐν τούτῳ πολλοὶ μεγάλα σφάλλονται 
διὰ τὸ μὴ ὑγιαένειν τὸ σῶμα; καὶ λήϑη δὲ καὶ ἀϑυμία 
καὶ δυσχολία καὶ μανία πολλάκις πολλοῖς διὰ τὴν τοῦ 
σώματος καχεξίαν εἰς τὴν διάνοιαν ἐμπίπτουσιν οὕτως, 
ὥστε χαὶ τὰς ἐπιστήμας ἐχβάλλειν. τοῖς δὲ τὰ σώματα 
εὖ ἔχουσι πολλὴ ἀσφάλδια καὶ οὐδεὶς χένδυνος διά γε 
τὴν τοῦ σώματος καχεξίαν τοιοῦτον τι παϑεῖν, εἰχὸς δὲ 
μᾶλλον πρὸς τὰ ἐναντία τῶν διὰ τὴν καχεξίαν γιγνο- 
μένων τὴν εὐεξίαν χρήσιμον εἶναι᾽ καίτοι τῶν γε τοῖς 
εἰρημένοις ἐναντίων ἕνεκα τί οὐκ ἄν τις νοῦν ἔχων ὕττο- 


μάς͵,͵ ‚Ss. 7,11. 


ἐν τούτῳ, ἐν ᾧ δοχεῖς. . εἶναι, ἐν 
5. ὅτι ἡ πόλις... τὰπ ὃς 


τ. δ., πολλοὶ μεγάλα σφάλλονται. 
Denk- 


τὸν πόλεμον. Vgl. den Ill, 

15 a encnen Tadel. — ἃ ἐλ χὰ 
μηδὲν ἥττον, ergänze - 
ουδέ --- οὐδέ, auch ἀρ .. 
und auch nicht einmal, vgl. 
Il, 4, 4. — μεῖον ἕξεις = 
μείων ἔσῃ. --- πολὺ διαφέρει, 
wie Ill, 11, 11. 

6. ἐπεί, da, denn, vgl. II, 7, 
14. — δοκεῖς = putas. -- τίς 
οὐχ οἶδεν, ἃ. h. alle wissen es 
und du könntest es auch wissen. 
Konstr. ἐπεὶ τίς οὐχ οἶδεν, ὅτι καὶ 


-- τὴν διάνοιαν, das 
vermögen. -- χαὶ. . δέ, 8. zu 
Ι,1, 4. — τὰς ἐπιστήμας die 
vorhandenen Kenntnisse. 

7. Zu ἀσφάλεια καὶ οὐδεὶς 
χένδυνος ergänze ἐστί. --- γε 
ist hinzugefügt, weil τοιοῦτόν τι 
παϑεῖν auch aus anderen Ur- 
sachen möglich ist. — εἰχὸς 
δὲ μᾶλλον „vielmehr ist es 
augenscheinlich“. — xalroı..ye 
= at vero. ---Ἠνοῦν ἔχων, der 
bei gutem Verstande ist. 


8 
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μδένειεν; αἰσχρὸν δὲ καὶ τὸ διὰ τὴν ἀμέλειαν γηρᾶναι, 
πρὶν ἰδεῖν ἑαυτὸν ποῖος ἂν κάλλιστος καὶ χράτιστος τῷ 
σώματι γένοιτο" ταῦτα δὲ οὐχ ἔστιν ἰδεῖν ἀμελοῦντα᾽ οὐ 
γὰρ ἐϑέλει αὐτόματα γίγνεσϑαι. 

Ὀργιζομένου δέ ποτέ τινος, ὅτι προσειπών τινα χαί- 
ρειν οὐκ ἀντιπροσερρήϑη, Γελοῖον, ἔφη, τό, el μὲν τὸ 
σῶμα xaxıov ἔχοντι ἀπήντησάς τῳ, μὴ ἂν ὀργίζεσθαι, 
ὅτι δὲ τὴν ψυχὴν ἀγροικοτέρως διακειμένῳ περιέτυχες, 
τοῦτό σε λυπεῖ. 

"Ἄλλου δὲ λέγοντος, ὅτι ἀηδῶς ἐσϑίοι, ᾿Ακουμενός, 
ἔφη, τούτου φάρμαχον ἀγαϑὸν διδάσκει. ἐρομένου δέ, 
Ποῖον; Παύσασϑαι ἐσϑίοντα, ἔφη, καὶ ἥδιόν τε καὶ εὑ- 
τελέστερον καὶ ὑγιεινότερον διάξειν παυσάμενγον. 

"άλλου δ᾽ αὖ λέγοντος, ὅτι ϑερμὸν εἴη παρ᾽ ἑαυτῷ 
τὸ ὕδωρ, ὃ πένοι, Ὅταν ἄρ᾽, ἔφη, βούλῃ ϑερμῷ λούσα- 
σϑαι, ἕτοιμον ἔσται σοι. ᾿Αλλὰ ψυχρόν, ἔφη, ἐστὶν ὥστε 
λούσασϑαι. Ag’ οὖν ἔφη, χαὶ οἱ οἰκέται σου ἄχϑον- 
ται πένοντές τε αὑτὸ καὶ λουόμενοι αὐτῷ; Ma τὸν Al, 


8. ἐδεῖν ἑαυτὸν ποῖος, An- 
ticipation des Tonwortes, wie IV, 
4, 13 und 1, 4, 13. Wegen ποῖος 
1, 1,1 zu τίσι. — ἐϑέλει, pflegt. 
Öekon. IV, 13: ὅσα n.Y φύειν 
ϑέλει. Hier. 1, 29: ὁ ἃ ἔρως 
πολὺ αὖ ἐθέλει ἥκιστα τῷ τυ- 
ρᾶάννφῳ ἐγγίγνεσϑαι cfr. Herod. VII, 
50, 2 u. 157. 

18. Inhalt: Sechs verschiedene, 
teils mahnende, teils strafende Aus- 
sprüche des Sokrates. S. die Ein- 
leitung $ 34. 

1. διακείμενο ς ΞΞξξ „veranlagt“. 
— τοῦτό σε λυπεῖ, ein nicht 
eben anstöfsiges Anakoluthon, als 
ob vorausgegangen wäre Πελοῖον 
ὅτι... οὐχ αν ὠργίζου. 

2. ἀηδῶς, ohne Appetit“ ‚ndewg 
II, 1, 30. — Axovuevog,, Arzt 
und Freund des Sokr. — τούτου 
φάρμακον, vgl. II, 8, 3. 
καὶ. . διάξειν, wie ἘΠ᾿ 2, 18: 
χαὶ.. ὑπαχούσεται. Denn in der 


or. recta würde es heilsen: Παῦσαι 
ἐσϑίων, καὶ .. διάξεις παυσάμενος. 
aufhören, natürlich ehe man ganz 
satt ist. 

3. “παρ᾽ ἑαυτῷ „chez lui“. 
— ἀλλὰ im Einwand wie lat. 
immo. — ψυχρόν, nur scheinbar 
statt des Komparativs. So findet 
sich nach einem Positiv auch der 
blofse Iofinitiv, ebenso wie mit 
ὥστε͵ und mit ὡς. „Kyrop. IV, 5, 
15: ὀλίγοι ἐσμέν, ὥστε ἐγκρατεῖς 
εἶναι. αὐτῶν. Ι, ὅ, 1 ἰδιώτας 
ὄντας, ὡς πρὸς τ ἄς ἄγω ωνίζε- 

x 


09a. Oekon. XVI, 11: ληρά 
. ἢ gi ἔσται κινεῖν τῷ ζεύγει. 
Vgl. — λουόμενοι, 


Moeris: had Ἀττιχῶς, λούεται 
Ἑλληνικῶς. Xen. scheint indes sich 
sowohl dieser als der verkürzten 
Form bedient zu haben. S. Hell. 
VI, 2, 22. Kyrop. 1, 3, 11. 1V, 5, 4. 
—_ ὰ τὸν AU. S. zu I, 4, 9. 

ν Ἀσχληπιοῦ, nämlich νεῷ, 
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ἔφη" ἀλλὰ καὶ πολλάκις τεϑαύμακα, ὡς ἡδέως αὐτῷ 
πρὸς ἀμφότερα ταῦτα χρῶνται. Πότερον δέ, ἔφη, τὸ 
παρὰ σοὶ ὕδωρ ϑερμότερον πιεῖν ἐστιν ἢ τὸ ἐν ᾿4΄σκλη- 
wıov; Τὸ ἐν ᾿᾿σκληπιοῦ ,. ἔφη. Πότερον δὲ λούσασϑαι 
ψυχρότερον, τὸ παρὰ σοὶ ἢ τὸ ἐν “Ἀμφιαράου; ; Τὸ ἐν 
᾿Αμφιαράου, ἔφη. Ἐνϑυμοῦ οὖν, ἔφη, ὅτι κινδυνεύεις 
δυσαρεστότερος εἶναι τῶν τε οἰκετῶν xal τῶν ἀῤῥω- 
στούντων. 

Κολάσαντος δέ τινος ἰσχορῶς, ἀχόλουϑον, ἤρετο, τί 4 
χαλεσταίνοι τῷ ϑεράποντι. Ὅτι, ἔφη, ὀψοφαγίστατός τε 
ὧν βλακότατός ἐστι καὶ φιλαργυρώτατος ὧν ἀργότατος. 
Ἤδη ποτὲ οὖν ἐπεσκέψω, πότερος πλειόνων πεληγῶν δεῖ- 
ξαι, σὺ ἢ ὃ ϑεράπων; 

Φοβουμένου δέ τινος τὴν eis Ολυμπέαν ὅδόν, Ti, 5 
ἔφη, φοβῆ τὴν πορείαν; οὐ καὶ οἴχοι σχεδὸν ὅλην τὴν 
ἡμέραν περιπατεῖς καὶ ἐκεῖσε πορευόμενος περιττατήσας 
ἀριστήσεις, περιπτιατήσας δειπνήσεις καὶ ἀναπαύσῃ; οὐκ 
οἶσϑα, ὅτι, εἶ ἐκετείναις τοὺς περιπάτους, οὺς ἐν πέντε 
ἢ ἕξ ἡμέραις περιπατεῖς, ῥᾳδίως ἂν ᾿.4΄ϑήνηϑεν εἰς ᾽Ολυμ- 
πέαν ἀφίχοιο; χαριέστερον δὲ καὶ προεξορμᾶν ἡμέρᾳ 
μιᾷ μᾶλλον ἢ ὑστερίζειν" τὸ μὲν γὰρ ἀναγκάζεσϑαι sre- 
θαιτέρω τοῦ μετρίου μηχύνειν τὰς ὁδοὺς χαλεπόν, τὸ δὲ 
μιᾷ ἡμέρᾳ πλείονας πορευϑῆναι πολλὴν ῥᾳστώνην παρέ- 
χει᾿ κρεῖττον οὖν ἐν τῇ δρμῇ σπεύδειν ἢ ἐν τῇ ὁδῷ. 

άλλου δὲ λέγοντος, ὡς παρετάϑη μακρὰν ὁδὸν πο- 6 


in Athen. — ἐν ἀμφιαρά ov. ruhen folgen. Vgl. Kr. 59,1, 3. A. 


Der Tempel des Amphiaraus lag 
bei Oropus in Böotien, bei dem 
sich eine Heilquelle befand. 
4.0x0A0v90c,pedisequa, der 
Diener, der den Herrn beim 
Ausgehen begleitet. Vgl.$ 6. 
5. καὶ ἐκεῖσε, auch d. — 
περιπατησᾶς .. περιπατῆη- 
σας, PER ohne ur .. δέ 
weil ohne Gegensatz und ohne be- 
sonderen Nachdruck: dem wie- 
derholten Gehen wird (wie wenn 
du nicht reisest) Essen und Aus- 


— ἐχτείναις, ausdehnst, d.i, 
in eine Linie bringst, oder an- 
einander reihest. — οὕς... 
περιπατεῖς, in Athen. - ἡμέ: 
ex μιᾷ, um einen Tag. — 
μᾶλλον, potius, lieber, gehört 
also nicht zu χαριέστερον sondern 
zu προεξορμᾶν. S. zu Hell. VI, 
1, 1. — πλείονας, näml. ὁδούς. 
— ἐν τῇ δρμῇῷ σπεύδειν. Er 
soll nicht nd Ind AR vor dem Wege 
(oben φοβῇ) mit dem Aufbruch 
zögern. 


14 


1 
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ρευϑείς, ἤρετο αὑτόν, εἰ καὶ φορτίον ἔφερε. Ma Ai’ 
οὐκ ἔγωγ᾽, ἔφη, ἀλλὰ τὸ ἱμάτιον. Μόνος δ᾽ ἐπορεύου, 
ἔφη, ἢ καὶ ἀχόλουϑός σοι ἠκολούϑει; Ἤκολούϑει, ἔφη. 
Πότερον κενός, ἔφη, ἢ φέρων τι; Φέρων νὴ A, ἔφη, τά 
τε στρώματα καὶ alla σκεύη. Καὶ πῶς, ἔφη, ἀπήλ- 
λαχεν ἐκ τῆς ὅδοῦ; Ἐμοὶ μὲν δοκεῖ, ἔφη, βέλτιον ἐμοῦ. 
Τί οὖν; ἔφη, εἰ τὸ ἐκείνου φορτίον ἔδει σὲ φέρειν, πῶς 
ἂν οἴει διατεϑῆναι; Καχῶς γὴ AU, ἔφη" μᾶλλον δὲ οὐδ᾽ 
ἂν ἠδυνήϑην κομίσαι. Τὸ οὖν τοσοῦτον ἧττον τοῦ παι- 
δὸς δύνασθαι πονεῖν πῶς ἠσκημένου δοκεῖ σοι ἀνδρὸς 
εἶναι; 

Ὁπότε δὲ τῶν ξυνιόντων ἐπὶ δεῖπνον οἱ μὲν μι- 
χρὸν ὄψον, οἱ δὲ πολὺ φέροιεν, ἐκέλευεν ὁ Σωχράτης τὸν 
παῖδα τὸ μιχρὸν ἢ εἰς τὸ κοινὸν τυϑέναι ἢ διανέμειν 
ἑκάστῳ τὸ μέρος. οἱ οὖν τὸ πολὺ φέροντες ἠσχύνοντο 
τό TE μὴ χοινωνεῖν τοῦ εἰς τὸ κοινὸν τιϑεμένου καὶ τὸ 
μὴ ἀντιτιϑέναι τὸ ἑαυτῶν" ἐτίϑεσαν οὖν καὶ τὸ ἑαυτῶν 
eis τὸ κοινόν᾽ καὶ ἐπεὶ οὐδὲν πλέον εἶχον τῶν μικρὸν 
φερομένων, ἐπαύοντο πολλοῦ ὀψωνοῦντες. 

Καταμαϑὼν δέ ποτε τῶν ξυνδειπινούντων τινὰ τοῦ μὲν 
σίτου πεπαυμένον, τὸ δὲ ὄψον αὐτὸ καϑ' αὑτὸ ἐσϑίοντα, 
λόγου ὄντος περὶ δνομάτων, ἐφ᾽ οἵῳ ἔργῳ ἕκαστον εἴη, 


6. ἀλλά, sondern nun. — 
μᾶλλον δέ, korrigierend wie vel 
potius; vgl. Kyrop.V,4, 49. — ro- 
σοῦτον ἧττον, wie oft μηδὲν 
rrov, πολὺ ἧττον u. ähnl. Vgl. 
Bist. Apol. 25 D: τοσοῦτον σὺ 
ἐμοῦ σοφώτερος El. — τοῦ παι- 
δός, als der Sklave. Sklaven 
waren von der alasten ausgeschlos- 
sen, also οὐχ ἠσχημένοι. --- ἡσκη- 
μένου... ανδρὸς. Vgl. 1,12, 


1. ὅ. 

14. Inhalt: Sokrates hielt auf 
Mäfsigkeit und Einfachheit beim 
Essen und spricht sich in drei ver- 
schiedenen Gesprächen darüber aus. 

1. &vvıovrwv ἐπὶ δεῖπνον. 
Es handelt sich zunächst noch nicht 
um einen ἔρανος, Picknick; ein 


solcher kommt erst auf Sokrates’ 
Veranlassung zustande durch das 
εἰς τὸ χοινὸν τιϑέναι und δια- 
γέμειν ὃ. τὸ μέρος (sein Teil). 
-- τό τε.. καὶ τό, sowie 
einerseits. .80 andererseits, 
— φερομένων, vorher φέροιεν 
und“ pi οντες. Der (bei "diesem 
Verbum besonders häufige) Wechsel 
zwischen aktiver und medialer Form 
(8. zu Oekon. 1, 6) findet sich auch 
bei anderen Verben wie στρατεύειν» 
und στρατεύεσϑαι; avaxoıvovyund 
ἀναχοινοῦσϑαι, παρέχειν und πα 

ἔχεσϑαι u... --ἐπαύοντο πολ- 
λοῦ ὀψωνοῦντες. Vom Sokr. 
heifst es bei Athenäos VI, p. 2146: 
ὀψωνεῖν πλείονος τῶν δυεῖν δρα- 
χμῶν καὶ ἡμίσεος οὐχ ἐπέτρεπε. 


; 
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Ἔχοιμεν ἄν, ἔφη, ὦ ἄνδρες, εἰπεῖν, ἐπὶ ποίῳ ποτὲ ἔργῳ 
ἄνθρωπος ὀψοφάγος καλεῖται; ἐσθίουσι μὲν γὰρ δὴ παν- 
τὲς ἐπὶ τῷ σίτῳ ὄψον, ὅταν παρῇ ἀλλ᾽ οὐκ οἶμαί πω 
ἐπὶ τούτῳ γε ὀψοφάγοι καλοῦνται. Οὐ γὰρ οὖν, ἔφη 
τις τῶν παρόντων. Τί γάρ; ἔφη, ἐάν τις ἄνευ τοῦ σίτου 
τὸ ὄψον αὐτὸ ἐσθίῃ μὴ ἀσκήσεως, ἀλλ᾽ ἡδονῆς ἕνεκα, 
πότερον ὀψοφάγος εἶναι δοκεῖ ἢ οὔ; Σχολῇ γ᾽ ἄν, ἔφη, 
ἄλλος τις ὀψοφάγος εἴη. xal τις ἄλλος τῶν παρόντων, 
Ὃ δὲ μικρῷ σίτῳ, ἔφη, πολὺ ὄψον ἐπεσϑίων; Ἐμοὶ μέν, 
ἔφη ὃ Σωκράτης, καὶ οὗτος δοκεῖ δικαίως ἂν ὀψοφάγος 
χκἀλεῖσθαι" καὶ ὅταν ye οἱ ἄλλοι ἄνϑρωποι τοῖς ϑεοῖς 
οὔχωνται τεολυκαρπίαν, εἰχότως ἂν οὗτος πολυοψίαν ev- 
χοιτο. ταῦτα δὲ τοῦ Σωχράτους εἰπόντος, νομίσας ὃ νε- 
ανέσχος εἰς αὑτὸν εἰρῆσϑαι τὰ λεχϑέντα, τὸ μὲν ὄψον 
οὐκ ἐπαύσατο ἐσϑίων, ἄρτον δὲ προσέλαβε. καὶ ὃ Σω- 
κράτης καταμαϑών, Παρατηρεῖτ᾽, ἔφη, τοῦτον οἱ πλησίον, 
ὁπότερα τῷ σίτῳ ὄψῳ ἢ τῷ ὄψῳ σίτῳ χρήσεται. 
"Ἄλλον δέ ποτὲ τῶν συνδείπνων ἰδὼν ἐπὶ τῷ ἕνὶ 
ψωμῷ τιλειόνων ὄψων γευόμενον, Aga γένοιτ᾽ ἄν, ἔφη, 
πολυτελεστέρα ὀψοποιία ἢ μᾶλλον τὰ ὄψα λυμαινομένη, 
ἢ ἣν ὀψοποιεῖται ὃ ἅμα πολλὰ ἐσθίων καὶ ἅμα παντο- 
δαπτὰ ἡδύσματα eis τὸ στόμα λαμβάνων; πλείω μέν γε 
τῶν ὀψοποιῶν συμμιγνύων πολυτελέστερα ποιεῖ" ἃ δὲ 
ἐχεῖνοι μὴ συμμιγνύουσιν, ὡς οὐχ ἁρμόττοντα, ὃ συμμι- 


2. ἕχαστον, näml. ὄνομα. --- 
ποίῳ ποτέ. 5. τὰ l, 1, 1. — 

Σ S. zu III, 6, 12. 
ὄψον αὐτό, das 
Fleisch allein. — ἀσχήσεως, 
wie die Athleten, die, um zwar 
stark, aber nicht korpulent zu wer- 
den, eine ganz besondere Diät führ- 
ten, wobei Fleischgenufs eine grofse 
Rolle spielte. — σχολῇ, kaum, 
schwerlich. Ergänze zu dem 
Satz: wenn nicht dieser. — πολυ- 
καρπία .. πολυονψία, „gutes 
Fruchtjahr .. gutes Fleischjahr“. 

4. τοῦτον, durch Anticipation. 
S. zu 1,4,13.— οἱ πλησίον, Ap- 


position zu dem im Verbum liegen- 
den ὑμεῖς. Hellen. Il, 3, 54 ὑμεῖς 
δὲ λαβόντες χαὶ ἀπαγαγόντες 
οἱ ἕἔνδεχα οὗ δεῖ τὰ &x τούτων 
πράσσετε. --- ὁπότερα, wie 
Hellen. IN, 5, 19, sonst selten für 
πότερα (πότερον). — τῷ σίτ 
ὄψῳ .. χρήσεται. 5. ἯΙ, 1, 1» 
zu δουλοις. 

5. τῷ .. ψωμῷ, näml. ἄρτου 
oder σίτου. ---πλείω..γε συμ- 
μιγνύων, plura certe commi- 
scens. Über die Art des Vergleichs 
(comp. compendiarisa) in πλεέω τῶν 
ὀψοποιῶν 8.1, 1,3 zu χοινότερον 
ες τῶν ἄλλων. --- ἃ δὲ .. ὃ συμ- 
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γνύων, εἴπερ ἐκεῖνοι ὀρϑῶς ποιοῦσιν, ἁμαρτάνει τε καὶ 
χαταλύει τὴν τέχνην αὐτῶν. καίτοι πῶς οὐ γελοῖόν ἔστι 
τιαρασκευάζεσϑαι μὲν ὀψοποιοὺς τοὺς ἄριστα ἐπισταμέ- 
γους, αὐτὸν δὲ μηδ᾽ ἀντιποιούμενον τῆς τέχνης ταύτης 
τὰ ὑπ᾽ ἐχείνων ποιούμενα μετατιϑέναι; καὶ ἄλλο δέ τι 
σεροσγίγνεται τῷ ἅμα πολλὰ ἐσϑίειν ἐθϑισϑέντι᾽ μὴ πα- 
ρόντων γὰρ πολλῶν μειονεκτεῖν ἄν τι δοκοίη ποϑῶν τὸ 
σύνηθες" ὃ δὲ συνεϑισϑεὶς τὸν ἕνα ψωμὸν Evi ὄψῳ προ- 
πέμπειν, ὅτε μὴ παρείη πολλά, δύναιτ᾽ ἂν ἀλύπως τῷ 
ἑνὶ χρῆσϑαι. 

Ἔλεγε δὲ καί, ὡς τὸ εὐωχεῖσϑαι ἐν τῇ “ϑηναίων 
γλώττῃ ἐσθίειν καλοῖτο" τὸ δὲ εὖ προσκχεῖσϑαι ἔφη ἐπὶ 
τῷ ταῦτα ἐσϑίειν, ἅτινα μήτε τὴν Ψυχὴν μήτε τὸ σῶμα 
Avrcoin μηδὲ δυσεύρετα εἴη" ὥστε καὶ τὸ εὐωχεῖσϑαι τοῖς 
κοσμίως διαιτωμένοις ἀνετίϑει. 


μιγνύων -- ταῦτα δέ, ἃ ἐκεῖνοι 
μὴ συμμιγνύουσιν . . συμμιγνύων. 

θ. χαὶ.. δέ. S.zul,1,3.— τὸν 
ἕνα ψωμὸν ἑνὶ ὄψῳ προ- 
πέμπειν, je einem Bissen 
(Brot) je eine Zukost zur Be- 
gleitung zugeben. — ὅτε un 
παρείη βιαῖί ὅταν (ἢ παρῇ durch 
Assimilation an den Modus (δύναιτ᾽ 
ἄν) des Hauptsatzes. 

1. ὡςτὸ εὐωχεῖσϑαι ἐσϑί- 
εἰν καλοῖτο, dals das Wort 
(to) sich wohl sein lassen .. 
essen heifse. Suidas: δὐωχεῖ- 


ται δὲ ἀντὶ τοῦ εὐφραίνεται ἐν 
τραπέζη. Nicht jedes Essen, son- 
dern nur das, bei dem man sich’s 
wohl sein läfst, ist nach attischer 
Auffassung „essen“. — τὸ δὲ εὖ 
„das Wörtchen (τὸ) εὖ sei aber 
hinzugesetzt*. — ἐπὶ τῷ, um aus- 
zudrücken, ἀ. ἢ. in dem Sinne, 
dafs man das esse, was... Soktr. 
scherzt über den Gebrauch des 
Wortes εὐωχεῖσϑαι; das ev, meint 
er, habe darin doch den guten Sinn 
u. 8. W. 


d. 


Οὕτω δὲ Σωκράτης ἦν ἐν παντὶ πράγματι καὶ 
πάντα τρόπον ὠφέλιμος, ὥστε τῷ σκοπουμένῳ τοῦτο, καὶ 
μετρίως αἰσθανομένῳ, φανερὸν εἶναι, ὅτι οὐδὲν ὠφελι- 
μώτερον ἣν τοῦ Σωκράτει συνεῖναι καὶ μετ᾽ ἐκείνου δια- 
τρίβειν ὁπουοῦν καὶ ἐν ὁτῳοῦν πραγματι᾿ ἐπεὶ καὶ τὸ 
ἐχείνου μεμνῆσϑαι μὴ παρόντος οὐ μικρὰ ὠφέλει τοὺς 
εἰωθότας τὸ αὐτῷ συνεῖναι καὶ ἀποδεχομένους ἐκεῖνον" 
καὶ γὰρ παίζων οὐδὲν ἧττον [ σπουδάζων. ἐλυσιτέλει τοῖς 
συνδιατρίβουσι. πολλάκις γὰρ ἔφη μὲν ἄν τινος ἐρᾶν, 
φανερὸς δ᾽ ἦν οὐ τῶν τὰ σώματα πρὸς ὥραν, ἀλλὰ τῶν 
τὰς Ψυχὰς πρὸς ἀρετὴν εὖ πεφυκότων ἐφιέμενος. ἔτεκ- 
μαίρετο δὲ τὰς ἀγαϑὰς φύσεις ἐκ τοῦ ταχύ τὲ μανϑά- 
γειν οἷς προσέχοιεν καὶ μνημονεύειν ἃ μάϑοιεν καὶ 
ἐπιϑυμεῖν τῶν μαϑημάτων πάντων, δι᾽ ὧν ἔστιν olxlav 
τε καλῶς οἰκεῖν καὶ πόλιν καὶ τὸ ὅλον ἀνϑρώποις τε 
καὶ τοῖς ἀνθρωπίνοις πράγμασιν εὖ χρῆσϑαι" τοὺς γὰρ 

1. Inhalt: Sokrates liebte den 


Umgang mit Jünglingen, aber nur 
mit solchen, in denen er Anlage 


ἐκεῖνον, die seine Lehren 
annahmen. Vgl. Ι, 2, 28: τοὺς 
ἀποδεξαμένους ἅπερ αὐτὸς ἐδο- 
und Streben zum Guten erkannte. xiuatev. -- παίξων .. σπου- 
Diese hielt er der Erziehung für be- datwv. Vgl. 1, 3,8. Excurs ᾷ 8 
sonders bedürftig, weil eine streb- ἃ. 9; der Scherz liegt hier in dem 
same Natur, die verwildert, ganz pn ἐρᾶν, das zunächst natürlich 
verderblich werden könnte. Die auf körperliche Schönheit bezogen 


aber, welche des Unterrichts ent- 
behren zu können meinten, weil 
sie reich wären, erklärte er für die 
gröfsten Thoren. 
" καὶ μετρίως αἰσϑανο- 
konzessiv aufzulösen; vgl. 
Ι, 4 4, deshalb in einzelnen Hand- 
schriften el xal; „selbst bei mäfsi- 
er Einsicht“. — ἐπεὶ xal. 8. zu 
‚7,14. — ἀποδεχομένους 


wurde, im folgenden Kapitel in dem 
lächerlichen προοίμιον ὃ 4 u. 5. 
2. ἔφη .. ἄν, so oft sich die 
Gelegenheit darbot. 5. über av 
Kr. 53, 10, 3. C, ‚494 Anm. 1. Unten 
IV, 6, 13. — ὥραν .. ἀρετήν, 
ohne "Artikel. 8. zu I, 2, 23. — οὐ- 
xiav. Man erwartet olxov, Vgl. 
1,1,7; 2,64. 11,1,19. — τὸ ὅλον, 
omnino. — τοὺς γὰρ τοιού- 
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τοιούτους ἡγεῖτο παιδευϑέντας οὐκ ἂν μόνον αὐτούς τε 
εὐδαίμονας εἶναι καὶ τοὺς ἑαυτῶν οἴκους χαλῶς οἰκεῖν, 
ἀλλὰ καὶ ἄλλους ἀνθρώπους καὶ πόλεις δύνασθαι εὑ- 
δαίμονας ποιεῖν. οὗ τὸν αὐτὸν δὲ τρόπον ἐπὶ πάντας 
ἤει, ἀλλὰ τοὺς μὲν οἰομένους φύσει ἀγαθοὺς εἶναι, μαϑή- 
σεως δὲ καταφρονοῦντας, ἐδίδασκεν, ὅτι αἱ ἄρισται δοκοῦ- 
σαι εἶναι φύσεις μάλιστα παιδείας δέονται, ἐπιδεικνύων 
τῶν τε ἵππων τοὺς εὐφυεστάτους, ϑυμοειδεῖς τε καὶ 
σφοδροὺς ὄντας, εἶ μὲν ἐκ νέων δαμασϑεῖεν, εὐχρηστοτα- 
τους καὶ ἀρίστους γιγνομένους, εἰ δὲ ἀδάμαστοι γένοιντο, 
δυσχκαϑεχτοτάτους καὶ φαυλοτάτους" καὶ τῶν χυνῶν τῶν 
εὐφυεστάτων, φιλοπόνων τε οὐσῶν καὶ ἐπιϑετικῶν τοῖς 
ϑηρίοις, τὰς μὲν καλῶς ἀχϑείσας ἀρίστας γέγνεσϑαι τερὸς 
τὰς ϑήρας καὶ χρησιμωτάτας, ἀναγώγους δὲ γιγνομένας 
ματαίους τε καὶ μανιώδεις καὶ δυσπειϑεστάτας. ὁμοίως 
δὲ καὶ τῶν ἀνθρώπων τοὺς εὐφυεστάτους, ἐῤῥωμενεστά- 
τους TE ταῖς ψυχαῖς ὄντας καὶ ἐξεργαστικωτάτους ὧν ἂν 
ἐγχειρῶσι, παιδευϑέντας μὲν καὶ μαϑόντας, ἃ δεῖ πράτ- 
τειν, ἀρίστους τε χαὶ ὠφελιμωτάτους γίγνεσθαι" πλεῖστα 
γὰρ καὶ μέγιστα ἀγαϑὰ ἐργάζεσϑαι᾽ ἀπαιδεύτους δὲ καὶ 
ἀμαϑεῖς γενομένους χκακέστους Te xal βλαβερωτάτους γέ- 
yveodaı‘ κρίνειν γὰρ οὐκ ἐπισταμένους, ἃ δεῖ πράττειν, 


Tovg..nroısiv,dennvonsol- γους. Es regiert ἐπιδεικνύναι in 


chen Naturen glaubte er, 
dafs sie, wenn sie erzogen 
würden u.s.w. Dieser Satz ent- 
hält den Grund zu dem vorher- 
gehenden Gedanken: τῶν... εὖ πε- 
φυχότων ἐφιέμενος, zu welchem 

ie Worte ἐτεχμαίρετο δὲ .. εὖ 
χρῆσϑαι nur die nähere Erklärung 
geben. 

8. οὐ τὸν αὐτὸν. . τρόπον 
..zeı. S.d. Einleit.$20.— τοὺς 


μέν. Dem entspricht $ 5 τοὺς 
Ö...— ϑυμοειδεῖς. . ὄντας, 
die da, oder insofern sie.. 


sind. — ἀχϑείσας, das eigent- 
liche Wort von der Abrichtung der 
Hunde. —aoploragylyvsodaı. 
Vorher das Partiziplum γιγνομέ- 


der Bedeutung lehren auch den 
Infin. (s. Oekon. IX, 4), hierdurch 
wird der Übergang in die oratio 
obl. erleichtert. — ἀναγώγους 
δὲ γιγνομένας, wenn sie 
aber nichtabgerichtet wür- 
den, eine leichte Anakoluthie, da 
τὰς μὲν vorhergeht. 

4, ὁμοίως δὲ καὶ τῶν av- 
ϑρώπων. Der Gedanke, dafs aus 
der begabtesten Natur ebenso leicht 
der böseste als der beste Mensch 
werden kanp, findet sich auch mehr- 
fach bei Platon, besonders Rep. VI, 
p. 491. Gorg. p. 526 A. Vgl. Kri- 
ton p 44 ἢ. — ὧν ἂν ἐγχει- 
ρῶσι, d. i. τούτων, ἃ av ἐγχει- 
ρῶσιν ἐξεργάζεσϑαι. Wegen des 
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πολλάκις πονηροῖς ἐπιχειρεῖν πράγμασι, ueyalslovg δὲ 
καὶ σφοδροὺς ὄντας δυσκαϑέχτους τε καὶ δυσαποτρέπτους 
δἶναι" διὸ πλεῖστα καὶ μέγιστα κακὰ ἐργάζεσθαι. τοὺς 
δ᾽ ἐπὶ πλούτῳ μέγα φρονοῦνεας καὶ νομίζοντας οὐδὲν 
προσδεῖσϑαι παιδείας, ἐξαρκέσειν δὲ σφίσι τὸν πλοῦτον 
οἰομένους πρὸς τὸ διαπράττεσϑαί τε ὁ τι ἂν βούλων- 
ται καὶ τιμᾶσϑαι ὑπὸ τῶν ἀνθρώπων, ἐφρένου λέγων, 
ὅτι μωρὸς μὲν ein, εἴ τις οἴεται μὴ μαϑὼν τά ve ὠφέ- 
λέμα καὶ τὰ βλαβερὰ τῶν πραγμάτων διαγνώσεσϑαι, μω- 
ρὸς δ᾽, εἴ τις μὴ διαγιγνώσχων μὲν ταῦτα, διὰ δὲ τὸν 
πλοῦτον ὅ τι ἂν βούληται ποριζόμενος οἴεται δυνήσεσϑαι 
τὰ συμφέροντα πράττειν, ἠλέϑιος δ᾽, εἴ τις μὴ δυνάμενος 
τὰ “συμφέροντα πράττειν εὖ τε πράττειν οἴεται καὶ τὰ 
πρὸς τὸν βίον αὐτῷ ἢ καλῶς ἢ ἱκανῶς παρεσκευάσϑαι, 
ἡλέϑιος δὲ καί, εἴ τις οἴδται διὰ τὸν πλοῦτον, μηδὲν ἐπι- 
orauevog, δόξειν τι ἀγαϑὸς εἶναι N, μηδὲν ἀγαϑὸς εἶναι 
δοκῶν, εὐδοκιμήσειν. 

Τοῖς δὲ νομίζουσι παιδείας τε τῆς ἀρίστης τετυχη- 
κέναι καὶ μέγα φρονοῦσιν ἐπὶ σοφίᾳ ὡς προσεφέρετο, νῦν 
διηγήσομαι. καταμαϑὼν γὰρ Εὐθύδημον τὸν καλὸν γράμ- 
ματα πολλὰ συνειλεγμένον ποιητῶν τε καὶ σοφιστῶν τῶν 


Genitivs 8. zu Ill, 1, 6. --- δεὸ 

ἐργέξεσϑαι 8. σὰ ὧν οὐδὲν 
1 Φ 

ρἔνου, brachte ΕΓ zur 


der Gerechtigkeit im klaren sein 
müsse. Er zeigt dem Euthydemos, 
dafs dieser Begriff nicht so einfacher 
Natur sei, als er sich vorstelle, dafs 


Vernunft; vgl. 1,6,1.— re re 
..xalra. ‚diayvaceodaı. S. 
zu I, 4, 3. — πράττειν εὖ τε 
πράττειν ἄδθθε sselbe Wortspiel wie 
‚6,8. — αὐτῷ = ὑπ αὐτοῦ 
beim perf. pass; vgl. IV, 2, 14. 
2. Inhalt bis δ 20: Wie es So- 
krates verstand, auf ihre vermeint- 
liche Weisheit eingebildete Jüng- 
linge zur Vernunft zu bringen, wird 
am Beispiel des Euthydemos ge- 
zeigt. Dieser wollte ein Staatsmann 
werden, ohne die dazu nötigen 
Studien zu machen, Sokrates ver- 
langt, dafs der angehende Politiker 
vor allen Dingen über den Begriff 


er sich vielmehr je nach den ver- 
schiedenen konkreten Fällen gar 
mann iglach modifiziere, so dafs die- 
selbe Handlung, die man sonst un- 
gerecht nenne, unter Umständen 
gerecht sein könne, indem das ihr 
zu Grunde liegende Wissen und 
das Motiv als das Mafsgebende an- 
zusehen seien. 

1. Εὐθύδημον. 8.1,2,29. — 
γράμματα. ᾿συνειλεγμέ vo». 

gl. was Sokr. selbst that 1, 6, 14: 
τοὺς ϑησαυροὺς͵ τῶν πάλαι σο- 
φῶν ἀνδρῶν, οὕς ἐκεῖνοι κατέ- 
λιπον ἐν βιβλίοις γράψαντες. — -- 
σοφιστῶν. 5. zul, 1,1 


δ 


»» ἘΦ 


>) 


“> 
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εὐδοκιμωτάτων καὶ ἐκ τούτων ἤδη τε νομίζοντα διαφέ- 
oe τῶν ἡλικιωτῶν ἐν σοφέᾳ καὶ μεγάλας ἐλπίδας ἔχοντα 
πάντων διοίσειν τῷ δύνασθαι λέγειν τε xal πράττειν, 
πρῶτον μέν, αἰσϑανόμενος αὑτὸν διὰ νεότητα οὔπω εἰς 
τὴν ἀγορὰν εἰσιόντα, εἰ δέ τι βούλοιτο διαπράξασϑαι, 
καϑίζοντα εἰς ἡνιοποιεῖοόν τι τῶν ἐγγὺς τῆς ἀγορᾶς, εἰς 
τοῦτο καὶ αὐτὸς ἤει τῶν μεϑ᾽ ἑαυτοῦ τινας ἔχων. καὶ 
πρῶτον μὲν πυνϑαγνομένου τινός, πότερον Θεμιστοκλῆς 
διὰ συνουσίαν τινὸς τῶν σοφῶν ἢ φύσει τοσοῦτον διήνεγκε 
τῶν πολιτῶν, ὥστε πρὸς ἐκεῖνον ἀποβλέπειν τὴν πόλιν, 
ὁπότε σπουδαίου ἀνδρὸς δεηϑείη, ὁ Σωχράτης βουλόμε- 
γος κινεῖν τὸν Εὐθύδημον εὔηϑες ἔφη εἶναι τὸ οἴεσθαι 
τὰς μὲν ὀλίγου ἀξίας τέχνας μὴ γίγνεσϑαι σπουδαίους 
avev διδασκάλων ἱκανῶν, τὸ δὲ προεστάναι πόλεως, 
πάντων ἔργων μέγιστον ὄν, ἀπὸ ταὐτομάτου παραγίγνε- 
σϑαι τοῖς ἀνϑρώποις. πάλιν δέ ποτὲ παρόντος τοῦ 
Εὐθυδήμου, δρῶν αὐτὸν ἀποχωροῦντα τῆς συνεδρίας καὶ 
φυλαττόμενον, μὴ δόξῃ τὸν Σωχράτην ϑαυμάζειν ἐπὶ σο- 
pie, Ὅτι μέν, ἔφη, ὦ ἄνδρες, Εὐθύδημος οὑτοσὶ ἐν ἣλι- 
κίᾳ γενόμενος, τῆς πόλεως λόγον περί τινος προτιϑείσης, 
οὐκ ἀφέξεται τοῦ συμβουλεύειν, εὔδηλόν ἐστιν ἐξ ὧν ἐπι- 
τηδεύει᾽ δοχεῖ δέ μοι καλὸν προοίμιον τῶν δημηγοριῶν 
παρασχευάσασϑαι φυλαττόμενος, μὴ δόξῃ uaydaveıy τε 
παρά του. δῆλον γὰρ ὅτι λέγειν ἀρχόμενος ὧδε τεροοι- 
μεάσδται" 5» Παρ᾽ οὐδενὸς μὲν πώποτε, ὦ ἄνδρες .4ϑηναῖοι, 
οὐδὲν ἔμαϑον, οὐδ᾽ ἀκούων τινὰς εἶναι λέγειν τε καὶ πράτ-- 
τειν ἱκανοὺς ἐζήτησα τούτοις ἐντυχεῖν, οὐδ᾽ ἐπεμελήϑην 
τοῦ διδάσκαλόν τινά μοι γενέσϑαι τῶν ἐπισταμένων, ἀλλὰ 


Acc. d. Beziehung zu σπουδαίους, 
tüchtig. 


3. ἐν ἡλιχίᾳ γενόμενος, 


χαὶ ἐχ τούτων, „auf Grund 
dessen“. — πρῶτον μέν. Dem 
entspricht ἐπεὶ δέ ὃ 6. — dıa ve o- 


τητα. Er war also wohl noch 
nicht 18 Jahre alt. S. zu II, 6, 1. 
— ἡνιοποιεῖόν τι τῶν — 
τι τῶν ἡνιοποιείων τῶν. 

2. πρῶτον μέν. Dem entspricht 
8.8: πάλεν δέ. -- τὰς... τέχνας; 


wenn er das gehörige Alter 
erreicht haben wird. — reo- 
tı$elong, durch den Herold, der 
in der Versammlung zum Reden 
auffordert, wie Demosth. de cor. 


170: ἠρώτα μὲν ὃ κῆρυξ᾽ τίς ayo- 


ANDOMNHMONEYMATA IV, 2 207 


καὶ τἀναντία" διατετέλεκα γὰρ φεύγων οὐ μόνον τὸ uar- 
ϑάνειν τι παρά τινος, ἀλλὰ καὶ τὸ δόξαι" ὅμως δὲ ὅ τι 
ἂν ἀπὸ ταὐτομάτου ἐπίῃ μοι, συμβουλεύσω ὑμῖν.“ ἁρμό- 
σεις δ᾽ ἂν οὕτω προοιμιάζεσθαι καὶ τοῖς βουλομένοις ἡ 
apa τῆς πόλεως ἰατρικὸν ἔργον λαβεῖν" ἐπιτήδειόν γ᾽ 
ἂν αὐτοῖς εἴη τοῦ λόγου ἄρχεσϑαι ἐντεῦϑεν" , Παρ᾽ οὐδε- 
γὸς μὲν πώποτε, ὦ ἄνδρες ᾿Α4ϑηναῖοι, τὴν ἰατρικὴν τέχνην 
ἔμαϑον, οὐδ᾽ ἐζήτησα διδάσκαλον ἐμαυτῷ γενέσϑαι τῶν 
ἰατρῶν οὐδένα' διατετέλεκα γὰρ φυλαττόμενος οὐ μόνον 
τὸ μαϑεῖν τι παρὰ τῶν ἰατρῶν, ἀλλὰ καὶ τὸ δόξαι με- 
μαϑηχέναι τὴν τέχνην ταύτην΄ ὅμως δέ μοι τὸ ἰατρικὸν 
ἔργον δότε᾽ πειράσομαι γὰρ ἐν ὑμῖν anoxıvdvvevwv uav- 
ϑάνειν.“ πάντες οὖν οἱ παρόντες ἐγέλασαν ἐπὶ τῷ προ- 
oulo. ἐπεὶ δὲ φανερὸς ἦν 6 Εὐθύδημος ἤδη μὲν οἷς ὃ 
Σωχράτης λέγοι προσέχων, ἔτι δὲ φυλαττόμενος αὐτός 
τι φϑέγγεσθϑαι καὶ νομίζων τῇ σιωπῇ σωφροσύνης δόξαν 
περιβάλλεσθαι, τότε ὃ Σωχράτης βουλόμενος αὐτὸν ταῦ- 
σαι τούτου, Θαυμαστὸν γάρ, ἔφη, τί ποτε οἱ βουλόμενοι 
κιϑαρίζειν ἢ αὐλεῖν ἢ ἱππεύειν ἢ ἄλλο τε τῶν τοιούτων 
ἱκανοὶ γενέσϑαι πειρῶνται ὡς συνεχέστατα ποιεῖν, ὅ τε 
ἂν βούλωνται δυνατοὶ γενέσϑαι, καὶ οὐ καϑ᾽ ἑαυτούς, ἀλλὰ 
παρὰ τοῖς ἀρίστοις δοκοῦσιν εἶναι, πάντα ποιοῦντες καὶ 
ὑπομένοντες ἕνεκα τοῦ μηδὲν ἄνευ τῆς ἐκείνων γνώμης 


ρεύειν βούλεται. 

4, χαὶ τἀναντία, gerade 
das Gegenteil (that ich). — τὸ δό- 
ξαις näml. μεμαϑηχέναι τι παρά 
τινος. Vgl. ὃ ὅ. -- ἐπίῃ μοι- 
Vergl. Lukian. Nigrin. 37: 4979. 
ἱστορ. 1: ἐπῴει οὖν ἡμῖν πολὺ 
μᾶλλον πιστεύειν τῷ ἐπιγράμμα- 
τι, unten IV, 3, 3: σοὶ ἐπῆλϑεν 
ἐνθυμηϑῆναι. In derselben Bedeu- 
tung bei Herod. ἐςγλϑέ με, vgl.VIl, 
46, m. 

5. ἁρμόσειε δ᾽ ἄν, „es lielse 
sich anpassen*, ἃ, i. „übertragen“. 
— οὕτω geht natärlich auf das 
Vorhergehende. — ἰατρικὸν Eo- 
γον, das Amt eines Arztes. 


Vgl. zu Hier. ], 10. Es wurden in 
Athen zum besten der ärmeren Bür- 
ger Ärzte vom Staate besoldet, die 
in der Volksversammlung gewählt 
wurden. ‚Hermann, Griech. Ant. III, 
38, 21. 

‚6. προσέχων, also nicht mehr 
αἀποχωρῶν τῆς συνεδρίας wie ἃ 3. 
— νομίζων περιβάλλεσϑαι, man 
erwartet den Inf. fut; wahrschein- 
lich ist aber nach δόξαν ein av 
ausgefallen. — $avuaorovyao. 
„S’ist nämlich wunderbar.“ (W.) — 
τί ποτε. S.1,1,1. Hier verstärkt 
ποτε die Ironie. — Wegen πάντα, 
„alles Erdenkliche*, 8. zu Il, 2, 6. 
— ἕνεχα τοῦ... ποιεῖν, um 


ON 


on 


ten, wie ὡς. 
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ποιεῖν, ὡς οὐκ ἂν ἄλλως ἀξιόλογοι γενόμενοι" τῶν δὲ 
βουλομένων δυνατῶν γενέσϑαι λέγειν τε καὶ πράττειν τὰ 
πολιτικὰ voullovol τινες ἄγευ παρασκευῆς καὶ ἐπιμελείας 
αὑτόματοι ἐξαίφνης δυνατοὶ ταῦτα ποιεῖν ἔσεσϑαι. καί- 
τοι γε τοσούτῳ ταῦτα ἐχεένων δυσχατεργαστότερα palve- 
ται, ὅσῳπερ πλειόνων περὶ ταῦτα πραγματευομένων ἐλατ- 
τους οἱ κατεργαζόμενοι γίγνονται᾽ δῆλον οὖν ὅτι καὶ 
ἐπιμελείας δέονται πλείονος καὶ ἰσχυροτέρας ol τούτων 
ἐφιέμενοι ἢ οἱ ἐκείνων. κατ᾽ ἀρχὰς μὲν ρὖν, ἀχούοντος 
Εὐθυδήμου, τοιούτους λόγους ἔλεγε Σωχράτης" ὡς δ᾽ 
ὕἴσϑετο αὐτὸν ἑτοιμότερον ὑπομένοντα, ὅτε διαλέγοιτο, 
xal προθυμότερον ἀκούοντα, μόνος ἤλϑεν εἰς τὸ ἥνιο- 
ποιδῖον" παρακαϑεζομένου δ᾽ αὑτῷ τοῦ Εὐθυδήμου, Εἰπέ 
μοι, ἔφη, ὦ Εὐϑύδημε, τῷ ὄντι, ὥσπερ ἐγὼ ἀκούω, πολλὰ 
γράμματα συνῆχας τῶν λεγομένων σοφῶν ἀνδρῶν γεγονέ- 
yaı; καὶ ὃ Εὐθύδημος, Νὴ τὸν Al, ἔφη, ὦ Σώκρατες" 
καὶ ἔτι γε συνάγω, ἕως ἂν χεήσωμαι ὡς ἄν δύνωμαι 
πλεῖστα. Νὴ τὴν Ἥραν, ἔφη ὁ Σωχράτης, ἄγαμαέ γέ σου, 
διότι οὐκ ἀργυρίου καὶ χρυσέου προεέλου ϑησαυροὺς xe- 
χτῆσϑαι μᾶλλον ἢ σοφίας δῆλον γὰρ ὅτι νομίζεις ἀργύ- 
ριον καὶ χρυσίον οὐδὲν βελείους ποιδῖν τοὺς ἀνθρώπους, 
τὰς δὲ τῶν σοφῶν ἀνδρῶν γνώμας ἀρετῇ πλουτίζειν τοὺς 
κεχτημένους. καὶ 6 Εὐθύδημος ἔχαιρεν ἀκούων ταῦτα, 


‚zu thun. — og οὐκ ἄν..γε- 
νόμενοι, indem sie glauben, 
dafs sie nicht. werden, könn- 

. . παύσαντες 

ll, 2, 8. -- τῶν δὲ βουλ.. .»ο- 
αἱ Govoı, dem Gedanken nsch ab- 
hängig von ϑαυμαστὸν. . τί ποτε. 
Dort (bei οἱ βουλόμενοι .. πει- 
φῶνται konnte μέν angebracht wer- 
en. Dann würde durch die Be- 
ziehung der ersten Satzverbindung 
auf die zweite (8. zu 1, 4, 17) die Iro- 
nie in der ersteren aufgehoben sein. 

1. καίτοι γε, wielll, 12,7 == 
at vero.— 00YWNEE gehört ebenso 
zu ἐλάττους als zu πλειόνων -- 
quanto in his plures versanlur ac 


pauciores id quod volunt efficiunt 


(S.). Mit den Staatsangelegenheiten 
beschäftigen sich mehr Menschen 
als mit jenen Künsten, und doch 
bringen es in jenen weniger zu 
etwas, als in diesen. 

8. axovovrog Εὐθυδή μου, 
weil Euth. nun zuhörte; vgl. Anfang 
von $6. — μόνος, im Gegensatz 
Fe $ 1: τῶν PR ἑαυτοῦ τινας 

ἔχων. -- ὡς δύνωμαι koin- 
zidenter Satz, daher mit dem Haupt- 
satz übereinstimmend. 

9. νὴ τὴν Ἥραν. S. zul, 5, 
5. — προείέλου μᾶλλον, lat. 
potius malle.. — γνώμας, Ge- 
danken, Lehren. 
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νομίζων δοκεῖν τῷ Σωκράτει ὀρϑῶς μετιέναι τὴν σοφίαν. 
ὃ δὲ καταμαϑὼν αὑτὸν ἡσϑέντα τῷ ἐπαίνῳ τούτῳ, Τί 10 
δὲ δὴ βουλόμενος ἀγαϑὸς γενέσϑαι, ἔφη, ὦ Εὐθύδημε, 
συλλέγεις τὰ γράμματα; ἐπεὶ δὲ διεσιεύπτησεν ὁ Εὐϑύ- 
‚Innos σχοπτῶν, ὃ τι ἀποκφέναιτο, πάλιν ὃ Σωχράτης, 
"ρα μὴ ἰατρός; ἔφη" πολλὰ γὰρ καὶ ἰατρῶν ἔστι συγ- 
γράμματα. καὶ ὃ Εὐθύδημος, Ma Al, ἔφη, οὐκ ἔγωγε. 
Alla μὴ ἀρχιτέκτων βούλει γενέσϑαι; γνωμονικοῦ γὰρ 
ἀνδρὸς καὶ τοῦτο δεῖ. Οὔχουν ἔγωγ᾽, ἔφη. ᾿Αλλὰ μὴ 
γεωμέτρης ἐπιϑυμεῖς, ἔφη, γενέσϑαι ἀγαϑός, ὥσπερ ὃ 
Θεόδωρος; Οὐδὲ γεωμέτρης, ἔφη. Alla μὴ ἀστρολόγος, 
ἔφη, βούλει γενέσϑαι; ὡς δὲ καὶ τοῦτο ἠρνεῖτο, Alla 
μὴ ῥδαψῳδός; ἔφη" xal γὰρ τὰ Ὁμήρου σέ φασιν ἔπη 
πάντα κεχτῆσϑαι. Ma Al οὐκ ἔγωγ᾽, ἔφη" τοὺς γάρ 
τοι ῥαψῳδοὺς οἶδα τὰ μὲν ἔπη ἀκριβοῦντας, αὑτοὺς δὲ 
πάνυ ἡλιϑέους ὄντας. καὶ ὃ Σωχράτης ἔφη" Ov δήπου, Il 
ὦ Εὐθύδημε, ταύτης τῆς ἀρετῆς ἐφίεσαι, δι᾽ ἣν ἄνϑρω- 
ποι πολιτικοὶ γίγνονται καὶ οἰχονομικοὶ καὶ ἄρχειν ixa- 
γοὶ καὶ ὠφέλιμοι τοῖς τε ἄλλοις ἀνθρώποις καὶ ἑαυτοῖς; 
καὶ ὁ Εὐθύδημος, Σφόδρα γ᾽, ἔφη, ὦ Σώχρατες, ταύτης 
τῆς ἀρετῆς δέομαι. Νὴ N, ἔφη ὃ Σωχράτης, τῆς καλ- 
λίστης ἀρετῆς καὶ μεγίστης ἐφίεσαι τέχνης᾽ ἔστι γὰρ 
τῶν βασιλέων αὕτη καὶ καλεῖται βασιλιχή. ἀτάρ, ἔφη 
κατανενόηχας, εἰ οἷόν τ᾽ ἐστὶ μὴ ὄντα δίκαιον ἀγαϑὸν 
ταῦτα γενέσθαι; Καὶ μάλα, ἔφη, καὶ οὐχ οἷόν τέ ‚ye ἄνευ 
δικαιοσύνης ἀγαϑὸν πολίτην γενέσϑαι. Τί οὖν; ἔφη, σὺ 12 


10. ‚do«a μὴ ἰατρός; näml. 
βουλόμενος γενέσθαι, in freier Ver- 
bindung mit den vorhergehenden 
Worten τί δὲ δὴ βουλόμενος ἀγα- 
ϑὸς γενέσϑαι, wonach man eigent- 
lich ἄρα μὴ m, ἰατρικήν erwar- 
tet. — ἀλλὰ un, wie ll, 11, 

— γνωμονιχοῦ, mit Beziehung 
auf γνώμας 8 9. — xal τοῦτο 
δεῖ, „auch in dieser Beziehung, 
aueh hierfür“. — oUxov», „nein, 
fürwahr“; vgl. 14, 3, 2 zu οὗ». — 

Θεόύϑορος, aus Kyrene, Lehrer 


Xenophon, Memorabilien. 6. Aufl. 


des Sokrates. — ἀστρολόγος, 
Astronom. Vgl. IV, 1, 4. — πάνυ 

ἡλιϑίους. Dasselbe Urteil über 
die Rhap soden der damaligen Zeit 
findet sich Symp. Ill, 6. Sie de- 
klamierten die Homerischen Gesänge 
ohne tieferes Verständnis. Vgl. 
Plat. Ion, Anf. 

11. οὐ δήπον, wie II, 3, 1. — 
καὶ οὐχ οἱόν τέ γε. Verbinde 
καὶ... γε, δὲ ist sogar unmög- 
lich. 5.1, 2,53. — χαὶ μάλα 
86. χκατανενόηκα. 


14 


18 


14 
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δὴ τοῦτο κατείργασαι; Οἷμαί γε, ἔφη, ὦ Σώκρατες, οὐδε- 
γὸς ἂν ἧττον φανῆναι δίκαιος. Ag οὖν, ἔφη, τῶν δι- 
καίων ἐστὶν ἔργα ὥσπερ τῶν τεχτόνων; Ἔστι μέντοι, ἔφη. 
Ag’ οὖν, ἔφη, ὥσπερ οἱ τέκτονες ἔχουσι τὰ ἑαυτῶν ἔργα 
ἐπιδεῖξαι, οὕτως οἱ δίκαιοε τὰ αὑτῶν ἔχοιεν ἂν ἐξη- 
γήσασϑαι; Mn οὖν, ἴφη 6 Εὐθύδημος, οὐ δύνωμαι ἐγὼ 
τὰ τῆς δικαιοσύνης ἔργα ἐξηγήσασθαι; καὶ νὴ Al ἔγωγε 
τὰ τῆς ἀδικίας" ἐπεὶ οὐκ ὀλίγα ἔστι καϑ᾽ ἑκάστην ἡμέ- 
ραν τοιαῦτα ὁρᾶν τε καὶ ἀχούειν. Βούλει οὖν, ἔφη ὃ 
Σωκράτης, γράψωμεν ἐνταυϑοῖ μὲν δέλτα, ἐνταυϑοῖ δὲ 
ἄλφα; εἶτα ὅ τι μὲν ἂν δοχῇ ἡμῖν τῆς δικαιοσύνης ἔργον 
εἶναι, πρὸς τὸ δέλτα τιϑῶμεν, 6 τι δ᾽ ἂν τῆς ἀδικίας, 
πρὸς τὸ ἄλφα; Εἴ τί σοι δοκεῖ, ἔφη, προσδεῖν τούτων, 
roleı ταῦτα. χαὶ ὃ Σωχράτης γράψας ὥσπερ εἶπεν, 
Οὐκοῦν, ἔφη, ἔστιν ἐν ἀνθρώποις ψεύδεσθαι; Ἔστι μέν- 
τοι, ἔφη. Ποτέρωσε οὖν, ἔφη, ϑῶμεν τοῦτο; 4 λον, 
ἔφη, ὅτι πρὸς τὴν ἀδικέαν. Οὐκοῦν, ἔφη, καὶ ἐξαπατᾶν 
ἔστι; Καὶ μάλα, ἔφη. Τοῦτο οὖν ποτέρωσε ϑῶμεν; Καὶ 
τοῦτο δῆλον ὅτι, ἔφη, πρὸς τὴν ἀδικέαν. Τί δέ; τὸ 
xanoveyeiv; Καὶ τοῦτο, ἔφη. Τὸ δὲ ἀνδραποδίζεσθαι; 
Καὶ τοῦτο. Πρὸς δὲ τῇ δικαιοσύνῃ οὐδὲν ἡμῖν τούτων 


12. τοῦτο xareloyaocaı, 
nämlich δίχαιος yer&odaı. — οὐ- 
ὁενὸς .. ἧττον .. δίχαιος. 
5. zu 1,5,6. — ἔργα, Aufse- 
rungen, Verrichtungen — 
μέντοι. 8. zull,6,2. — un.. 
οὐ δύνωμαι, ich soll nicht 
können (fürchtest du)? Kr. 54, 8. 
9. C. 512. — ἐπεί, „denn*. 

13. BovAcı.. γράψωμεν. 8. 
zu I, 1,1. — ἐνταυϑοῖ, sonst 
eine ionische Form, findet sich, 
aufser bei Dichtern, auch Plat. Apol. 
p. 33 ἢ. u. a St. — rı9wuerv, 
wiederholt, in jedem einzelnen Fal- 
le, der in der folgenden Erörterung 
angeführt werden wird, daher in 
der Antwort ποίει, nicht ποίησον, 
nachher aber (ὃ 14) ϑώμεν wie vor- 
her γράψωμεν und & 17 ϑήσομεν 


vom einmaligen Schreiben. 

14. δῆλον ὁτι, ἔφη. 8. zu 
ΠῚ, 7. 1, aber kurz vorher δῆλον, 
ἔφη, ὅτι, wo Gilb. ebenfalls δῆλον 
ὅτι ἔφη schreibt. — τὸ χαχουρ- 
γεῖν Sc. ποτέρωσε ϑῶμεν; Die 
spezielle Bedeutung, in der das 

erbum bier gebraucht ist, ergiebt 
sich (wie oft bei ἀδιχεῖν, 2. Β. $ 38) 
aus dem Zusammenhang, wenn man 
die Steigerung beachtet: einen be- 
lügen, betrügen, milshan- 
deln, in Sklaverei verkau- 
fen. — ἡ μῖν (ebenso ἡμῖν ΙΥ͂, 6,4), 
für uns, nach unserem ὕτ- 
teil = ὑφ᾽ ἡμῶν beim Pass., da 
κείσεται == τεϑειμένον ἔσται. — 
πρὸς τῷ διχαιοσυνῷ bei χεί- 
σεται und ἐϑήχαμεν ὃ 15 neben 
πρὸς c. acc. bei ϑώμεν steht pa- 
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xeloeraı, ὦ Εὐθύδημε; Δεινὸν γὰρ av ein, ἔφη" Τί ὃ᾽; 
ἐαν τις στρατηγὸς αἱρεϑεὶς ἄδικόν τε καὶ ἐχϑρὰν πόλιν 
ἐξανδραποδίσηται, φήσομεν τοῦτον ἀδικεῖν; Οὐ δῆτα, 
ἔφη. Δίκαια δὲ ποιεῖν οὐ φήσομεν; Καὶ μάλα. Τί ὃ᾽; 
ἐὰν ἐξαπατᾷ πολεμῶν αὑτοῖς; Δίκαιον, ἔφη, καὶ τοῦτο. 
Ἐὰν δὲ κλέπτῃ τε χαὶ ἁρπάζῃ τὰ τούτων, οὐ δίκαια ποιή- 
σει; Καὶ μάλα, ἔφη" ἀλλ᾽ ἐγώ σε τὸ πρῶτον ὑπελάμβα- 
γον» πρὸς τοὺς φέλους μόνον ταῦτα ἐρωτᾶν. Οὔκουν, ἔφη, 
ὅσα πρὸς τῇ ἀδικίᾳ ἐθήχαμεν, ταῦτα καὶ πρὸς τ δι- 
καιοσύνῃ ϑετέον ἂν εἴη; Ἔοικεν, ἔφη. Βούλει οὖν, ἔφη, 
ταῦτα οὕτω ϑέντες διορισώμεϑα πάλιν, πρὸς μὲν τοὺς 
πολεμίους δίκαιον εἶναι τὰ τοιαῦτα ποιεῖν, πρὸς δὲ τοὺς 
φίλους ἄδικον, ἀλλὰ δεῖν πρός γε τούτους ὡς ἁπλούστα- 
τον εἶναι; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη ὃ Εὐϑύδημος. Τί οὖν; 
ἔφη ὃ Σωκράτης, ἐάν τις στρατηγὸς ὁρῶν ἀϑύμως ἔχον 
τὸ στράτευμα ψευσάμενος φήσῃ συμμάχους προσιέναι 
καὶ τῷ ψεύδει τούτῳ παύσῃ τῆς ἀϑυμίας τοὺς στρατιώ- 
τας, ποτέρωϑι τὴν ἀπάτην ταύτην ϑήσομεν; Aoxei μοι; 
ἔφη, πρὸς τὴν δικαιοσύνην. Ἐὰν δέ τις υἱὸν ἑαυτοῦ deo- 
μενον φαρμακείας xal μὴ προσιέμενον φάρμακον ἐξα- 
πατήσας ὡς σιτίον τὸ φάρμαχον δῷ xal τῷ ψεύδει χρη- 
σάμενος οὕτως ὑγιᾶ ποιήσῃ, ταύτην αὖ τὴν ἀπάτην ποῖ 
ϑετέον; Aoxei μοι, ἔφη, καὶ ταύτην εἰς τὸ αὐτό. Τί ὃ᾽; 
ἐάν τις, ἐν ἀϑυμίᾳ ὄντος φέλου, δείσας, μὴ διαχρήσηται 
ἑαυτόν, κλέψῃ ἢ ἁρπάσῃ ἢ ξίφος ἢ ἄλλο τι τοιοῦτον, 
τοῦτο αὖ ποτέρωσε ϑετέον; Καὶ τοῦτο νὴ Al’, ἔφη, πρὸς 
τὴν δικαιοσύνην. Atyeıs, ἔφη, σὺ οὐδὲ πρὸς τοὺς φί- 
λους ἅπαντα δεῖν ἁτελοΐζεσϑαι; Ma A’ οὐ δῆτα, ἔφη" 


rallel dem Gebrauch von εἰς und 
ἐν bei τίϑημι. — δεινὸν γάρ; 
vgl. zu I, 4, 9. 

15. αὐτοῖς, vorher πόλιν. 5. 
zu αὐτούς 1, 4, 18. -- πρὸς τοὺς 

ἰλους, in Bezug auf die 

reunde.— οὔχουν, abschlie- 
(send. δ. zu 1I,1,2. — π ὃς τῇ 
ἀδικίᾳ, vgl. N le. — ϑηκα- 
μεν, Form der Koine, attisch treten 


seit 370 vereinzelt die Formen mit 
x auf; vgl. Meisterh. p. 81. 

16. Bovası wie$ 13.— anAov- 
στατον εἶναι. Als Subjekt ist 
τινά zu denken. 

11. ποτέρωϑι, νὶε 815: π ὃς 
τῇ ἀδικ. — οὕτως. δ. zu Ill, 

ϑ' 52. διαχρήσηται. Vgl. Herod. 
‚24 


18. οὐδὲ πρὸς τ΄ φ. .. ἁπλοΐ- 
14* 


15 


16 


17 
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alla μετατίϑεμαι va εἰρημένα, εἴπερ ἔξεστι. dei γέ τοι, 
ἔφη ὃ Σωκράτης, ἐξεῖναι πολὺ μᾶλλον ἢ μὴ ὀρϑώς τι- 
19 ϑέναι. τῶν δὲ δὴ τοὺς φέλους ἐξαπατώντων ἐπὶ βλάβῃ, 
iva μηδὲ τοῦτο παραλίπωμεν ἄσκεπτον, πότερος ἀδικώ- 
τερός ἔστιν, ὃ ἑκὼν ἢ ὁ ἄκων; "AU, ὦ Σώκρατες, οὐχ- 
ἐτε μὲν ἔγωγε πιστεύω οἷς ἀποχρίνομαι" καὶ γὰρ τὰ 
πρόσϑεν πάντα νῦν ἄλλως ἔχειν δοκεῖ μοι, ἢ ὡς ἐγὼ τότε 
φόμην᾽ ὅμως δὲ εἰρήσθω μοι ἀδικώτερον εἶναι τὸν ἑκόντα 
MD ψευδόμενον τοῦ ἄκοντος. 4 κεῖ δέ σοι μάϑησις καὶ ἔπι- 
στήμη τοῦ δικαίου εἶναι ὥσπερ τῶν γραμμάτων; Ἔμοιγε. 
Πότερον δὲ γραμματικώτερον xelveis, ὃς ἂν ἑκὼν μὴ ὁρ- 
ϑῶς γράφῃ καὶ ἀναγιγνώσκῃ ἢ ὃς ἂν ἄκων; Ὃς ἂν ἑκών, 
ἔγωγε᾽ δύναιτο γὰρ ἄν, ὅπότε βούλοιτο, καὶ ὀρϑῶς αὐτὰ 
ποιεῖν. Οὔχουν ὃ μὲν ἑχὼν μὴ ὀρϑῶς γράφων γραμμα- 
τικὸς ἂν εἴη, 6 δὲ ἄχων ἀγράμματος; Πώς γὰρ οὔ; Τὰ 
δίκαια δὲ πότερον ὁ ἑκὼν ψευδόμενος καὶ ἐξαπατῶν ol- 
δὲν ἢ ὃ ἄκων; 4ῆλον ὅτε ὃ ἑἕχών. Οὔκουν γραμματι- 
κώτερον μὲν τὸν ἐπιστάμενον γράμματα τοῦ μὴ ἐπιστα- 
μένου φὴς εἶναι; Ναί. Δικαιότερον δὲ τὸν ἐπιστάμενον 


ξεσϑαι mit Beziehung auf $ 16 ε 


Hauptsatzes. — oUxov», wie $15. 
ὡς ἁπλούστατον. anavyraistübti- — 


διχαεότερον. Wer das 


gens acc. resp. Vergl. Kyrop. 1, 6, 
31. — μετατίϑεμαι. Ähnlich 
ἀνατίϑεμαι 1,2,44. Vergl.Herod. 
VI, 18. — δεῖ γέ τοι, „doch ge- 
wils“, 

19. ἐξαπατώντων ἐπὶ βλά- 
89: Im vorhergehenden war von 

erletzungen der Moral zu gutem 
Zwecke die Rede, die unter Um- 
ständen als gerechtfertigt angesehen 
werden sollen, hier aber von bös- 
willigem Betrug. — ὃ ἑχών (sc. 
ἐξαπατῶν), zugleich in dem Sinne 
wie ὃ ἐπιστάμενος τὰ δίχαια 
($ 20), ἀ. ἢ. der es weils, dafs der 
schlechte Zweck (ἐπὶ BAxßy) etwas 
Ungerechtes und Unmoralisches ist. 

20. τῶν γραμμάτων, der 
Grammatik. — ὁπότε βού- 
Aoıro statt ὁπόταν βούληται in- 
folge Assimilation an den Opt. des 


Gerechte weils, ist zur Gerechtig- 
keit wenigstens mehr befähigt, als 
der, welcher von demselben gar 
kein Bewufstsein hat, weil ohne 
letzteres ein sittlichesHandeln über- 
haupt nicht denkbar ist. Dafs aber 
hier zwischen dem Wissen des Ge- 
rechten und der Ausübung dessel- 
ben unterschieden wird, so dafs man 
das Gerechte wissen kann, ohne es 
zu thun, das stimmt nicht zu Ill, 9, 4 
u.1V,6,6. S. unten zu ἃ 40 und 
d. Einleit. $ 12. Sokrates hat es 
nämlich hier nur darauf abgesehen, 
den eitlen Euth. seiner Unwissen- 
heit zu überführen, wozu er hier 
(wie öfter bei Platon) selbst sophi- 
stische Dialektik nicht verschmäht. 
Daher kommt auch die ὃ 13 be- 
gonnene Untersuchung hier zu kei- 
nem Abschlufs. Eine eigentliche 
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τὰ δίκαια τοῦ μὴ ἐπισταμένου; Palvouaı' δοκῶ δέ μοι 
χαὶ ταῦτα οὐκ οἶδ᾽ ὅτιως λέγειν. Τί δὲ δή, ὃς ἂν βου- 
λόμενος τἀληϑῆ λέγειν μηδέποτε τὰ αὐτὰ περὶ τῶν αὖ- 
τῶν λέγῃ, ἀλλ᾽ ὅδόν τε φράζων τὴν αὑτὴν τοτὲ μὲν πρὸς 
ἕω, τοτὲ δὲ πρὸς ἑσπέραν φράζῃ καὶ λογισμὸν ἀποφαι- 
γόμενος τὸν αὐτὸν τοτὲ μὲν γελείω, τοτὲ δ᾽ ἐλάττω ἀπο- 
φαίνηται, τί σοι δοκεῖ ὃ τοιοῦτος; 4ῆλος νὴ AU εἶναι, 
ὅτι ἃ wero εἰδέναι οὐκ οἶδεν. Οἶσθα δέ τινας ἀνδρα- 
ποδώδεις καλουμένους; Ἔγωχγε. Πότερον διὰ σοφίαν, ἢ 
δι᾿ ἀμαϑίαν; “λον ὅτι δι᾽ ἀμαϑίαν. A οὖν διὰ τὴν 
τοῦ χαλκεύειν ἀμαϑίαν τοῦ ὀνόματος τούτου τυγχάνουσιν; 
Οὐ δῆτα. AA ἄρα διὰ τὴν τοῦ τεχταίνεσϑαι; Οὐδὲ 
διὰ ταύτην. "Alla διὰ τὴν τοῦ σχυτεύειν; Οὐδὲ δι᾿ ἕν 
τούτων, ἔφη, ἀλλὰ καὶ τοὐναντίον" οἱ γὰρ πλεῖστοι τῶν 
γε τὰ τοιαῦτα ἐπισταμένων ἀνδραποδώδεις. εἰσίν. 4 
οὖν τῶν τὰ καλὰ χαὶ ἀγαϑὰ καὶ δίκαια μὴ εἰδότων τὸ 
ὄνομα τοῦτ᾽ ἐστίν; Ἔμοιγε δοκεῖ, ἔφη. Οὐκοῦν δεῖ παντὶ 
τρόπῳ διατειναμένους φεύγειν, ὅπως μὴ ἀνδράποδα ὦμεν. 
"Αλλά, νὴ τοὺς ϑεούς, ἔφη, ὦ Σώκρατες, πάνυ ᾧμην φι- 
λοσοφεῖν φιλοσοφίαν, δι᾿ ἧς ἂν μάλιστα ἐνόμιζον παι- 
δευϑῆναι τὰ προσήκοντα ἀνδρὶ χαλοχἀγαϑίας ὀρεγομένῳ" 
yov δὲ πῶς οἴει μὲ ἀϑύμως ἔχειν, ὁρῶντα ἐμαυτὸν διὰ 


Definition der διχαιοσύνη war nicht 
beabsichtigt. S. die Einleit. $ 12, 
Anm. *. — φαίνομαι, nämlich 
τοῦτο λέγων:, „augenscheinlich“. 


sen hat sich Euth. im vorhergehen- 
den wiederholt schuldig gemacht. 
S. Einleit. $ 8, Anm. — Aoyı- 
σμὸν. τὸν αὐτόν, eine und 


— οὐκ old’ Onwg,nescio quo dieselbe Rechnung. — 47 
pa 20og..,orı..older. 8. zu Ι, 
21. Inhalt bis 8 29: Euth. ge- 5, 24. 


steht, dafs er nicht wisse, was er 
zu wissen geglaubt habe, und dafs 
der von ihm bisher eingehaltene 
Weg ein verfehlter sei. Da macht 
ihn Sokr. auf die Notwendigkeit 
der Selbsterkenntnis aufmerksam 
und bringt ihn durch darauf bezüg- 
liche Fragen zu dem Einsehen, dafs 
er auch von dieser Togend noch 
weit entfernt ist. — ὃς @v..un- 
δέποτε τὰ αὐτὰ... λέγῳ. Des- 


22. ἀλλ᾽ ἄρα, wie ll, 11, 
— τοὐναντίον, adverbial, 
zu ], 2, 60. 

23. φιλοσο εῖν φιλ,., mich 
derjenigen Weisheit zu be- 
fleifsigen. -- χαλοκαγαϑίας. 
S. I, 1, 16 zu καλοὺς χαγαϑούς. 
av gehört zu παιδευθῆναι. 
πῶς, wie sehr, gehört zu ἀϑύ- 

μως. --- dıa c. acc. bei folgender 
Negation: trotz. — Konstr. δυ- 


Vet 


24 


2 


26 


Ν 
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μὲν τὰ προπεπονημένα οὐδὲ τὸ ἐρωτώμενον ἀποκρένε- 
σϑαι δυνάμενον ὑπτὲρ ὧν μάλιστα χρὴ εἰδέναι, ἄλλην δὲ 
ὅὁδὸν οὐδεμίαν ἔχοντα, ἣν ἂν πορευόμενος βελτίων γενοί- 
μην; καὶ ὁ Σωχράτης, Εἰπέ μοι, ἔφη, ὦ Εὐϑύδημε, εἰς 
Δελφοὺς δὲ ἤδη πώποτε ἀφίκου; Καὶ δίς γε νὴ Δία, 
ἔφη. Κατέμαϑες οὖν πρὸς τῷ ναῷ που γεγραμμένον τὸ 
Γνῶϑι σαυτόν; Ἔγωγε. Πότερον οὖν οὐδέν σοι τοῦ γράμ- 
ματος ἐμέλησεν, ἢ προσέσχες τε καὶ ἐπεχείρησας σαυτὸν 
ἐπισκοτιεῖν, ὅστις εἴης; Ma Al’ οὐ δῆτα, ἔφη" καὶ γὰρ 
δὴ πάνυ τοῦτό γε ᾧμην εἰδέναι" σχολῇ γὰρ ἂν ἄλλο τι 
ἤδειν, εἴγε μηδ᾽ ἐμαυτὸν ἐγίγνωσκον. Πότερα δέ σοι 
δοχεῖ γιγνώσκειν ἑαυτόν, ὅστις τοὔνομα τὸ ἑαυτοῦ μόνον 
οἶδεν, ἢ ὅστις, ὥσπερ οἱ τοὺς ἵππους ὠνούμενοι οὗ τερό- 
τερον οἴονται γιγνώσκειν ὃν ἂν βούλωνται γνῶναι, πρὶν 
ἂν ἐπισκέψωνται, πότερον εὐπειϑής ἐστιν ἢ δυσπειϑής, 
χαὶ πότερον ἰσχυρὸς ἢ ἀσϑενής, καὶ πότερον ταχὺς ἢ’ 
βραδύς, χαὶ τἄλλα τὰ πρὸς τὴν τοῦ ἵππου χρείαν ἐπι- 
τήδειά τὲ χαὶ ἀνεπιτήδεια ὅπως ἔχει, οὕτως ἑαυτὸν 
ἐπισκεψάμενος, ὅποῖός ἔστι πρὸς τὴν ἀνϑρωπένην χρείαν, 
ἔγνωχε τὴν αὑτοῦ δύναμιν; Οὕτως ἔμοιγε δοχεῖ, ἔφη, ὃ 
μὴ εἰδὼς τὴν Eavrov δύναμιν ἀγνοεῖν ἑαυτόν. "Exeivo 
δὲ οὗ φανερόν, ἔφη, ὅτι διὰ μὲν τὸ εἰδέναι ἑαυτοὺς τελεῖ- 
στα ἀγαϑὰ πάσχουσιν ἄνθρωποι, διὰ δὲ τὸ ἐψεῦσϑαι 
ἑαυτῶν πλεῖστα κακά; οἱ μὲν γὰρ εἰδότες ἑαυτοὺς τά TE 


γάμενον ἀποχρίνεσϑαι οὐδὲ 
τὸ ἐρωτώμενον ὑπὲρ ὧν (= τού- 
των ἃ) .. χρὴ εἰδέναι, wobei als 
Gegensatz zu denken: geschweige 
denn über Dinge, die meinem Stre- 
ben, zudemich mich eben bekannte, 
ferner liegen. ὑπέρ ist hier = 
περί. ὑπέρ ist erst seit Demosth. 
für περί üblich; Meisterh. bestätigt, 
dafs ὑπέρ = περί erst seit 300 in 
den attischen Inschriften zu finden 
sei; vgl. Gilb. zu IV, 3, 12. 


24. εἰς Δελφοὺς δέ steht dem 
vorhergehenden ἄλλην . «οὐδεμίαν 
ἔχοντα entgegen. 5. zu I, 3, 13. 


— xal..yevgl.828. — ναῷ, 
vgl. zu II, 8, 10. — τὸ γνῶϑι 
σαυτόν. 5. ἃ. Einleit. $ 13. — 
καὶ γὰρ δή. καὶ δή = ἤδη s.Kr. 
69, 11,1. - σχολῷ, wie Il, 14, 8. 

25. πρὸς τὴν ἀνϑρωπί- 
νην χρείαν, ad usum hominum 
rerumque humanarum. — 0UT@G, 
d.i. ex ratione et argumentlatione 
fua. 

26. ἄνϑρωποι, ohne Artikel 
wie oft, vgl. Gilb. zu I, 4, 14. — 
ἐψεῦσθαι ἑαυτῶν und ὃ 27: 
διεψευσμένοι τῆς. -δυνάμεως. Über 
den Gen. 8. Kr. 47, 14. C. 419, 6. 
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ἐπιτήδεια ἑαυτοῖς ἴσασι καὶ διαγιγνώσχουσιν ἅ τε δυ- 
γανται καὶ ἃ μή᾽ καὶ ἃ μὲν ἐπίστανται πράττοντες πο- 
ollovral τε ὧν δέονται καὶ ev πράττουσιν, ὧν δὲ μὴ 
ἐπίστανται ἀπεχόμενοι ἀναμάρτητοι γέγνονται καὶ δια- 
φεύγουσι τὸ κακῶς πράττειν" διὰ τοῦτο δὲ καὶ τοὺς Al- 
λους ἀνθρώπους δυνάμενοι δοκιμάζειν καὶ διὰ τῆς τῶν 
ἄλλων χρείας τά τε ἀγαϑὰ πορίζονται καὶ τὰ κακὰ φυ- 
λάττονται. οἱ δὲ μὴ εἰδότες, ἀλλὰ διεψευσμένοι τῆς ἕαυ- 
τῶν δυνάμεως πρός τε τοὺς ἄλλους ἀνθρώπους καὶ τάλλα 
ἀνθρώπινα πράγματα ὁμοίως διάκεινται" καὶ οὔτε ὧν 
δέονται ἴσασιν οὔτε Ö τι πράττουσιν οὔτε οἷς χρῶνται, 
ἀλλὰ πάντων τούτων διαμαρτάνοντες τῶν τε ἀγαθῶν ἀπο- 
τυγχάνουσι καὶ τοῖς χαχοῖς περιπίπτουσι. καὶ οἱ μὲν 
εἰδότες ὃ τι «ποιοῦσιν, ἐπιτυγχάνοντες ὧν πράττουσιν, 
εὐδοξοί τε καὶ τίμιοι γίγνονται" καὶ οἵ τε ὅμοιοι τούτοις 
ἡδέως χρῶνται, οἵ TE ἀποτυγχάνοντες τῶν πραγμάτων 
ἐπιϑυμοῦσι τούτους ὑπὲρ αὑτῶν βουλεύεσϑαι, καὶ προΐ- 
στασϑαί γε αὑτῶν τούτους, καὶ τὰς ἐλπίδας τῶν ἀγα- 
ϑῶν ἐν τούτοις ἔχουσι, καὶ διὰ πάντα ταῦτα πάντων 
μάλιστα τούτους ἀγαπῶσιν. οἱ δὲ μὴ εἰδότες ὃ τι mor- 
οὖσι, κακῶς τε αἱρούμενοι καὶ οἷς ἂν ἐπιχειρήσωσιν 
ἀποτυγχάνοντες, οὐ μόνον ἐν αὐτοῖς τούτοις ζημιοῦνταί τε 
καὶ κολάζονται, ἀλλὰ καὶ ἀδοξοῦσι διὰ ταῦτα καὶ κατα- 
γέλαστοι γίγνονται καὶ καταφρονούμενοι καὶ ἀτιμαζό- 


--,ἅτε.-. καὶ ἅ bei διαγιγνώ- 
σχουσιν. 8. zu II, 1,9. — χαὶ 
τοὺς ἄλλους, nicht blofs sich 
selbst. — xal vor dee: auch; 
nämlich aufser dem Gewinn, den 


ματα ὁμοίως διάχεινται, 
„sie sind in derselben Lage“, d. Ἢ 
sie kennen auch diese nicht. 

28. οἵτε ὅμοιοι, ἃ. ἢ. ἀΐα eben- 
so verständig sind. — χαὲ .. γε, 


sie sich durch eigene Kraft ver- ja sogar. — Beachte die empha- 

schaffen. tische iederholung des pron. dem. 
21. eldo ὅτες, nämlich ἑαυτούς, οὗτος. 

wie im vorigen ᾧ τὸ εἰδέναι ἕαυ- 29. χαχῶς.. αἱρούμενοι, 


τούς. — διεψευσμένοι wie im 
vorigen ὃ διαγιγνώσχουσι. διά be- 
zeichnet die Vollständigkeit; wir: 
„von A —Z sich irren“ d. i. durch 
das ganze, Alphabet hindurch. — 
nP09..KVvFEWNOVg.. πραγ- 


wo es nämlich darauf ankommt, 
sich für das den eigenen Kräften 
und Pflichten Entsprechende zu ent- 
scheiden. — ἀλλὰ καὶ ‚ado£ov- 
σι, dem ἐν αὐτοῖς τούτοις inso- 
fern entgegengesetzt, alsdie Schande 


31 


82 
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μενοι ζῶσιν. δρᾷς δὲ καὶ τῶν πόλεων ὅτι ὅσαι ἂν ἀγνοή- 
σασαι τὴν ἑαυτῶν δύναμιν χρείττοσι πολεμήσωσιν, ai 
μὲν ἀνάστατοι γίγνονται, αἱ δ᾽ ἐξ ἐλευϑέρων δοῦλαι. καὶ 
6 Εὐθύδημος, “Ὡς πάνυ μοι δοκοῦν, ἔφη, w Σώκρατες, 
περὶ πολλοῦ ποιητέον. εἶναι τὸ ἑαυτὸν γιγνώσκειν, οὕτως 
ἴσϑι᾽ ὅπόϑεν δὲ χρὴ ἄρξασϑαι ἐπισχοτιεῖν ἑαυτόν, τοῦτο 
πρὸς σὲ ἀποβλέπω εἴ μοι ἐϑελήσαις ἂν ἐξηγήσασϑαι. 
Οὐχοῦν, ἔφη 6 Σωχράτης, τὰ μὲν ἀγαϑὰ καὶ τὰ καχὰ 
ὁποῖα ἐστι, πάντως του γιγνώσκεις. Νὴ AU, ἔφη, εἰ 
γὰρ μηδὲ ταῦτα οἶδα, καὶ τῶν ἀνδραπόδων φαυλότερος 
ἂν εἴην. Ἴϑι δή, ἔφη, καὶ ἐμοὶ ἐξήγησαι αὑτά. ᾿Αλλ᾽ ov 
χαλεπόν, ἔφη" πρῶτον μὲν γὰρ αὐτὸ τὸ ὑγιαένειν ἀγαθὸν 
εἶναι νομέζω, τὸ δὲ νοσεῖν κακόν᾽ ἔπειτα xal τὰ αἴτια 
ἑχατέρου αὑτῶν, καὶ ποτὰ καὶ βρωτὰ καὶ ἐπιτηδεύματα, 
τὰ μὲν πρὸς τὸ ὑγιαίνειν φέροντα ἀγαϑά, τὰ δὲ πρὸς τὸ 
γοσεῖν κακά. Οὔχουν, ἔφη, καὶ τὸ ὑγιαίνειν καὶ τὸ vo- 
σεῖν, ὅταν μὲν ἀγαϑοῦ Tıvog αἴτια γίγνηται. , ἀγαθὰ ἂν 
εἴη, ὅταν δὲ κακοῦ, κακά; Πότε δ᾽ ἄν, ἔφη, τὸ μὲν ὑγιεαί- 
yeıv χαχοῦ αἴτιον γένοιτο, τὸ δὲ νοσεῖν ἀγαϑοῦ; Ὅταν νὴ 
AU, ἔφη, στρατείας τε αἰσχρᾶς καὶ ναυτιλέας βλαβερὰς 
χαὶ ἄλλων τιολλῶν τοιούτων οὗ μὲν διὰ ῥώμην μετασχόν- 
τες ἀπόλωνται, οἱ δὲ δι’ ἀσϑένειαν ἀπολειφϑέντες σω- 
ϑῶσιν. ᾿4ληϑῆ λέγεις" GAR ὁρᾷς, ἔφη, ὅτε καὶ τῶν ὠφε- 
λέμων οἱ μὲν διὰ δώμη» μετέχουσιν, οἱ δὲ δι᾿ ἀσϑένδιαν 


der That folgt und über sie hinaus- 
reicht. — τῶν πόλεων ὅτι, 
nachdrucksvolle Voranstellung des 
von ὅσαι abhängigen Gen. zur Be- 
tonung des Gegensatzes von τῶν 
πόλεων zu den einzelnen Menschen, 
von denen bis dahin die Rede war. 

30. Inhalt bis $ 39: Sokr. zeigt, 
dafs dem Euthydemos zur Selbst- 
erkenntnis bis jetzt noch die not- 
wendigsten Bedingungen fehlen. 
Denn er hat eine ungenügende Vor- 
stellung vom Guten und Schlechten 
und, während er damit umgeht, sich 
an der Leitung eines demokratischen 
Staates zu beteiligen, weils er 


nicht einmal zu sagen, was δῆμος 
is.— ὡς .. δοκοῦν... οὕτως 
ἔσϑι „Wisse es wie etwas, das ich 
völlige granbe), uk Vgi. Soph. 
Oed. Β, 848: αλλ᾽ ὡς φανέν γε 
τοὔπος od’ δε ασο -«-τοῦτο, 
abhängig von ἐξηγήσασϑαι. 
εἰ, ob. 

81. ποῦ, wie Il, 3, 2. — av- 
τὸ τὸ vy. Die Gesundheit 
selbst, gegenüber den αἰτίοις. --- 
ἔπειτα, ohne δέ, wie l, 4, 11. — 
v ροντα, beitragen, wie Kyr. 

M, 1, 42: φέρειν τε εἰς τὸ δυσ- 
rer 

4,5: atqui 


καταφρονητοτέρους 
32. οὔχουν, wie 
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ἀπολείπονται. Ταῦτα οὖν, ἔφη, ποτὲ μὲν ὠφελοῦντα, 
ποτὲ δὲ βλάπτοντα, μᾶλλον ἀγαϑὰ ἢ κακά ἐστιν; Οὐ- 
δὲν μὰ Δία φαίνεται κατά γὲ τοῦτον τὸν λόγον. ἀλλ᾽ ἥ 88 
γέ τοι σοφία, ὦ Σώκρατες, ἀναμφισβητήτως ἀγαϑόν ἔστιν. 
ποῖον γὰρ ἂν τις πρᾶγμα οὐ βέλτιον πράττοι σοφὸς ὧν 
ἢ ἀμαϑής; Τί δαέ; τὸν Δαίδαλον, € ἔφη, οὐκ ἀκήκοας ὅτι 
ληφϑεὶς ὑπὸ Μίνω διὰ τὴν σοφίαν ἠναγκάζετο ἐχεένῳ 
δουλεύειν καὶ τῆς τε πατρέδος ἅμα καὶ τῆς ἐλευϑερίας 
ἐστερήϑη καὶ ἐπιχειρῶν ἀποδιδράσκειν μετὰ τοῦ υἱοῦ τόν 
τε παῖδα ἀπώλεσε καὶ αὐτὸς οὐκ ἠδυνήϑη σωϑῆναι, ἀλλ᾽ 
ἀπενεχϑεὶς εἰς τοὺς βαρβάρους πάλιν ἐχεῖ ἐδούλευεν; 
“έγεται νὴ Al’, ἔφη, ταῦτα. Τὰ δὲ Παλαμήδους οὐκ 
ἀκήκοας πάϑη; τοῦτον γὰρ δὴ πάντες ὑμνοῦσιν, ὡς διὰ 
σοφίαν φϑονηϑεὶς ὑπὸ τοῦ Ὀδυσσέως ἀπόλλυται. 4έ- 
γεται καὶ ταῦτα, ἔφη. “Ἄλλους δὲ πόσους οἴδε διὰ σο- 
play ἀνασπάστους πρὸς βασιλέα γεγονέναι καὶ ἐκεῖ δου- 
λεύειν; Κινδυνεύει, ἔφη, ὦ Σώκχρατες, ἀναμφιλογώτατον 51 
ἀγαθὸν εἶναι τὸ εὐδαιμονεῖν. Eiye μή τις αὐτό, ἔφη, 
w Εὐθύδημε, ἐξ ἀμφιλόγων ἀγαθῶν συνετιϑείη. Τί δ᾽ 
ἄν, ἔφη, τῶν εὐδαιμονικῶν ἀμφέλογον εἴη; Οὐδέν, ἔφη, 


nonne ..? --- οὐδέν, keines- 
wegs, nämlich μᾶλλον ἀγαϑὰ 
ἢ πκα ιν 

.α . γέ τοι, „Wwenig- 
stens ja, ζον τα} Vgl. II, 6, 18; 
An. 11,5, 19. Dazu endlich gla bt 
Euth. der Zustimmung des Sokr 
ganz sicher zu sein. Selbsiver- 
ständlich ist hier des Sokr. Wider- 
spruch nicht ernst gemeint. ὅδ. zu 
8 40: διετάραττεν und die Ein]. 
$12. — oopla..ayasor. 5. 
zu χρησιμώτερον 1, 3, 1. -- ri 
dal; wirklich? — τὸν Δαί- 
ὃ αλον, der das Labyrinth in Kreta 
erbaute, in das er selbst mit sei- 
nem Sohne Ikaros eingeschlossen 
wurde, dann die wächsernen Flögel 
erfand, mittelst welcher beide ent- 
flohen, wobei Ikaros umkam. Vgl. 
Ovid. Met. VII, 157 8. — ἐχείνῳ, 


dem Minos. 8. zu 1,2,3.— Πα- 
Aaundovg, der den erkünstelten 
Wahnsinn des Odysseus entdeckte 
und darum von diesem gehalst spä- 
terhin auf seinen Betrieb als Ver- 
räter von den Griechen vor Troja 
Kin.sors wurde. Vgl. Ovid. Met. 
II, 56—59. — γὰρ δή, 5. zul, 
14. — ἀπόλλυται, in Sage 
and Dichtung. So ist das Präsens 
zu nehmen. — ἀνασπάστους, 
Inrigeschleppt. S. Krüger zu 
Herod. Il, 93. — ασιλέα, den 
Perserkönig. 5. ΠῚ, 

94. κινδυνεύει, ein kräftigerer 
Abschlufs als mit οὖν oder ἄρα. 
E. bricht ab, ohne die Richtigkeit 
des Vorhergehenden anzuerkennen. 
Vgl. oben III, 4, 12. — συντι- 
$eln. Vgl. zu τιϑῶμεν δ 13: in 
jedem einzelnen Falle. 
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εἴγε μὴ προσϑήσομεν αὐτῷ κάλλος ἢ ἰσχὺν ἢ πλοῦτον ἢ 
δόξαν ἢ καί τι ἄλλο τῶν τοιούτων. ᾿Αλλὰ νὴ Δία προσ- 
ϑήσομεν, ἔφη πῶς γὰρ ἄν τις ἄνευ τούτων εὐδαιμονοίέη᾽ 
85 Νὴ Al, ἔφη, προσθήσομεν ἄρα, ἐξ ὧν πολλὰ καὶ χαλεπὰ 
συμβαίνει τοῖς ἀνθρώποις" πολλοὶ μὲν γὰρ διὰ τὸ καλ- 
λος ὑπὸ τῶν ἐπὶ τοῖς ὡραίοις πταρακεκινηκότων διαφϑεί- 
oovraı, πολλοὶ δὲ διὰ τὴν ἰσχὺν μείζοσιν ἔργοις ἐπίιχει- 
ροῦντες οὐ μικροῖς κακοῖς περιπέπτουσι, πολλοὶ δὲ dia 
τὸν πλοῦτον διαϑρυπτόμενοί τε καὶ ἐπιβουλευόμενοι ἀπόλ- 
λυνται, πολλοὶ δὲ διὰ δόξαν καὶ πολιτικὴν δύναμιν με- 
86 γάλα καχὰ πεπόνϑασιν. Alla μήν, ἔφη, εἴγε μηδὲ τὸ 
εὐδαιμονεῖν ἐπαινῶν ὀρϑῶς λέγω, ὁμολογῶ μηδὲ ὃ τι 
πρὸς τοὺς ϑεοὺς εὔχεσϑαι χρὴ εἰδέναι. Alla ταῦτα μέν, 
ἔφη 6 Σωκράτης, ἴσως διὰ τὸ σφόδρα πιστεύειν εἰδέναι 
οὐδ᾽ ἔσχεψαι" ἐπεὶ δὲ πόλεως δημοχρατουμένης παρα- 
σκευάζῃ προεστάναι, δῆλον ὅτι δημοχρατίέαν γε οἶσϑα 
37 ci ἐστι. Πάντως δήπου, ἔφη. Δοκεῖ οὖν σοι δυνατὸν 
εἶναι δημοχρατίαν εἰδέναι μὴ εἰδότα δῆμον; Ma Al’ οὐκ 
ἔμοιγε. Καὶ δῆμον ἄρ᾽ οἶσϑα τί ἐστιν; Οἶμαι ἔγωγε. 
Καὶ τί νομίζεις δῆμον εἶναι; Τοὺς πένητας τῶν πολιτῶν 
ἔγωγε. Καὶ τοὺς πένητας ἄρα οἶσϑα; Πῶς γὰρ οὔ; Ag’ 
οὖν καὶ τοὺς πλουσίους οἶσϑα; Οὐδέν γε ἧττον ἢ καὶ 
τοὺς πένητας. Ποίους δὲ πένητας καὶ ποίους πλουσίους 
καλεῖς; Τοὺς μέν, οἶμαι, μὴ ἱκανὰ ἔχοντας εἰς ἃ δεῖ τε- 
88 λεῖν πένητας, τοὺς δὲ πλείω τῶν ἱκανῶν πλουσίους. Ka- 
ταμεμάϑηχας οὖν, ὅτι ἐνίοις μὲν πάνυ ὀλίγα ἔχουσιν οὐ 
μόνον ἀρχεῖ ταῦτα, ἀλλὰ καὶ περιποιοῦνται an αὐτῶν, 
ἐνίοις δὲ πάνυ πολλὰ οὐχ ἱκανά ἐστι; Καὶ νὴ Al, ἔφη 


35. παραχεκινηχότων, in- ihren Bedürfnissen. 


transitiv: denen der Kopf ver- 
rückt ist. 

36. εὔχεσϑαι πρός statt 
blofser Dat. wie Herod. VII, 54, m. 
— δημοχρατίαν, Prolepsis wie 
‚= . 

37. un εἰδότα, wie ἁπτόμε- 


ἃ 


γον, 3, 8. -- εἰς ἃ δεῖ, d.i. zu 


38. χαὶ νὴ Δί᾽, .. olda γὰρ 
xal,jabeimZeus..ichkenne 
nämlichauch... Die Zwischen- 
bemerkung mit γὰρ (ὀρϑῶς γάρ) 
erklärt, wie es kommt, dafs er sich 
seiner Kenntnis (old«) wieder 
erinnert, während das γάρ nach 
οἶδα mit einer kleinen Anakoluthie 
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ὃ Εὐθύδημος, ὀρϑῶς γάρ με ἀναμιμνήσκεις, οἶδα γὰρ καὶ 
τυράννους τινάς, οἱ δι᾿ ἔνδειαν ὥσπερ οἱ ἀπορώτατοι 
ἀναγκάζονται ἀδικεῖν. Οὐχοῦν, ἔφη ὃ Σωκράτης, εἴγε 89 
ταῦτα οὕτως ἔχει, τοὺς μὲν τυράννους εἰς τὸν δῆμον ϑή- 
σομεν, τοὺς δὲ ὀλίγα κεκτημένους, ἐὰν οἰκονομικοὶ ὦσιν, 
εἰς τοὺς πλουσίους. καὶ ὁ Εὐθύδημος ἔφη" Avayaabeı μὲ 
καὶ ταῦτα ὁμολογεῖν δῆλον ὅτε ἡ ἐμὴ φαυλότης καὶ φρον- 
tilw, μὴ κράτιστον ἢ μοι σιγᾶν᾽ κινδυνεύω γὰρ ἁπλῶς 
οὐδὲν εἰδέναι. καὶ πάνυ ἀϑύμως ἔχων ἀπῆλϑε καὶ κατα- 
φρονήσας ἑαυτοῦ καὶ νομίσας τῷ ὄντι ἀνδράποδον εἶναι. 
πολλοὶ μὲν οὖν τῶν οὕτω διατεθέντων ὑπὸ Σωκράτους 40 
οὐκέτι αὐτῷ προσήεσαν, οὃς καὶ βλακοτέρους ἐνόμιζεν" 

ὃ δὲ Εὐθύδημος ὑπέλαβεν οὐκ ἂν ἄλλως ἀνὴρ ἀξιόλογος 
γενέσθαι, εἰ μὴ ὅτε μάλιστα Σωχράτει συνδίη" καὶ οὐκ 
ἀπελείπετο ἔτι αὐτοῦ, εἶ μή τε ἀναγκαῖον ein‘ ἔνια δὲ 
καὶ ἐμιμεῖτο ὧν ἐχεῖνος ἐπετήδευεν᾽" ὃ δέ, ὡς ἔγνω αὑτὸν 
οὕτως ἔχοντα, ἥκιστα μὲν διετάραττεν, ἁπλούστατα δὲ 
καὶ σαφέστατα ἐξηγεῖτο ἅ τε ἐνόμιζεν εἰδέναι δεῖν καὶ 
ἐπιτηδεύειν χράτιστα εἶναι. 


auf diese Parenthese Bezug nimmt 
(Kühner), — ἀναγχάζονται 
adıxeiv. Vgl. χαχουργεῖν $ 14. 
Hier. IV, 9: τῷ οὖν τυράννῳ τὰ 
πολλαπλάσια ἥσσον ἱκανά ἐστιν 
εἰς τὰ ἀναγχαῖα δαπανήματα ἢ 
τῷ ἰδιώτῃ. 89: ol τύραννοι τοί- 
γυν ἀναγκάζονται πλεῖστα 
συλᾶν ἀδίκως καὶ ἱερὰ καὶ 
ἀνϑρώπους διὰ τὸ εἰς τὰς avay- 
καίας δαπάνας ἀεὶ προσδεῖσϑαι 
χρημάτων. 

39. τοὺς μὲντυραάννους, 
als ob Euth. vorher nicht von eini- 
gen, sondern von den Tyrannen 
im allgemeinen gesprochen hätte: 
Nun..da werden wir auch 
die Tyrannen. — Auch diese 
Unterstellung dient dem διαταράτ- 
τειν. Vgl. zu ὃ 20 u.33. Darum 
braucht man nicht τούτους μὲν 
τοὺς τυρ., was Cobet verlangt, zu 
schreiben. Die Sache anlangend 
vgl. die kurze Definition von δη- 


μοκρατία IV, 6, 12. — δῆλον 
orı. Vgl. zu Ill, 7, 1. — φαυ- 
λότης, „Unfähigkeit richtig zu 
urteilen‘. --ρφροντίξω un, Kon- 
struktion wie bei den Verben des 
Fürchtens; indessen ist φροντίζω 
möglicherweise spätere Zuthat und 
μή c. conj. = „vielleicht“ wie bei 

lato Apol. 39 ἃ. — ἁπλῶς, 
schlechthin. — τῷ ὄντι ἀν- 
δράποδον. Vgl.$ 23: ὅπως μὴ 
ἀνδράποδα ὠμεν. 

40. τῶν ουτω δϑιατεϑέν- 
των, „der in eine solche Lage Ge- 
brachten“. — ὅτε μάλιστ α, φμαπι 
frequentissime. --- dıstapar- 
rev, näml. ἐλέγχων, wie er es im 
vorhergehenden besonders ᾧ 20.33. 
39 gethan hatte. Vgl. 1,4, 1: τοὺς 
παντ᾽ οἱομένους εἰδέναι ἐρωτῶν 
ἤλεγχεν. -- ἁπλούστατα, 
ganz aufrichtig, ohne Ironie. 
— & τε ἐνόμιζεν. Eigentlich 
erwartet man re hinter eideveı. Dies 
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SENOBONTOZ 


Τὸ μὲν οὖν λεχτιχοὺς καὶ πρακτικοὺς [καὶ ungarı- 
χοὺς] γέγνεσϑαι τοὺς συνόντας οὐκ ἔσπευδεν, ἀλλὰ πρό- 
TEENY τούτων ᾧετο χρῆναι σωφροσύνην αὐτοῖς ἐγγενέσθαι. 
τοὺς γὰρ ἄνευ τοῦ σωφρονεῖν ταῦτα δυναμένους ἀδικω- 
τέρους Te καὶ δυνατωτέρους κακουργεῖν ἐνόμιζεν εἶναι. 
πρῶτον μὲν δὴ περὶ ϑεοὺς ἐπειρᾶτο σώφρονας ττοιεῖν 
2 τοὺς συνόντας. ἄλλοι μὲν οὖν αὐτῷ πρὸς ἄλλους οὕτως 
ὁμιλοῦντε παραγενόμενοι διηγοῦντο᾽ ἐγὼ δέ, ὅτε πρὸὺς 


Εὐθύδημον τοιάδε διελέγετο, παρεγενόμην. 


Εἰπέ μοι, 


ἔφη, ὦ Εὐθύδημε, ἤδη ποτέ σοι ἐπῆλϑεν ἐνθυμηϑῆναι, 
ὡς ἐπιμελῶς οἱ ϑεοὶ ὧν οἱ ἄνϑρωποε δέονται κατεσχευα- 


beruht auf einer Verkürzung des 
Satzes, der vollständig so heifsen 
würde: ἐξηγεῖτο ἅ .τε ἐνόμιζεν 
εἰδέναι δεῖν καὶ ἃ ἐνόμιζεν ἐπι- 
τηδεύειν χράτιστα εἶναι. Ebenso 
verhält es sich Ill, 5, 3 mit προ- 
to&novral τε ἀρετῆς ἐπιμελεῖσθαι 
χαὶ ἄλκιμοι γίγνεσϑαι. 

8. Inhalt: Vor allem anderen be- 
darf es der σωφροσύνη und zwar 
zunächst, wie sie sich in der Be- 
ziehung zu den Göttern zeigt; denn 
wahre sittliche Freiheit ohne reli- 
giöse Grundlage ist undenkbar. So 
überzeugt Sokr. den Euthydemos, 
dafs die Götter für die Menschen, 
denen sie ja, was sie brauchen, ge- 
geben haben, wahrhafte Fürsorge 
hegen. Alle übrigen Geschöpfe seien 
nur zum Nutzen des Menschen da, 
und dieser habe vor jenen die Ver- 
nunft und Sprache voraus, Aufser- 
dem kann er von den Göltern er- 
fahren, was ihm heilsam ist, wenn 
er sie nur fürchtet, ehrt und ihnen 
vertraut. Das Kapitel bildet eine 
Ergänzung zu I,4 und erledigt zu- 
gleich einen Anklagepunkt gegen 

okrates, der J, 2, 17 nur berührt 
wurde (οὐχ ἀντιλέγω). S. auch d. 
Ein, & 8, Anm. **), 

1. λεκτιχοὺς .. πρακτι- 


κοὺς.. [μηχανιχοὺς). θεῖβ. 


sich erstere beiden Worte auf Euthy- 
dem im vorigen Kapitel beziehen, 


der sich einbildete δύνασϑαι λέ- 
γειν TE χαὶ πράττειν (vgl. IV, 2,1), 
beweist μὲν οὖν und ἔσπευδεν; 
von späterer Hand wurde μηχανι- 
χούς hinzugefügt, indem man Kap. 
6, 5 und 7 zu diesen Worten in 
Beziehung setzen wollte. — πρό- 
τερον.. ἐγγενέσϑαι. Vgl. zu 
I, 2, 11. — σωφροσύνην. 5. ἃ. 
Einleit. ἃ 18. — raüra δυνα μέ- 
vyovg, näml. λέγειν χαὶ πράττειν, 
wie I, 2, 15: λέγειν χαὶ πράτ- 
εἰιντ, wofür I, 2, 17 kurz: τὰ πολι- 
τικά. — ἀδικωτέρους... δυ- 
νατωτέρους, näml. als vor An- 
eignung jener drei Fertigkeiten. — 
πρῶτον ... περὶ ϑεοὺς ... 
σωφρονεῖν, damit ist die ευσέ- 
βειὰα gemeint, ihr schliefst sich im 
nächsten Kapitel die διχαιοσύνη 
folgerichtig an; denn diese steht 
obenan in dem σωφρονεῖν περὶ 
ἀνθρώπους. So werden auch im 
Kap. 6 die εὐσέβεια und δικαιο- 
σύνη gleich hintereinander bespro- 
chen. 

ἃ. οὕτως ὁμιλοῦντε, in der 
Weise, dafs er sie. zur σωφρο- 
σύνη hinleitete. — ἄλλοι .. 
παρεγενόμην. Nicht was an- 
dere ihm erzählten, nur wovon er 
selbst Ohrenzeuge war, will Xen. 
berichten. 

3. σοι ἐπῆλϑεν, tibi in men- 
tem venit. Vgl. ΙΥ͂, 2, 4. --- δ᾽ γ᾽ 
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κασι; nal ὅς, Ma τὸν Ai’, ἔφη, οὐκ ἔμοιγε. AA οἶσϑά 
γ᾽, ἔφη, ὅτι πρῶτον μὲν φωτὸς δεόμεϑα, ὃ ἡμῖν οἱ ϑεοὶ 
παρέχουσι; Νὴ Al’, ἔφη, 6 γ᾽ εἰ μὴ εἴχομεν, ὅμοιοι τοῖς 
τυφλοῖς ἂν nuev ἕνεκά γε τῶν ἡμετέρων ὀφϑαλμῶν. ᾿Αλλὰ 
μὴν καὶ ἀναπαύσεώς γε δεομένοις ἡμῖν νύχεα παρέχουσι 
κάλλεστον ἀναπαυτήριον. Πάνυ γ᾽, ἔφη, καὶ τοῦτο yapı- 
τος ἄξιον. Οὐκοῦν καί, ἐπειδὴ ὃ μὲν ἥλιος φωτεινὸς 4 
ὧν τάς τε ὥρας τῆς ἡμέρας ἡμῖν καὶ τὰλλα πάντα σαφη- 
νίζει, ἡ δὲ νὺξ διὰ τὸ σκοτεινὴ εἶναι ἀσαφεστέρα ἐστίν, 
ἄστρα ἐν τῇ νυκτὶ ἀνέφηναν, ἃ ἡμῖν τῆς νυκτὸς τὰς ὥρας 
ἐμφανίζει, καὶ διὰ τοῦτο πολλὰ ὧν δεόμεϑα πράττομεν; 
Ἔστι ταῦτα, ἔφη. Alla μὴν ἢ γε σελήνη οὐ μόνον τῆς 
νυχτός, ἀλλὰ καὶ τοῦ μηνὸς τὰ μέρη φανερὰ ἡμῖν ποιεῖ. 
Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Τὸ δ᾽, ἐπεὶ τραφῆς δεόμεϑα, καύ- 5 
τὴν ἡμῖν ἐκ τῆς γῆς ἀναδιδόναι καὶ ὥρας ἁρμοττούσας 
πρὸς τοῦτο παρέχειν, ai ἡμῖν οὐ μόνον ὧν δεόμεϑα πολλὰ 
καὶ παντοῖα παρασκευάζουσιν, ἀλλὰ καὶ οἷς εὐφραινό- 
μεϑα; Πάνυ, ἔφη, καὶ ταῦτα φιλάνθρωπα. Τὸ δὲ καὶ 8 
ὕδωρ ἡμῖν παρέχειν οὕτω πολλοῦ ἄξιον, ὥστε καὶ συμ- 


2 


εἰ μὴ εἴχομεν, das τε]. δ΄ nimmt 


ungestirntem als beigestirntem Him- . 
in lebhafter Weise den rel. Satz 


mel. — rag ὥρας τῆς νυχτός, 


ὃ παρέχουσι wieder auf. — ἕνε- 
χά γε..ὀφϑαλμῶν, soweit es 
von unseren Augen abhängt, d.h. 
trotz unserer Augen. Vergl. 
Kyrop. lll, 2,30: ἀλλ᾽ ἐξέσται ἡμῖν, 
ἐνείνου ἕνεκα (per illum), πρὸς 
τὸ ἡμέτερον συμφέρον πᾶντα τί- 
ϑεαϑαι. Vgl. Herod. I, 122. Kr. 68, 
19, 2. ---ἀλλὰ {Ἶ». S. zu 1, 1, 6. 

4. ἐπειδή, da, weil (quoniam). 
— ὁ μὲν ἥλιος .., ἡ δὲ νύξ. 
Der erste Satz ist darch während 
dem zweiten unterzuordnen. S. zu 
Ι, ᾿ 11. see ὥρας τῆς 
ἡμέρας, näml. ὄρϑρον, μεσημ- 
βρίαν, δείλην, ἑσπέραν. — διὰ 
τὸ σχοτεινὴ εἶναι, vorher φω- 
τεινὸς ὦν, Abwechselung im Äns- 

ck. — σαφεστέρα. Beim 
Komparativ hat der Schriftsteller 
(ungenau) bereits im Sinne: bei 


die drei φυλακαί, vigiliae. — διὰ 
rtovro,nichtdeswegen(Grund), 
sondern vermöge dessen (ÜUr- 
sache), zu beziehen auf ἄστρα .. 
αἀνέφηναν. — πολλὰ πράττο- 
μεν, was wir, wenn die Nacht 
nicht durch die Gestirne erhellt 
wäre, nicht thun könnten. — τοῦ 
μηνὸς τὰ μέρη, nämlich iore- 
μένου, μεσοῦντος, φϑίνοντος. 

5. τὸ d αναδιδόναι, näm- 
lich τοὺς ϑεούς. Die unvollendete 
Frage hier und im folg. ergänze: 
wie siehst du das an? — ὥρας, 
Jahreszeiten. 

θ. τὸ δέ χαὶ. -ὕδωρ παρέ- 
χειν sc. τοὺς ϑεούς. — Ein ὃν 
nach ἄξιον ist nicht zu vermissen. 
S. zu 1, 4, 10.— χα ί (einerseits) vor 
συμφύειν korrespondiertmit xe/(an- 
dererseits) vor uuyvvuevov, während 
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ἑρμηνείαν δοῦναι, du’ ἧς πάντων τῶν ἀγαθῶν ueradldo- 
μέν τε ἀλλήλοις διδάσκοντες καὶ κοινωνοῦμεν καὶ νόμους 
τιϑέμεϑα καὶ πολιτευόμεϑα; Παντάπασιν ἐοίκασιν, ὦ 
Σώκρατες, οἱ ϑεοὶ πολλὴν τῶν ἀνθρώπων ἐπιμέλειαν 
ποιεῖσϑαι. Τὸ δὲ καί, ἦ ἀδυνατοῦμεν τὰ συμφέροντα προ-- 
γοεῖσϑαι ὑπὲρ τῶν μελλόντων, ταύτῃ αὐτοὺς ἡμῖν συνεργεῖν, 
διὰ μαντικῆς τοῖς πυνϑανομένοις φράζοντας τὰ ἀποβη- 
σόμενα καὶ διδάσκοντας, ἦ ἂν ἄριστα γίγνοιτο; Σοὶ δ᾽, 
ἔφη, ὦ Σώχρατες, ἐοίκασιν Erı φιλεκώτερον ἢ τοῖς ἄλλοις 
χρῆσϑαι, εἴ γε μηδὲ ἐπερωτώμενοι ὑπτὸ σοῦ προσημαέ- 
γουσί σοι ἃ τὸ χρὴ ποιεῖν καὶ ἃ μή. Ὅτι δέ γε ἀληϑῆ 
λέγω, καὶ σὺ γνώσῃ, ἂν μὴ ἀναμένῃης, ἕως ἂν τὰς μορ- 
φὰς τῶν ϑεῶν ἴδῃς, ἀλλ᾽ ἐξαρκῇ σοι τὰ ἔργα αὑτῶν 
ὁρῶντι σέβεσϑαι καὶ τιμᾶν τοὺς ϑεούς. ἐννόει δέ, ὅτι 
καὶ αὐτοὶ οἱ ϑεοὶ οὕτως ὑποδεικνύουσιν οἵ τε γὰρ ἄλλοι 
ἡμῖν τἀγαϑὰ διδόντες οὐδὲν τούτων εἰς τοὐμφανὲς ἰόντες 
διδόασι, καὶ ὃ τὸν ὅλον κόσμον συντάττων TE καὶ συν- 
ἔχων, ἐν ᾧ πάντα χαὶ ayada ἔστι, καὶ ἀεὶ μὲν χρω- 


12. ἑρμηνεία, eloquendi fa- 
cultas (S.). προνοεῖσϑαι 
ὑπέρ, bei den Verben des Sorgens 
ὑπέρ statt περί. --- Elye..n00- 
σημαίνουσι. δ. |, 4, 15, 
wo Aristodemos denselben Einwurf 
macht, , Excurs ὃ 10. 

13. ὅτι δέγε ἀληϑῆ λέγω, 
dafsmirnämlich das daıuo- 
vıov (1, 1, 2) wirklich vor- 
hersagt, was ich thun und was 
ich nicht thun soll (worüber die 
Worte des Euthyd. Σοὶ δ᾽ 
Σώχρατες einen Zweifel andenten). 
Damit (das ist der Sinn des Fol- 
genden) will ich aber nicht gesagt 
haben, dafs mir die Götter in leib- 
haftiger Gestalt erscheinen. Wie 
die Götter ihre Macht und ihren 
Willen äufsern, darauf mufs man 
mit frommem Sinn achten und sie 
ehren. Das genügt, um zu wissen, 
was man thun und was man nicht 
thun soll. Dafs sienur auf die- 
sem Wege ihren Willen zu 


erkennengeben wollen, deu- 
ten sie uns selber an ὑποδεικνύ- 
ovoı) durch die Weise, wie sie uns 
anderes Gute gewähren: sie wirken 
und schaffen, das sehen wir, aber 
wie sie es wirken, sehen wir nicht. 
— olre..aARoı..näml. ϑεοί. 
Sokr. und die folgenden Philosophen 
reden oft von einem Gotte in kol- 
lektivem Sinne, oder sie stellen, wie 
hier, den einen höchsten Gott, der 
die Welt im grofsen regiert, den 
anderen ihm untergeordneten Göt- 
tern gegenüber. Vgl. 1, 4 die $$ 5 
u. 7 mit 11. 16. 18 (Zeller, Phil. 
d. Gr. II, 146, 3. Aufl.). Dieselbe 
Aufgabe, die hier dem Allgott, wird 
Kyrop. VII, 7, 22 τοῖς ϑεοῖς zu- 
geschrieben: τοὺς ἀεὶ ὄντας χαὶ 
πάντᾳ δυναμένους, ol καὶ τήνδε 
τῶν ὅλων τάξιν συνέχουσιν ἀτριβῆ 


xal ἀγήρατον καὶ ἀναμάρτ green. 
Zu ἀγήρατα ist an unserer Stelle 
πάντα zu ergänzen, wenn man 


nicht mit Stephanus ἀγήρατον vor- 
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μένοις ἀτριβὴ τε καὶ ὑγιᾶ καὶ ἀγήράτα παρέχων, ϑᾶττον 
δὲ νοήματος ὑττηρετοῦντα ἀναμαρτήτως, οὗτος τὰ μέγιστα 
μὲν πράττων ὁρᾶται, τάδε δὲ οἰκονομῶν ἀόρατος ἡμῖν 
ἔστιν. ἐννόει δ᾽, ὅτε καὶ ὃ πᾶσι φανερὸς δοκῶν εἶναι 
ἥλιος οὐκ ἐπιτρέπει τοῖς ἀνθρώποις ἑαυτὸν ἀκριβῶς δρᾶν, 
ἀλλ᾽, ἐάν τις αὐτὸν ἀναιδῶς ἐγχειρῇ ϑεάσασϑαι, τὴν ὄψιν 
ἀφαιρεῖται. καὶ τοὺς ὑπηρέτας δὲ τῶν ϑεῶν εὑρήσεις 
ἀφανεῖς ὄντας κεραυνός TE γὰρ ὅτι μὲν ἄνωθεν ἀφίεται, 
δῆλον, καὶ ὅτι οἷς ἂν ἐντύχῃ πάντων χρατεῖ, δρᾶται δ᾽ 
οὔτ᾽ ἐπιὼν οὔτ᾽ ἐγκατασκήψας οὔτε ἀπιών" καὶ ἄνεμοι 
αὐτοὶ μὲν οὐχ ὁρῶνται, ἃ δὲ ποιοῦσι φανερὰ ἡμῖν ἔστι, 
καὶ προσιόντων αὐτῶν αἰσϑανόμεϑα. ἀλλὰ μὴν καὶ ἀν- 
ϑρώπου γε ψυχή, 9, εἴπερ τε καὶ ἄλλο τῶν ἀνϑρωπένων, 
τοῦ ϑείου μετέχει, ὅτε μὲν βασιλεύει ἐν ἡμῖν, φανερόν, 
ὁρᾶται δὲ οὐδ᾽ αὐτή. ἃ χρὴ κατανοοῦντα μὴ καταφρο- 
νεῖν τῶν ἀοράτων, ἀλλ᾽ ἐκ τῶν γιγνομένων τὴν δύναμιν 
αὐτῶν καταμαγνϑάνογτα τιμᾶν τὸ δαιμόνιον. Ἐγὼ μέν, 
ὦ Σώκρατες, ἔφη ὃ Εὐθύδημος, ὅτι μὲν οὐδὲ μικρὸν ἀμε- 
λήσω τοῦ δαιμονίου, σαφῶς οἶδα᾽ ἐχεῖνο δὲ ἀϑυμῶ, ὅτι 
μοι δοκεῖ τὰς τῶν ϑεῶν εὐεργεσίας οὐδ᾽ ἂν εἷς more 
ἀνθρώπων ἀξίαις χάρισιν ἀμείβεσϑαι. ᾿Αλλὰ μὴ τοῦτο 
ἀϑύμει, ἔφη, ὦ Εὐθύδημε" ὁρᾷς γάρ, ὅτι ὃ ἐν Δελφοῖς 
ϑεός, ὅταν τις αὐτὸν ἐπερωτᾷ, πῶς ἂν τοῖς ϑεοῖς χαρί- 
ζοιτο, ἀποκρένεται" Νόμῳ πόλεως" νόμος δὲ δήπου παντα- 


ziehen will, sc. χόσμον. --- Über 
die Stellung von μέν zwischen τὰ 
μέγιστα und πράττων vgl. zu 
1, 6, 11. — τάδε, näml. τὰ μέ- 
yıora, auf welche der Redende 
hindeutet oder hinblickt. 

14. χαὶ.. δέ. 8. zu I, 1,3. — 
κεραυνός re. τε korrespondiert 
mit χαί vor ἄνεμοι. — ἀλλὰ 
μήν, iam vero. — εἴπερ τι καὶ 
ἄλλο, wie ΠῚ, 6, 2. χαί wie oft 
in Vergleichen ist pleonastisch. — 
δρᾶται... οὐδ᾽ αὐτή. Wegen 
des Gedankens vgl. Kyrop. VIII, 7, 
17. 20. — ἃ χρή, zusammenfassend 
für χαὶ ταῦτα χρή. ἅ hängt ab 


Xenophon, Memorabilien. 6, Aufl. 


von χατανοοῦντα. ---τὸ δαιμό- 
γιον, hier nicht das Dämonion, 
wie I, 1, 2. IV, 8, 5, sondern die 
Gottheit überhaupt, insofern dem 
Menschen ihre Macht fühlbar wird. 
Ebenso im folg. $. Vgl Excurs 
$ 17, Anm. Hellen. VI, 4, 3. 

15. οὐδὲ μιχρόν, ne minima 
quidem ex parte. — ἐκεῖνο .. 
& $vuo, erweiterte figura etymol. 
5. zu φροντίζοντας τὰ τοιαῦτα 
I, 1, 11. — οὐδ᾽ ἂν εἷς. 58. τὰ 
1, 6, 3. -- ἐν... ἀμείβεσϑαι, 


erwidern zu können. \gl. 
I, 4, 14. 
16. νόμῳ πόλεως. Vel.1,3, 1 
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χοῦ ἔστι κατὰ δύναμιν ἱεροῖς ϑεοὺς ἀρέσκεσθαι πῶς 
οὖν ἂν τις κάλλιον καὶ εὐσεβέστερον τιμῴη ϑεοὺς ἤ, ὡς 
αὐτοὶ κελεύουσιν, οὕτω ποιῶν; ἀλλὰ χρὴ τῆς μὲν δυνά- 
μεως μηδὲν ὑφίεσϑαι" ὅταν γάρ τις τοῦτο ποιῇ, φανερὸς 
δήπου ἐστὶ τότε οὐ τιμῶν ϑεούς᾽" χρὴ οὖν μηδὲν ἐλλεί- 
ποόντα κατὰ δύναμιν τιμᾶν τοὺς ϑεοὺς ϑαρρεῖν τε καὶ 
ἐλπίζειν τὰ μέγιστα ἀγαϑα" οὐ γὰρ παρ᾽ ἄλλων γ᾽ ἄν 
τις μείζω ἐλπίζων σωφρονοίη ἢ παρὰ τῶν τὰ μέγιστα 
ὠφελεῖν δυναμένων, οὐδ᾽ ἂν ἄλλως μᾶλλον, ἢ ei τούτοις 
ἀρέσκοι" ἀρέσκοι δὲ πῶς ἂν μᾶλλον, ἢ εἰ ὡς μάλιστα 
πείϑοιτο αὐτοῖς; τοιαῦτα μὴν δὴ λέγων τε xal αὐτὸς 
ποιῶν εὐσεβεστέρους τε καὶ σωφρονεστέρους τοὺς συνόν- 
τας παρεσκεύαζεν. 

᾿Αλλὰ μὴν καὶ περὶ τοῦ δικαίου γε οὐκ ἀπεκρύπτετο 
ἣν εἶχε γνώμην, ἀλλὰ καὶ ἔργῳ ἀπεδείχνυτο, ἰδίᾳ τε πᾶσι 
γομίμως τε καὶ ὠφελίμως χρώμενος καὶ κοινῇ ἄρχουσέ 


-- ἀρέσκεσθαι = placare, 
sonst nur bei Homer transitiv ge- 
braucht. 

17. τῆς μὲν δυνάμεως. 
Wegen μὲν 8. zu I, 1,1. Gegensatz: 
wohl aber darf man hinter dem 
zurückbleiben, was andere (Rei- 
chere) opfern. Vgl. χαδδύναμιν 
ἔρδειν], 3, 3. — ἐλλείποντα... 
τιμᾶν. ἐλλείπειν pflegt sonst mit 
dem Partizipium verbunden zu wer- 
den, was hier nicht geschieht, um 
nicht zwei Partizipia zusammenzu- 
bringen. Der Sinn der Stelle ist: 
Man muls also nichts versäumen, 
die Götter nach Vermögen zu ehren, 
und dann getrosten Mutes sein. — 
οὐ γὰρ ἂν ἐλπίζων (= εἴ τις 
ἐλπίζο) σωφρονοίη; denn 
der wäre nicht οἱ Verstande, 
der da..hoffte, nicht weniger 
richtig als was Dindorf verlangt: 
σώφρων μείζω ἐλπίζοι. --- οὐ δ᾽ 
ἂν ἄλλως μᾶλλον, nämlich ἐλ- 
πίζων σωφρονοίη. 

4. Inhalt: Welche Ansicht So- 
krates von der Gerechtigkeit (σω- 
φροσύνη περὶ ἀνϑρώπους, vgl. d. 


Anfang des vorigen Kap.) hatte, 
das hat er schon durch sein pri- 
vates wie durch sein öffentliches 
Leben dargethan. Worauf es aber 
hier mehr ankommt, wie er in sei- 
nen Gesprächen den Gegenstand 
behandelte, das wird durch Mittei- 


Jung eines Dialogs mit Hippias ge- 


zeigt. Da erklärt er die Gerechtig- 
keit als Gehorsam, teils gegen die 
Gesetze des Staats, auf denen alle 
Ordnung, alles Glück und die Gröfse 
und Sicherheit der Staaten beruhe, 
teils gegen die ungeschriebenen 
göttlichen Gesetze (unter den Begriff 
τὰ δίχαια gestellt $ 25), die über- 
all als notwendige Voraussetzung 
menschlichen Zusammenlebens hei- 
lig gehalten würden, und deren 
Übertretung die natürliche Strafe 
immer von selbst auf dem Fufse 
nachfolge. — Über die Stelle, die 
das Gespräch mit Hippias hier ge- 
rade einnimmt 8. Ein]. ἃ 7, Anm. ** 

1.οὐχ ἀπεκρύπτετο... γνώ- 
μην. gerichtet gegen den Vorwurf, 
den ihm Hippias ὃ 9 macht. — χαὲ 
&oyo, schon durch die That. — 
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τὸ ἃ οἱ νόμοι προστάττοιεν πειϑόμενος καὶ χατὰ πόλιν 
καὶ ἐν ταῖς στρατείαις οὕτως, ὥστε διάδηλος εἶναι παρὰ 
τοὺς ἄλλους εὐταχτῶν, καὶ ὅτε ἐν ταῖς ἐχκλησίαις ἐπίι- 
στάτης γενόμενος οὐκ ἐπέτρεψε τῷ δήμῳ παρὰ τοὺς νό- 
μους ψηφίσασϑαι, ἀλλὰ σὺν τοῖς νόμοις ἠναντιώϑη Tor- 
avın δρομῇ τοῦ δήμου, ἣν οὐκ ἂν οἶμαι ἄλλον οὐδένα 
ἄνϑρωπον ὑπομεῖναι" καὶ ὅτε οἱ τριάχοντα προσέταττον 
αὑτῷ παρὰ τοὺς νόμους τι, οὐκ ἐπείϑετο" τοῖς Te γὰρ 
γέοις ἀπαγορευόντων αὐτῶν μὴ διαλέγεσθαι καὶ περοστα- 
ξάντων ἐχείνῳ τε καὶ ἄλλοις τισὶ τῶν πολιτῶν ἀγαγεῖν 
τινα ἐπὶ ϑανάτῳ, μόνος οὐκ ἐπείσϑη, διὰ τὸ παρὰ τοὺς 
γόμους αὑτῷ προστάττεσϑαι. καὶ ὅτε τὴν ὑπὸ Meintov 
γραφὴν ἔφευγε, τῶν ἄλλων εἰωθότων ἐν τοῖς δικαστηρίοις | 
πρὸς χάριν τὸ τοῖς δικασταῖς διαλέγεσθαι καὶ, κολακεύειν 
καὶ δεῖσϑαι παρὰ τοὺς νόμους, καὶ διὰ τὰ τοιαῦτα πολ- 
λῶν πολλάκις ὑπὸ τῶν δικαστῶν ἀφιεμένων, ἐκεῖνος οὐ- 
δὲν ἠἡϑέλησε τῶν εἰωθότων ἐν τῷ δικαστηρίῳ παρὰ τοὺς 


ἄρχουσί τε. Dem entspricht $2: 
καὶ OTE .. οὐχ ἐπέτρεψε τῷ δήμῳ. 
Die Konzinnität verlangte eigentlich 
καὶ... οὐχ ἐπιτρέπων, ἀλλὰ .. ἐναν- 
τιούμενος. Die Häufung der Par- 
tizipia sollte aber vermieden wer- 
den. S. auch zu II, 1,22. — ἃ οἱ 
νόμοι προστάττοιεν, „in Beziehung 
auf das, was“; der Opt. προστάτ- 
toıev bezeichnet dieWiederholung in 
der Vergangenheit. — παρὰ τοὺς 
ἄλλους, vor a.a. 8. zul, 4, 14. 

2. ἐνταῖς ἐχχλησίαις Enı- 
στάτης .. οὐχ ἐπέτρεψε τῷ 
δημῳ. 58. τὰ ἷ, 1, 18. In dem Feld- 
herrn-Prozesse fanden nach Hellen. 
I, 1 mehrere (wenigstens zwei) &x- 
xinolaı statt, Sokr. war nur in 
einer derselben ἐπιστάτης; wir 
pflegen bei bekannten Thatsachen 
uns ähnlich ungenau auszudrücken. 
— παρὰ τοὺς νόμους. SI, 
1, 18. — τοιαύτῃ δρμῷ.. «ἣν 
vgl. Kr. 51, 18 A. 16. 

3. τοῖς τε γαρ v£oıs.. pa 
διαλέγεσϑαι. S. I, 2, 35. Der 
Unterschied zwischen dem part. 


praes. ἀπαγορευόντων und dem 
folgenden part. aor. προσταξάν- 
των ist nicht zu übersehen. — ἐγα- 
γεῖντινα ἐπὶ ϑανάτῳ. Wegen 
des Dativs 8. zu I, 3, 11. Leon, 
ein reicher Bürger, der sich vor 
den habsüchtigen 30 Tyrannen nach 
Salamis geflüchtet hatte, sollte von 
vier Bürgern, unter denen Sokrates, 
nach Athen zurückgebracht werden. 
Vgl. Hellen. I, 3, 29. Plat. Apol. 
p. 32, --- μόνος οὐχ ἐπεί- 
σϑη steht, δυσὶ insofern es sich 
auf den ersteren Fall bezieht, durch- 
aus nicht im Widerspruch mit I, 2, 
34 f, Denn was dort wie Fügsam- 
keit gegen das Verbot der Dreifsig 
aussieht, ist nur Ironie. Jenes Ver- 
bot war παρὰ νόμους. Denn es 
hatte kein Gesetz für sich, es war 
reine Willkür. 

4. ὑπὸ Μελήτου. Dieser war 
der Hauptankläger. S. Einleit. & 4, 
Anm. — γραφὴν ἔφευγε, an- 

eklagt wurde, daher die Präp. 

20. — τῶν εἰωϑότων ἐν 
τῷ διχ., von den vor 6. üb- 


15 * 
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γόμους ποιῆσαι, ἀλλὰ ῥᾳδίως ἂν ἀφεϑεὶς ὑπὸ τῶν δικα- 
στῶν, sl καὶ μετρίως τι τούτων ἐποίησε, προείλετο μᾶλ- 
λον τοῖς νόμοις ἐμμένων ἀποϑανεῖν ἢ παρανομῶν ζῆν. 
καὶ ἔλεγε δὲ οὕτως καὶ πρὸς ἄλλους μὲν πολλάκις, οἶδα 
δέ ποτε αὑτὸν καὶ πρὸς Ἱππίαν τὸν Ἠλεῖον περὶ τοῦ 
δικαίου τοιάδε διαλεχϑέντα. διὰ χρόνου γὰρ ἀφικόμενος 
ὃ Ἱππίας ᾿ϑήναζε παρεγένετο τῷ Σωχράτει λέγοντι πρός 
τινας, ὡς ϑαυμαστὸν εἴη τό, εἰ μέν τις βούλοιτο σκυτέα 
διδάξασϑαί τινα ἢ τέκτονα ἢ χαλκέα ἢ ἱππέα, μὴ ἀπο- 
ρεῖν, ὅποι ἂν πέμψας τούτου τύχοι᾽ [φασὶ δέ τινες καὶ 
ἵππον καὶ βοῦν τῷ βουλομένῳ δικαίους ποιήσασϑαι 
πάντα μεστὰ εἶναι τῶν διδαξόντων ] ἐὰν δέ τις βούληται 
ἢ αὐτὸς μαϑεῖν τὸ δίκαιον ἢ υἱὸν ἢ olxernv διδάξασϑαι, 
μὴ εἰδέναι, ὅποι ἂν ἐλθὼν τύχοι τούτου. καὶ ὃ μὲν In- 
πέας ἀκούσας ταῦτα ὥσπερ ἐπισκώπτων αὑτόν, Ἔτε γὰρ 


᾽ „ 5 x [4 - 
σύ, ἔφη, ὦ Σώχρατες, ἐκεῖνα 


lichen Mitteln. -- παρὰ τοὺς 
νόμους ποιῆσαι. Sokr. sah 
das Mitleiderregen vor Gericht, ob- 
wohl es damals durch kein beson- 
deres Gesetz verboten war, doch 
als etwas Ungesetzliches an — cf. 
Plato Apol. cc. 28 υ. 24 — ὃ δι- 
καστὴς κάϑηται οὐχ ἐπὶ τῷ κα- 
ταχαρίζεσϑαι τὰ δίχαια ἀλλὰ ἐπὶ 
τῷ χρίνειν ταῦτα, und verschmähte 
es daher durchaus. -- ἀλλὰ δα- 
δίως av ἀφεϑείς, sondern 
obwohler leicht freigespro- 
chen worden wäre. ---ἐἀ ποϑα- 
νεῖν. ζῆν. Warum Aorist und 
Präsens? — xal..del,1,3. 
5.odrwc,in diesem Sinne, 
dafs sich nämlich die Gerechtigkeit 
vor allem im gerechten Handeln 
zeige. Vgl. ἃ 10f. — Ἱππία ν. 
Einer der glänzendsten, aber auch 
eitelsten Sophisten seiner Zeit, der 
aber hier weniger anmafsend und 
vernünftiger erscheint als in den 
Dialogen des Platon. — δεὰ χρ ὅ- 
vov, wiell, 8,1. Hippias war nam- 
lich schon früher einmal in Athen 
gewesen. Wegen γάρ 8. zu l, 1, 6. 


x D EEE “Ὡ“Γ | x ’ 
τὰ αὑτὰ λέγεις, ἃ ἐγὼ πα- 


— διδάξασϑαι, unterrich- 
tenlassen. --φασὶ δέ τινες. 
An sich hätte dieser Übergang in 
die oratio recta nichts Anstölsiges. 
5. zu Hellen. Ill, 3, 6. Da aber mit 
ἐὰν δέ τις βούληται... un εἰδέναι 
die oratio obliqua wiederkehrt, so 
könnte der eingeklammerte Satz 
nur als eine Zwischenbemerkung 
des Schriftstellers angesehen wer- 
den, die hier ganz unpassend wäre. 
— διχαίους, auch sonst, ebenso 
wie iustus, von Dingen, wie sie 
sein müssen, hier besonders 
passend gebraucht, weil von der 
δικαιοσύνη ἀϊε Rede ist, Vgl.Kyrop. 
II, 2, 26: οὔτε γὰρ ἅρμα... y& 
vor’ ἂν... δίχαιον ἀδίχων (in- 
πω») συνεζευγμένων. --- τῶν δι- 
δαξόντων. 5.1], 8, 3 zu τοῦ 
συνεπιμελησομένου. 

6. ἔτι γὰρσύ..; Wegen γάρ 
8. zu I, 8, 10, wegen des Gedan- 
kens vgl. Plat. Gorg. 490 E.: ως 
ἀεὶ ταὐτὰ λέγεις, ᾧ Σώχρατες. 
... Οὐ μόνον γε, ὦ Καλλίχλεις, 
ἀλλὰ χαὶ περὶ τῶν αὐτῶν, oben 
I, 2, 37. 58. d. Einl. $8 u. 29. — 
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λαι τεοτέ σου ἤκουσα; ; χαὶ ὃ Σωκράτης, Ὃ δέ γε τούτου 
δεινότερον, ἔφη, ὦ w Ἱππία, οὗ μόνον ἀεὶ τὰ αὐτὰ λέγω, 
ἀλλὰ καὶ περὶ τῶν αὐτῶν᾽ σὺ δ᾽ ἴσως διὰ τὸ πολυμα- 
ϑὴς εἶναι περὶ τῶν αὐτῶν οὐδέποτε τὰ αὐτὰ λέγεις. 
᾿Αμέλει, ἔφη, πειρῶμαι καινόν τι λέγειν ἀεί. Πότερον, 
ἔφη, καὶ περὶ ὧν ἐπίστασαι; οἷον περὶ γραμμάτων ἐάν 
τις ἔρηταί σε, πόσα καὶ ποῖα Σωχράτους ἐστίν, ἄλλα μὲν 
πρότερον, ἄλλα δὲ νῦν πειρᾷ λέγειν; ἢ περὶ ἀριϑμῶν 
τοῖς ἐρωτῶσιν » ei τὰ δὶς πέντε δέχα ἐστίν, οὐ τὰ αὐτὰ 
γῦν ‚a καὶ πρότερον, ἀποκρίνῃ; ; Περὶ μὲν τούτων, ἔφη, 
ὦ Σώκρατες, ὥσπερ σύ, καὶ ἐγὼ ἀεὶ τὰ αὐτὰ λέγω, περὶ 
μέντοι τοῦ δικαίου σάνυ οἶμαι γὺν ἔχειν εἰπεῖν, πρὸς ἃ 
οὔτε σὺ οὔτ᾽ ἂν ἄλλος οὐδεὶς δύναιτ᾽ ἀντεισεεῖν. Νὴ τὴν 
Ἥραν, ἔφη, μέγα λέγεις ἀγαθὸν εὑρηκέναι, εἰ παύσονται 
μὲν οἱ δικασταὶ δίχα ψηφιζόμενοι, παύσονται δὲ οἱ πο- 
λῖται περὶ τῶν δικαίων ἀντιλέγοντές τε καὶ ἀντιδικοῦν- 
τὸς καὶ στασιάζοντες, παύσονται δὲ ai πόλεις διαφερό- 
μεναι περὶ τῶν δικαίων καὶ πολεμοῦσαι. χαὶ ἐγὼ μὲν 
οὐκ old’, ὅπως ἂν ἀπολειφϑείην σου πρὸ τοῦ ἀκοῦσαι 
τηλικοῦτον ἀγαϑὸν εὑρηκότος. ᾿Αλλὰ μὰ N, ἔφη, οὐκ 
ἀκούσῃ, πρίν γ᾽ ἂν αὐτὸς ἀποφήνῃ, ὃ τι γομέζεις τὸ δί- 
καιον εἶναι. ἀρχεῖ γὰρ, ὅτι τῶν ἄλλων καταγελᾷς ἐρωτῶν 
μὲν καὶ ἐλέγχων στάντας, αὐτὸς δ᾽ οὐδενὶ ϑέλων ὑπέχειν 
λόγον οὐδὲ γνώμην ἀποφαίνεσϑαι περὶ οὐδενός. Τί δέ; 


ἀμέλε;, wie 1, 4, 1. 

1. πότερον, als ob eine Gegen- 
frage folgen sollte: 7 μή 
ἀεὶ τὰ αὐτὰ λέγεις, denn das fol- 

ende 7... ἀποχρίνῃ ist nicht eine 
eenfiage zur ersten, sondern eine 
zweite Frage. — οἷον m velut, 
z.B. — FZoxparovg, „des Wor- 


tes Sokrates“. — περὶ utv.. 
περὶ μέντοι een korre- 
spondieren. S. zu 1, 9, 1. — πε 

ἀρεϑμῶν τοῖς £ ber Ἂ 


Stellung des Artikels 8, zu l, 6, 13. 
-- ὥσπερ. . καί, οὕτω ist ans- 
gelassen wie ll, 2 

8. vn τὴν Ἥραν. 5. zu Ϊ, 


oder ἢ 


5,5. -- dv ἀπολειφϑείην 
σον, von dirlassenkann 
oder könnte. 

9. τῶν ἄλλων, mit beson- 
derem Nachdruck. Ergänze: mit 
mir sollst da es nicht so machen. 

— ἐρωτῶν μὲν καὶ ἐλέγ ων 


.. οὐδὲ γνώμην ἀποφ γὲ- 
σϑαιπερὶ οὐδενός, Val. Plat. 
Rep. I, 337 A u. E: ἵνα Σωκρά 


τὸ εἰωϑὸς διαπράξηται, av- 
μὲν μὴ ἀποκρίνηται, ἄλλου 


τὸς μὲν 


δὲ ἀποχ «γομένου λα 
καὶ ἐλέ Y . die E ER or 8 29, 
Zeller, il. ἑ Gr. 1, 107 f. — τὶ 


δέ; = „wie so?“ 


L 
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ὦ Ἱππία, ἔφη, οὐκ ἤσϑησαι, ὅτι ἐγὼ ἃ δοκεῖ μοι δίκαια 
εἶναι οὐδὲν παύομαι ἀποδειχνύμενος; Καὶ ποῖος δή σοι, 
ἔφη, οὗτος ὃ λόγος ἐστίν; Εἰ δὲ μὴ λόγῳ, ἔφη, ἀλλ᾽ ἔργῳ 
ἀποδείκνυμαι" ἢ οὐ δοκεῖ σοι ἀξιοτεχμαρτότερον τοῦ λό- 


 yov τὸ ἔργον εἶναι; Πολύ γε νὴ Al, ἔφη" δίκαια μὲν 


11 


12 


13 


γὰρ λέγοντες πολλοὶ ἄδικα ποιοῦσι, δίκαια δὲ πράττων 
οὐδ᾽ ἂν εἷς ἄδικος ein. Ἤισϑησαι οὖν πώποτέ μου ἢ 
ψευδομαρτυροῦντος ῇ συχοφαντοῦντος ἢ φίλους ἢ πόλιν 
εἰς στάσιν ἐμβάλλοντος ἢ ἄλλο τι ἄδικον πράττοντος; ; 
Οὐκ ἔγωγε » ἔφη. Τὸ δὲ τῶν ἀδίκων ἀπέχεσϑαι οὐ δί- 
καιον ἡγῇ; Aylos el, ἔφη, ὦ Σώκρατες, καὶ γῦν διαφεύ- 
γειν ἐγχειρῶν τὸ ἀποδείκνυσϑαι γνώμην, ὅ τε νομίζεις τὸ 
δίκαιον. οὐ γὰρ ἃ πράττουσιν οἱ δίκαιοι, ἀλλ᾽ ἃ μὴ 
πράττουσι, ταῦτα λέγεις. "AAN ᾧμην ἔγωγε, ἔφη 6 Σω- 
χράτης, τὸ μὴ ϑέλειν ἀδικεῖν ἱκανὸν δικαιοσύνης ἐπί- 
deıyua εἶναι. εἰ δέ σοι μὴ δοχεῖ, σκέψαι, ἐὰν τόδε σοι 
μᾶλλον ἀρέσκῃ" φημὶ γὰρ ἐγὼ τὸ νόμιμον δίκαιον εἶναι͵ 
Ἶ2ρα τὸ αὐτὸ λέγεις, ὦ Σώκρατες ‚ γόμιμιόν τε καὶ δί- 
xauov εἶναι; Ἔγωγε, ἔφη. Ov γὰρ αἰσθϑάνομαί σου, ὅποϊον 
νόμιμον ἢ ποῖον δίκαιον λέγεις. Νόμους δὲ πόλεως, ἔφη, 
γιγνώσκεις; Ἔγωγε, ἔφη. 
4 οἱ πολῖται, ἔφη, συνϑέμενοι & τε δεῖ ποιεῖν καὶ ὧν 
ἀπέχεσθαι ἐγράψαντο. Οὐκοῦν, ἔφη, νόμιμος μὲν ἂν εἴη 
ὃ κατὰ ταῦτα πολιτευόμενος, ἄνομος δὲ ὃ ταῦτα παρα- 
βαίνων; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Οὐκοῦν καὶ δίκαια μὲν ἂν 
πράττοι ὃ τούτοις πειϑόμενος, ἄδικα δ᾽ ὃ τούτοις ἀπει- 


Καὶ τίνας τούτους γομίζεις ; 


10. οὐδέν, in keiner Beziehung, 
gar nicht. — εἰ dt un λόγῳ, 
Sinn: Meine Worte wünschst du 
zu hören? wenn ich nun aber nicht 
durch Worte sondern durch die 
That dirs nachweise? — πολυ 

„für viel beweisender“. — οὐδ᾽ 
ἂν εἷς, wie I, 6, 2 IV, 3, 15. 

11:..γνώμην,Ο τι γομίξεις. 
So Anal. I, 6, 9: ἀπόφηναι γνω- 
μην, ὃ τι σοι δοχεῖ. 

12. ἐάν, ob. — γάρ, wiel, 1, 


6. — τὸ αὐτὸ... νόμιμόν τε 


καὶ δίκαιον, wie III, 4, 3. 

13. οὐ γάρ. Wegen γάρ 8. zu 
1, 4,9. — ὁποῖον... ποῖον, 
wohl_nur des Wohlklangs wegen, 
wie Onog ,. πῶς Kyrop. 1, 6, 43. 
IV, 8, 19, ὃ τι... τί Kyr. VII, 3 
10 ua. 5. zu I, 1, 12 und zu 
τίσι 1, 1, 1. Über die Prolepsis 
αἰσϑάνομαί σου, ὁποῖον... λέγεις 
8. zu I, 4, 13. --- ἡ vertritt nach vor- 
angegangener Negation die Gopuls, 
wie aut, velim Lat. — ἃ... γρά- 
ψαντο. Vgl.1,2,42 ff. -- ἄρα, 


| 
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ϑῶν; Πάνυ μὲν οὖν. Οὐκοῦν ὁ μὲν τὰ δίκαια πράττων 
δίκαιος, ὁ δὲ τὰ ἄδικα ἄδικος; Πῶς γὰρ οὔ; Ὁ μὲν ἄρα 
γόμιμος δίκαιός ἐστιν, ὃ δὲ ἄνομος ἄδικος. χαὶ ὃ In- 14 
πίας, Νόμους δ᾽, ἔφη, ὦ Σώκρατες, πῶς ἄν τις ἡγή- 
σαιτο σπουδαῖον πρᾶγμα εἶναι ἢ τὸ πείϑεσϑαι. αὐτοῖς, 
οὕς ye πολλάκις αὐτοὶ οἱ ϑέμενοι ἀποδοκιμάσαντες μετα- 
τίϑενται; Καὶ γὰρ πόλεμον, ἔφη ὃ Σωκράτης, πολλά- 
κις ἀράμεναι αἱ πόλεις πάλιν εἰρήνην ποιοῦνται. Καὶ 
μάλα, ἔφη. Διάφορον οὖν τι οἴει ποιεῖν, ἔφη, τοὺς τοῖς 
γόμοις πειϑομένους φαυλίζων, ὅτι καταλυϑεῖεν ἂν οἱ νό- 
μοι, ἢ εἰ τοὺς ἐν τοῖς πολέμοις εὐτακτοῦντας ψέγοις, ὅτι 
γένοιτ᾽ ἂν εἰρήνη; ἢ καὶ τοὺς ἐν τοῖς πολέμοις ταῖς πα- 
zeioı προϑύμως βοηϑοῦντας μέμφῃ; Ma Al’ οὐκ ἔγωγ᾽, 
ἔφη. «Ἰυκοῦργον δὲ τὸν “ακεδαιμόνιον, ἔφη ὃ Σωκρα- 15 
της, καταμεμάϑηχας, ὅτι οὐδὲν ἂν διάφορον τῶν ἄλλων 
πόλεων τὴν Σπάρτην ἐποίησεν, el μὴ τὸ πείϑεσϑαι τοῖς 
γόμοις μάλιστα ἐνειργάσατο αὑτῇ; τῶν δὲ ἀρχόντων ἐν 
ταῖς πόλεσιν οὐχ οἶσϑα, ὅτι, οἵτινες ἂν τοῖς πολίταις 
αἰτιώτατοι ὦσι τοῦ τοῖς γόμοις πείϑεσϑαι, οὗτοι ἄρι- 
στοί εἶσι, καὶ πόλις, ἐν ἦ μάλιστα οἱ πολῖται τοῖς νό- 
μοις πείϑονται, ἐν εἰρήνῃ τε ἄριστα διάγει καὶ ἐν πο- 
λέμῳ ἀνυπόστατός ἐστιν; ἀλλὰ μὴν καὶ ὁμόνοια γε μέγε- 16 
στόν τε ἀγαϑὸν δοκεῖ ταῖς πόλεσιν εἶναι, καὶ πλειστάκις 
ἐν αὑταῖς αἵ τε yepovalar καὶ ol ἄριστοι ἄνδρες παρα- 
κελεύονται τοῖς πολίταις ὁμονοεῖν, καὶ πανταχοῦ ἐν τῇ 
Ἑλλάδι νόμος κεῖται τοὺς πολέτας ὀμνύναι ὅμονοή- 
σειν, καὶ πανταχοῦ ὀμνύουσι τὸν ὅρκον τοῦτον" οἶμαι 


„folglich“, vgl. $ 23 und 25 u. fol- 
gendes Kap. $ 4,5, 8. 

14. σπουδαῖον πρᾶγμα, 
etwas Wichtiges. — οὺς γε. 
8. zu I, 2, 64. — χαὶ γάρ. Er- 
gänze: Dadurch werde ich nicht 
widerlegt; denn auch... S.$ 21. 
— ἢ nach διάφο ον, wie 1, 7, 7. 
1, 11, 14 nac διαφέρειν. 

15. ΔΛυχοῦργον καταμε- 
μάϑηχας.. ὅτι. 8. zu I, 2, 13. 


— οὐδὲν ἂν διάφορον. . 
ἐποίησεν, näml. durch gute Ver- 
fassung und Gesetze. S. zu Il, 5, 
15. Plat. Kriton p. 52E.: σὺ δὲ οὔτε 
Aaxedaluova προῃροῦ οὔτε Kon- 
την, ἃς δὴ ἑχάστοτε φὴς εὐνομεῖ- 
oda. . 

16. χαὶ ὁμόνοια, Sinn: Aber 
auch die Eintracht, die doch wohl 
das gröfste Gut des Staates ist, ist 
pichts anderes als die Übereinstim- 


1 
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δ᾽ ἐγὼ ταῦτα γίγνεσθαι, οὐχ ὅπως τοὺς αὐτοὺς χο- 
ροὺς χρίνωσιν οἱ πολῖται, οὐδ᾽ ὅπως τοὺς αὐτοὺς αὐλη- 
τὰς ἐπαινῶσιν, οὐδ᾽ ὅπως τοὺς αὐτοὺς ποιητὰς αἱρώῶνται, 
οὐδ᾽ ἵνα τοῖς αὐτοῖς ἥδωνται, ἀλλ᾽ ἵνα τοῖς νόμοις «τεί- 
ϑωνται. τούτοις γὰρ τῶν πολιτῶν ἐμμενόντων, αἱ πόλεις 
ἰσχυρόταταί τε καὶ εὐδαιμονέσταται γίγνονται᾽ ἄνευ δὲ 
ὁμονοίας οὔτ᾽ ἂν πόλις εὖ πολιτευϑείη, οὔτ᾽ οἶχος καλῶς 
οἰκηϑείη. ἰδίᾳ δὲ πῶς μὲν ἄν τις ἧττον ὑπὸ πόλεως. 
ζημιοῖτο, πῶς δ᾽ ἂν μᾶλλον τιμῷτο, ἢ εἰ τοῖς νόμοις πεέ- 
ϑοιτο; πῶς δ᾽ ἂν ἧττον ἐν τοῖς δικαστηρίοις ἥττῷτο, ἢ 
πῶς ἂν μᾶλλον νιχῴη; τένε δ᾽ ἄν τις μᾶλλον πιστεύσειε 
παραχαταϑέσϑαι ἢ χρήματα ἢ υἱοὺς n ϑυγατέρας; ; τένα 
δ᾽ ἂν ἡ πόλις ὅλη ἀξιοπεστότερον ἡγήσαιτο τοῦ νομέμου; ; 
παρὰ τίνος δ᾽ ἂν μᾶλλον τῶν δικαέων τύχοιεν n γονεῖς 
7 οἰκεῖοι ἢ οἰχέται ἢ φίλοι n πολῖται ἢ ξένοι; τένε δ᾽ 
ἂν μᾶλλον πολέμιοι πιστεύσειαν ἢ ἀνοχὰς ἢ σπονδὰς ἢ 

συνϑήχας περὶ εἰρήνης; τίένε δ᾽ ἂν μάλλον ἢ τῷ νομέμῳ 
σύμμαχοι ἐϑέλοιεν γίγνεσθαι: τῷ δ᾽ ἂν μᾶλλον οἱ σύμ- 
μαχοι πιστεύσειαν ἢ ἡγεμονέαν ἢ φρουραρχίαν ἢ πόλεις; 
τίγα δ᾽ ἂν τις εὐεργετήσας ὑπολάβοι χάριν κομιεῖσϑαι 
μᾶλλον ἢ τὸν νόμιμον; ῆ siva μᾶλλον ἂν τις evegyerij- 
σειεν ἢ παρ᾽ οὗ χάριν ἀπολήψεσϑαι γομέζει; τῷ δ᾽ ἂν 
τις βούλοιτο μᾶλλον φίλος εἶναι ἢ τῷ τοιούτῳ, ἢ τῷ ἦτ- 
τον ἐχϑρός; τῷ δ᾽ ἂν τις ἧττον πολεμήσειεν ἢ ᾧ μά- 
λιστα μὲν φίλος εἶναι βούλοιτο, ἥκιστα δ᾽ ἐχϑρός, καὶ 
ᾧ πλεῖστοι μὲν φέλοε καὶ σύμμαχοι βούλοιντο εἶναι, ἐλά- 


mung in der Beobachtung der Ge- 
setze (Lange). — τοὺς αὐτοὺς 
102 ροὺς χρίνωσιν, sich für 
ieselben Chöre entschei- 
den, d. h. ihnen den Preis zu- 
erkennen. Ebenso nachher αἱρῶν»- 
ται. — οὐδ᾽ ἵνα, und über- 
hia aupt nicht, damit. — roig 
αὐτοῖς. Ein Substantiv ist nicht 
zu vermissen. Der grölsere Nach- 
druck liegt auf ἥδωνται: auf die- 
selben Freuden, Genüsse ist es 


dabei nicht abgesehen. 

17. τίνι hängt nichtab νοῦ παρα- 
χαταϑέσϑαι sondern von πιστεύειν, 
zu παραχαταϑέσϑαι (gleich ὥστε 
Tapax.) ist παρ᾽ αὐτῷ: zue en. 
-- τῶν διχαίων, ihr echt. 
--πιστεύσειαν.. συνθήκας, 
erweiterte figura etymologica, wie 
man sagt πιστεύειν πίστιν, denn 
ἀνοχαί. 720. sind mit πέ- 
στις verwandte egriffe. Vgl. auch 
1, 1,5: ταῦτα... πιστεύσειεν. Das 
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χιστοι δ᾽ ἐχϑροὶ καὶ πολέμιοι; ἐγὼ μὲν οὖν, ὦ Ἱππία, 
τὸ αὐτὸ ἀποδείκνυμαι νόμιμόν τε καὶ δίκαιον εἶναι, σὺ δ᾽ 
εἰ τἀναντία γιγνώσχεις, δίδασκε. καὶ ὃ Ἱππίας, ᾿Αλλὰ 
μὰ τὸν Δία, ἔφη, ὦ Σώκρατες, οὔ uoı δοκῶ τἀναντία 
γιγνώσκειν οἷς εἴρηκας περὶ τοῦ δικαίου. ᾿Αγράφους δέ 
τινας οἶσθα, ἔφη, ὦ Ἱππία, νόμους; Τούς γ᾽ ἐν πάσῃ, 
ἔφη, χώρᾳ κατὰ ταὐτὰ νομιζομένους. Ἔχοις ἂν οὖν εἰ- 
πεῖν, ἔφη, ὅτι οἱ ἄνϑρωποι αὐτοὺς ἔϑεντο; Καὶ πῶς ἄν, 
ἔφη, οἵ γε οὔτε συνελϑεῖν ἅπαντες ἂν δυνηϑεῖεν οὔτε Öuo- 
φωνοί εἶσι; Τίνας οὖν, ἔφη, νομίζεις τεϑεικέναι τοὺς νό- 
μους τούτους; Ἐγὼ μέν, ἔφη, ϑεοὺς οἶμαι τοὺς νόμους 
τούτους τοῖς ἀνθρώποις ϑεῖναι᾽ καὶ γὰρ παρὰ πᾶσιν ἀν- 
ϑροώποις πρῶτον νομίζεται ϑεοὺς σέβειν. Οὐχοῦν καὶ γο- 
γέας τιμᾶν πανταχοῦ νομίζεται; Καὶ τοῦτο, ἔφη. Οὐκοῦν 
καὶ μήτε γονέας παισὶ μίγνυσθαι μήτε παῖδας γονεῦσιν; 
Οὐκέτε μοι δοκεῖ, ἔφη, ὦ Σώκρατες, οὗτος ϑεοῦ νόμος 
εἶναι. Τί δή; ἔφη. Ὅτι, ἔφη, αἰσϑάνομαί τινας rrapa- 
βαίνοντας αὐτόν. Καὶ γὰρ ἄλλα πολλά, ἔφη, παρανομοῦ- 
σιν" ἀλλὰ δίκην γέ τοι διδόασιν οἱ παραβαίνοντες τοὺς 
ὑπὸ τῶν ϑεῶν κειμένους νόμους, ἣν οὐδενὶ τρόπῳ δυνατὸν 
ἀνθρώπῳ διαφυγεῖν, ὥσπερ τοὺς ὑπ᾽ ἀνθρώπων κειμέ- 
vovs νόμους ἔνιοι παραβαένοντες διαφεύγουσι τὸ δίκην 
διδόναι, οἵ μὲν λανϑάνοντες, οἱ δὲ βιαζόμενοι. Καὶ ποίαν, 


folgende πιστεύσειαν aber ist 
anvertrauen. 

18. ἀποδείχνυμαι, ich er- 
kläre, behaupte. — ro αὐτὸ 
ες »όμιμον τε καὶ δίχαιον 
εἶναι wie $ 12. , 

19. τούς γε .. κατὰ ταὐτὰ 
» ὁ μεξο μι vovg,dumeinst 
gewils die, welche in der- 
selben Weise gelten. S. zu 
1,1,1..--ἔϑεντο, sich gaben. 
Nachher τεϑειχέναι (ihnen) ge- 

eben haben, verschieden vom 
olgenden Helvaı: gaben. Die 
Wiederholung von τοὺς νόμους 
τούτους geschieht offenbar ab- 
sichtlich und mit Nachdruck — οἵ 


γε. 5. zul, 2,64. — νομίζεται 
== vouos ἐστίν, ionisch in die- 
sem Sinne νενόμισται. ---σέβειν, 
„allgemeinster Ausdruck für die 
religiöse Scheu“ (Glassen zu Thuk. 
II, 53, ὃ: σέβειν ohne ϑεούς, wo 
vorhergeht ϑεῶν φόβος), in Prosa 
selten für σέβεσϑαι. Ebenso Ages. 
Ι, 27: Yeovg .. σέβοιεν. 

20. οὐχέτι, wie ll, 4, 10. — 
κί δή bezeichnet Verwunderung: 
wie denn 807 und warum? = 
quid ita? quia. 

21.xalya gs ebenso wie $ 14.-- 
γέ τοι „gewils, fürwahr“. — xg:- 
μένους = τεϑειμένους. — ὧσ- 
περ, wie allerdings. 


18 
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ἔφη, δίκην, ὦ Σώκρατες, οὐ δύνανται διαφεύγειν γονεῖς 
τε παισὶ καὶ παῖδες γονεῦσι μιγνύμενοι; Τὴν μεγίστην 
m A’, ἔφη" τί γὰρ ἂν μεῖζον πάϑοιεν ἄνϑρωποι τεχνο-- 
ποιούμενοι τοῦ κακῶς τεκνοποιεῖσθαι; Πῶς οὖν, ἔφη, κα- 
κῶς οὗτοι τεχνοποιοῦνται, οὗς γε οὐδὲν κωλύει ἀγαϑοὺς 
αὐτοὺς ὄντας ἐξ ἀγαϑῶν παιδοποιεῖσθαι; Ὅτι νὴ Ai’, 
ἔφη, οὐ μόνον ἀγαϑοὺς δεῖ τοὺς ἐξ ἀλλήλων παιδοποιου- 
μένους εἶναι, ἀλλὰ καὶ ἀκμάζοντας τοῖς σώμασιν᾽ ἢ δο- 
κεῖ σοι ὅμοια τὰ σπέρματα εἶναι τὰ τῶν ἀχμαζόντων 
τοῖς τῶν μήπω ἀκμαζόντων ἢ ἢ τῶν παρηχμακότων; "dia 
μὰ Al, ἔφη, οὐκ εἰκὸς ὅμοια εἶναι. Πότερα οὖν, ἔφη, 
βελτίω; Δῆλον ὅτι, ἔφη, τὰ τῶν ἀχμαζόντων. Τὰ τῶν 
μὴ ἀκμαζόντων ἄρα οὗ σπουδαῖα; Οὐκ εἰχὸς μὰ HJ, 
ἔφη" Οὐκοῦν οὕτω γε οὗ δεῖ παιδοποιεῖσϑαι; Οὐ γὰρ 
οὖν, ἔφη. Οὐκοῦν οἵ γε οὕτω παιδοποιούμενοι ὡς οὐ 
δεῖ παιδοποιοῦνται; ἜΜμοιγε δοκεῖ, ἢ ἔφη. Τίνες οὖν ἄλ- 
λοι, € ἔφη, καχῶς ἂν παιδοποιοῖντο, εἴγε μὴ οὗτοι; Ὅμο- 
γνωμογῶ σοι, ἔφη, καὶ τοῦτο. Τί δέ; τοὺς εὺ ποιοῦντας 
ἀντευεργδτεῖν οὐ πανταχοῦ νόμιμόν ἔστι; Νόμιμον, ἔφη" 
παραβαίνεται δὲ καὶ τοῦτο. Οὔκουν καὶ οἱ τοῦτο παρα- 
βαίνοντες δίκην διδόασι, φίλων μὲν ἀγαϑῶν ἔρημοι γιγνό- 
μενοι, τοὺς δὲ μισοῦντας ἑαυτοὺς ἀναγκαζόμενοι διώ- 
Key‘ ἢ οὐχ οἱ μὲν εὖ ποιοῦντες τοὺς χρωμένους ἑαυτοῖς 
ἀγαϑοὶ φίλοι εἰσίν, οἱ δὲ μὴ ἀντευεργετοῦντες τοὺς τοι- 
ούτους διὰ μὲν τὴν ἀχαριστίαν μισοῦνται ὑπ αὑτῶν, διὰ 
δὲ τὸ μάλιστα λυσιτελεῖν τοῖς τοιούτοις χρῆσϑαι τούτους 
μάλιστα διώκουσι; Νὴ τὸν Δί᾽, ὦ Σώκρατες, ἔφη, ϑεοῖς 
ταῦτα πάντα ἔοικε᾽ τὸ γὰρ τοὺς νόμους αὐτοὺς τοῖς παρα- 


23. οὕς γε. δ. oben ἃ 14 u. 19. 
— dijkov τι, ἔφη, wie lll, 7,1. 
— γὰρ οὖν. S. zu 111,3, 2. 

24. νόμιμον ‚naoaßalvs- 
ται δέ lerdings.. ., aber, 
ohne μέν, entschiedener Gegensatz. 


dem zweiten. der Bedeutung nach 
untergeordnet. 5. zu I, 4, 17. — 
διὰ δὲ τὸ λυσιτελεῖν. ρῆ- 
σϑαι, wegen des gro sen 
Nutzens, den der Umgang 
mit solchen hat; denn unab- 


S. zu Hellen. VI, 5, 35. Oben Ill, 
6, 1.— οὔκουν, nonne vero. — 
διώκειν. Vergl. II, 8, 6. — οἱ 
μὲν .., οἱ δέ. Der erste Satz ist 


hängig würde es lauten: μάλιστα 
λυσιτελεῖ χρῆσϑαι τοῖς τοιούτοις. 
--ϑεοϊῖςταῦταπαάαντα ἔοικε, 
Götternsieht das alles ἃ ἢ ἢ- 
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Balvovor τὰς τιμωρίας ἔχειν βελτίονος ἢ κατ᾽ ἄνϑρω- 
πον νομοϑέτου δοχεῖ μοι εἶναι. Πότερον οὖν, ὦ Ἱππία, 
τοὺς ϑεοὺς ἡγῇ τὰ δίκαια νομοϑετεῖν ἢ ἄλλα «τῶν δι- 
καίων; Οὐκ ἄλλα μὰ Δί᾽, ἔφη" σχολῇ γὰρ ἂν ἄλλος γέ 
τις τὰ δίκαια νομοϑετήσειεν, ei μὴ ϑεός. Καὶ τοῖς 9ε- 
ois ἄρα, ὦ Ἱππία, τὸ αὐτὸ δίκαιόν τε καὶ νόμιμον εἶναι 
ἀρέσχει. 

Τοιαῦτα λέγων τὸ καὶ πράττων δικαιοτέρους ἐποίει 
τοὺς πλησιάζοντας. 

Ὡς δὲ καὶ πρακτικωτέρους ἐποίει τοὺς συνόντας dav- 
τῷ, νῦν αὖ τοῦτο λέξω. νομίζων γὰρ ἐγκράτειαν ὑπάρχειν 
ἀγαϑὸν εἶναι τῷ μέλλοντι καλόν τε πράξειν, πρῶτον μὲν 
αὐτὸς φανερὸς ἣν τοῖς συνοῦσιν ἠσκηκὼς αὑτὸν μάλιστα 
χσεάντων ἀνθρώπων, ἔπειτα διαλεγόμενος προετρέπετο 
σεάντων μάλιστα τοὺς συνόντας πρὸς ἐγκράτειαν. ἀεὶ μὲν 
οὖν περὶ τῶν πρὸς ἀρετὴν χρησίμων αὐτός τε διετέλει 


lich, womit Hippias noch einmal 
bestätigt, was er ὃ 19 bereits im 
allgemeinen eingeräumt hat, daher 
θεοῖς vorgestellt ist. Der Aus- 
druck beruht aber auf der bekann- 
ten kompendiarischen Art des Ver- 
gleichens wie Kyrop. V,1,4: ὁμοίαν 
ταῖς δούλαις εἶχε τὴν ἐσθῆτα. 8. 
oben Ill, 5, 4 zu πρὸς τοῦς Β. -- 
ἔχειν, in sich schlielsen, 
25. ἀλλα τῶν dıxalwv, et- 
wasvomGerechtenVerschie- 
denes. S.Kr.47, 26,5.— 0x 04%, 
wielll, 14,3. ---χαὶ τοῖς ϑεοῖς 
ἄρα, auch den Göttern also, 
mit Rücksicht auf ὃ 18, wo Hippias 
einräumte, wer den menschlichen 
(Staats-)Gesetzen gehorche, sei ge- 
recht. — τοιαῦτα... πλησιά- 
ξοντας. Hippias gehörte zwar 
nicht zu den Freunden des Sokr., 
die seinen belehrenden Umgang ge- 
nossen; doch geht aus $ 6 (ἃ ἐγὼ 
πάλαι ποτέ σου ἤχουσα) und ᾧ 9 
(τῶν ἄλλων καταγελᾷς) hervor, 
dafs er öfter mit ihm verkehrt hat. 
Übrigens geht das δικαιοτέρους 
ἐποίει ohne Zweifel weniger auf 


den Hippias als auf Sokrates’ nähere 
Freunde, die diesem und ähnlichen 
Gesprächen beiwohnten und daraus 
Belehrung zogen. 

5. Inhalt: An die εὐσέβεια und 
δικαιοσύνη, welche die Fundamente 
der menschl. Erziehung sein sollen, 
schliefst sich die ἐγχράτεια, die 
den Menschen erst befähigt, das 
Leben praktisch zu erfassen. Das 
Leben selbst ist ein fortgesetzter 
Wechsel zwischen Arbeit und Er- 
holung, Schaffen und Geniefsen; für 
ersteres ist Freiheit, Weisheit, Be- 
sonnenheit, Pflichtgefühl, für letz- 
teres Empfänglichkeit die Hauptbe- 
dingung ; die ἐγχράτεια, zu welcher 
Sokr. teils durch sein Beispiel, teils 
durch Belehrung hinzuführen suchte, 
ist die Grundlage für alles dieses. 

1. Konstr. νομέζων γὰρ ἀγα- 
ϑὸν εἶναι ἐγκράτειαν ὑπάρχειν 
(dafs Selbstbeherrschung vorhanden 
sei). — ἔπειτα. 58. zul,4, 11. 
— πάντων μάλιστα, vor 
allem, omnium mazxime, wie ὃ 9. 

2. περὶ τῶν.. χρησίμων, 
wenn es sich um das der 
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μεμνημένος καὶ τοὺς συνόντας πάντας ὑπομιμνήσκων" 
olda δέ ποτε αὐτὸν καὶ πρὸς Εὐθύδημον περὶ ἐγκρα- 
τείας τοιάδε διαλεχϑέντα" Εἰπέ μοι, ἔφη, ὦ Εὐθύδημε, 
ἄρα καλὸν καὶ μεγαλεῖον νομέζεις εἶναε καὶ ἀνδρὶ καὶ 
πόλει κτῆμα ἐλευϑερίαν; Ὥς οἷόν τέ γε μάλιστα, ἔφη. 
8 Ὅστις οὖν ἄρχεται ὑπὸ τῶν διὰ τοῦ σώματος ἡδονῶν 
καὶ διὰ ταύτας μὴ δύναται πράττειν τὰ βέλτιστα, νομέ- 
ζεις τοῦτον ἐλεύϑερον εἶναι; Ἥκιστα, ἔφη. Ἴσως γὰρ 
ἐλευϑέριον φαίνεταί σοι τὸ πράττειν τὰ βέλτιστα, εἶτα τὸ 
ἔχειν τοὺς κωλύσοντας τὰ τοιαῦτα ποιεῖν ἀνελεύϑερον 
4 νομίζεις; Παντάπασί γε, ἔφη. Παντάπασιν ἄρα σοι do- 
χοῦσιν οἱ ἀχρατεῖς ἀνελεύϑεροι εἶναι; Νὴ τὸν Al εἶχό-- 
τως. Πότερα δέ σοι δοχοῦσιν οἱ ἀκρατεῖς κωλύεσϑαι 
μόνον τὰ κάλλιστα πράττειν, ἢ καὶ ἀναγκάζεσθαι τὰ αἴ- 
σχιστα ποιεῖν; Οὐδὲν ἧττον ἔμοιγ᾽, ἔφη, δοκοῦσι ταῦτα 
5 ἀναγκάζεσθαι ἢ ἐκεῖνα κωλύεσϑαι. Ποίους δέ τινας δε-- 
σπότας ἡγῇ τοὺς τὰ μὲν ἄριστα κωλύοντας, τὰ δὲ κάκιστα 
ἀναγκάζοντας; Ὥς δυνατὸν νὴ AU’, ἔφη, κακίστους. 4ου- 
λείαν δὲ ποίαν καχέστην νομίζεις εἶναι; ᾿Εγὼ μέν, ἔφη, 
τὴν παρὰ τοῖς κακίστοις δεσπόταις. Τὴν κακίστην ἄρα 
δουλείαν οἱ ἀκρατεῖς δουλεύουσιν; "Ἔμοιγε δοχεῖ, ἔφη. 
6 Σοφίαν δὲ τὸ μέγιστον ἀγαϑὸν οὐ δοκεῖ σοι ἀπείργουσα 
τῶν ἀνθρώπων ἡ ἀχρασία eis τοὐναντίον αὐτοὺς ἐμιβάλ- 
λειν; ἢ οὐ δοκεῖ σοι προσέχειν τε τοῖς ὠφελοῦσι καὶ 
καταμανϑάνειν αὐτὰ κωλύειν, ἀφέλκουσα ἐπὶ τὰ ἡδέα, καὶ 
Tugend Förderliche han- 


delte. Über περί = „was das 
anbetriffi“ vgl. Kr. 68, 31, 8. — 


wiederholen. Vergl. aber $ 5: τὰ 
ὡς κάχιστα ἀναγχάζοντας und de 
Venat. [Υ̓́,10: βιασϑεῖσαι d& τοῦ» 


μάλιστα, nämlich χαλὸν χαὶ 
μεγαλεῖον. , 

3. τῶν διὰ τοῦ σωματος 
ἡδονῶν. 8. zu 1,5, 6. Γι ίσως 

00. Wegen γὰρ 8. 20}, 4,9. --- 
ra. S. zu 11,3, 14. — Über τούς 
vor dem part. fut. 8, zu τοὺς τά- 
ξοντας I, 4, 4, 

4. οὐδὲν nrrov, wie IV, 
1, 6, „ebenso sehr“. — ταῦτα .. 
ἐχεῖνα. Man kann dazu ποιεῖν 


to, und oben d. Anm. zu φροντί- 
ζοντας 1, 1,11. 

5. ποίους ..tırag. 58. zu 
τοιαδὲ τις 1,1, 1. 
‚6. σοφίαν .. τὸ μέγιστον 
ἀγαϑόν. S. die Einl. $ 12. -- 
Konstruiere 7 οὐ doxel σοι (7 
ἀχρασία) χωλύειν .. καὶ... ποιεῖν. 
Bemerke die chiastische Stellung: 
χωλύειν ἀφέλχουσα: ἐχπλήξασα 
ποιεῖν. — τοῖς ὠφελοῦσι, eis 
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πολλάκις αἰσθανομένους τῶν ἀγαϑῶν τε χαὶ τῶν χαχῶν 
ἐχπελήξασα ποιεῖν τὸ χεῖρον ἀντὶ τοῦ βελτίονος αἱρεῖσθαι; 
T Γίγνεται τοῦτ᾽, ἔφη. Σωφροσύνης δέ, ὦ Εὐϑύδημε, τίνι 
ἂν φαίημεν ἧττον ἢ τῷ ἀκρατεῖ προσήκειν; αὐτὰ γὰρ 
δήπου τὰ ἐναντία σωφροσύνης καὶ ἀκρασίας ἔργα ἐστίν. 
Ὁμολογῶ καὶ τοῦτο, ἔφη. Τοῦ δ᾽ ἐπιμελεῖσθαι ὧν προσ- 
ne οἴδι τι κωλυτικώτερον εἶναι ἀχρασίας; Οὔκουν ἔγωγε, 
ἔφη. Τοῦ δὲ ἀντὶ τῶν ὠφελούντων τὰ βλάπτοντα ττρο- 
αιρεῖσϑαι ποιοῦντος καὶ τούτων μὲν ἐπειμελεῖσϑαι, ἐκείνων 
δὲ ἀμελεῖν πείϑοντος χαὶ τοῖς σωφρονοῦσι τὰ ἐναντία 
στοιεῖν ἀναγχάζοντος οἴει τι ἀνθρώπῳ κάκιον εἶναι; Οὐ- 
δέν, ἔφη. Οὐκοῦν τὴν ἐγκράτειαν τῶν ἐναντίων ἢ τὴν 
ἀχρασίαν εἰκὸς τοῖς ἀνθρώποις αἰτίαν εἶναι; Πανυ μὲν 
οὖν, ἔφη. Οὐκοῦν καὶ τῶν ἐναντίων τὸ αἴτιον εἰκὸς ἄρι- 
στον εἶναι; Εἰκὸς γάρ, ἔφη. ”Eoıxev ἄρα, ἔφη, ὦ Εὐϑύ- 
δημε , ἄριστον ἀνθρώπῳ ἐγχράτεια εἶναι; Εἰκότως γάρ, 
ἔφη, ὦ Σώκρατες. Ἐκεῖνο δέ, ὦ ἘΕὐϑύδημε, ἤδη πώποτε 
ἐνεϑυμήϑης; Ποῖον; ἔφη. Ὅτι καὶ ἐπὶ τὰ ἡδέα, ἐφ᾽ 
ἅπερ μόνα δοχεῖ ἡ ἀχρασία τοὺς ἀνθρώπους ἄγειν, αὐτὴ 
μὲν οὐ δύναται ἄγειν, ἡ δ᾽ ἐγκράτεια πάντων μάλιστα 
ἤδεσϑαι ποιεῖ. Πώς; "pn. Ὥσπερ ἡ μὲν ἀκρασία οὐκ 
ἐῶσα καρτερεῖν οὔτε λιμὸν οὔτε δέψος οὔτε ἀφροδισίων 
ἐπειϑυμίαν οὔτε ἀγρυπνίαν, di’ ὧν μόνων ἔστιν ἡδέως μὲν 


uae usui sunt. --- ἐχπλήξασα, 
„dadurch dafs sie solche, die Gut 
und Böse kennen und unterscheiden 
(αἰσθανομένους), in Verwirrung 
bringt“ (de statu deicere [S.)). 

1. σωφροσύνης. . προσή- 
κεν, an der Besonnenheit 
(s. d. Einl. ἃ 13)... teilhabe, 
wie ἃ 10u.11. Kr. 47,15. C. 419, b. 
— αὐτὰ γάρ, denn gerade. 
— ἔργα, vgl. IV,2,12. — τοῦ 
ἐπιμελεῖσϑαι, "abhängig von 
χωλυτιχώτερον. Letztere Form fin- 
det sich vor ristoteles sonst nicht, 
— Ὠὧν προσήχεε und τὰ προσ- 
ἤχοντα πα officia. — roic σω- 
φρονοῦσι ra ἐναντία, das 


Entgegengesetzte von dem, 
was die Besonnenen thun. S. 
ΠῚ, 5, 4 zu πρὸς τοὺς Β. — οἴει 
τι, das τι zeigt, dals τοῦ ποιοῦν- 
τος, πείϑοντος, ἀναγχάζοντος 
Neutra sind. 

8. Konstr. οὐχοῦν εἰκὸς τὴν 
ἐγχράτειαν αἰτίαν εἶναι τῶν Evar- 
τίων ἢ ἢ τὴν ἀχρασίαν; -- εἰκὸς 
γάρ. Wegen γάρ 8. zul, 4, 9. -- 

ἄριστον. N are $. zu 
χρησιμώτερον 

9. αὐτή, sie gerade. — πῶς, 
wie so? — ὥσπερ: insofern 
ja. Ähnlich Plat. Phaedon .90A: 
Πῶς λέγεις; ἦν δ᾽ ἐγώ" “Ὥσπερ, 
ἡ δ᾽ ὅς, περὶ τῶν σφόδρα μι- 


10 


11 
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φαγεῖν τε καὶ πιξῖν καὶ ἀφροδισιάσαι, ἡδέως δ᾽ ἀναπαύ- 
σασϑαί re καὶ κοιμηϑῆναι, [καὶ] περιμεέναντας καὶ ava- 
σχομένους, ἕως ἂν ταῦτα ὡς ἔνι ἥδιστα γένηται, κωλύεε 
τοῖς ἀναγκαιοτάτοις Te καὶ συνεχεστάτοις ἀξιολόγως ἤδε- 
σθαι ἡ δ᾽ ἐγκράτεια μόνη ποιοῦσα καρτερεῖν τὰ εἶρη- 
μένα μόνη καὶ ἥδεσθαι ποιεῖ ἀξίως μνήμης ἐπὶ τοῖς 
εἰρημένοις. Παντάπασιν, ἔφη, ἀληϑῆ λέγεις. Alla μὴν 
τοῦ μαϑεῖν τι καλὸν καὶ ἀγαϑὸν καὶ τοῦ ἐπιμεληϑῆναι 
τῶν τοιούτων τινός, Öl ὧν ἂν τις καὶ τὸ ἑαυτοῦ σῶμα 
καλῶς διοικήσειξ καὶ τὸν ἑαυτοῦ olxov καλῶς οἰκονομή- 
σειδ καὶ φίλοις καὶ πόλει ὠφέλιμος γένοιτο καὶ ἐχϑροὺς 
κρατήσειεν, ἀφ᾽ ὧν οὐ μόνον ὠφέλειαι, ἀλλὰ καὶ ἡδοναὶ 
μέγισται γίγνονται, οἱ μὲν ἐγκρατεῖς ἀπολαύουσι πράτ- 
τοντὲρ αὐτά » οἱ δ᾽ ἀχρατεῖς οὐδενὸς μετέχουσι. “τῷ γὰρ 
ἂν ἧττον φήσαιμεν τῶν τοιούτων προσήκειν, ἢ ᾧ ἥκιστα 
ἔξεστε ταῦτα πράττειν, κατεχομένῳ ἐπὶ τῷ σπουδάζειν 
περὶ τὰς ἐγγυτάτω ἡδονάς; καὶ ὃ Εὐϑύδημος, Aoxsig μοι, 
ἔφη , ὦ Σώχρατες, λέγειν, ὡς ἀνδρὶ ἥστονι τῶν διὰ τοῦ 
σώματος ἡδονῶν πάμπαν οὐδεμιᾶς ἀρετῆς προσήκει. Τί 
γὰρ διαφέρει, ἔφη, ὦ Εὐϑύδημε, ἄνθρωπος ἀκρατὴς ϑη- 
ρέου τοῦ ἀμαϑεστάτου; ὅστις γὰρ τὰ μὲν κράτιστα μὴ 
σχοπεῖ, τὰ ἥδιστα δ᾽ ἐκ παντὸς τρόπου ζητεῖ ποιεῖν, τέ 
ἂν διαφέροι τῶν ἀφρονεστάτων βοσχημάτων; ἀλλὰ τοῖς 


κρῶν καὶ μεγάλων. ---ἰ(κα] περι- 
μείναντας καὶ ἀνασχομέ- 
νους, nähere Bestimmung ZU χαρ- 
τερεῖν. --- ὡς ἔνε ἥδιστα. 8. zu 
11], 8, 4. ---τοῖς.. συνεχγεστά- 
τοις, Genüsse wie "Essen, rinken, 
Schlafen, die immer wiederkehren. 
-- ἀξιολόγως, ut par est. (8.). 
10. ἀλλὰ μήν, aber ferner. 
5. zu I, 1,6. — τοῦ μαϑεῖν. 
τοῦ ἐπιμελ ϑῆναι. Die Geni- 
tive hängen a ab von ἀπολαύουσι. 
— nparrovreg αὐτά, nämlich 
τὸ uadelv .. καὶ τὸ ἐπιμεληϑῆ- 
ναι τῶν τοιούτων τινός. --προσ- 
ἤχειν. εν ε 8 1.--χατεχομένῳ 
πὶ τῷ „in Anspruch genommen 


beim «οἷ; vielleicht ist mit Koraes 
ὑπὸ τοῦ zu schreiben, wie Anab. 
II, 6, 13: ὑπὸ τοῦ δεῖσϑαι κατε- 
ὄμενοι. -- τὰς ἐγγυτάτω 
ἡδονάς, ἃ. h. deren man ohne 
alle Anstrengung teilhaftig wird. 
Sonst gewöhnlich αἱ παραυτίχα 
ἡδοναί, wie Kyrop. I, 5, 9. II, 2, 
34 Val, 1, 32. Vgl. oben Il, 1, 


20: αἱ .. ἐκ τοῦ παραχρῆμα 


ἡδοναί. . 
11. ἥττονι τῶν... ἡδονῶν. 
Vgl. I, 5, 1: ηττω yaorpög .. 


ὕπνου, und wegen διὰ τοῦ σώμα- 
τος oben zu $ ὃ. -- τί γάρ. 
ganz recht, denn worin. .? 

zu 1,4,9. — ἀλλά alqui. 
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ἐγχρατέσι μόνοις ἔξεστι σχοπεῖν τὰ χράτιστα τῶν πραγ- 
μάτων, καὶ λόγῳ καὶ ἔργῳ διαλέγοντας κατὰ γένη τὰ μὲν 
ἀγαθὰ προαιρεῖσϑαι, τῶν δὲ κακῶν ἀπέχεσϑαι. Καὶ 
οὕτως ἔφη ἀρίστους τε καὶ εὐδαιμονεστάτους ἄνδρας γί- 
γνεσϑαι καὶ διαλέγεσθαι δυνατωτάτους. ἔφη δὲ καὶ τὸ 
διαλέγεσϑαι ὀνομασϑῆναι ἐκ τοῦ συνιόντας κοινῇ βου- 
λεύεσϑαι διαλέγοντας κατὰ γένη τὰ πράγματα" δεῖν οὖν 
πειρᾶσϑαι ὅτι μάλιστα πρὸς τοῦτο ἑαυτὸν ἕτοιμον πτα- 
ρασχευάζειν καὶ τούτου μάλιστα ἐπιμελεῖσθαι" ἐκ τούτου 
γὰρ γίγνεσθαι ἄνδρας ἀρίστους τε καὶ ἡγεμονικωτάτους 
καὶ διαλεχεικωτατους. 

Ὡς δὲ καὶ διαλεκτικωτέρους ἐποίει τοὺς συνόντας, 
πειράσομαι καὶ τοῦτο λέγειν. Σωκράτης γὰρ τοὺς μὲν 
εἰδότας τί ἕκαστον «εἴη τῶν ὄντων, ἐνόμιζε καὶ τοῖς ἄλ- 
λοις ἂν ἐξηγεῖσθαι δύνασϑαι, τοὺς δὲ μὴ εἰδότας οὐδὲν ἔφη 
ϑαυμαστὸν εἶναι αὐτούς τὸ σφάλλεσϑαι καὶ ἄλλους σφάαλ- 
λειν᾽ ὧν ἕνεκα σχοπῶν σὺν τοῖς συνοῦσι, τί ἕκαστον εἴη 
τῶν ὄντων, οὐδέποτ᾽ ἔληγε. πάντα μὲν οὖν ἧ διωρίζετο 
πολὺ ἔργον ἂν εἴη διεξελθεῖν, ἐν ὅσοις δὲ τὸν τρόπον 


12. χαὶ οὕτως, d.h. durch 
Selbstbeherrschung und jene Be- 
sonnenheit, welche sorgfällig von 
dem Bösen das Gute unterscheidet 
und das Gute selbst wieder nach 
seinen einzelnen Teilen sichtet und 
schätzt. Darauf beruht auch die 
Kunst der Dialektik. Daher man 
diese fleilfsig üben muls, weil sie 
zu allem Guten tüchtig macht. — 
Die ursprüngliche Bedeutung von 
διαλέγεσϑαι bei Homer Il. XI, 
407: ἀλλὰ τίη uoı ταῦτα φίλος 
διελέξατο ϑυμὸς. BeiPlaton Phädr. 
266 B. sagt Sokrates: ἔγωγε αὐτός 
τε ἐραστὴς τῶν διαιρέσεων 
χαὶ συναγωγῶν, ἵν᾿ οἷός τε ὦ λέ- 
yeıv χαὶ φρονεῖν" ἐὰν τέ τιν 
ἄλλον ἡγήσωμαι δυνατὸν εἰς ἕνα 
καὶ ἐπὶ πολλὰ πεφυχόϑ᾽ ὁρᾶν 
.« . und nennt solche, die das kön- 
nen, διαλεχτιχοί. S. die Einleit. 


5 12. 


6. Inhalt: Es wird an einigen 
Beispielen die Art der Sokratischen 
Dialektik gezeigt, die immer dar- 
auf hinzielt, durch genaue Ünter- 
scheidung der Begrifle das eigen- 
tümliche Wesen der Dinge nach- 
zuweisen. Er giebt hier die Defini- 
tion von der εὐσέβεια, δικαιοσύνη, 
σοφία, dem ἀγαϑόν und καλόν, der 
ἀνδρεία, βασιλεία, τυραννίς, ἀρι- 
στοχρατία, πλουτοχρατία, δημο- 
χκρατία. Wenn ihm dabei wider- 
sprochen wurde, wulste er die Frage 
immer auf den Grund und das We- 
sen der Sache zurückzuführen und 
seine Argumentation auf allgemein 
anerkannte Wahrheiten zu gründen. 

1. διαλεκτικωτέρους. S. zu 
IV, 5,12. — ὧν ἕνεχα kausal. 
5. zu Π|, 8, 4. — τί Exaorov 
εἴη τῶν ὄντων. 8. zu 1,1,16 
ond d. Einl. ὃ 12. — τὸν roo- 
πον, „seine* Methode. 


12 


6 
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2 τῆς ἐπισκέψεως δηλώσειν οἶμαι, τοσαῦτα λέξω. πρῶ- 
τον δὲ περὶ εὐσεβείας ὧδέ πως ἐσκόπει" Eine μοι, ἔφη, 
ὦ Εὐθύδημε, ποῖόν τι νομέζεις εὐσέβειαν εἶναι; καὶ ὅς, 
Κάλλιστον νὴ Al, ἔφη. Ἔχεις οὖν εἰπεῖν, Ömolög τις ὁ 
εὐσεβής ἔστιν; Ἐμοὶ μὲν δοκεῖ, ἔφη, ὃ τοὺς ϑεοὺς τιμῶν. 
Ἔξεστι δὲ ὃν ἂν τις βούληται τρόπον τοὺς ϑεοὺς τιμᾶν; 

8 Οὐχ, ἀλλὰ νόμοι εἰσί, καϑ᾽ οὖς δεῖ τοῦτο ποιεῖν. Οὐχ- 
00V ὁ τοὺς νόμους τούτους εἰδὼς „eideln ἄν, ὡς δεῖ τοὺς 
ϑεοὺς τιμᾶν; Οἶμαι ? ἔγωγ᾽ ‚ion. Ag’ οὖν ὃ εἰδώς, ὡς δεῖ 
τοὺς ϑεοὺς τιμᾶν, οὐκ ἄλλως οἴδται δεῖν τοῦτο ποιεῖν ἢ 
ὡς οἶδεν; Οὐ γὰρ οὖν, ἔφη. "άλλως δέ τις ϑεοὺς τιμᾷ ἢ 

4 ὡς οἴεται δεῖν; Οὐκ οἶμαι, ἔφη. Ὁ ἄρα τὰ περὶ τοὺς ϑεοὺς 
γόμιμα εἰδὼς vouluws ἂν τοὺς ϑεοὺς τιμῴη; Πάνυ μὲν 
οὖν. Οὐκοῦν Ö γε νομίμως τιμῶν ὡς «δεῖ τιμᾷ; Πῶς γὰρ 
οὔ; Ὁ δέ γε ὡς δεῖ τιμῶν εὐσεβής ἐστι; Πάνυ μὲν οὗν, 
ἔφη. Le) ἄρα τὰ περὶ τοὺς ϑεοὺς γόμιμα εἰδὼς ὀρϑώς 
ἂν ἡμῖν εὐσεβὴς ὡρεσμένος εἴη; “Ἐμοὶ γοῦν, ἔφη, δοχεῖ. 

δ ᾿Ανϑρώποις δὲ aga ἔξεστιν ὃν ἄν τις τρόπον βούλη- 
ται χρῆσϑαι; Οὐκ ἀλλὰ καὶ περὶ τούτους [ö εἰδὼς ἃ] ἔστι 
γόμιμα, καϑ᾽ ἃ δεῖ ἀλλήλοις χρῆσϑαι, [νόμιμος ἂν εἴη]. 
Οὐκοῦν οἱ xara ταῦτα χρώμενοι ἀλλήλοις ὡς δεῖ χρῶν- 
ται; Πῶς γὰρ οὔ; Οὐκοῦν οἵ γε ὡς δεῖ χρώμενοι κα- 
λῶς χρῶνται; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Οὔκουν οἵ γε τοῖς ἀν-- 
ϑοώποις καλῶς χρώμενοι καλῶς πράττουσι τἀνϑρώπεια 

6 πράγματα; Εἶχός γ᾽, ἔφη. [Οὐκοῦν οἱ τοῖς νόμοις πέει- 
ϑόμενοι δίκαια οὗτοι ποιοῦσι; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη] Ζ41:- 
καια δὲ οἶσϑα, ἔφη, ὁποῖα καλεῖται; “A οἱ νόμοι κελεύ- 


von 


2. ὧδέ πως und ποῖόν τι. 
5. zu τοιάδε τις L, 1,1. 

ὃ. οὐχοῦν .. εἰδείη ἄν, 
weifs nun wohl. . δ. zu 


1,1,2. — οὐ γὰρ οὖν, „ita 
nimirum est“ (8.). 5. zu Ill, 3, 2. 
4. οὐχοῦν, also. ‚T—nuiv, 


wie IV, 2, 14. 

5. ἀνθρώποις ist an die 
Spitze gestellt, um den Gegensatz 
hervorzuheben zu der Schlufsfrage 


ἃ 2. — Die eingeklammerten 
Worte, stören den Gedankengang; 
für νόμιμος ἂν εἴη erwartet 
man ὁ ς ἂν το (αἸ}}.). — 
00x ὀρθῷ ἂν ρῦτο \ S. zu 
II, 1, 2. 

6. δίχαια δὲ οἶσϑα. Hier 
beginnt eine neue (redankenfolge, 
welche zu Ende des $ abschlielist, 
Im vorhergehenden ist ausgeführt: 
„wer mit seinen Nebenmenschen 
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ουσιν, ἔφη. Οἱ ἄρα ποιοῦντες ἃ οἱ νόμοι κελεύουσι δί- 
καιά τε ποιοῦσι καὶ ἃ δεῖ; Πώς γὰρ οὔ; ; Οὐχοῦν οἵ γε τὰ 
δίκαια ποιοῦντες δίκαιοί εἶσιν; Οἶμαι ? ἔγωγ᾽, ἔφη. Οἴει 
οὖν τινας πείϑεσϑαι τοῖς γόμοις μὴ εἰδότας ἃ οἱ νόμοι 
κελεύουσιν; Οὐκ ἔγωγ᾽, ἔφη. Εἰδότας δὲ ἃ δεῖ ποιεῖν 
οἴδι τινὰς οἴεσθαι δεῖν μὴ ποιεῖν ταῦτα; Οὐκ οἶμαι, 
ἔφη. Οἶδας δέ τινας ἄλλα ποιοῦντας ἢ ἃ οἴονται δεῖν; 
Οὐκ ἔγωγ᾽, ἔφη. Οἱ ἄρα τὰ περὶ ἀνθρώπους νόμιμα 
εἰδότες οὗτοι τὰ δίκαια ποιοῦσιν; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. 
Οὔχουν οἵ γε τὰ δίκαια ποιοῦντες δίκαιοί εἶσι; Τίνες 
γὰρ ἄλλοι; ἔφη. ᾿ρϑῶς ἄν ποτε ἄρα δριζοίμεϑα δρεζό-- 
μένοι δικαίους εἶναι τοὺς εἰδότας τὰ περὶ ἀνθρώπους 
γόμιμα; Ἔμοιγε δοκεῖ, ἔφη. 

Σοφίαν δὲ τί ἂν φήσαιμεν εἶναι; εἶπέ μοι, πότερά 
σοι δοκοῦσιν οἱ σοφοί, ἃ ἐπίστανται, ταῦτα σοφοὶ εἶναι, 
ἢ εἰσί τινες ἃ μὴ ἐπίστανται σοφοί; A ἐπίστανται δῆ- 
λον ὅτι, ἔφη᾽ πῶς γὰρ ἄν τις, ἅ γε μὴ ἐπίσταιτο, ταῦτα 
σοφὸς εἴη; Ag οὖν οἱ σοφοὶ ἐπιστήμῃ σοφοί εἶσι; Τίνι 
γὰρ ἄν, ἔφη, ἄλλῳ τις εἴη σοφός, εἴ γε μὴ ἐπιστήμῃ; 
Ahko δέ τι σοφίαν οἴει εἶναι ἢ 9 ᾧ σοφοί εἶσιν: Ovx i ἔγωγε. 
Ἐπιστήμη ἄρα σοφία ἐστίν; Ἔμοιγε δοκεῖ. A οὖν δο- 
κεῖ σοι ἀνθρώπῳ δυνατὸν εἶναι τὰ ὄντα πάντα ἐπί- 
στασϑαι; Οὐδὲ μὰ Ni ἔμοιγε πολλοστὸν μέρος αὐτῶν. 
Πάντα μὲν ἄρα σοφὸν οὐχ οἷόν τε ἄνϑρωπον εἶναι; Ma 


tugendhaft (χαλῶς) verkehrt, der 
übt die Tugend“. Im folgenden 
wird die Tugendübung gegen an- 
dere näher als Gerechtigkeit be- 
stimmt, und zwar als Gerechtig- 
keit, die nichts anderes ist als das 
Wissen von dem, was 1 gerecht ist. 
vgl 11, 9, 4. — Die Worte ovx- 
οὔ ἔφη nehmen ganz un- 
passend die folgende Frage vorweg 
und sind dem Sinne nach gleich- 
bedeutend mit dem Satze: οἱ ἄρα 
ποιοῦντες χ. τ. λ. — 0droı, wie 
1, ὅ, 8. --- οἶδας, Oekon. XX, 14: 
οἴδασιν, Anab. Il, 4, 6: οἴδαμεν, 


Xenophon, Memorabilien. 6. Aufl. 


sonst nur ionische Formen. — 00x- 
ovv ol γε ra δίχαια..; sind 
nun aber nicht..? (wie du 
eben eingeräumt hast). _ 00905 
ἂν ποτε. ποτέ ist endlich 
am Ende der langen Erörterung. 
S. Stallbaum zu Plat. Prot. p. 
314 E. . 
1. σοφίαν. S. zul, 2, 23. — 
σοφοί εἰσιν, wodurch sie (die 
Menschen, wofür vorher tig) weise 
sind. — ἐπιστήμη... σοφία. 
S. die Einleit. $ 12. Ann. — noA- 
λοστόν. 8. zu II, 1, 3; mit πολ- 
λοστόν gehört οὐδέ Zusammen. 


16 


10 


Ἥκιστα γ᾽, ἔφη. 
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AU, ov δῆτα, ἔφη. Ὃ ἄρα ἐπίσταται ἕκαστος, τοῦτο καὶ 
σοφός ἐστιν; Ἔμοιγε δοκεῖ. 

Ao οὖν, ὦ Εὐθύδημε, καὶ τἀγαϑὸν οὕτω ζητητέον 
ἐστί; Πῶς; ἔφη. 4οκεῖ σοι τὸ αὐτὸ πᾶσιν ὠφέλιμον 
εἶναι; Οὐχ ἔμοιγε. Τί δέ; τὸ ἄλλῳ ὠφέλιμον οὐ δοχεῖ 
σοι ἐνίοτε ἄλλῳ βλαβερὸν εἶναι; Καὶ μάλα, ἔφη. Allo 
δ᾽ ἂν τι φαίης ἀγαϑὸν εἶναι ἢ τὸ ὠφέλιμον; Οὐκ ἔγωγ᾽, 
ἔφη. Τὸ ἄρα ὠφέλιμον ἀγαϑόν ἐστιν, ὅτῳ ἂν ὠφέλιμον 
ῇ; Ζοκεῖ μοι, ἔφη. 

To δὲ καλὸν ἔχοις ἄν πως ἄλλως εἰπεῖν τέ ἐστιν; 
ἢ ὀνομάζεις χαλὸν ἢ σῶμα ἢ σκεῦος 7 ἄλλ᾽ ὁτιοῦν, ὃ οἶσϑα 
πρὸς πάντα καλὸν ὃν; Ma At οὐκ ἔγωγ' , ἔφη. Ao 
οὗν, πρὸς ὃ ἂν ἕκαστον χρήσιμον Ἢ σερὸς τοῦτο ἑκάστῳ 
καλῶς ἔχει χρῆσϑαι; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Καλὸν δὲ πρὸς 
ἄλλο τί ἔστιν ἕκαστον, ῇ πρὸς ὃ ἑκάστῳ χαλως ἢ ἔχει χρῆ- 
σϑαι; Οὐδὲ πρὸς ἕν ἄλλο, ἔφη. Τὸ χρήσιμον ἄρα καλόν 
ἐστι πρὸς ὃ ἂν ἢ χρήσιμον; Ἔμοιγε δοκεῖ, ἔφη. 

᾿Ανδρείαν δέ, ὦ Εὐθύδημε , aga τῶν καλῶν νομέξεις 
εἶναι; Κάλλιστον μὲν οὖν ἔγωγ᾽ ‚ ἔφη. Χρήσιμον ἄρα οὗ 
πρὸς τὰ ἐλάχιστα νομίζεις τὴν ἀνδρείαν; Νὴ A, ἔφη, 
πρὸς τὰ μέγιστα μὲν οὖν. ᾿Αρ᾽ οὖν doxei σοι πρὸς τὰ 
δεινά τε καὶ ἐπικένδυνα χρήσιμον εἶναι τὸ ἀγνοεῖν αὑτά; 
Οἱ ἄρα μὴ φοβούμενοι τὰ τοιαῦτα διὰ 
τὸ μὴ εἰδέναι, τί ἐστιν, οὐκ ἀνδρεῖοί εἰσιν; Νὴ Ai‘, ἔφη; 
πολλοὶ γὰρ ἂν οὕτω γε τῶν τὲ μαινομένων καὶ τῶν δει- 


λῶν ἀνδρεῖοι εἶεν. Ti δὲ οἱ 


8. οὕτω, d. h. so, dafs τὸ ἀγα- 
ϑὸν wie der Begriff σοφός immer 
nur beziehungsweise genommen 
wird. — ἄλλῳ ὠφέλιμον, näm- 
lich ὄν. S. zu 1, 4, 10 

9, τὸ χαλόν.. τί (so ist wohl 
statt εἰ oder zu lesen) ἐστιν „das 
Schöne seinem Wesen nach“; δ 7 
σοφίαν τί ἄν φήσαιμεν εἶναι. -- 
ἄλλ ὡς geht auf 88 vorhergehende 
ἢ τἀγαϑόν. — ἢ ist an, oder 
etwa. — πρὸς πάντα καλὸν 
ὄν. Der Sinn ist: Weilst du etwas 


xal τὰ un δεινὰ δεδοικότες; 


zu nennen, das zu allem schön 
wäre. S. d. Einl. ὃ 14. 

10. ἀνδρείαν. 5. zu I, 1, 16. 
— νὴ Al’. Dafür ist nicht ‚etwa 
wegen des folgenden μὲν οὖν (. 

Ι,8, 2)υ. ἢ, 1 8) at zu 
schreiben. γε. Öekon. 37: ἕν 
μέντοι . . ἴσως Ὁ ἀχαρισεότερον 
Bose. εἶναι.. ἔφη ἥ γυνή, 
ἐπιχαριεώτατον: μὲν οὖν... Hier. 
X, 2. Kyrop. VIII 4, 11. Im fol- 
genden st νὴ Al’: natürlich: 
sie sind nicht tapfer; sonst wären 
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Erı γε, νὴ Δία, ἔφη ἧττον. ἾΑρ᾽ οὖν τοὺς μὲν ἀγαϑοὺς 
πρὸς τὰ δεινὰ καὶ ἐπικίνδυνα ὄντας ἀνδρείους ἡγῇ εἶναι, 
τοὺς δὲ καχοὺς δειλούς; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Ayadodg 1 
δὲ πρὸς τὰ τοιαῦτα νομίζεις ἄλλους τινὰς ἢ τοὺς δυνα- 
μένους αὑτοῖς καλῶς χρῆσϑαι; Οὐκ, ἀλλὰ τούτους, ἔφη. 
Kaxovs δὲ ἄρα τοὺς οἵους τούτοις χκαχῶς χρῆσϑαι; ; Τίνας 
γὰρ ἄλλους; ἔφη. Ag’ οὖν ἕκαστοι χρώ γται ὡς οἴονται 
δεῖν; Πῶς γὰρ ἄλλως; ἔφη. Aoa οὖν οἱ μὴ δυνάμενοι 
καλῶς χρῆσθαι ἴσασιν, ὡς δεῖ χρῆσϑαι; Οὐ δήπου γε, 
ἔφη. Οἱ ἄρα εἰδότες ‚wg δεῖ χρῆσϑαι, οὗτοι καὶ δύναν- 
ται; Μόνοι γ᾽, ἔφη. Τί δέ; οἱ μὴ διημαρτηκότες ἄρα 
KORG χρῶνται τοῖς τοιούτοις; Οὐχ οἴομαι, ἔφη. Οἱ ἄρα 
χαχῶς χρώμενοι διημαρτήχασιν; Εἶχός γ᾽, ἔφη. Οἱ μὲν 
ἄρα ἐπιστάμενοι τοῖς δεινοῖς τε καὶ ἐπικεινδύνοις καλῶς 
χρῆσϑαι ἀνδρεῖοί εἰσιν, ol δὲ διαμαρτάνοντες τούτου δει- 
Aoi; Ἔμοιγε δοκοῦσιν, ἔφη. 

Βασιλείαν δὲ καὶ τυραννέδα ἀρχὰς μὲν ἀμφοτέρας 12 
ἡγεῖτο εἶναι, διαφέρειν δὲ ἀλλήλων ἐνόμιζε. τὴν μὲν γὰρ 
ἑχόντων TE τῶν ἀνθρώπων καὶ κατὰ νόμους τῶν πόλεων 
ἀρχὴν βασιλείαν ἡγεῖτο, τὴν δὲ ἀκόντων τὲ καὶ μὴ κατὰ 
γόμους, all ὅπως ὃ ἄρχων βούλοιτο, τυραννίδα. καὶ ὅπου 
μὲν ἐκ τῶν τὰ νόμιμα ἐπιτελούντων αἱ ἀρχαὶ καϑίσταν- 
ται, ταύτην μὲν τὴν πολιτείαν ἀριστοκρατίαν ἐνόμιζεν εἶναι, 
ὅπου δ᾽ ἐκ τιμημάτων, πλουτοχρατίαν, ὅπου δ᾽ ἐκ πάν- 
των, δημοκρατίαν». 

Εἰ δέ τις αὑτῷ περί του ἀντιλέγοι μηδὲν ἔχων σα- 18 
φὲς λέγειν, ἀλλ᾽ ἄνευ ἀποδείξεως ἤτοι σοφώτερον φά- 


ja...— ἔτι. ἧττον, näml. Lac.X, 7: Ἐπέϑηχε δὲ (υχοῦργος) 


ἀνδρεῖοι. -- χαχοῦς, näml. πρὸς 
τὰ δεινὰ. . ὄντας. 

11. οἵ ους. nee 
ovrovg wore. 
οὔτοι, wie 6 — of un dın- 
μαρτηχκότες qui numquam 
aberraverunt (S. 

12. χατὰ νόμους. Vgl. I, 2, 
41. 1V,4,13.— ὅπου... αἱ ae- 
χαὶ καϑίστανται. Vgl. de rep. 


καὶ τὴν ἀνυπόστατον αἀγαγχὴν 
ἀσχεῖν ἅπασαν πολιτικὴν ἀρετήν" 
τοῖς μὲν ἀρτὰ νόμιμᾳ ἐκτε- 
λοῦσιεν ὁμοίως ἅπασι τὴν πόλιν 
οἰκείαν ἐποίησε. 

18. ἀλλ᾽ ἄνευ ἀποδείξεως. 
Nach diesen Worten würden wir 
einschalten: etwa oder zum Bei- 
spiel. Es wird vom Allgemeinen 
(περί του) zu besonderen Fällen 


16* 


14 


15 
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σχων εἶναι, ὃν αὐτὸς λέγοι, ἢ πολιτικώτερον ἢ ἀνδρδιό- 
τερον ἢ ἄλλο τι τῶν τοιούτων, ἐπὶ τὴν ὑπόϑεσιν ἐπαν-- 
ἣγεν ἂν πάντα τὸν λόγον ὧδέ πως" Φὴς σὺ ἀμείνω πολέτην 
εἶναι ὃ ὃν σὺ ἐπαινεῖς ἢ ὃν ἐγώ; Φημὶ γὰρ οὖν. Τί οὖν 
οὐκ ἐκεῖνο πρῶτον ἐπεσχεψάμεϑα, τί ἔστεν ἔργον ἀγαϑοῦ 
πολίτου; Ποιῶμεν τοῦτο. Οὐκοῦν ἐν μὲν χρημάτων διοι- 
κήσει κρατοίη ἂν δ χρήμασιν εὐπορωτέραν τὴν πόλεν 
ποιῶν; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. Ἔν δέ ye πολέμῳ ὃ χαϑυ- 
περτέραν τῶν ἀντιπάλων; Πῶς γὰρ οὔ; Ἐν δὲ πρεσβείᾳ 
ae’ ὃς ἂν φίλους ἀντὶ πολεμίων παρασκευάζῃ ;; Εἶκός γε. 
Οὐκοῦν καὶ ἐν δημηγορίᾳ ὃ στάσεις τε παύων καὶ ὁμό- 
γοιαν ἐμποιῶν; Ἔμοιγε δοκεῖ. οὕτω δὲ τῶν λόγων ἐἔπαν-- 
αγομένων καὶ τοῖς ἀντιλέγουσιν αὐτοῖς φανερὸν ἐγίγνετο 
τἀληϑές. ὅπότε δὲ αὐτός τι τῷ λόγῳ διεξίοι, διὰ τῶν 
μάλιστα ὁμολογουμένων ἐπορεύετο, νομίζων ταύτην τὴν 
ἀσφάλειαν εἶναι λόγου. τοιγαροῦν πολὺ μάλιστα ὧν ἐγὼ 
οἶδα, ὅτε λέγοι, τοὺς ἀκούοντας ὁμολογοῦντας παρεῖχεν" 
ἔφη δὲ καὶ Ὅμηρον τῷ Ὀδυσσεῖ ἀναϑεῖναι τὸ ἀσφαλῆ 


übergegangen, wo es sich um ein 
Urteil über Eu Mitbür er handelt. 
— ἥτοι. 5. z 12, 2. — 
σοφώτερον . ὃν αὐτὸς λέ- 
γοι, nämlich: als der, den Sokr. 
nannte. — ἐπὶ τὴν ὑπόϑεσιν, 
auf den (inneren) Grund (etwa 
dasselbe was $ 1 durch τί ἕχαστον 
εἴη τῶν ὄντων bezeichnet ist), d.h. 
auf das eigentliche Wesen der in 
Rede stehenden Eigenschaft. S. die 
Einleit. $ 12. — ἐπανῆγεν av. 
8. zu IV, 1, 2: ἔφη... 


14. φημὶ γὰρ οὗν. ”s. Il, 3, 
2. — ri οὖν οὐκ... ἐπεσκχε- 
ψάμεϑα. 5. zu Il, 1, „15. — 


κρατοίη = χρείττων ein, mit 
Beziehung auf ἀγαϑοῦ πολίτου. -- 
ἐπαγαγομένων, nämlich ἐπὲ 
τὴν ὑπόϑεσιν. 

15. ὅπ τε... διεξίοι, wie 
nachher ὅτε λέγοι opt. iterat. S. zu 
I, 2, 57: ἐπεὶ διομολογήσαιτο. -- 
διὰ τῶν. πορεύετο, eigtl. „er 
schritt hindurch“, hier = „zum Aus- 


gangspunkte nehmen“. Vgl. Oekon. 
XIX, ἄρτι γὰρ δὴ . . κατα- 
μανθάνω, 2 μὲ ἐπηρώτῃσας nu: 
στα᾿ ἄγων. γάρ 0 μὲ δι ὧν 
ἐπίσταμαι, ἄναπε ϑεις. S. die in- 
leitung 29. — τὴν ἀσφά- 
λείαν, Prädikat zu ταύτην, d 
die Sicherheit, wie sie sein τοῦθ, 
die rechte Sicherheit. — τοι- 
γαροῦν „gewifs daher denn“, ähn- 
lich dem za! γὰρ οὖν, nur dals 
τοι versichernde aft hat. Kr. zur 
Anab. I, 9, 9. — ὧν ἐγὼ οἶδα 
= τοῦ ων 80. τῶν αγϑρώπων 
οὕς. -- Ounoo», Od. Vin, 171: 
δ ᾿ἄσφ αλέως ἀγορεῦει, wo sich 
Oasen selbst schildert. Dionys. 
de arte rhet. XI, 8: Kal’ Our 
ρος δ᾽ eine: ὁ δ᾽ ἀσφαλέως ayo- 
ρεύει" τῷ ἀποδείξει τῶν ὅμολο- 
γουμένων ἀμφισβητούμενον λύειν 
ϑυνάμενος" τοῦτο xal "Ξενοφῶν 
καὶ Πλάτων λέγουσι περὶ Σωχρά- 
τους, ὅτι διὰ τῶν ὁμολογουμένων 
ἐπορευετο, ἐπεὶ διδάσχειν ἐβού- 
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, ς Α δ" 2 4 »"Σ7 ’ 
δήτορα εἶναι, ὡς ἱκανὸν αὐτὸν ὄντα διὰ τῶν δοχούντων 
τοῖς ἀνθρώποις ἄγειν τοὺς λόγους. 

ca \ 3 ε - 4 ς “- ΄ 2 
Οτι μὲν οὐν ἁπλῶς τὴν ἑαυτοῦ γνώμην ἀπεφαΐένετο 
Σωχράτης πρὸς τοὺς ὁμιλοῦντας αὐτῷ, δοκεῖ μοι δῆλον 
ἐκ τῶν εἰρημένων εἶναι, ὅτε δὲ χαὶ αὐτάρχεις ἐν ταῖς 
σεροσηχούσαις πράξεσιν αὑτοὺς εἶναι ἐπεμελεῖτο, νῦν τοῦτο 
λέξω. πάντων μὲν γὰρ ὧν ἐγὼ οἶδα μάλιστα ἔμελεν αὐτῷ 
εἰδέναι, ὅτου τις ἐπιστήμων εἴη τῶν συνόντων αὑτῷ" ὧν 
δὲ προσήκει ἀνδρὶ καλῷ κἀγαθῷ εἰδέναι, ὃ τι μὲν αὐτὸς 
> , fü 2 Ο > \ 
εἰδείη, πάντων προϑυμότατα ἐδίδασχεν, οτου δὲ αὑτὸς 
’ 5 ’ 
ἀπειρότερος εἴη, πρὸς τοὺς ἐπισταμένους γεν αὑτούς. 


ἐδίδασκε δὲ καὶ μέχρε ὅτου δέοι ἔμπειρον εἶναι ἑκάστου 3 


πράγματος τὸν ὀρθῶς πεπαιδευμένον" αὑτέκα γεωμετρίαν 
μέχρι μὲν τούτου ἔφη δεῖν μανϑάνειν, ἕως ἱκανός τις 
γένοιτο, εἴ ποτε δεήσειε, γῆν μέτρῳ ὀρϑῶς ἢ παραλαβεῖν 
ἢ παραδοῦναι ἢ διανεῖμαι, ἢ ἔργον ἀποδείξασϑαι᾽ οὕτω 
δὲ τοῦτο δᾷάδιον εἶναι μαϑεῖν, ὥστε τὸν προσέχοντα τὸν 
γοῦν τῇ μετρήσει ἅμα τήν τε γῆν ὁπόση ἐστὶν εἰδέναι 


λετο. ---ἀναϑεῖναί τινί τι κα 
tribuere, vgl. Herod. 11, 135. — ὡς 
ἱχανὸν. . ὄντα. S.1,1,4 zu 
ὡς . . προσημαίνοντος. --- διὰ 
τῶν δοχούντων (neutr. allge- 
mein angenommene Sätze), wie vor- 
her διὰ τῶν... ὁμολογουμένων 
(anerkannte Wahrheiten). 

7. Inhalt: Auch gewisse prak- 
tische Kenntnisse suchte Sokrates 
seinen Freunden beizubringen, doch 
so, dafs er dabei ein bestimmtes 
Mafs eingehalten wissen wollte. 
Geometrie, Astronomie, Rechen- 
kunst sind nur so weit zu treiben 
als sie im Leben anwendbar und 
von Nutzen sind, damit man da- 
durch nicht von anderen nützliche- 
ren Dingen abgehalten werde. Acht- 
samkeit auf die Gesundheit empfahl 
er sehr. Was aber über mensch- 
liche Einsicht hinausgehe, das sei 
von den Göttern zu erfragen. Das 
Kapitel giebt eine Ergänzung zu I, 


4 .Φ 


1. ὅτι μὲν οὖν ἁπλῶς, ναὶ. 
ΙΝ, 2, 40: ἁπλούστατα.. ἐξηγεῖτο. 
— εἶναι ἐπεμελεῖτο, seltene 
Konstr. statt ὅπως εἶεν oder ἔσον- 
ται oder τοῦ εἶναι. 8. Oekon. ΧΙ, 
11: ταῦτα ποιοῦντα ἐπιμέλομαι 
μὴ ἀποχωλεῦσαι τὸν ἵππον. — 
ὧν δέ... εἰδέναι = τούτων 
δέ, ἃ εἰδέναι προσήκει. Der Gen. 
hängt ab von dem ganzen Satze 
ὅ,τι αὐτὸς εἰδείη. 

2. αὐτίχὰ, zum Beispiel 
„gleich die G.“; auch wir führen 
bisweilen mit „gleich“ ein beliebig 
herausgegriffenes Beispiel ein. — 

oyov ἀποδείξασϑαι, eineÄr- 
beit (natürlich die sich auf die Feld- 
messerkunst bezieht) aufzuweisen, 
einen Vermessungsplan, aus wel- 
chem zu ersehen ist, ὡς μετρεῖται. 
Man soll ein Stück Land praktisch 
vermessen und die Richtigkeit der 
Vermessung theoretisch nachweisen 
können. Dafs das der Sinn ist, 
zeigt das folgende ὥστε... ὁπόση 
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καὶ ὡς μετρεῖται ἐπιστάμενον ἀπιέναι. τὸ δὲ μέχρε τῶν 
δυσξυνέτων διαγραμμάτων γεωμετρέαν μανϑάνειν ἀπεδο- 
χίμαζεν. ὃ τι μὲν γὰρ ὠφελοίη ταῦτα, οὐκ ἔφη ὁρᾶν" 
καίτοι οὐκ ἄπειρός γε αὐτῶν ἦν᾽ ἔφη δὲ ταῦτα ἱκανὰ 
εἶναι ἀνθρώπου βίον κατατρίβειν καὶ ἄλλων πολλῶν τε 
καὶ ὠφελίμων μαϑημάτων ἀποκωλύειν. ἐκέλευδ δὲ καὶ 
ἀστρολογίας ἐμπείρους γίγνεσθαι, καὶ ταύτης μέντοι μέχρι 
τοῦ γυχτός τε ὥραν καὶ μηνὸς καὶ ἐνιαυτοῦ δύνασϑαι 
γιγνώσκειν ἕνεχα πορείας τὲ καὶ πλοῦ καὶ φυλακῆς, καὶ 
ὅσα ἄλλα ἢ νυκτὸς ἢ μηνὸς ἢ ἐνιαυτοῦ πράττεται, πρὸς 
ταῦτ᾽ ἔχειν τεχμηρίοις χρῆσϑαι, τὰς ὥρας τῶν εἰρημένων 
διαγιγνώσχοντας. καὶ ταῦτα δὲ ῥάδια εἶναι μαϑεῖν παρά 
τε νυχτοϑηρῶν καὶ κυβερνητῶν καὶ ἄλλων πολλῶν, οἷς 
ἐπιμελὲς ταῦτα εἰδέναι. τὸ δὲ μέχρι τούτου ἀστρονομίαν 
μανϑάνειν, μέχρι τοῦ καὶ τὰ μὴ ἐν τῇ αὑτῇ περιφορᾷ 
ὄντα, καὶ τοὺς πλάνητάς τε καὶ ἀσταϑμήτους ἀστέρας 
γνῶναι, καὶ τὰς ἀποστάσεις αὑτῶν ἀπὸ τῆς γῆς καὶ τὰς 
περιόδους καὶ τὰς αἰτίας αὐτῶν ζητοῦντας κατατρίβεσϑαι, 
ἰσχυρῶς ἀπέτρεπεν. ὠφέλειαν μὲν γὰρ οὐδεμέαν οὐδ᾽ ἐν 
τούτοις ἔφη δρᾶν' καίτοι οὐδὲ τούτων γε ἀνήχοος ἦν. 


ἐστιν εἰδέναι καὶ ὡς μετρεῖται ἐπι- 
στάμενον. --- ἀπιέναι. 8. 1,2, 61 
ZU ἀπέπεμπε. , , 

„3 οὐκ ἄπειρός γε αὐτῶν 
nv. S.IV, 2,10 zu Θεόδωρος. 

4. ἀστρολογίας. Vgl. IV, 2, 
10. — χαὶ ταύτης μέντοι, 
auch diese jedoch (wie die Geo- 
metrie) nur in beschränktem Malse. 
— μέχρι τοῦ... δύνασϑαι, 
inso weit, bis man .. kann. 
— 000 ἄλλα N νυχτὸς. . πράτ- 
τεται, die Cenitive bezeichnen 
den Zeitraum „innerhalb“ dessen 
etwas geschieht. — rexumoloıs, 
als Zeichen (8. zu Il, 1, 12). 
Denn zu χρῆσϑαι ist als Objekt die 
Astronomie, d. h. die gelernte Stel- 
lung der Gestirne, zu denken, — 
τὰς ὥρας τῶν εἰρημένων, 
die Zeiten für das Reisen zu Lande, 


zur See u. s. w. 

5. TO... μανϑαάνειν.. ἀπέ- 
toenev. S. zu φροντίζοντας dh 
1,11. Vgl anooyousvov .. τὸ &- 
πτεσϑαι 1, 3, 7. — μέχρι τού- 
του, das Folgende energisch ein- 
führend, wie so oft τοῦτο, &xeivo, 
τόδε gebraucht wird. S.1, 4, 6. — 
τὰ un ἐντῇ αὐτῷ περιφορᾷ 
ὄντα, dienichtgleichmäfsig 
mit den andern Gestirnen 
umlaufen. — χαί vor τὰ μή ist 
sogar, χαί vor τοὺς korrespon- 
diert mit χαί vor τὰς ἀποστάσεις. 
— ἀσταϑμήτους ἀστέρας, 
Kometen -- ἐσχυρῶς, „mit 
Nachdruck“. — οὐδὲ τούτων 
.. 7” Der Lehrer des Sokrates 
in der Astronomie soll Archelaos, 
Schüler des Anaxagoras, gewesen 
sein. 
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ἔφη δὲ καὶ ταῦτα ἱκανὰ εἶναι κατατρίβειν ἀνθρώπου βίον 
καὶ πολλῶν καὶ ὠφελίμων ἀποκωλύειν. ὅλως δὲ τῶν οὐρα- 
γίων, 7 ἕχαστα ὃ ϑεὸς μηχανᾶται, φροντιστὴν γίγνεσθαι 
ἀπέτρεπεν" οὔτε γὰρ εὑρετὰ ἀνθρώποις αὐτὰ ἐνόμιζεν 
εἶναι, οὔτε χαρίζεσϑαι ϑεοῖς ἂν ἡγεῖτο τὸν ζητοῦντα ἃ 
ἐκεῖνοι σαφηνίσαι οὐκ ἐβουλήϑησαν. γχινδυνεῦσαι δ᾽ ἂν 
ἔφη καὶ παραφρονῆσαι τὸν ταῦτα μεριμνῶντα οὐδὲν ἧττον 
ἢ ᾿Αναξαγόρας παρεφρόνησεν, 6 μέγιστον φρονήσας ἐπὶ 
τῷ τὰς τῶν ϑεῶν μηχανὰς ἐξηγεῖσθαι. ἐκεῖνος γὰρ λέγων 


\ \ 2 ει - o 2 ; c . 
μὲν τὸ αὑτὸ εἶναι τοῦρ τε καὶ ἥλιον ἡγνόξι, ὡς τὸ μὲν͵ 


πῦρ οἱ ἄνϑρωποι ῥᾳδίως καϑορώσιν, εἰς δὲ τὸν ἥλιον οὐ 
δύνανται ἀντιβλέπειν, καὶ ὑπὸ μὲν τοῦ ἡλίου καταλαμ- 
πόμενοι τὰ χρώματα μελάντερα ἔχουσιν, ὑπὸ δὲ τοῦ πυρὸς 
οὔ" ἠγνόει δὲ καί, ὅτι τῶν ἐκ τῆς γῆς φυομένων ἄνευ μὲν 
ἡλίου αὐγῆς οὐδὲν δύναται καλῶς αὔξεσθαι, ὑπὸ δὲ τοῦ 
πυρὸς ϑερμαινόμενα πάντα ἀπόλλυται" φάσκων δὲ τὸν 
ἥλιον λέϑον διάπυρον εἶναι καὶ τοῦτο ἠγνόει, ὅτε λίϑος 
μὲν ἐν πυρὶ ὧν οὔτε λάμπει οὔτε πολὺν χρόνον ἀντέχει, 
ὃ δὲ ἥλιος τὸν πάντα χρόνον πάντων λαμπρότατος ὧν δια- 
μένει. ἐκέλευε δὲ καὶ λογισμσὺς μανϑάνειν. καὶ τούτων 
δὲ ὁμοίως τοῖς ἄλλοις ἐκέλευε φυλάττεσθαι τὴν ματαῖον 
πραγματείαν, μέχρι δὲ τοῦ ὠφελίμου πάντα καὶ αὑτὸς 
συνεσκόπεξε καὶ συνδιεξήει τοῖς συνοῦσι. προέτρεπε δὲ 
σφόδρα καὶ ὑγιείας ἐπιμελεῖσθαι τοὺς συνόντας, παρά τε 
τῶν εἰδότων μανϑάνοντας, ὁπόσα ἐνδέχοιτο, καὶ ἑαυτῷ ἕχα- 


6. ὅλως. 8. zul, 8,5. — ὁ 
920g, gleich darauf ϑεοῖς. 8. 
zu IV, 3, 13. — ταῦτα μερι- 
uvovra, wie φροντίζοντας τὰ 
τοιαῦτα 1, 1, 11. — Ἀναξαγό- 

ας aus Klazomenä, Zeitgenosse 

es Perikles, der sich als Natur- 
philosoph vor allen namhaft machte 
und der ἀσέβεια angeklagt aus 
Athen verbannt wurde. Vgl. I, 1, 
11. Plat. Apol. p. 26 E, wo Sokrates 
die Ansichten des Anax. über Sonne 
und Mond ἄτοπα nennt. 

1. τὸ αὐτὸ εἶναι nie re 


καὶ ἥλιον. Wegen τε καί 8. zu 
Ill, 4, 3. Diog. Laert. II, 8: Οὗτος 
ἔλεγε τὸν ἥλιον μύδρον εἶναι διά- 
πυρον χαὶ μείζω Πελοποννήσου. 
— ὡς ist mehr wie als dafs. 
Dafür ὅτι zu setzen hätte mehr 
für sich, wenn nicht ῥᾳδίως folgte. 

8. λογισμούς, die Rechen- 
kunst, nicht die (höhere) Arith- 
metik. — τούτων hängt ab von 
u. πραγματείαν.---ὁμοίως τοῖς 
ἄλλοις, ebenso wie bei den 
anderen Dingen (dieman erlernt). 

9. ἐνδέχοιτο. S. zu 1, 2,23. — 


- 


10 


μὸ Ὁ 
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στον προσέχοντα διὰ παντὸς τοῦ βίου, τί βρῶμα ἢ τέ 
πῶμα ἢ ποῖος πόνος συμφέροι αὐτῷ, καὶ πῶς τούτοις 
χρώμενος ὑγιεινότατ᾽ ἂν διάγοι᾽ τοῦ γὰρ οὕτω προσέχον-- 
τος ἑαυτῷ ἔργον ἔφη εἶναι εὑρεῖν ἰατρὸν τὰ πρὸς ὑγίειαν 
συμφέροντα αὐτῷ μᾶλλον διαγιγνώσκοντα [ξαυτοῦ]. εἰ δέ 
τις μᾶλλον ἢ κατὰ τὴν ἀνθρωπίνην σοφίαν ὠφελεῖσϑαε 
βούλοιτο, συνεβούλευε μαντικῆς ἐπιμελεῖσθαι" τὸν γὰρ 
εἰδότα, δι᾿ ὧν οἱ ϑεοὶ τοῖς ἀνθρώποις περὶ τῶν πραγμά- 
των σημαίνουσιν, οὐδέποτ᾽ ἔρημον ἔφη γίγνεσθαι συμ- 
βουλῆς ϑεών. 

Εἰ δέ τις, ὅτι φάσκοντος αὑτοῦ τὸ δαιμόνιον ἑαυτῷ 
προσημαίνειν, ἃ ve δέοε καὶ ἃ μὴ δέοι ποιεῖν, ὑπὸ τῶν 
δικαστῶν κατεγνώσθη ϑάνατος, οἴεται αὐτὸν ἐλέγχεσθϑαε 
περὶ τοῦ δαιμονέου ψευδόμενον, ἐννοησάτω πρῶτον μέν, 
ὅτι οὕτως ἤδη τότε πόρρω τῆς ἡλικίας ἦν, ὥστ᾽, εἰ καὶ 
μὴ τότε, οὐκ ὧν πολλῷ ὕστερον τελευτῆσαι τὸν βέον, εἶτα 
ὅτι τὸ μὲν ἀχϑεινότατον τοῦ βέου καὶ ἐν ᾧ πάντας τὴν 
διάνοιαν μειοῦνται ἀπέλιπεν, ἀντὶ δὲ τούτου τῆς ψυχῆς 


τοῦ... προσέχοντος ἕαυ- 
τῷ, abhängig von μάλλον, aber 
vorangestellt, weil in diesen Wor- 
ten der ganze Gedanke seinen 
Schwerpunkt hat. — ἔργον, dif- 
ficile. Vgl. πολὺ ἔργον IV, 6, 1. 
— [ξαυτοῦ!. 8. den Anhang. 

10. εἰ.. βούλοιτο opt. iterat. 
— σημαίνουσι, wie ἴ, 1,9. 
Der hier ausgesprochene Gedanke 
leitet zum Inhalt des letzten Kapi- 
tels über. 

8. Inhalt: Diejenigen, welche 
meinen, dafs Sokr. die Todesstrafe 
erlitt, beweise, dafs, was er über 
sein Dämonion sagte, falsch gewe- 
sen sei, sind im Irrtum. Denn 
Sokr. sah keineswegs wie jene im 
Tode ein Unglück. Er starb viel- 
mehr heiteren Mutes einen schö- 
nen, glücklichen Tod. Dafs er sich 
dessen bewulst war, das beweist 
auch sein Gespräch mit Hermoge- 
nes. Eine Verteidigungsrede, wie 


sie herkömmlich war, zu halten 
lehnte er ab, da die Art, wie er 
gelebt, ihn auf das Schönste ver- 
teidigte und ihn überdies sein Dä- 
monion davon abhielt. Er starb 

erade zur rechten Zeit, ehe die 

ebrechen des Alters ihm Körper 
und Geist schwächten, und sein Tod 
gereichte nicht ihm, sondern denen 
zur Schmach, die ihn über ihn ver- 
hängten. — Alle, die ihn kaunten, 
vermilsten ihn schmerzlich; denn in 
ihm starb der beste, der glück- 
lichste der Menschen. 

1. φάσχοντος αὐτοῦ „unge- 
achtet seiner Behauptung“. — περὲ 
τοῦ δαιμονίου ψευδόμενον, 
insofern er nämlich, wenn das Dä- 
monion ihm die Todesstrafe vor- 
hergesagt hätte, bei dem Prozels 
sich wohl anders verhalten haben 
wärde. — εἶτα, wie l, 2, 1. — 
ax ϑεινότατον, dichterisches 

ort. — τὴν διάνοιαν, „die 
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τὴν ῥώμην ἐπιδειξάμενος εὔκλειαν προσεχτήσατο, τήν TE 
δίκην πάντων ἀνθρώπων ἀληϑέστατα καὶ ἐλευϑεριώτατα 
καὶ δικαιότατα εἰπὼν καὶ τὴν κατάγνωσιν τοῦ ϑανάτου 
πρᾳότατα χαὶ ἀνδρωδέστατα ἐνεγκών. ὁμολογεῖται γὰρ 2 
οὐδένα πω τῶν μνημονευομένων ἀνϑρώπων χάλλιον ϑά- 
γατον ἐνεγχεῖν. ἀνάγκη μὲν γὰρ ἐγένετο αὑτῷ μετὰ τὴν 
κρίσιν τριάκοντα ἡμέρας βιῶναι διὰ τὸ 4ήλια μὲν ἐκεί- 
γου τοῦ μηνὸς εἶναι, τὸν δὲ νόμον μηδένα ἐᾶν δημοσίᾳ 
ἀποϑνήσκειν, ἕως ἂν ἡ ϑεωρία ἔχ 4ήλου ἐπανέλθῃ" καὶ 
τὸν χρόνον τοῦτον ἅπασι τοῖς συνήϑεσι φανερὸς ἐγένετο 
οὐδὲν ἀλλοιότερον διαβιοὺς ἢ τὸν ἔμπροσθεν χρόνον" 
καίτοι τὸν ἔμπροσθέν γε πάντων ἀνθρώπων μάλιστα 
ἐθαυμάζετο ἐπὶ τῷ εὐθύμως τε καὶ εὐκόλως ζῆν. καὶ 8 
πῶς ἂν τις κάλλιον ἢ οὕτως ἀποθάνοι; ἢ ποῖος ἂν εἴη 
ϑάνατος καλλίων ἢ ὃν κάλλιστά τις ἀποϑάνοι; ποῖος 
δ᾽ ἂν γένοιτο ϑάνατος εὐδαιμονέστερος τοῦ καλλίστου; 
ἢ ποῖος ϑεοφιλέστερος τοῦ εὐδαιμονεστάτου; λέξω δὲ καὶ 4 
ἃ Ἑομογένους τοῦ Ἱππονίκου ἤχουσα sregi αὐτοῦ. ἔφη 
γάρ, ἤδη Μελήτου γεγραμμένου αὑτὸν τὴν γραφήν, αὐτὸς 
ἀκούων αὐτοῦ πάντα μᾶλλον ἢ περὶ τῆς δίκης διαλεγο- 
μένου λέγειν αὐτῷ, ὡς χρὴ σκοπεῖν, 6 τι ἀπολογήσεται, 
τὸν δὲ τὸ μὲν πρῶτον εἰπεῖν" Οὗ γὰρ δοκῶ σοι τοῦτο 
μελετῶν διαβεβιωκέναι; ἐπεὶ δὲ αὐτὸν ἤρετο, ὅπως, &i- 


geistige Kraft, das Denkvermögen“. 


— τὴν... δίχην... εἰπων, 
dadurch, dafs er sich.. ver- 
teidigte. 


2. Ankıa. Nicht zu verwech- 
seln mit der Ill, 3, 12 erwähnten, 
alle vier Jahre stattfindenden Feier. 
Die hier genannten Delia wurden 
alle Jahre gefeiert zum Andenken 
an den Zug des Theseus nach Kreta, 
durch den Athen von dem schmäh- 
lichen Tribut der 7 Knaben und 
7 Mädchen befreit wurde. S. Plat. 
Phaed. p. 58 A. f. Hermann, Gr. 
Ant. 11, 60. 14 u. 15. — τὸν .. 
νόμον... ἐᾶν, noch abhängig von 
διὰ τό. — χαίτοι, und doch. 


3. οὕτως, nämlich εὐθύμως τε 
καὶ εὐκόλως. --- ἢ ποῖος ϑεο- 
φιλέστερος τοῦ εὐδαιμονε- 
στατου; Wer einen schönen und 
also glücklichen Tod fand, der galt 
vorzugsweise für gottgeliebt. Sokr. 
starb einen schönen ı Tod; daraus 
folgt, dafs ihn die Götter liebten, 
nicht aber, dafs sein Dämonion ihn 
betrog, oder dafs, was er über das- 
selbe sagte, erlogen war. Vergl. 
Plat. Apol. 40 A—C. 41D. 

4. Eouoy&vovg. 8. zu II, 10, 
3. — Μελήτο υ. 8. die Einl. $ 4. 
— γεγραμμένου αὐτὸν τὴν 
vorge. $ Kr. 46, 11. C. 402 
Anm. 2. -- πάντα μᾶλλον. 58. 
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πεῖν αὑτόν, ὅτι οὐδὲν ἄλλο ποιῶν διαγεγένηται ἢ διασκο- 
πῶν μὲν τά τε δίκαια καὶ τὰ ἄδικα, πράττων δὲ τὰ δί- 
καια καὶ τῶν ἀδίκων ἀπεχόμενος, ἥνπερ νομέζοι καλλί- 
στην μελέτην ἀπολογίας εἶναι. αὐτὸς δὲ πάλιν εἰπεῖν" 
Οὐχ ὁρᾷς, ὦ Σώχρατες, ὅτι οἱ ᾿4ϑήνησι δικασταὶ πολ- 
λοὺς μὲν ἤδη μηδὲν ἀδικοῦντας λόγῳ παραχϑέντες ἀπ- 
ἔχτειναν, τεολλοὺς δὲ ἀδικοῦντας ἀπέλυσαν; ᾿Αλλὰ νὴ τὸν 
Δία, φάναι αὐτόν, ὦ Ἑ,ρμόγενες, ἤδη μου ἐπιχειροῦντος 
φροντίσαι τῆς πρὸς τοὺς δικαστὰς ἀπολογέας ἠναντιώϑη 
τὸ δαιμόνιον. καὶ αὐτὸς εἰπεῖν᾽ Θαυμαστὰ λέγεις" τὸν 
δέ, Θαυμάζεις, φάναι, εἰ τῷ ϑεῷ δοκεῖ βέλτιον εἶναι ἐμὲ 
τελευτᾶν τὸν βίον ἤδη; οὐκ οἶσϑ᾽, ὅτι μέχρι μὲν τοῦδε 
τοῦ χρόνου ἐγὼ οὐδενὶ ἀνθρώπων ὑφείμην ἂν οὔτε βέλ- 
τιον οὔϑ᾽ ndıov ἐμοῦ βεβιωκέναι; ἄριστα μὲν γὰρ oluaı 
ζῆν τοὺς ἄριστα ἐπιμελομένους τοῦ ὡς βελτίστους γίγνε- 
σϑαι, ἥδιστα δὲ τοὺς μάλιστα αἰσϑανομένους, ὅτι βελτίους 
γίγνονται. ἃ ἐγὼ μέχρι τοῦδε τοῦ χρόνου ἡσϑανόμην ἐμαυ- 
τῷ συμβαίνοντα, καὶ τοῖς ἄλλοις ἀνθρώποις ἐντυγχάνων 
καὶ πρὸς τοὺς ἄλλους παραϑεωρῶν ἐμαυτὸν οὕτω διατετέ- 
λεκα περὶ ἐμαυτοῦ γιγνώσκων" καὶ οὗ μόνον ἐγώ, ἀλλὰ 
καὶ οἱ ἐμοὶ φίλοι οὕτως ἔχοντες περὶ ἐμοῦ διατελοῦσιν, 
οὐ διὰ τὸ φιλεῖν ἐμέ, καὶ γὰρ οἱ [τοὺς] ἄλλους φιλοῦντες 
οὕτως ἂν εἶχον πρὸς τοὺς ἑαυτῶν φίλους, ἀλλὰ διόττερ 
καὶ αὑτοὶ ἂν οἴονται ἐμοὶ συνόντες βέλτιστοι γίγνεσϑαι. 


zu Il, 4, 1. -- πράττων... ἀπ- 
εχόμενος. Man bemerke den 
Chiasmus. 

5. αὐτὸς... εἰπεῖν, näml. ἔφη. 
-- ἠναντιώϑη τὸ δαιμόνιον. 
Vgl. Apol. ἃ 4: xal δὶς ἤδη ἐπι- 
χειρήσαντός μου σχοπεῖν περὶ 
τῆς ἀπολογίας, ἐναντιοῦταί μοι 
τὸ δαιμόνιον. Plat. Apol. p. 31. 
D. 40 A.u. Β. 5. die Einl. ὃ 31. 
6. ὑφείμην ἄν, welcherModus? 
ὑφίεσθαι, „nachgeben, einräumen“, 

Ἴ. ἃ = χαὶ ταῦτα. 5. zu Il, 
4,12. — ἡσϑανόμην, „im Ver- 
laufe meines Lebens“. — πρὸς 
τοὺς ἄλλους. 8. zul, 2, 52. 


— παραϑεωρῶν, wie ὃ lle 
παραβάλλων. — διατετέλεχα 
«γιγνώσκων, abgeschlossenes 
Resultat, — οὕτως ἔχοντες 
περὶ ἐμοῦ διατελοῦσιν, ver- 
halten sich so in Bezug auf mich, 
d.h. urteilen beständig über 
mich. — οὐ δεὰ τὸ φιλεῖν 
ἐμε, nicht deshalb, weil sie 
mich lieben; denn sonst wür- 
den auch (xal γὰρ .. ἄν) die, 
welche andere lieben, so 
über diese ihre Freunde ur- 
teilen. — διόπερ, als Kon- 
junktion (statt διότι), sonst nur bei 
Späteren. 
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ei δὲ βιώσομαι τελείω χρόνον, ἴσως ἀναγκαῖον ἔσται τὰ τοῦ 
γήρως ἐπιτελεῖσθαι, καὶ ὁρᾶν TE καὶ ἀκούειν ἧττον, καὶ 
διανοεῖσϑαι χεῖρον, καὶ δυσμαϑέστερον ἀποβαένειν καὶ 
ἐπιλησμονέστερον, καὶ ὧν πρότερον βελτέων ἦν, τούτων 
χεέρω γίγνεσθαι" ἀλλὰ μὴν ταῦτά γε μὴ αἰσθανομένῳ μὲν 
ἀβίωτος ἂν εἴη ὁ βίος, αἰσθανόμενον δὲ πῶς οὐκ ἀνάγκη 
χεῖρόν τε καὶ ἀηδέστερον ζῆν; ἀλλὰ μὴν εἴ γε ἀδίκως 
ἀποϑανοῦμαι, τοῖς μὲν ἀδίκως ἐμὲ ἀποχτείνασιν αἰσχρὸν 
av εἴη τοῦτο" [εἰ γὰρ τὸ ἀδικεῖν αἰσχρόν ἔστι, πῶς οὐχ 
αἰσχρὸν καὶ τὸ ἀδίκως ὁτιοῦν ποιεῖν ;| ἐμοὶ δὲ τέ αἰσχρὸν 
τὸ ἑτέρους μὴ δύνασϑαι τεερὶ ἐμοῦ τὰ δίκαια μήτε γνῶώ- 
yaı μήτε ποιῆσαι; ὁρῶ δ᾽ ἔγωγε καὶ τὴν δόξαν τῶν προ- 
γεγονότων ἀνϑρώπων ἐν τοῖς ἐπιγιγνομένοις οὐχ ὅμοίαν 
καταλειπομένην τῶν τε ἀδικησάντων καὶ τῶν ἀδικηϑέν- 
φων᾿ οἶδα δέ, ὅτι καὶ ἐγὼ ἐπιμελείας τεύξομαι ὑπ᾽ ἀν- 
ϑρώπων, xal ἐὰν νῦν ἀποϑάνω, οὐχ ὁμοίως τοῖς ἐμὲ 
ἀποχτείνασιν᾽" οἶδα γὰρ ἀεὶ μαρτυρήσεσϑαί μοι, ὅτι ἐγὼ 
ἠδίκησα μὲν οὐδένα πώποτε ἀνθρώπων οὐδὲ χείρω ἐποίη- 
σα, βελτίους δὲ ποιεῖν ἐπειρώμην ἀεὶ τοὺς ἐμοὶ συνόντας. 
τοιαῦτα μὲν πρὸς Ἑρμογένην τὸ διελέχϑη καὶ πρὸς τοὺς 
ἄλλους. τῶν δὲ Σωκράτην γιγνωσκόντων, οἷος nv, ol ἀρε- 


ein unerfreuliches. 


8. τὰτοῦ γήρως ἐπιτελεῖ- 
10. τῶν τε.. χαὶ τῶν. 5. zu 


σϑαι, „dals die Beschwerden des 
Alters eintreten“; Gilb. macht dar- 111, 4, 3. --- ἐπ ınelelac τεύξο- 
auf aufmerksam, dafs ἐπιτελεῖσϑαι μαι mit ὑπό. Vgl. Hellen.V, 4, 31: 
weder — solvere noch = solwi, σ Jung ὑπὸ σοῦ τυχέτω. Kyr. 
sondern = evenire ist. Von den . 


I, 6, 10: ὑπ᾽ ἄλλων αἰδοῦς τεύξῃ 
folgenden mit χαί beginnenden Satz- 
gliedern sind die drei ersten appo- 
sitiv zu τὰ τοῦ γήρως zu nehmen, 
— ἀλλὰ μήν hier und nachher: 
Entgegnung gegen zwei gedachte 
Einwürfe: du merkst es ja 
nicht, und: du darfst doch 
nicht unschuldig den Tod 
erleiden. ἀβίωτος, Ge- 
danke: wenn ich es nicht merkte, 
so würde das ein Beweis grofsen 
Stumpfsinnes sein, also ein solches 
Leben kein Leben sein, merke ich’s 
aber, so wird notwendig durch 
diese Wahrnehmung mein Leben 


Vgl. oben II, 4, 1. — οἶδα mit 
Infin. statt des Partizipiums ist auf- 
fällig; vielleicht ist οἶμαι zu lesen; 
doch findet sich auch Cyrop. VIII, 
3, 44 u. 7, 12 bei 209 der Infin. 
Vgl. Gilbert zu 11, 3, 17. — pee- 
τυρήσεσϑαε, passivischa — 
βελτίους δὲ ποιεῖν.., τους 
συνόντας, Bestätigung und 
Abschlufs dessen, was I, 3, 1 (vgl. 
I, 4, 1) angekündigt worden ist, 
worauf dann mit einer kurzen Re- 
kapitulation (ἐμοὶ μὲν δή) des In- 
halte der ganzen Schrift geschlossen 
wird. 


10 
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τῆς ἐφιέμενοι πάντες ἔτι καὶ νῦν διατελοῦσι πάντων μά- 
λιστα ποϑοῦντες ἐκεῖνον, ὡς ὠφελιμώτατον ὄντα πρὸς 
ἀρετῆς ἐπιμέλειαν. ἐμοὶ μὲν δὴ τοιοῦτος ὦν, οἷον ἐγὼ 
διήγημαι, εὐσεβὴς μὲν οὕτως, ὥστε μηδὲν ἄνευ τῆς τῶν 
ϑεῶν γνώμης ποιεῖν, δίκαιος δέ, ὥστε βλάπτειν μὲν μηδὲ 
μικρὸν μηδένα, ὠφελεῖν δὲ τὰ μέγιστα τοὺς χρωμένους 
αὐτῷ, ἐγκρατὴς δέ, ὥστε μηδέποτε προαιρεῖσϑαι τὸ ἥδιον 
ἀντὶ τοῦ βελτίονος, φρόνιμος δέ, ὥστε μὴ διαμαρτάνειν 
χρένων τὰ βελτίω καὶ τὰ χείρω, μηδὲ ἄλλου προσδέεσϑαι, 
ἀλλ᾽ αὐτάρκης εἶναι πρὸς τὴν τούτων γνῶσιν, ἱκανὸς δὲ 
καὶ λόγῳ εἰπεῖν τε καὶ διορίσασϑαι τὰ τοιαῦτα, ἱκανὸς 
δὲ καὶ ἄλλους δοκιμάσαι τε καὶ ἁμαρτάνοντας ἐξελέγξαι 
καὶ προτρέψασϑαι ἐπ᾽ ἀρετὴν καὶ καλοκἀγαϑίαν, ἐδόκει 
τοιοῦτος εἶναι, οἷος ἂν εἴη ἄριστός τε ἀνὴρ καὶ εὐδαι- 
μονέστατος. εἰ δέ τῳ μὴ ἀρέσκει ταῦτα, παραβάλλων τὸ 
ἄλλων nos πρὸς ταῦτα οὕτω κρινέτω. 


11. ἐμοὶ μὲν δή, mihi qui- 
dem igitur. — ἄνευ γνώμης. 
Vgl. Anab. 1, 8, 13. II, 7, 18: σὺν 
To δικαίῳ καὶ ad pero δεῖν 
τούτων Turn χάνειν, ἄνευ δὲ τού- 
των μή. Hellen. I, 2, 29: ἄνευ 
τούτων (scil. τας νόμων») μηδὲν 
πράττειν πειρᾶσϑε. -- προσδέε- 
σϑαι. 8.1, 0, 10. — λόγῳ gehört 
mehr zu διορίσασϑαι als zu εἰπεῖν; 


sonst wäre es überflüssig. — τὰ ὕ- 
τα, „diese meine Schilderung des 
Charakters des Sokr.“ — πρός, 
wie ὃ 7.— οὕτω, nämlich παρα- 
Beim Pa 5. zu IN, 5, 8. So nahe 
eim Partizipium findet sich dieses 
οὕτω auch Kyrop. V, 2,6. Zu der 
Form des Schlufssatzes vgl. Arrian, 
anab. prooem. ὃ 3 u. VII, 30, 1. 


KRITISCHER ANHANG. 


Um die handschriftlichen Hilfsmittel für die Memorabilien steht es 
noch übler als um die der anderen drei grölseren Schriften Xenophons. 
Der älteste, gewils der wichtigste, codex (A.) Paris. 1302 (geschr. im 
Jahre 1248) bietet zwar, bei manchen evidenten und noch mehr der Kor- 
rektur wenigstens verdächtigen Varianten, im ganzen einen ziemlich 
sicheren Anhalt, enthält aber leider nur Buch I u. II. Für die beiden 
anderen Bücher ist der nächstbeste, (B!.) Paris. 1740, besonders wo er 
von allen anderen abweicht, ein sehr unzuverlässiger Führer, voll von 
Fehlern und willkürlichen Änderungen. Es bleibt daher, da alle übri- 
gen codices noch weniger Wert haben, Stobaeus aber keineswegs eine 
ausreichende Kontrole an die Hand giebt, für die zweite Hälfte unserer 
Schrift nichts übrig als unter den verschiedenen Handschriften, die sich 
— cod. B!. gegenüber, von dem sie sich im allgemeinen durch häufigere 

bereinstimmung mit den ältesten Ausgaben unterscheiden — nicht 
weiter klassifizieren lassen, in jedem einzelnen Falle derjenigen zu folgen, 
die das sich vor anderem als ursprünglich und Xenophontisch Empfeh- 
lende bietet. Hier ist natürlich der subjektiven Auswahl und nicht we- 
niger der Konjekturalkritik ein weiter Spielraum gegeben. Am meisten 
hat sich unter den neueren Kritikern neben L. Dindorf Cobet um den 
Text verdient gemacht. Viele andere Emendationen von Bisschop, Mehler 
u. a., besonders zahlreiche von Hirschig, die man bei Sauppe finden 
kann, sind als ganz unnötige und nicht begründete Vermutungen uner- 
wähnt gelassen. Der kritische Anhang soll Auskunft geben, worauf 
die Abweichungen des vorliegenden Textes von dem bei Kühner (1858), 
Sauppe (1866), Dindorf (1876) und Gilbert (1888) beruhen. Auch bei 
dieser Beschränkung wird sich erkennen lassen, über welche Stellen die 
neueste Kritik noch nicht zu einem übereinstimmenden Urteil gelangt 
ist. Insbesondere wird es von Interesse sein zu sehen, wieweit im 
Festhalten an den codices und in ihrer Schätzung Kühner und Dindorf 
resp. Gilbert, zwischen welchen Sauppe und Breitenbach eine gewisse 
Mitte halten, auseinander gehen. Die im folgenden erwähnten hand- 
schriftlichen Hilfsmittel sind: 

A. d. i. Paris. 1302. | Β΄, d. 1, Paris. 1740. | C!. d. i. Paris. 1642. 
Von diesen drei, die nach Gail Fr. Dübner für L. Dindorf sorgfältig ver- 
glichen hat, giebt letzterer die Varianten in seiner Oxforder Ausgabe 
(1862), von Οὐ, aber nur wenige.*) Auch über A. läfst er uns nicht 
selten im Unklaren, in welchem Falle man sich an Gail zu halten hat. 


*) Eine vollständige, nach dem Text der Oxforder Ausgabe von Dindorf 
gemachte, Kollation von C!, liefert Schenkl in: Xenophontische Studien, 
eft 11, S. 92 ff. Ebenda findet sich S. 20 ff. eine Ergänzung zur Din- 
dorfschen Kollation von Β΄. mit genauer Unterscheidung der vier korri- 
ierenden Hände. Man vergleiche auch die Schenklschen Berichte in d. 
ursianschen Zeitschrift. 
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B?, d. i. Paris. 1643. | C?, d. Paris. 1645. | E. d. i. Paris. 1794. 
G. d. i. Paris. Sangerm. 389. | H. d. i. Vatic. 1950, | I. d. i. Paris. 1739. 
Diese sechs sind von Gail (Deuvres compl. de Xen. vol. VII) verglichen, 
teilweise, namentlich B?, auch von Schenkl. 

K. Handschriftliche Lesarten, von P. Victorius an den Rand einer 
Münchener ed. Ald. (a. 1525), L. Handschriftliche Lesarten, von P. Vic- 
torius an den Rand einer Münchener ed. Florent. (a. 1551) geschrieben. 

M. Handschriftliche Lesarten, von Villoison an den Rand seines 
Exemplars geschrieben, durch Weiske (vol. VI, p. 425—436) veröffentlicht. 

Cod. Vindobonensis I, eine ziemlich genaue Abschrift von A., eben- 
falls nur Buch I u. II enthaltend. Cod. Vindob. I und IN, alle 4 Bücher. 
Lesarten aus den beiden ersteren giebt Ernesti (ed. quinta 1772), alle 
drei hat neuerdings sorgfältig Schenkl verglichen. 

3 Vaticani, untereinander fast ganz übereinstimmend. 5 Florentini. 
Aus diesen 8 codd. giebt Edwards in seiner Ausgabe (Oxon. 1785) „se- 
lectis locis“ die Varianten. Nach Schenkl sind aber die 5 Flor. iden- 
tisch mit den Paris. Gi. B2, (3, E. Β:, 

Guelferbytanus (inter Augusteos 56, 22), nur Buch I enthaltend, von 
Schneidewin (ed. Saupp. Lips. 1834) und neuerdings von Breitenbach 
verglichen. 

Vossianus 1 (Leidensis), Vossianus Il, Meermannianus. Diese Les- 
arten, von Ruhnken ausgezogen, von Ernesti a. a. 0. veröffentlicht, sind 
zum grofsen Teil nicht als handschriftliche anzusehen. 


I, 1,1. Dind. Gilb. Σωχράτη, diesen Accus. auf ἡ von d. nom. propr. 
auf ng überall gegen die Handschr. 8. zu Hellen. IV, 8, 13. — Dind. 
will γραφὴ ἥ. — Schenkl tilgt χατ᾽ αὐτοῦ. --- 4. Dind. Sauppe, Gilb. συ»- 
ὄντων statt ξύν der codd. — Hirschig tilgt das zweite πειϑομένοις. --- 
2. δὲ xal Br. δέ B!. Kühn. Dind. Sauppe. x«i fehlt nach Sch.'s Zeugnis 
auch in A. (Gilb.). — 5. Voss. I. Kühn. φαινόμενα χᾷάτα ψευδόμενος 
A. Bi. φαιν. xal ψευδόμενος, ceteri φαινόμενα χαὶ οὐ wevd. — Dind 
προύλεγεν. So überall gegen d. codd. — Bessario ἐνόμιζον, Weiske voul 
ζοιεν. — Dind. πέμπειν statt ἔπεμπε (so Gilb.) der codd.— 1. ἢ ἀνϑρώ 
πων ἀρχικόν hält Gilb. mit Recht für ein Glossem. — Cobet, Dind. μα- 
Ira für μαϑήματα. --- aipera B.! Dind. Saupp: Gilb. αἱρετέα A. Kühn. — 
8, γάρ τοι τῷ Guelf. Kühn. Saupp. γάρ τοι C!. γὰρ τῷ A. Dind. Gilb. — 
ἐνοικήσει A. u. B!. marg. Dind. Saupp. Gilb. οἰχήσει ceteri, Kühn. — 9. Β3, 
Vind. Dind. Saupp. Gilb. ἀϑέμιτα. Interpunktion mit Weifsenborn. — 10. 
Dind. πρῷ. So überall gegen d. codd. — 11. ἔχει Gilb. mit den besten 
codd. wohl mit Recht statt ἔφυ der geringeren codd. — Dind. anedeixvv. — 
12. Dind. 7’ ἀνϑρώπεια. ---- 14. Kühn. mit den geringeren codd. χινεῖσϑαι 
πᾶντα. --- Euseb. praep. ev. 1, 8, 15, 62, Stob. Flor. 80, 13, Cobet, Dind. 
Gilb. οὔτε ἀπολέσϑαι. — 15. τὰ ἀνϑρώπεια A. τάνϑρ. ceteri. — καὶ 
ὅτου ohne δέ Gilb. mit Β΄, auch Euseb. Schneid. Dind. Saupp. χαὶ ὅτου 
av. — Bt. Dind. Gilb. τοιοῦτον μέν. — 16. 6. H. Kühn. ἂν ἀεὶ διελέγετο. 
— καὶ περὶ τῶν ἄλλων melius deest, Gilb. — 18. Dind. erwartet ἐστι 
für ἥν und will ἐν ᾧ ἦν χατὰ τοὺς νόμους βουλεύσειν ebenso wie 
ἐν τῷ δήμῳ und τοὺς ἀμφὶ Θρ. χαὶ ’Eo. tilgen. — Schenkl u. Gilbert 
tilgen ἐννέα “στρατηγούς. --- 19. Dind. ἐπιμέλεσϑαι. So „überall gegen 
ἃ, codd. — ἡγεῖτο πάντα μέν A. Schneid. πάντα μὲν ἡγεῖτο cet. — 
20. περὶ ϑεοὺς un A. B!. (wenigstens heifst es bei Dind. τοὺς ϑεούς 
Arist. et nonnulli Kenophontis. ἢ solchen Fällen, wo A. Β΄. nicht be- 
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sonders erwähnt sind, aber von anderen codd. Varianten angegeben 
werden, wird angenommen, dafs A. B!. mit dem Dindorfschen Text über- 
einstimmen) Dind. περὲ τοὺς ϑεοὺς μή Kühn. Saupp. — περὶ τοὺς 
ϑεοὺς οὔτ᾽ Α. 6', Kühn. πρὸς τοὺς ϑεοὺς οὔτ᾽ Β', περὶ ϑεοὺς οὔτ 
Saupp. οὔτ᾽ Dind.; auch Gilb. hält περὶ τοὺς ϑεούς für ein Glossem. 
— A. B!. Kühn. πράττοντα περὶ ϑεῶν οἷά τις, Guelf. Dind. Gilb. Saupp. 


πράττοντα οἷά τις. — $ 17—19 (20?) erscheinen Gilb. verdächti 


I, 2, 3. τοιούτους A. τοιούσδε ceteri, Kühn. — 4. Voss. I. Kühn. 
Saupp. ὅσα γ᾽. — 5. Schenkl will: οὐ μὴν οὐδ᾽ ἐρασιχρήματός γε. 
τους γὰρ ἑαυτοῦ ἐπιϑυμ., eine Vermutung, die viel für sich hat. — 
6. Steph. Dind. Saupp. Gilb. libri ansxaAsı. Br. ἐπεχάλει. --- Kühn. mit 
d. eodd. ὧν ἂν λάβοιεν. Krüger (Gr. 54,15, 4) zählt diese Stelle zu 
den sicheren Beisp. für ὃς ἄν c. opt. nach einem hist. Tempus. — 8. Dind. 
Gilb. Saupp. συνόντω». — 9. μῶρον Dind. Gilb. Saupp. μωρόν libri, Kühn. 
— χαϑιστάναι A. B!. χαϑίστασϑαι ceteri, Kühner (vgl. Anab. Ill, 1, 39). 
— C!, K. Dind. Saupp. Gilb. μηδένα ἐθέλειν. — χρῆσϑαι A. Bi. xe- 

ρῆσϑαι cet. Kühn. — 10. εἰναι Bi. C!, Br. ἔσεσϑαι A. cet. Kühn. Gilb. — 
Schaefer, Dind. τὸ τοιαῦτα. Mehler, Dind.? Saupp. Gilb. wollen τὰ τοι- 
eva πράττειν tilgen. — 12. W. u. L. Dind. Ἀλλὰ Σωχραάτει γ᾽, ἔφη 
ὃ x. nach αὶ 49 u. 51. — χλέπτιστός τε A. πλεονεχτίστατός τε cet. 
Kühn. Gilb. — xal φονικώτατος add. A. Dind. Saupp. verwirft Gilb. 
— ἀχρατέστατός τε xal A. Dind. Saupp. Gilb. ἀκρατέστατος καί cet. 
Kühn. Freilich hat A. allein sehr oft τε vor χαΐ, wo es eingeschoben scheint 
u. v. Dind. u. Saupp. nicht aufgenommen ist. Das zweite xal βιαιότα- 
τος, das in 6", fehlt, verwirft Gilb. mit Schenkl. — 15. A. φήσει τοῦ 
βίου. --- 11. ἐχρῆν A. χρῆν cet. Kühn. — 18. Dind. Saupp. Gilb. συνοῦσιν. 
— 22. ἐχκχυλισϑέντας 1% Dind. Saupp. Br. ἐγχυλισϑέντας A. B!. E. 
G. H. Kühn. Gilb. — Dind. χερδέων. — Cobet οὐχέτε ἀπέχονται. — 
23. ἐν γὰρ τῷ αὐτῷ B!. Dind. PP: Br. ἐν τῷ γὰρ αὐτῷ A. cet. Kühn. 
Gilb. — 24. διὰ δύναμιν δέ Β'. Οἷ, Stob. Gilb. ἀὰ δὲ δύναμιν A. Dind. 
Schenkl, Saupp. — ἀπαλλαγέντε A. Steph. ἀπαλλαγέντες cet. Kühn. 
— Dind, Gilb. del. χολακχεύειν. --- 25. Cobet, Dind. Gilb. del. διεφϑαρμένω, 
Br. hielt es, Sauppe möchte lieber πᾶσι δὲ τούτοις. --- 27. τίς δι κιϑ. 
A. τίς δὲ χαὶ xı9. cet. Kühn. --- 29. $ 29—31 hält Gilb, für unecht. — 
ἐπιτιμῷτο A. ἐπιτιμᾶτο oder ἐπετιμᾶτο cet. Kühn. — τὰ ἀφροῦ. A. 
Steph. τάφρ. cet. Kühn. Dind. Saupp. Gilb. — 30. ὕδια Photius, Dind. Gilb. 
Saupp. vide libri, Suid. — 31. οὐδέ Schütz. οὔτε libri. — ἄλλου του 
g: A. ἄλλου φ. cet, Kühn. — 32. Dind. προυτρέποντο. --- 33. Dind. 

aupp. Gilb. χαλέσαντε. — αὶ 33—35 ὁ δὲ Σωχράτης ἐπήρετο .. ὅλως 
μὴ διαλέγεσθαι, in quibus non pauca displicent, ab interpolatore ad- 
dita crediderim. Gilb. — 34. ἄν hinter ἀφεχτέον hat Br. als unent- 
behrlich eingeschoben. — 35. Cobet Dind. u. Gilb. tilgen ὡς ἄλλο τι 
ποιῶ ἢ τὰ προηγορευμένα. — ἀμφίβολον A. ἀμφίλογον Β', was Gilb. 
empfiehlt. — 36. Dind. Saupp- ilb. Μηδ᾽ ἐάν statt μηδὲ ἄν Br. av 
τίς με libri, Gilb. ἄν τί . Di.! 000. Schenkl. — 37. Lind, ποιήσεις. 
— 41. ἐγὼ ax. A. Bi, Ct. Β5, C2, H. ἔγωγ᾽ ἀκ. εεἰ. Kühn. --- 42. B. 
om. δεῖν. Vielleicht zu tilgen. Vgl. zu II, 2, 11.— 43. x&v τύρ. Dind. 
Gilb. - 44. Cobet und Dind. wollen αλλὰ βιασάμενος tilgen. — 

. φῶμεν εἶναι ἢ un φῶμεν A. Born. φῶμεν ἢ un φῶμεν εἶναι cet. 
Kühn. Dind. Saup Ἶ 1. — 46. A. Gilb. δεινότατος, αὶ τοῦ. Β', δειν. περὶ 
ταῦτα: mg. u. Br. Di. Spp. δει»ν. σαυτοῦ ταῦτα; Cobet δειν. αὐτὸς αὖ- 
τοῦ ταῦτα. --- ταῦτα fehlt in At, Gilb. schliefst es in Klammern, Di. Spp. 
Br. halten es. — 47. Dind. Gilb. προσῇσαν. So immer gegen d. codd. — 
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48, Libri, Kühn. "Epuoxgarng. — Dind. Zuulas. — Φαιδώνδας M.B!. Deı- 
δωνδης cet. Kühn. — 49. Priscian. XVII, 18, 125. Dind. Saupp. Gilb. 
συνόντας ἑαντῷ. — Cobet Dind. u. Gilb. ἑλόντε τὸν π. A. ἑλόντα — 
52. Ernesti, Dind. Saupp. πρὸς αὐτόν. — 53. συγγενῶν καὶ περὶ φ. 
Morus, Dind. Saupp. Gilb. συγγενῶν τε καὶ π. φ. libri, Kühn. — Dind. 
Gilb. &&eveyxovrec. 8. zu Anab. VI,5,6. — 54. ἀποχαίειν A. ano- 
κάειν B'. ἀποχάειν cet. Dind. Saupp. Gilb. — Β'. Kühn. τούτων χάρεν. 
— 56. Vor Ἡσιόδου mit Gilb. ein Komma statt des Kolons Br.’s.. — 
57. ἐπεί A. Bi, Ct, ἐπειδή cet. Kühn. — Weiske, Dind. Saupp. Gilb. del. 
ἀγαϑούς nach ἐργάτας. --- 59. Dind. del. xal γὰρ... καίεσϑαι, weil statt 
φετο Xen. ἔλεγε gesetzt haben würde. — Schneid. Dind.? Saupp, schieben 
καί ein vor μήτε στρατ. In der Oxf. Ausgabe vermutet Di. πόλει, μηδέ 
statt πόλει μήτε. Gilb. hat die frühere Lesart. Br.’s hinter ὠφελίμους 
ein Komma und πόλει μήτε. — 8962 u. 63 werden von Hartman und 
Gilbert als unecht eingeklammert; die von beiden geltend gemachten 
Einwände verdienen Beachtung: Hartm. will ἀποβάντος statt συμιβάν- 
τος, Schenkl stimmt ihm zu. Dind. Gilb. βαλλαντιοτομῶν. — 63. Dind. 
will χαχῶς συμβάντος tilgen, Mehler blofs χαχῶς, aber συμβ. hinter ἄλλου 
κακοῦ setzen. — 64. πῶς οὖν ἂν ἔνοχος A. πῶς οὖν ἔνοχος ἀν cet. 
Kühn. — γέγραπτο A. ἐγέγραπτο Dind. Saupp. Gilb. — Dind. ἡτίατο. 
— olxoı A. οἴχους cet. Kühn. δ. zu Hellen. I, 6, 32. Kyrop. VIII, 1, 2. 
Thuk. II, 37, 1. 

1, 3,1. Dind. Saupp. Gilb. συνόντας. — Bi. Ci. B?, C2, E. G. H. 
Vind. 1.1 Vat. Kühn. Weilsenb. ὑποχρίνεται. A. Gilb. ἀποχρίνεται. — 
B!, Kühn, οὕτως xal. — 2. εὔχετο A. Bi, ηὔχετο Dind. Gilb. — A. 7 
el ἄλλο τι, wie Il, 9, 4. — 2. τὰ ἀγαϑά A. ray. cet. Kühn. Dind. 
Saupp. Gilb. — 3. Heindorf u. Cobet οὔτε γὰρ ἂν τοῖς. — δ᾽ ἔρδειν 
A. Β΄, Gilb. — 4. τὰ ἀνϑρώπινα A. τάνϑρ. cet. — παρὰ τὰ ὑπὸ τῶν ϑεῶν 
Α. Β', παρὰ τὰ τῶν ϑεῶν 0". Β53. 6. K.L. Guelf. τὰ παρὰ τῶν ϑεῶν 
E. παρὰ τὰ παρὰ τῶν ϑεῶν Steph. Κύμη, — Dind. Saupp. Gilb. συμε- 
βουλίαν für & --- 5. Cobet οὐκ οἶδ᾽ ἂν εἴτις οὕτως ὀλίγα. --- ἐπὶ 
τοῦτο 63. ἐπὶ τούτῳ cet. Kühn.“ Zu dem einfachen ζει kann man nicht, 
wie Kühner will, ohne weiteres ἐπὶ σῖτον supplieren, indem er ἐπὲ 
τούτῳ versteht: ut cum suavitate ederet. — 6. χόρον hier wie $ 7. A. 
B!. G. L. Vind. I. 1 Flor. 1 Vat. Voss. II. χαιρόν cet. Kühn. — Dind. 
Gilb. ἐμπίμπλασϑαι. S. 1,4, 6. Kyr. IV, 2, 41. Anab. 1, 7, 8. — 7.A, 
τοιούτους πολλούς cf. Schenkl, Bursian 17, 1. p. 15 statt τοιούτοις 
πολλοῖς der codd. — ἀποσχόμενον τό libri, Di. Spp. Br., τοῦ Stephanus, 
Stob., A, Madvig, Gilbert, x&l vor ἀποσχόμενον verwirft Bornem. wohl 
mit Recht. — οὐ γενέσϑαι A. Β'. οὐδὲ γεν. cet. Kühn. — 9. Mehler, Cobet 
ἄλαιτο. 8. z. Anab. IV, 2, 17. — 10. Voss. II. Dind, διψοχινδύνου. — 
12. Stob. Fi. 64, 25. Dind. Gilb. οὐχ 0208’ ὅτι. 0209 ἔφη A. B. Sp. Kühn, 
— ἡμιωβελιαῖα Meisterhans p. 9. Gilb., ἡμεμωβελιμαῖα A, ἡμιωβολιαῖα B, 
editores. Br. — 13. κῶρε Dind. Gilb. μωρέ libri, Kühn. — Dind. tilgt ἐὰν δέ 
τις αὐτὸ ϑεᾶται, wohl mit Recht, da A. die Worte und zwar ohne δέ, das 
auch in den übrigen codd. fehlt und nur bei Stob. zu finden ist, hinter 
τοιοῦτον stellt. Die Worte sind vielleicht Kyr. V, 1, 16 nachgebildet. Gilb. 
hält sie für echt. — $ 14 verwerfen Lange, Nitsche, Weilsenb. — 15. Dindorf 
will den ganzen $ streichen, indem er Anstofs nimmt an ἄν und mit Co- 
bet an ἀρχούντως und an πολὺ ἔλαττον, wofür er οὐδέν erwartet. Gilb. 
folgt ihm. — παρεσχευασμένος A. χατεσχευασμένος B. C. Weilsenborn. 

1, 4 1. Gilbert hält mit Krohn das ganze vierte Kapitel für später 
eingeschoben, Weifsenborn beseitigt ὃ 1 und πρῶτον von ὃ 2 und schaltet 
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es nach I, 3, 4 ein. Die beachtenswerten Einwände Krohns verdienen 
eine eingehende Prüfung. — Dind. Gilb. Σωχράτη. — Jacobs, Schenkl, 
Gilb. οἷς für ὡς. — 2. A. B!, τοῖς ϑεοῖς un μαχόμενον οὔτε μαντ. 
cet. τοῖς ϑεοῖς μηχανόμενον οὔτε μαντ. Steph. Leoncl. Kühn. τοῖς 
ϑεοῖς οὔτ᾽ εὐχόμενον οὔτε μαντ. — 4. ἀπὸ γνώμης A, Saupp. ὑπὸ 
γν. Gilb. cet. --- Gilb. ἕνεχά ἐστι. --- 5. Libri, Kühn. οὐχοῦν. 8. zu 
I. 1,2. Dafs und weshalb die Hdschr. nicht darüber entscheiden können, 
ob οὐχοῦν oder οὔχουν zu schreiben, hat Breitb. Altertumswiss, 1841, 
S. 105—120 nachgewiesen. — 6. τάδε A. Β΄. Gilb., τόδε C. Sp. Sch. Br. 
— προνοίας ἔργοις A. B!. προνοίας ἔργον (Kühn.) oder ἔργῳ ceteri. 
— Dind. συγχλῴεται u. nachher ἐμπίμπλασϑαι, letzteres auch Gilb. — 
A. Cobet χαταλεαίνειν. — Cobet, Gilb, Dind. tilgen χαὶ ἀπενεγκεῖν, das 
Br. nicht, weil es ziemlich dasselbe sagt als ἀποστρέψαι (derartige 
ἰσοδύναμα weist Sauppe aus Xen. eine ganze Reihe nach), sondern weil 
die Bedeutung des Verbums nicht hierher pafst, streichen möchte. — 
τεχνήμασι A. Β'. Gilb. τεχνήματι C. editores. — 8. A. σαυτῷ δοκεῖς τι 
φρόνιμον, Β'. σαυτῷ φρόνιμόν τι δοχεῖς, cet. σαυτὸν pp. τι δοκεῖς. 
Schenkl verm. σὺ δ᾽ ἐν σαυτῷ, was Gilb. im Texte hat. — Nur Bessario 
läfst in seiner lat. Übers. Ἐρώτα οὖν καὶ ἀποχρινοῦμαι weg, mit ihm 
Cobet u. Dind. — οὕτως οἴει Voss. I, ὡς οἵξε cei. Kühn. So ist aber 
der Gedanke schief, und man sieht nicht, wie Sokr. dazu komme, hier 
schon so positiv dem Arist. den Glauben zu insinuieren, διὰ ἀφροσύνην 
τινά (auf welche Worte Kühn. ὡς olsı bezieht) sei alles in guter Ord- 
nung. — 9. Hindenburg Ναὶ μὰ Al’, Cobet Νὴ Al’. — σαυτοῦ oder 
σεαυτοῦ alle besseren codd. ἑαυτοῦ edd. vett. Kühn. — Herm. Sauppe 
ἀξιοῖς ἢ ϑεραπεύειν für ἀξιοῖ σε ϑ., ὄν zu μεγαλοπρεπέστερον fügte 
Wyttenb., dem Gilb. folgt; σέ Gilb. — 11. πλέον A. πλεῖον cet. Kühn. 
— K. χαχοπαϑεινῶν, E. παϑεῖνων, Vict. em. χαχοπαϑεῖν ὧν, Kühn. 
χαχοπαϑεῖν οἷς, A. ἐποίησαν. Vuller setzt die eingeklammerten Worte 
hinter πὰ 20 σιν, Dindorf läfst sie weg, Schenkl tilgt blofs ἐνεποίη- 
σαν. — 1. 2, ΟΣ E. H. Kühn. ταύτας παρέχειν. Dind. Gilb. u. Saupp. 
klammern τὸ δὲ xal . . παρέχειν als späteren Zusatz ein. — 13. A. ἢ 
οἱ ἄνθρωποι, Saupp. ἢ ἄνϑρ, — Dind. tilgt 7 πρὸς μάϑησιν ἐκ- 
πονῆσαι. — 14. τὰ ἄλλα Α. τάλλα cet. --- 15. ὥσπερ σοὶ φής Cobet; 
ὠσπερ σὺ Τῆς libri, aber A. pr. xal ὅταν ὑπὲρ σοῦ οἱο oder ovo 
φής, Schneider, Kühn. ὥσπερ σὺ σοὶ φής, Dind. Schenkl. Gilb. ὥσπερ 
σοὶ σὺ φὴς . . χἀμοὶ συμβούλους. --- A. B!. pr. σὺ δοκεῖς. für σοὶ δοκεῖς. 
— 16. χαὶ τοὺς ἀνθρώπους G. H. Kühn. Saupp. χαὶ νϑρ. cet. Dind. 
Gilb. — Kühn. om. ὅτι, das nach Gail in A. fehlt, worüber nichts bei Dind. 
— 17. ἐν τῷ παντί Hindenburg, ἐν παντί libri, Kühn. der ἐν παντί aus 
Kyr. 1, 6, 77 I, 2, 22, VII, 5, 61 anführt, wo aber nicht vom Weltall die 
Rede ist. — 18. Dind. Gilb. γνώσει, wie immer εἰ für y, gegen die codd. 
— Nach ἐπιμελεῖσϑαι del. αὐτούς Voss. II. Dind. Sauppe, A. αὐτὸ ohne 
Accent und ohne Punkt. — 19. ἐμοὶ μὲν οὖν A. ἐμοὶ μέν vet. Kühn. 

I, 5, 1. Krohn hält das Kap. für unecht, auch Hartman möchte es 
entfernt sehen, Gilb, ist geneigt, ihnen beizustimmen. — εἰ δὲ δὴ .. 
τοιάδε klammert Gilb., Krohn folgend, ein, weil I, 3, 5—14 schon von 
der ἐγχράτεια gehandelt ist. — χαλον χαὶ ay. Ἀ. Βε. χαλόν τε xay. 
cet. Kühn. Dind. Saupp. Gilb. — G'. B?. G?. 3 Flor. Kühn. αὐτήν, 6. ἡ 
τοιαύτην für ταύτην. --- Libri δὄντιν᾽ ἄν (Kühn.) oder ὅντινα. --- Dind. 
u. Gilb. klammern ἢ πόνου ein, es fehlt in Vind. I. --- Dind. οἰηϑεῖμεν. 
— Dind. Saupp. σώσειν... χρατήσειν. -- 2. Β'. Dind. Gilb. εἰς ταῦϑ'΄΄. --- 
Stob. Fl. 17, 32. Zeun. Dind. Gilb. ἡγησαίμεϑ' ἂν τόν. — ἐπιστασίαν 

Xenophon, Memorabilien. 6. Aufl. 17 
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K.L. Stob. Zeun. Dind. Saupp. Gilb. ἐπίστασιν cet. Kühn. — 4. Diesen ὃ 
und $ 5 bis ψυχήν klammert Gilbert ein. Stob. Dind. πρώτην. — 5. 
A. B!. Stob. Dind. τίς γὰρ ἄνευ... τι ἀγαϑόν. Cobet, Gilb. τίς γὰρ ἂν 
ἄνευ .. τι ἀγαϑόν. --- ἐλευϑέρῳ μὲν .. τοιούτου und demzufolge auch 
δέ nach δουλεύοντα will Gilb. entfernen als entstanden aus Anfang von 
ἃ 3. — Stob. Cobet δουλεύοντι (mit B!.).. ixerevreov, Dind. Gilb. dov- 
λεύοντα.. ἱκετευτέον. In A. u. Bi, ist nur ixerev von erster Hand klar, 
Aa hat ixerevov. — Dind. Gilb. οὕτω γάρ. — 6. Dind. ἐπεδείχνυ. ---- 
Diesen $ hält Gilb. mit Schenkl für spätere Zuthat. , 

1, 6, 2. σῖτα A. σιτεῖα B!. σιτία cet. Kühn. Gilb. — 3. Dind. Kno- 
δειχνύασιν. --- 4. δοχεῖς βοι, ὦ die 8 Pariser, δοχεῖς μοι, ἔφη, ὦ cet. 
Kühn. — τοῦ ἐμοῦ A.B!. τοὐμοῦ 4 andere Pariser. Gilb. — 5. Α. Β΄. 
Dind. Gilb. λάβωσιν für λαμβάνωσιν Br. — Dind. τάμα, --- Cobet, Schenkl 
aus Teles bei Stob. Fl. V, 67: ὁ μὲν πεινῶν ἥδιστα... ὁ δὲ διψῶν ndıcra. 
— 6. Dind. Saupp. Gilb. ὅποι ἄν, libri. Br. ὅπου. — 1. 1 Flor. 1 Vat. 
πρὸς ἄν, Kühn. Dind. Saupp. πρὸς av. — μελετήσωσι Stob. μελετῶ- 
σι libri. — ἐμοὶ .. μελετῶντι libri, Gilb., ἐμέ... μελετῶντα editores, in 
ersterem Falle ist ῥᾷον in ῥάονα zu ändern, wie Gilb. vorschlägt. — 
9. ἐγὼ .. ταῦτα νομίζων tilgen Br. Dind. und Saupp., Seyffert u. Gilb. 
schützen es. — ἡ oder ἢ πλείων A.B!. Ct. B?. C2, G.H. Guelf. πλείων cet. 
Dind. Gilb. — B?, C2, Dind. Saupp δεῖσθαι. — 11. Vor Ὦ Σωχρ. fehlt 
bei Gilb. εἶπε. — Vulg. Kühn. σὲ μὲν δίχαιον, — 13. Ruhnken, Dind. 
Saupp. Gilb. verwerfen ὥσπερ πόρνους mit Recht. — ποιεῖται ΘΟ". 
Stob. ΕἸ. 1. 100. ποιῆται cet. Kühn. — 14. ἔχω A. Stob. σχῶ cet. 
Kühn. — Dind. Gilb. x&v für χαὲ ἄν. --- ὠφέλιμοι Voss. 1. Br. φίλοι cet. 
Kühn. Gilb. — 15. Β5, ΟΣ, E. ἡγεῖτο, Vind. I. L ηγοῖτο, L. πράττοι, 
Κ. ἐπίσταιτο, cet. Kühn. ἡγεῖται .. πράττει... ἐπίσταται. 

1, 7, 1. Dind. ἐπιμέλεσθαι προὔτρεπεν. --- εὐδοξίαν L. εὐδοξίᾳ cet. 
Kühn. Der Dat. neben ödog nicht gut denkbar. Was Kühner dafür an- 
führt, ist anderer Art. — 2. Cobet, Dind. Saupp. Gilb. σχευήν τε καλήν. 
— 3. τοῦτ᾽ εἴη Heindorf, Dind. Saupp. ταύτῃ libri, Kühn. — A. Dind. 
Sauppe, Gilb. om. τε nach χυβερνᾶν. A.hat zwar ze nicht, läfst aber 
auch 7 στρατ eiv weg. — αἰσχρῶς av χαί A. αἰσχρῶς τε καί τοεῖ. 
Kühn. — 5. 2, οὐδ᾽ εἴ τις A. Β΄. libri fere omnes, Gilb. οὐδ᾽ aus- 

elassen von Di. Schkl., Spp. — Krüger, Cobet τοιαῦτα διαλεγόμενος und 
l, 1, 1: τοιάδε λέγων. — Der letzte Satz von ἐμοί bis ge uls wird 
eingeklammert von Dind. Schenkl, Gilb. 

Π, 1, 1. πρὸς ἐπιϑυμίαν tilgen Jacobs u. Sauppe. Dind. Gilb. tilgen 
den ersten Satz u. πρὸς τὰ τοιαῦτα. --- Libri γνοὺς δέ τινα. 8. Ind. Anab. 
v. δέ. --- 3. Dind. Gilb. πρῴ, Dind. προσϑεῖμεν. --- προσϑεῖναι A. Bi. 
προσεῖναι cet. Kühn. — 5. xul οἱ μοιχοί A. ὥσπερ οἱ u. ceteri. Gilb. 
Sauppe vergleicht wegen χαί I, 1, 7. — ἐπιϑυμίας ἐν ἀδείᾳ ὅμως A. 
Dind. Saupp. Gilb. ἐπιϑυμίας, ὅμως Β'. H. Kühn. ἐπιϑυμίας ἐλαύνεται, 
ὅμως cet. Übrigens verwirft Dind. $ 4 u. 5, Gilb. mit Schenkl ὃ 4, 5 
und 6. — 7. τοὺς ἐγχρατεῖς hält Gilb. mit Schenkl für verderbt. — 
9. Dind. τἀπιτήδεια. — Dind. tilgt αὑτοῖς nach ἔχειν, Reiske, Schenkl, 
Gilb. schreiben αὐτούς. — ἐμαυτὸν γε μέντοι A. ἐμαυτὸν τοίνυν cet. 
Kühn. — 10. Β', setzt ndıov vor ζῆν. Deshalb und weil er die Worte 
für überflüssig hält, will Dind. οὗ χρατοῦντες ἢ οἱ χρατούμενοι tilgen. 
— 11. A. B!. Vind. I. Dind. Gilb. om. αὖ. — 12. ἀλλ᾽ el μέν Coraes, 
Dind. Saupp. Gilb. ἀλλ᾽ εἰ μέντοι libri, Kühn. — A. Dind. Gilb, οὕτω. — 
μηδὲ τούς Poppo, Dind. Gilb. Saupp. μήτε τούς libri, Kühn. — Dind. Gilb. 


xAcovrac. — Dind. Saupp. χαϑίσαντες. --- 13. Dind, Gilb. οὐκ 0/69” ὅτι. 
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Dind. χαταχλζω. --- 14. Nach ἀδιχεῖ Fragezeichen mit Gilb. — Matthiae, 
Dind. Saupp. Schenkl ἀμυνοῦνται. --- 16. Dind. &noxAnovres. — 17. 1 Vat. 
ἀλλ᾽ ᾧγε ἡ ἀφροσύνη, Brod. ἄλλως τε ἡ ἄφρ. Sauppe verm. ἄλλως 
ἄφρ. ind. streicht den ganzen Satz ἐγὼ μέν bis ὑπομένειν, Gilb. die 

orte von ἢ ὅλως ... πολιορχεῖσϑαι. — 19. G. H. Dind. Saupp. 
χειρώσονται. — 20. χαὶ ἀγαϑῶν A. χἀγαϑῶν cet. — ἵχηαι A. ἵχηται 
cet. Kühn. — Dind. verwirft μαρτυρεῖ... ἔχῃς, Valcken. Saupp. verw. 
xal ἐν ἄλλῳ .. ἔχῃς, Gilb. blofs τόπῳ φησίν. — μῶσο Ahrens, Dind. 
Saupp. Gilb. μώσης ὦ μὴ τά A. μοσωμίτα Β'. μώεο (Kühn.) oder 
μώμεο cet. --- 21. Vind. I, Schenkl γενόμενοι δηλοῦσιν. --- 22. προσ- 
ἐέναε Stob. προϊέναι libri, Kühn. — Stob. Dind. Gilb. χρῶμα für 
σῶμα. --- καϑαρότητι C. V.Gilb. Br., dagegen A. B!. Stob. χαϑαριό- 
τητι, Dind. χαϑαρειότητι. Saupp. vgl. Oekon. X, 7, wo sich ebenfalls 
σῶμα χαϑαρόν und ψιμμυϑίου .. ἐγχούσης χρῶμα gegenüberstehen. 
— τεϑρυμμ A. u. Vindob. I cfr. Schenkl, Bursian 17, 1 p- 15 für re- 
ϑραμμένην der anderen codd. Br. Gilb. — Stob. Dind. Gilb. 7 @o«. — 23. 
ποιησάμενος A. G. Stob. Gilb., ποιήσῃ (Dind.) oder ποιήσει oder ποιήσῃς 
ceteri. — ἐπί vor τὴν ἡδίστην klammert Gilb. mit Hirschig u. Schkl. ein, 
Dind. beseitigt es. — 24. Dind. διφίσει für διέσῃ. letztere Form wohl 
aus διαγ jo entstanden. — Stob. Dind. Gilb. do» ἢ ἀχούσας. — 
τίνων 2» Co t, Dind. Saupp. Gilb. τένων libri, Kühn. — Stob. om. 
σϑείης, womit τίνων ohne ἃ» stimmen würde. — 25. Dind. Saupp. 
ilb. συνοῦσιν. --- 26. ὀνομάζουσι A. ὀνομάζουσί με cet. Kühn. Schenkl 
vermutet: οὗ δὲ μισοῦντές με, ἐπεὶ τήνδε Ἀρετὴν λέγουσιν ὑποχορι- 
ζόμενοι, ἐμὲ ὀνομάζουσι Κακίαν. --- 28. Dind. γυμναστέον πόνοις. 
— 29. Voss. II, Schenkl βραχεῖαν ἐπί. --- 30. Dind. Gilb. ἐμπίμπλασαι. --- 
πίνουσα Nibri, Stob. Gilb. πίνουσα xal Clemens Strom. Il, 485, 30 Di. 
Schkl. Spp. — B!. ὀψοποιεῖς, Tillmanns, Gilb. ὀψοποιίας. --- Clemens 
Strom. Il, 485, 30: τὰς xAlvac für τὰς στρωμνᾶς, om. τὰς χλίνας xal, 
klammern Schneider, Schkl. Gilb. mit Recht ein. — Libri χλέναις παρα- 
σχευάζεις. --- δέεσϑαι A. Β'. E. L. δεῖσϑαι cet. Dind. Saupp. — Ed. 
vett. Kühn, χαὶ ἀνδράσι. — A. B!. 4 Flor. Voss. II. Stob. Kühn. Gilb. 
τοὺς ἑαυτῆς. -— 31. Dind. Gilb. ἐπαένου σεαυτῆς Stob. σαυτῆς. — 
Ruhnken, Dind. φερόμενοι für τρεφόμενοι. — 32, ἀνϑρώπειον A. pr. 
ἀνϑρώπινον cet. — Stob. Dind. Saupp. παρ᾽ ἄνϑρ. — 33. ἀπέχονται 
vgl. Leutsch Phil. Anz. 1878. p. 314, ἀνέχονται libri. — προσήχει 
libri, προσήχω Schn. Schenkl. — 34. Stob. Cobet διοικεῖ für διώχει, 
Hemsterhus. διῴχει. 

I, 2, 1. αὐτοῦ A.K. αὑτοῦ Stob. Fl. 79, 54. ἑαυτοῦ cet. Kühn., 
verteidigt von C. P. Schulze: quaest. gramm. ad Xenoph. pertinentes, 
Berlin, Friedr.-Werd. Gymn.-Progr. 1888 p. 9. — A. om. ἀνθρώπους. 
— Dind. τοὔνομα τοῦτ᾽. — 2. ἐπεσχέψω A. ἐσχέψω cet. Gilb. Vgl. 
1, 6, 4. — Libri δίχαιον εἶναι, καὶ τὸ ἀχαριστεῖν, Stob. Dind.Gilb. δίχαιον, 
οὕτω χαὶ τὸ ἀχ. --- 3. Dind. Gilb. εὐεργετημένους mit Stob. — Dind. οἱ 
γονῆς. — παύσαντες Coraes, Dind. Saupp. Gilb. παύσοντες libri, Kühn. — 
5. GC}. Kühn. τροφῆς 75. — διενεγκοῦσα A. δῖον. διενέγχασα cet. Kühn. 
— Stob. Dind. Saupp. Gilb. χαὶ τὰ χεχαρισμένα. xal χεχαρισμένα 
libri. Br. — L. Stob. Dind. οὐχ εἰδυῖα, εἴ τινα. --- 7. εἶπεν A. Bi. 1 
Vat. Gilb. ἔφη cet. Kühn. Br. — ἔφη, οἴει A. οἴει. ἔφη cet. Kühn. — 
Stob. Dind. Saupp. ‚Gilb. ἔφη, μητρὸς τῆς. γε. — 8. Kühn. verteidigt 
δυσάνεκχτα. --- 9. αὕτη Dind. Saupp. Gilb. αὐτή libri, Kühn. — K. Kühn, 
εἰδώς ὡς ὅτι λέγει, libri εἰδώς, ὅτι λέγει, entstanden durch Ausfall 
von A vor A. — Stob. Dind. Saupp. Gilb. οἶμαι. --- 10. Β3. marg. Dind. 
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Saupp. vyıaveig, A. Gilb. ὑγιώνῳς, Stob. ὑγιαίνοις. Bi. ὑγιαίνῃς., 80 
auch Br. ” Ernesti, Dind. lb, erwerfen 2 αϑά nach εὐ ομένην -- 
11. δεῖν om. A., vgl. jedoch $ 13a. — Nach ἀρέσχειν om. μηδ᾽ ἕπεσϑαι 
A. Β΄. Stob. Steph. Gilb. Dind. Saupp. und πείϑεσϑαιε om. B?. Beides 
behält Kühn. 5. z. Anab. I, 3, 16. Vertauscht wurden ἕπεσθαι und 
πείϑεσϑαι Kyr. I, 6, 21. --- 12. Dind. Gilb. x&» für xal, ἄν. — 13. Reiske 
οὐδὲν ἂν πραττόμενον τούτου, Cobet οὐδὲν ἂν γεν μενον τούτου. -- 
14, Β΄. Stob. Dind. Saupp. Gilb. ἐών» für ἄν. --- ἐθελήσωσιν A. ἐθελή- 
σουσιν Β'. ἐϑέλωσιν cet. Kühn. — Castal. Zeun. Kühn. αὖ φυλάξῃ. A. 
pr. Bi. pr. οὐ φυλ. , 

1, 3,1. Dind. Gilb. Χαιρεκράτη. — Schneid. Dind. 7 ἀδελφόν für 
ἀδελφούς der Handschriften. — ὅν δύνανται A. B!. Saupp. δύναται cet. 
Dind. Kühn. — τάρχοῦντα Zeun. Dind. Saupp. Gilb. ἀρχοῦντα libri, Kühn. 
— 6. Stob, Dind. Gilb, χαὶ λόγῳ χαὶ ἔργφ. — 9. ἀγαϑόν A. Β'. Stob. 
Gilb., ἂν ἀγαϑόν C!. al. Dind. Schkl. Spp. Br. — ὁ B!. εἴη A. ἔσται 
cet. Kühn. — 10. οἴομαε A.B!.C!. B2,C%.H. οἶμαι cet. Dind. — 11. H. 
Dind. Gilb. χατάρχοιμ᾽ ἂν τοῦ, A. χατάρχοιμε τοῦ. --- 14. φιλίαν Β'. 0°. 
E.L. 1 Vat. Stob. Dind. Saupp. Gilb. φυσι» A. Kühn. πρᾶξιν Voss. I. — 
A. Bi. C!, Stob. Schkl. Gilb. a ἄσασϑαι, Dind. Spp. Br. ἐξεργάζεσϑαι. 
— 15. λόγου καὶ ἔργου A. Bi. Stob. Dind. ἔργου xal λόγου cet. Kühn. 
Saupp. — 16. doing A. Stob. διδοίης cet. Kühn. — 17. Cobet, Dind. 
tilgen ἐπιδεῖξαι. ---- (3, Cobet, Dind. φιλονιχήσειν. — 18. ἐπὶ τῷ συλλ. 
A. Β΄, Stob. ἐπὶ τὸ συλλ. εεἰ. Kühn. — ἀλλήλοιν an erster Stelle Cobet, 
Dind. Gilb, ἀλλήλαις Iunt. Saupp. ἀλλήλαεν libri. — 19. libri ὁ Σ 
καὶ ταλλά τε, ὅσα, Kühn. ὀφϑ. τἄλλα τε, ὅσα. --- B!. B?. 63, α. Stob. 
Dind. Gilb. om. xal vor δοχοῦντες. In A. fehlt die ganze Stelle πόδες 
.. δύναιντο. — Stob. Dind. Gilb. om. χαί vor ἐπ᾽ ὠφελείᾳ. 

1, 4, 1. χράτιστον εἴη 05. χρ. ἄν εἴη cet. Kühn. — ἐπιμελομένους 
A. ἐπιμελουμ. cet. Kühn. — 2. χτήσωνται A. Β'. Gilb. χτήσονται Ven. 
editores. Br. — αὐτοῖς A. Β'. Gilb. ἑαυτοῖς C. libri, Di. Schkl. Spp. 
Br. — 3. τάλλα τὰ πρός A. τάλλα πρός cei. Kühn. — A. C. Dind?, 
Saupp. Gilb. ἀχϑομένους τε καί, in Β΄. Dit. u. bei Br. fehlt das re. — 
6. Schneid. Dind. xal τῆς .. πράξεως. — Dind. Gilb. χἄν τέ τινα und 
gleich darauf ἐάν τε. — 1. C!. Dind. Saupp. Gilb. ταῦϑ᾽ ὁ φίλος. — 
πρὸ τοῦ φίλου A. B!, pr. πρὸς τοῦ φίλου 1 Vat. πρὸς τοὺς φίλους 
cet. Kühn. --- πολλᾶάχις A. Β΄. Ο., πολλάχις δέ editores; Gilb. empfiehlt 
d. Lesart v. A. 

ll, 5, 1. Dind. Saupp. Gilb. συνόντων. --- 2. δυοῖν K. Dind. Gilb. Saupp- 
δύο cet. Kühn. οὐδ᾽ vor ἡμιμναίου klammert Gilb. ein, weil es in 
fehlt u. Sokr. nur schlicht Preise von Sklaven angebe. — 3. Cobet, 
Dind. προτιμήσαιμ᾽ ἄν. --- Schneid. wollte πρό vor πάντων tülgen, 
Gilb. folgt ihm. Dind. klammert xal πόνων ein. — 4. Dind. Gilb. ἄχούων 
ες φίλον εἶναι, Madv. Schkl. Gilb. za! τὰ τοιαῦτα. — 5. Voss. 1. 
πωλῇ καὶ ἀποδίδοται, Coraes, Dind. πωλῷ, ἀποδίδοται. Breitenb. 
wollte ὥσπερ ὅταν (als eine Konjunktion) . . πωλῷ καὶ ἀποδίδω- 
ται, ΑΒ". Gilb. ἀποδῶται. — πλεῖον A. πλεῖν Β'. πλέον Ci. KL. 
Dind. Sauppe, Gilb. 

Il, 6, 1. Dind. ἐπιχειροῖμεν. — 3. Dind. Saupp. Gilb. δυσσύμβολος. 
— un βούλεται A.B!. οὐ β. cet. Kühn. — 4. A. B!. Dind. Saupp. Gilb. 
αὐτός τι xepdaver, bei Br. fehlt τι. — Für ἔχοι Hartman ἔχει, was 
Schkl. billigt. — 5. ὅστις τάν. A. wor’ av. E. ὃς τάν. οεἴ, Kühn. 
ὃς ἄν Nitsche, Gilb. — εἴη A. g Bi. E. G. H. Gilb. ἐστε cet. Kühn. 
— Β΄, Schenkl, Gilb. τῶν τοῦ σώμ. A. om. διὰ τοῦ σωμ. — εὔνους 
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A. Vind. I. εὔοικος B!.H. 1 Vat. Gilb. εὔορκχος cet. Kühn. — Dind. Gilb. 
Saupp. εὐσύμβολος. — B*. Gilb. τυγχάνῃ. — Dind. Saupp. Gilb. φιλόνι- 
χος. — Cobet, Dind. λείπεσϑαι für ἐλλ. — 1. τοὺς ὕστερον A. h. K.L. 
M. τοὺς ὑστέρους cet. — ὁρῶ τοῖς πρόσϑεν A. B!. Gilb. ὁρῶ nach 
πρόσϑεν C. Br.— xavDind.Gilb. xav Β΄, χαί cet. Kühner, xal .. χρή- 
σεσϑαι Valcken. — 9. Dind. Saupp. Gilb. λαγῶς. — Ernesti, Dind. Saupp. 
Gilb. οἱ χάπροι für οἱ ἐχϑροί. — τοιαῦτα A. Br. (über οἱ vor τ. 
schweigt Dind.), ταῦτα cet. Kühn. οἱ τοιαῦτα Saupp. ol ταῦτα Gilb. — 
10. αὐτούς A. Β΄. Dind. Gilb. Saupp. ἑαυτοῖς B?. u.a. Kühn. — 12. Inter- 
punktion u. Satzverteilung dieses $ nach Gilb. — 14. Dind. Saupp. Gilb. 
μέλλομεν. 8. zu Hellen. IV, 8, 5. — A. B!. C2. H. Kühn. χτήσασϑαι, 
ceteri χτήσεσϑαι. Nur noch II, 7, 10 findet sich μέλλειν c. inf. aor. 
bei Xen. — Schütz, Dind. Saupp. verwerfen λέγειν τε χαὶ πράττειν. 
— καὶ πονηρόν» A. πονηρὸν cet. Kühn. — 16. χαὶ ἀγαϑούς A. xay. 
cet. — 17. ", ἢ ταράττει, Cobet, Dind. Θράττει. A. ἕν L. οἶδα, ἔ 
ö Σωχράτης, ὃ ταραττει, durch welches interpretamentum die vulg. 
bestätigt wird. — 22. A. (?) B!. B2, C2, 1 Fior. 1 Vat. Dind. Saupp. 
Gilb, xapregeiv. — 24 u. 25. χαλοὺς xay. A. Bi. χαλούς τε xay. vulg. 
Kühn. — 26. πῶς οὐ A.B'.C!.B®. H. 1, πῶς οὖν οὐ _cet. Kühn. — 
27. Dind. Saupp. Gilb. Tv’ ἐθέλωσι. — 28. γενόμενος B!.G.L. γιγν. 
cet. Kühn. — Dind. Gilb. ovveivaı und συνουσίας. — Dind. om. xel 
vor avrenı9, das Β΄. v. sp. Hand. verwirft. Dagegen hat A. χαί auch 
vor ἀντιφιλ.; Gilb. klammert es ein. — 31. ἔστιν A. Bi. Gilb., ἔνεστιν 
C. Br. editores. — A. Kühn. ὑπομένειν ποιεῖν. --- 32. Libri, Kühn. Gilb. 
οὐδὲ γὰρ τὸ στόμα πρὸς τὸ στόμα προσοίσω. Br. Schkl. klammern 
πρὸς τὸ στόμα ein. — 35. A. Β', Kühn. Gilb. τοῖς ἑαυτοῦ, das folg. 
καὶ ἐπὶ τοῖς .. ἑαυτοῦ om. A. Br. beide Male σαυτοῦ. --- 36. Valcken. 
Dind. προμνηστρίας. --- οὐχ ἐϑέλειν ἐπαινεῖν A. Β'. pr. E. H. Saupp. 
Gilb. οὐχ ὠφελεῖν ἐπαινούσας Β'. v. sp. Hand, Kühn. οὐχ ὠφελεῖν 
ἐπαινεῖν 0". B2.C2.K.L.M. οὐχ ἐπαινεῖν Cob. Dind. --- ὡς ἂν στρα- 
τηγικῷ Gilb. zweifelt mit Gerth. u. Hartman an der Richtigkeit des ἄν 
u. möchte Weiskes Emendation ὄντι statt ἀν vorziehen. — 39. Fast 
alle codd. blofs αὖ Κρ.» οἶμαι δεῖν ὑμᾶς oder ἡμᾶς, B*. Voss. I fügen 
οὕτως hinzu vor οἶμαι, un «ποιεῖν geben Bessario, Brod. Kühn. ϑηρᾶν 
hinter δεῖν Voss. I, hinter ἡμᾶς Saupp. statt ποιεῖν, ἡμᾶς τας ἀρετὰς 
μελετᾶν Gilb. 

II, 7, 2. Libri, Kühn. teooagsoxaldexe, Dind. Saupp. Gilb. τέτταρας 
καὶ d. — 4. ἀπορίᾳ A.B!. ἀπορίαις cet. Kühn. — 6. πλεῖστοι A. 
B2, Ci. πλεῖστοι, ἔφη cet. Kühn. — 7. μηδὲν αὐτοὺς ποιεῖν ἄλλο A. 
αὐτοὺς μηδὲν ἄλλο ποιεῖν cet. Dind. Saupp. Gilb. — Dind. ἅν für ἃ 
ἄν. --- 8. ἐπιμελησόμεναι E. ἐπιμεληϑησόμεναι cet. Kühn. — Dind. 


Gilb. ὠφελησόμεναι für ὠφεληϑησόμεναι der codd. Saupp. ΒΓ.) was 


nicht mit ἀπό zusammenpafst. — ποτέρως γὰρ .. ἐπιτηδείων erscheinen 
Gilb. verdächtig, mit Unrecht; denn es handelt sich hier nicht um mo- 
destia und iustitia, sondern nur allgemein um ein vorurteilsfreies und 
richtiges Handeln; an γάρ ist kein Anstofs zu nehmen. — ἐπιμελόμενοι 
A. ἐπιμελούμ. cet. Kühn. — 9. χαίροντα αὐταῖς A. χαίροντα ξαυταῖς 
Η. ζαίροντα σε αὑταῖς cet. Kühn. — 10. Dind. Gilb. ἐργάσεσϑαιε, libri, 
Kühn. ἐργάσασϑαι. S. zu 1], 6,14. — πρεπωδέστατα A. Β'. πρεπω- 
δέστερα «εἰ. Kühn. — γυναιξίν A. γυναιχί cet. Kühn. Gilb. — Avoıre- 
λήσει A. Bi. λυσιτελεῖ cet. Kühn. — 11. οὕτως B*. B2. C?. 6. Η. οὕτω 
cet. Dind. — Libri, Kühn, ὑπομένειν. — 12. ἑαυτοὺς .. ἀλλήλους A. 
Bi, davras.. ἀλλήλας cet. Kühn. — Dind. Gilb. Saupp. mit B!. v. sp. 
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Hand οἷν. S. zu Hellen. VI, 4, 19. — 13. τοιοῦτο A. B!. τοιοῦτον cet. 
Kühn. Dind. Gilb. Vgl. Saupp. zu I, 1, 15. 

I, 8, 1. Hindenburg, Dind. Saupp. ἀφῳρέϑην μέν. — Dind. ranı- 
τήδεια. --- δέεσϑαι Α. Β', G.H. δεῖσθαι cet. Dind. Saupp. — 2. Cobet, 
Dind. Saupp. Gilb. πόσον ἂν χρόνον, libri: πόσον χρόνον. — C!. K. 
Dind. Saupp. ἐθελήσει. --- 3. Dind. Gilb. χεχτημένων, δεομένφ. --- τούς 
vor χαρπούς add. A. Schneid. Saupp. — 4. ἐπιμελουμι. A. Bi 03, ἐπι- 
μελόμ. cet. Dind. Saapp. --- 5. ὅλως A. B!. C!. Η. K. ὅλως μήν cet. 

ühn. — διαγίγνεσϑαι H. διαγενέσϑαι A. διαγίνεσϑαι cet. Kühn. — 
6. Edd. vett. Kühn. τούς τε φιλαετίους. — Voss. I. Kühn. τούτων für 
τούτου. — ἡχιστ᾽ av μέν Β΄. ἥχιστα ἄν ohne μέν A. ἥχιστα μὲν 
cet. Kühn. ᾿ 

Ι, 9, 4. ἐρύχωσι A. ἀπερύχωσι die anderen codd. u. edit. — Voss. 
I, Kühn. φιλόχρηστός τε καὶ εὐφυέστερος ὧν ἀπὸ τῶν συχ. — N τι 
ἄλλο Β'. ἢ εἴτι ἄλλο Α. ἢ ἄλλο τι (Kühn) oder ἢ ἄλλο cet. — Libri 
ἀφελὼν ἔδωχε, Coraes ἀφελὼν ἂν ἔδωχε (Kühn. Gilb.) oder ἀφελὼν 
ἐδίδου (Dind. Saupp.). — 5. τῶν συχοφ. libri, του τῶν Gilb., der dann 
vor προσεχαλέσατο natürlich keine Lücke annimmt. — avsvoloxeı A. 
B!. K. L. ἀνευρήκχει cet. Kühn. — αὐτῶν τινα Voss. 1. Dindorf läfst 
die Lücke leer. — προσεχαλεῖτο A. προεχαλέσατο B\. ΒΞ. προσεχα- 
᾿λέσατο al. Kühn. Gilb. — 7. Dind. νομῆς. — οὕτω δὴ καί A. οὕτω 
καί «εἰ, Kühn. 

II, 10,1. Οἱ, H. Dind. σὲ f. σοι. — ἀνασώσῃ A. ἀνακομίσῳ εεῖ. 
Kühn. — 2. Dind. Saupp. Gilb. ἀναχηρύτε. --- A. Β΄. Baupp. χινδυνεύοι. --- 
παραμόνεμον Valcken. παράμονον libri, Kühn. — Schütz, Dind. Gilb. 
om. xal τὸ χελευόμενον ἱχανὸν ποιεῖν. --- 4. Schneid. Dind. χαλῶς re, 
vgl. 1, 4. — 5. u. 6. Dind. Gilb. "Eouoyevn. 

I, 1,1. Stob. Flor. 54, 27. Dind. Saupp. Gilb. συνόντων». — Cobet, 
Dind. om. ἐν τῷ πόλει. — Stob. Dind. Saupp, Gilb. τυχεῖν. --- 2. Cob. 
Dind. βουλόμενον τῷ πόλει. — 4. B!. χαὶ οὕτω Ode, H. L. Kühn. zei 
οὕτως Ode, Ci. Β5, 03, χαὶ ὡς ὅδε, Dind. Saupp. Gilb. οὕτω xal ὅδε. 
— Bi, οὐδὲ ἄν, cet. Kühn. οὐδὲ ἐάν. — 5. Stob. Dind. ya χἄν. — 
1. Οἵ, B2, Steph. Saupp. συντέϑενται. Schenkl streicht es ganz. — 
8. Libri, Kühn. πολέμῳ τούς τε. — ἀρίστους δεῖ πρώτους B!. Dind. 
πρώτους ἀρίστους δεῖ cet. Kühn. ἀρίστους πρώτους dei-Saupp. „Schenkl 
schlägt vor: πρώτους μὲν χαὶ τελευταίους δεῖ τάττειν τοὺς ἀρίστους 
unter Hinweis auf ἃ 9, τούς τε πρώτους a. ὅ. τ. χαὶ τοὺς τελευταίους 
Gilb. unter Hinweis auf Dem. 4, 35. --- Vor τελευταίους om. τούς Β". 
Dind. Saupp. — Nur Vose. I. ὑπὸ δὲ αὐτῶν, Kühn. ὑπὸ δὲ αὖ τῶν. 
Aber vorher libri ὑπὸ μὲν αὐτῶν. — 10. εὐεύρετοι Pind. Gilb. εὐαέρε- 
τοι libri, Kühn. — 11. ἑκάστῳ τῶν ταγμάτων Stob. Saupp. &x. τῶν 
ταχτέων libri, ἑχάστῃ τῶν τάξεων Schütz, Gilb, Dind. klammert τῶν 
ταγμάτων ein. 

ill, 2, 1. δεῖ ἐπιμ. Bt. ΒΆ, 63, Stob. ἐπιμι. δεῖ cet. Kühn. — Dind. σῷ 
τε. — Dind. Saupp. Gilb. oles. — Dind. τἀπιτήδεια. --- Β'. ἔσονται στρα- 
τεύοντες, 0", B2, 03, Stob. τρέφονται für στρατεύονται. Kühn. klammert 
zul οὗ Evexa τρέφονται, τοῦτ᾽ ἔσται ein. — 2. el μόνος, dafür Hartm. 
εἴ τις μόνος, gebilligt von Schenkl (Bursian 1888). — μόνου τοῦ B*. 
μόνον τοῦ cet. Kühn. Gilb. — 4. Bi. στρατηγεῖν für στρατηγόν, das 
Cobet tilgt. — χατέλιπε libri, Stob. Gilb. χατέλειπε editores. a 

‚3,2. H. K. Dind._Saupp. οἴει ἄν τῷ πόλει βέλτιον. — ἐφ ἦν 
Cob. Dind. Saupp. ἐφ᾽ ἧς libri, Kühn, Gilb, — 8. τοῦτο πρῶτον B\. 
Stob. ne. τοῦτο cet. Kühn, — 4. Dind. Gilb. οὕτω zweimal. — 5. Stob. Fi. 


\ 
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54, 29 om. αὐτούς, das Dind. Gilb. einklammern. — 6. B?,C2, Κὶ L.M. Kühn. 
ἐπαγαγεῖν. --- πόλεμοι K.L. Stob. πολέμιοι .cet. Kühn. — 7. H. Dind, 
Saupp. Gilb. ποιήσει, B!. L. ποιήσεις. — ἀπερ Stob. Iunt. εἴπερ libri, 
Kühn. — ποιεῖ K. Stob. ποιεῖν Tori, Kühn. der es mit Morus von δια- 
γενόησαι. abhängen läfst. — 8. Dind. ἱππῆς. — 9. ἐν πλῷ Cob. Dind. 
Saupp. ἐν πλοίῳ οἱ πλέοντες libri, Kühn. u. Gilb., der aber οὗ πλέοντες 
einklammert. — 11. Dind. om. μάλεστα vor ἐπιστάμενοι, ebenso Gilb. — 
14. Bi, διενέγχοι ἐν, ceteri διενέγχοιεν oder διενέγχειεν oder διενέγχοι 
oder διένεγκεν, Reisk. Dind. Saupp. Gilb. {ehne ὡς) διενεγκεῖν. Gilb. 
καὶ τοῦτο mit Β΄. für χαὶ τούτῳ. — 15. ὠφελήσῃ Β΄. ὠφεληϑήσῃ 
cet. Kühn. | 

IN, 4,1. ἔχω Cob. Dind. Saupp- Gilb. ἔχων libri, Kühn. — Dind. 
ἐπεδείχνυ u. ᾿Αντισϑένη. --- 2. Dind. ranır. — 3. φιλόνιχος Β'. v. sp. 
Hand, K. 1 Vat. 1 Flor, Cob. Saupp. Gilb. φιλόνεικος cet. Kühn. Dind. 
— 5. Dind. Saupp. Gilb. σύν. — 7. οἱ ἀγαϑοί Stob. Fl. 54, 30. aya- 
$ol libri, Kühn. — 8. zei μὴν τό Gilb. — 11. παρίης Β'., v. sp. H. 
παριείς cet. Kühn., der λέξον ergänzt. παριεῖς Cobet, Gilb. — 12. τὸ 
δὲ μέγιστον Castal. Kühn. τὸ μέγιστον libri. Saupp. Dind., Gilb. tilgen 
τὸ μέγιστον bis χοινά, Schneider tilgt οὐ γὰρ ἄλλοις bis olxovo- 
μοῦντες. Sauppe will οὐδὲ γὰρ ἄλλοις. 

IN, ὅ, 2. ἐξ Αϑηναίων Leond. ἐξ ᾿Αϑηνῶν libri, Kühn. — 3. με- 
γαλοφρονέστατοι Cob. Dind. Saupp. Gilb. φελοφρ. libri, Kühner. — 
4. Cob. Dind. Gilb. tilgen ὅτε Βοιωτοὶ μόνοι ἐγένοντο, Kühn. schreibt 
οὐ μόνοι. — 5. Dind. Saupp. Gilb. ϑάρφρος. — 7. ἀνερασϑῆναι Schneid. 
Dind. Saupp. Gilb. ἀνερεϑισϑῆναι (Kühn.) oder ἀναιρεϑισϑῆναι libri. 
— 8. ἄλλοι Cob. Dind. οἱ ἄλλοι libri, Kühn. Saupp. Gilb. — ἐξωρμῶμεν 
Β΄. u. Gilb. ἐξορμῷμεν libri u. Breitenb. — 9. Dind. Gilb. παλαιτάτους. 
— Schneid. Dind. tilgen ἀχηχοότας. --- 13. ἀϑλῆταί τινες Weisk. ἄλλοι 
τινές libri, Kühn. — 17. ἀτηρία Β', 1 Vat. 1 Flor. ἀπορία Β5. 1 Flor. 
ἀπειρία cet. Kühn. Suidas führt ἀτηρία an aus des Komikers Platon 
Phaon. Andere verm, ἐπήρεια, ἀπειροχαλία, πονηρία, arakla, ara- 
σϑαλία, vielleicht ἀβελτερία, in arnola entstellt wie $ 13 ἀϑλῆταιε in 
ἄλλοι. — 19. Dind. ἱππέας. — 21. οἱ τούτων ἄρ οντες Β'. H. ὅσοι 
τούτων ἄρχουσι cet. Kühn. — 22. συνηχέναι Bi. Ε. συνενοχέναι 6. 
συνενηνοχέναι vet. — 24. Schneid. Dind. οὐχ οἰόμενος. --- 26. G!. Β2, 
C2. G. Κι. γε ἐχεῖνο, E. Vind. II. σὲ ἐχεῖνο, Voss. I. Castal. Kühn. 
σὺ ἐχεῖνο. 

I, 6, 1. τῶν ἄλλων Heindorf, ὄνεων ἄλλων libri, Kühn., vielleicht 
ist ὄντων durch Umstellung von (μὲν τῶν) τῶν μέν entstanden. — 
6. διανοῦ B!.C!. B?.C*. H. διανοεῖ cet. Dind. Gilb. Saupp. — Cob. Dind. 
ταναλώματα. --- Pluygers, Dind. τούτου für τούτω». --- 8. ἡ τῶν &var- 
τίων Dind. nrrov τῶν ἐναντίων libri, Kühn. Gilb. ἡ τῶν ἐν. Hirschig, 
Dind. Saappe. — 9. Dind. πεζὴν καί. --- Οἱ, 63, H. Dind. Saupp- Gilb. οὕτω 
γε. — 10. ὁτε ἤδη (Β'. ἢ) G. Born. Dind. Gilb. Saupp. ὅτι cet. Kühn. Dindorf 
schweigt über ηδη. — συμβουλεύσεις Voss. I. Gilb. συμ ουλεύειν (nach 
Dind.) Β', συμβουλευσειν cet. Kühn. Nach Sauppe hat B!. συμβουλεύεις. 
— 13. C?. Kühn. ἔσχεψαι χαὶ πόσον. — L. Saupp. Dind. προσδεῖται. — 
Bi. marg. v. sp. H. Voss. I. Dind. Saupp. τούτου γε λάϑῇ. --- 14. Dind. 
Saupp. προσδεῖται u. nachher δεῖται. — 16. ταῦτα ἢ λέγειν Β'. ταῦτα 
λ. cet. Kühn. — 18, διενέγχας Β', B?. 653, G. H. διενεγχών cet. Dind. 
Saupe: Gilb, Vergl. I, 2, 53. 

7,5. Bi. G. aloyvver, Dind. Saupp. Gilb. αἰσχύνει. Ebenso $ 6. — 
6. G!. Dind, Saupp. χραφ. für γναφ. — Dind. χναφέας .. σχυτέας .. 
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αλχέας. — Dind. ἀπόδωνται. — 7. σὺ γάρ Schneid. οὐ γάρ libri, 
‚Kühn. — 8. τούτοις Β'. 6", B2, C2. H. Vind. U. L. τούτοις γε Voss. L 
τούτοις δέ cet. Kühn. 

I, 8, 1. Schneid. Dind. πεπεισμένος. 81. Schlufs von $ 2 werden 
von Gilbert beanstandet, das ganze Kapitel von Hartman. — 4. προ- 
βάλλεσϑαι B*. Hertlein, Saupp. Gilb. προβαλέσϑαι cet. Dindorf, Kühner. 
— 7. Dind. zweimal πρὸς ἅν. — 9. Dind. ἀποκχλῴεται. 

I, 9, 1. B!, Stob. Fi. 7, 34. Kühn. ἀνδρία. Ebenso $ 2. ἀνδρίαν. 
— 2. Libri, Kühn. ἐν πέλταις ._. ἐν τόξοις. Kühner vgl. IIl, 11, 4: ἐν 
ἐσθῆτι, Anab. IV, 3,7: ἐν τοῖς ὅπλοις, wo aber (wie Kyrop. Ill, 3, 10 u. 
auch V, 1,12: ἐν σιδήρῳ) ganz anders als hier ein Darinsein vorstellbar 
ist. — 4, ἀλλὰ τῷ .. χαὶ τῷ Heind. Dind. Saupp. Gilb. ἀλλὰ τὸ .. 
χαὶ τό B!. Andere codd. nur an der einen Stelle τό, an der anderen 
τόν. K. Ald. Steph. Kühn. ἀλλὰ τόν. — H. χαλὰ xayade, Dind. Saupp. 
Gilb. χαλά τε xay.— ἀχρατεῖς εἶναι B!. Gilb. ἐγκρατεῖς εἶναι Ven. u. 
alle Herausgeber, auch Br. — 5. Dind. Gilb. dreimal χαάγαϑα. — καί nach 
οὕτω mit Heindorf und Gilb. eingeklammert; vgl. Gilb. zu der ganzen Stelle. 
—6.& unL. un ἃ cet. Kühn. — 7. ἐπιϑέσϑαι B!,Schkl.Gilb., ἐπετέϑεσϑαι 
Spp. Br. — Den Schlufs des ἃ 7 τοὺς δὲ ὃν... χαλεῖν will Gilb. ent- 
fernt wissen. — 8. Dind. ἐξηύρισχεν. --- Dind. Saupp. Gilb. οὕτω πρός. --- 
τοῦτο μέντοι B!. (Dind. schweigt) Stob. τοῦτο δέ cet. Kühn. --- 10. Dind. 
βασι ας. --- 11. Dind. ἐπεδείχνυ. — 12. Dind. ζημιώσεται. --- 18. H. 

tob. ΕἸ. 48, 76. Dind. Saupp. Gilb. ἀποχτείναντα. --- τὸν τοῦτο Β3. Stob. 
Dind. Saupp. Gilb. τὸν ταῦτα cet. Kühn. — 14, Cob. Dind. Saupp. ἀπεκχρί- 
varo unpasie. 2 μκασία Bi. 5. . Ἂ 
‚10, 1. γρα στιν εἰχασία Β'. Saupp. στιν 
εἰχασία Stob. ἽΝ δύ, 11. Dind, Gilb. γραφικὴ .. ἥ € asia οεῖ Kühn. 
— Porson, Dind. yava für φωτεινα. --- 3. πιϑανώτατον xal B!. Vind. 
I, πιϑανωτατόν τε καί cet. Kühn. — 4. Nach σχυϑρωποί wünscht 
Schenkl (Bursian 1888) ἐχεῖνοι eingesetzt. — 5. σωφρονικόν Stob. 
σωφρονητικόν libri, Kühn. Erstere Form auch I, 3, 9, letztere kommt 
sonst nicht vor. — χαὶ ἀγαϑά B!, Stob. Saupp. χαγ. cet. — 6. Dind. Gilb. 
καλοὶ οὕς für ἀλλοίους, Heindorf χαλλίους 7 οἱ ἄλλοι. — Dind. δρομέας. 
— Schneid. Dind. τὸ ζωτικοὺς φαίνεσϑαι. --- 1. τάνασπώμενα Β'". τὰ ἀν. 
cet. Kühn. — 8, τὰ ἔργα τῷ τ. ῆς εἴδει Hartman p. 147, τὰ τῆς 
ψ. ἔργα libri, τ. ἔργα τ. Y- Gilb. — 9. τὸ τὰ μέν Voss. 1. τῷ τὰ 
μέν cet. Kühn. — 10. Dind. Saupp. Gilb. ἀποδειχνύων für ἐπι, --- 
13. Dind. ὑπὸ τῶν χλῳδῶν. — 14. Dind. τἀμὰ ἔργα. 

IN, 11, 1. Dind. am Dat. Anstofs nehmend klammert ἡ ὄνομα ἦν 
Θεοδότη ein. Vgl. Anab, IV, 5, 4. III, 4, 7, 10. IV, 7, 21. — 4. ἐσθῆτί τε Bi. 
Schkl. Gilb., ohne re Di. Spp. Br. — 5. Steph. Dind. Saupp- κρεῖττον 1. — 
Β΄. Dind. Saupp. Gilb. οἰῶν τε χαὶ αἰγῶν xal βοῶν cet. Kühn. ὀΐων τε καὶ 
βοῶν καὶ αἰγῶν. --- πρόσπτηται Cob.Dind. Gilb. προσπτῆται libri, Kühn. 
— 7.C!, Dind. Gilb. οὕτω γε. — Dind. Saupp. Gilb. λαγῶς. --- 9. Cobet 
ἐμβαλεῖ. --- 10. Dind. ἀποχλζειν. — τὸν δ᾽ ἐντρυφ. Cob. Dind. τὸν δὲ 
τρυφ. libri, Kühn. Gilb. — 12. Hxgörare B!, aux. cet. Kühn. — 14. ἐμ- 
ποιεῖν τω τῶν Di. Sch. Spp. Br., ohne τω B1. Gilb. — τῷ φαίν. libri, Kühn. 
τῷ un φαίνεσϑαι Cobet, Dind. Gilb. — 17. Dind. Gilb, Ἀντισϑένη und 

μίαν. — 18. Dind. φιλτέρα, Krüger zu Anab. I, 9, 29 will φιλαιτέρα. 

I, 12,1. Dind. Gilb. Saupp. συνόντων. --- γάρ ἔφη B!. 6", (Dind. 
schweigt), μέν, ἔφη cet. Kühn. — 2. Οἱ, Β3, ἐς Kühn. διὰ τὴν τῶν 
σωμάτων καχεξίαν. --- 4. Valcken. Dind. Gilb. tilgen διὰ ταῦτα vor 
τόν τε λοιπόν. --- 5. ἡ πόλις nach δημοσίᾳ B!, Gilb, vor οὐχ ἀσκεῖ 
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libri, editores. — 6. Hirschig, Dind. Gilb. ἐλαχίστη σώματος χρεία 
εἶναι, weil wegen des folgenden τίς οὐχ οἶδεν die zweite Person (do- 

κεῖς) nicht statthaben könne! — 7. Dind. Gilb. ravarıla, — yervo- 
μένων τὴν εὐεξίαν Dind. Gilb. Saupp. γιγν. καὶ τὴν εὐεξίαν libri, 
ühn. --- 8. γηρᾶναι Dind. Gilb. Saupp. γηρᾶσαι libri, Kühn. 

ΠῚ, 13, 1. K. Ernest. Dind. Saupp. λυπεῖν. — 3. ἐστίν hinter ἔφη Bi. 
1 Vat. 1 Flor. Dind. Gilb. Saupp., hinter Aovoao9auı cet. Kühn. — Aovo- 
μενοι Β'. E. G.H. λούμενοι cet. Dind. Saupp. Gilb. S. zu Hellen. VII, 2; 
22. --- 4. Libri βλαχώτατος, Athen. VII, 277. ἢ. Schneid. βλαχέστατος. 
Vergl. IV, 2, 40. — 5. Β΄. βοβεῖται, Voss. ἴ. φοβεῖται, Kühn. φοβῇ 
σύ für φοβῇ, Dind. Gilb. φοβεῖ. --- 6. xal πῶς Dind. Gilb. Saupp. χαὲ 
πῶς, δή 4 Flor. Kühn. χαὶ πῶς τε ceteri. — δοχεῖ libri, Kähn. Gilb., 
δοκεῖν Cobet. — Dind. Gilb. ἐδυνήϑην. — τοσοῦτον ἧττον Β'. C!. K. 
τοσούτῳ ἧττον ceteri, Gilb. S. zu Hellen. IV, 6, 13 u. Add. p. XXVI. 

I, 14, 1. ἐπὶ δεῖπνον B!. Β5. ἐπὶ τὸ δεῖπνον cet. Kühn. — Dind. Gilb. 
Saupp. συνιόντων. — 2. δέ ποτε ξυνδειπνούντων τινά B!. δέ τινα τῶν 
ξυνδειπνούντων cet. Kühn. — ἐπὲ τούτῳ γε Β'. 1 Vat. ἐπί γε τούτῳ 
cet. Kübn. — 5. Dind. Gilb. klammert ein ἅμα πολλὰ ἐσϑίων χαί. --- 
Dind. γνύασιν. — 6. C!. Β5. H. K. Kühn. πολλὰ ἐπεσϑίεεν. — 
7. libri, Sauppe, Br. Gilb.: ὡς τὸ εὐωχεῖσθαι... ἐσθίειν χαλοῖτο, Reiske, 
Dind,. ὡς τὸ ἐσθίειν ἐν. . γλώττῃ εὐωχεῖσθαι χαλοῖτο, Coraes ὡς 
εὐωχεῖσθαι ἐν... γλώττῃ τὸ ἐσϑίειν χαλοῖτο. --- μηδὲ δυσεύρετα 
Dind. Gilb. Saupp. wnte ὄυσ. libri, Kühn, 

IV, 1, 1. Stob. Dind. Saupp. Gilb. ὥστε σχοπουμένῳ τῷ. --- καὶ 
μετρίως C!. Steb. ΕἸ. 1, 103. xal οἱ μετρίως B*. 1 Flor. εἰ χαὶ us 
τρίως Voss. 1. Schneid. xal εἰ u. eet. Kühn. Dind. hält den ganzen 
ersten $, Schkl, auch noch den Anfeng des zweiten für späteren Zusatz, 
Gilb. non obloquitur. — 2. ἃ μάϑοιεν Stob. Dind. Gilb. Saupp. & ἀν u. 
libri, Kühn. — χαὶ τοῖς ἀνθρωπίνοις Bi. Ci. 65, L. Stob. χαὶ ande. 
cet. Kühn. — 4. C!. B?, E. G. ΕΒ. Kühn. διὸ . . χαχὰ ἐργάζονται. — 
5. τὸν πλοῦτον» οἰομένους Di. Schkl. Gilb. οἰομένους τὸν πλ. Kühn. 
Br. --- δυνήσεσθαι τά Β'. Ο', B2. Ε. α. Η. δυνήσεσθαι χαὶ τά εεῖ.: 
Kühn. --- Dind, Gilb, tilgen 7 χαλῶς 7, Stob. om. das erste „7. Vergl.. 
Hellen. 1, 7, 31. Oekon. IV, 10. var. lect. — Gilb. nimmt nicht ohne 
Grund Anstofs an der verbosa subtilitas des  ὅ, 

IV, 2, 1. ἐν σοφίᾳ B!. ἐπὶ σοφία cet. Kühn. — 3. B!. zo Σω- 
χράτη, Dind. Gilb. τὸν Σωχράτη. — B!. Schenkl εὔδηλον ἐξ ὧν. — 
4. Β5. 63. Kühn. μοί τινα. — 5. Besser. Ernest, Dind. om. ἐπιτήδειον᾽ 
.. ἐντεῦθεν. — 6. περιβαλεῖσϑαε Cobet; vielleicht ist hinter δόξαν 
ein ἄν ausgefallen. — 8. γεγονέναι; zal ὁ Βὐθύδημος Β'. καὶ ὃ Ev. 
om, cet. Kühn. --- 11. χαλλίστης ἀρετῆς, »οἀρετῆς ex praecedenti illatum 
videtur pra ἄρα" Dind. — 12. αὑτῶν ἔγοιειν Β'. Β5. 605. 6 .H. ἑαυτῶν. 

οιεν cet. Stob. ΕἸ. 9, 50. Kühn. — B!. G. om, ἄν vor διεξηγήσασϑαι 
(Spp- Br.), B®. C2, H.L. av διηγήσασθαι, Stob. Dind. Gilb. ἄν 100-' 
oda. — 01, Β5, 03, G.H.K.L. Stob. Kühn. Gilb, οὐ δύναμαι. --- 13.0}, E,. G. 
ἐνταυϑεῖ, Dind. Saupp. ἐντανϑί. Nach Eimsley z. Eur. Iphig. T. 1010. 
Aristoph. Ach. 152. Dind. im Thes. Steph. soll ἐνταυθοῖ nur ionische, ἐντ- 
ανϑί attische Form sein. S. dagegen Stallb. zu Plat. Phil. 15. A. u. Kühner 
zu d. St. — Mead. (handschrifti. Lesart, 8. Dind. ed. Ox. p. V.) Dind. 
Seupp: δέλτα ϑῶμεν. — 14. Vor ψεύδεσθαι u. ἐξαπατῶν lassen Stob. 
B!.B.C.D. das τό aus (mit ihnen Gilb.), was Di. Sp. Br. einschieben.. 
— Stob. Cobet, Schenkl, Gilb. χλέπτειν für χαχουργεῖν libri, Di. Spp. 
Br. — 15. ἐθήκαμεν, ταῦτα xal B!. Stob. ἐθήχαμεν, πάντα καί cet. 
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Kühn. — 17. τῆς ἀϑυμίας τοὺς στρατιώτας Β'. (wo von ders. H. ἃς über 
τῆς und οἷς und «ig über τούς u. τας) Stob. τὰς ἀϑυμίας τοῦ στρα- 
τεύματος C!. Ο35, E.H. Steph. Kühn. — Cobet, Dind. Gilb. einmal ποτέρωσε 
für ποτέρωϑι. — 18. Dind. Gilb. ἁπλοίζεσϑαι. — 19. Stob. Dind. Saupp. 
Gilb. φμην. — 24. Dind. Gilb. ἤδη. — 25. Β΄. C. Stob. Dind. Gilb. ἐσχυ- 
06 ohne ἐστιν. — ὃ ἑαυτὸν ἐπισχεψάμενος Stob. edit. Br., οὕτως 
αὐτόν ohne ὃ Β΄, C. Gilb. — 26. ἄνϑρωποι Dind. Saupp. Br. ἄνϑρ. 
Gilb. B!. H. Stob.. Fl. 21, 21. οἱ ἄνϑρ. cet. Kühn. — 28. προΐστασϑαί 
ζε Steph. Born. προϊστασϑαί τε libri. Dafs sich ein solches τε durch 
iederholung des vorhergehenden verbi erklären läfst, ist aufser Zweifel: 
hier aber scheint der Zusammenhang γε zu fordern. — Stob. om. nav- 
τα, das Dind. Gilb. einklammern. — 29. χαχῶς δέ libri, editores, Br., 
χαχῶς τε Stob. Gilb. — 31. ἔπειτα χαὶ τά Bi. ἔπειτα xal H. ἔπειτα 
τά cet. Kühn. — 32. τί μᾶλλον Stob. Gilb., μᾶλλον allein libri, Di. 
Spp. Schkl,. — 33. Dind. Gilb. Τί δέ; τὸν A. — Stob. Dind. Gilb. ἐδυνήθη. 
— ἀνασπάστους B’. G. marg. ἀναπάστους H. ἀναρπάστους cet. Kühn. 
— 34. Β΄, Dind. ovvdeln, cet. συντεϑείη, Stob. συνϑεῖ. — 37. Die 
Worte Kal δῆμον ap οἶσϑα τί ἐστιν; Οἴμαι ἔγωγε stehen nur in Β΄. 
Sie sind bei Dind. eingekl., bei Kühn. weggel. — 38. Stob. Dind. Gilb. 
om. γάρ nach οἶδα. — 40. Dind. Gilb. προσῇσαν. — βλαχοτέρους Dind. 
Saupp. Gilb. ϑλαχωτέρους libri, Kühn. 5. oben z. Ill, 13, 4. 
Ν. 3. Das ganze Kapitel nebst 4, 1—5 bis πολλάκις erklärt Dindorf 
(ed. Oxon.) für spätere Zuthat. Gilb. hält Kap. 3, 4, 5 mit Dindorf für 
unecht, beschränkt sich aber in s. Ausgabe darauf, nur besonders ver- 
dächtige Stellen einzuklammern. ὃ. Einleit. 8 7. Anm. Br. bemerkt 
zu Dind.’s Ansicht, dafs der ganze Gesprächston in Kap. 4, besonders 
im letzten $, nicht geeignet ist, und auch ὃ 9 die Worte τῶν ἄλλων 
χαταγελᾷς und $ 11: διαφεύγειν ἐγχειρῶν τὸ ἀποδείκνυσϑαι γνώμην 
nicht hinreichen, das Gespräch mit Kippias als beabsichtigtes Gegenstück 
zu Kap. 2 zu charakterisieren, neben welchem deshalb Kap. 4, 5—25 
seinen Platz haben müfste. Sicher wenigstens pafst auf Hippias nicht 
πολλοὶ μὲν οὖν... οὐχέτι αὐτῷ προσῴεσαν,, οὗς καὶ βλακοτέρους 
ἐνόμιζεν Kap. 2, 40. Ist aber Kap. 7, $ 1 ὅτι μὲν οὖν ἁπλῶς mit 
Beziehung auf ἁπλούστατα... ἐξηγεῖτο (Kap. 2, 40) und die dazwischen 
liegenden Gespräche gesagt, dann stört den Zusammenhang dieser Ge- 
sprächsreihe eben nur Kap. 4, dessen Einreihung aber erklärlich ist, 
wenn man an den Zusammenhang keinen strengeren Anspruch macht, 
als er sich aus der ganzen Anlage der Schrift herleiten läfst. Über die 
Wiederholungen aus 1, 4, an denen Dindorf Anstofs nimmt, 8. die Einleit.. 
ὃ 8. u. Anm. — 1. xal unxavıxovg mit Gilb. eingeklammert, der auch 
im 2. ὃ ἄλλον μὲν... παρεγενόμην einklammert. — 2. Herbst, CGobet 
διηγοῦνται, vgl. 1, 4, 1: ὡς ἔνιοι γράφουσί τε xal λέγουσι. --- τῆς 
γυχτὸς τὰς ὥρας 8". Stob. Gilb.; umgestellt bei Di. Spp. Br. mit C. u. 
den anderen codd. — 6. Stob. Ecl. vol. I, 37. (ed. Gaisf.) Dind. Saupp. 
Gilb. om. x«! nach ὥστε. — συμφύειν Stob. φυτεύειν libri, Kühn. — 
899 μάλιστ᾽ ἂν L.Br. ἔνϑα ὧν μάλιστ᾽ ἄν Gilb. — γιγνόμενα B*. 63. 
Vind. II. Ald. Steph. γιγνομένοις cet. Dind. Saupp. Gilb. γιγνόμενα aus 
γιγνομένοις wegen ταῦτα entstanden. — 9. τό δ᾽.Β'. Β5. ζ Η. τὸ δ᾽ αὖ 
cet. Kühn. — C!, K. Dind. Saupp. Gilb. ὑπενέγκοιμεν. Vgl. ἐνέγχαι. 
Symp. 11, 3. Athen. XV, 686, D.—10. βοῶν xal ἵππων B!. H. ἵππων 
καὶ βοῶν cet. Kühn. — πλείω ἢ τῶν Zeun. πλείω τῶν libri Kühn. 
Mit olov .. αἰγῶν ll, 11, 5 verbält sich’s anders. --- οὐ χρῆται Bi. 
C!.H. K.L. οὐ χρῶνται cet. Kühn. — 12. εἰ ἀδυνατοῦμεν Jibri, Di. 
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Spp. Br., ᾧ Reiske, Gilb. — C!. Β5, C2. E. 6. ταύτην αὐτοὺς ἡμῖν 
συνεργεῖν, H. Steph. marg. ταῦτα αὐτοὺς 7.,ovv., Steph. Kühn. Gilb. 
ταύτῃ αὐτοὺς ἡμῖν συνεργεῖν. Br. las ἡμῖν αὐτούς ohne vorangehendes 
ταύτῃ. --- 6. L.M. Dind, Saupp. Gilb. γίγνοιτο, libri u. Br. γίγνοιντο. 
— 13. C!. H. M. Dind. Saupp. om. γε. — ἐννόει δέ... ἐστιν vor ὃ 14 
klammert Gilb. mit Herbst u. W. Dind. ein. 7, α΄. B2. Dind. Gilb, Saupp. 
τοὐμφανές. — ὑπηρετοῦντα ἀναμαρτήτως Bi. ἀναμαρτήτως Un. cet. 
Kühn, — 14. ϑεάσοξϑαι B!. Gilb. Schenk, ϑεᾶσϑαι cet. Dind. Gilb. 
οὔτ᾽ ἐγχκατασχήψας, 6. libri, Br. οὔτε κατασχήψας. --- 15—17 klammert 
Gilb. mit Dind. ein. 

IV, 4. Sauppe u. Gilb. klammern mit Dindorf die 4 ersten Paragraphen 
und die Anfangsworte von & 5 bis πολλάχις ein. — 2. Vielleicht ist ἐν 
τῇ ἐκκλησίᾳ zu schreiben. Br. — 4 wurde auch von Br. für eingeschoben 
angesehen wegen der Notiz bei Athenaeus XII, p. 590 E. — 5. φασὶ 
. . διδαξόντων tilgen Ruhnken, Dind. Saupp. Gilb. — 8. Dind. Gilb. 
ηὑρηχέναι und ηὑρηκότος. — 9. Stob. Fl. 9, 60. Dind. οὐδενὶ ἐθέλων. 
— 13. Gilb. liest αἰσϑάνομαί σον μᾶλλον, ich bin von der Notwen- 
digkeit dieser.Hinzufügung nicht überzeugt. Vorher οὐχ ἄρα (statt οὐ 
γάρ) Stob. Hartm. Schkl. in Bursian 1888. — 16. Dind. ὀμνύασι. — 
17. Dind. γονῆς. — ᾧ μάλιστα Stob. Bernhardy Synt. S. 399. ᾧ ἂν 
μάλιστα libri, Kühn. — 18. ἀποδείχνυμαι B!. Schneider, Dind. Gilb. Saupp. 
ἐπιδείκνυμαι L. Stob. ἐπιδείχνυμι ceteri, Kühn. — 20. ἔφη post Ὅτι 
Bi, J. Stob. Gilb., ἔφη post zevec C. libri. Br. — 21. ἀλλὰ δίχην Bi. 
B®. C2.H.K.L.M. Stob. ἀλλ᾽ οὖν δίχην cet. Kühn. — 22. Dind. γονῆς. 
— 24. Cobet, Dind. νόμιμον μέν, ἔφη. —. Voss. I. Brod. Steph. Dind. 
Saupp. Gilb. ϑείοις für ϑεοῖς. --- 25. B*. Dind. Gilb. ἡγεῖ. — Dind. Gilb. 
klammern ein τοιαῦτα .. πλησιάξοντας. Freilich pafst dieser Schlufs 
nicht zu der Ansicht, dafs das Gespräch mit Hippias ein charakteristisches 
regenstück zum Gespräche mit Euthydemos (Kap. 2) sein soll. S. zu 
I 4 3, 1. ‘ 

IV, 5. Auch dieses Kapitel verwerfen Dindorf u. Gilb., ersterer, weil 
bereits I, 5 von der ἐγχράτεια die Rede gewesen sei, letzterer, weil 
ihm die ganze Deklamation milsfällt; indessen begnügt er sich damit, 
das Auffallendste einzuklammern. 1, 5 haben wir jedoch nur Gedanken 
und Aussprüche, hier aber nur ein Gespräch über den Gegenstand, und 
zwar zum grofsen Teil anderen Inhalts. Uber die Wiederholungen 8. d. 
Einl.$8.— 1.C1.H.L.M. Kühn. ἡσχηχὼς ἑαυτόν. --- $ 1.u. von $ 2 den 
ersten Satz klammert Gilb. ein. — 2. [πρὸς Ev9v6nuov) Gilb. — 3. ἐλευ- 
ϑέριον B!. corr. (aber vielleicht von ders. H.) C!. br. H.K.L. M. ἐλεύ- 
ϑερον cet. Kühn. — 4. πότερα Β΄. Gilb. πότερον 6. libri. — 7. Dind. 
φαῖμεν. — εἶναι ἀκρασίας Β'. ἄκρ. εἶναι cet. Kühn. — [τοῦ δ᾽ Enı- 
μελεῖσϑαι .. ἔγωγ ἔφη) Gilb. — 8. ἐγκράτεια Β'". Dind. Gilb. Saupp. 
ἐγχράτεια cet. Kühn. — 9. “Ὥσπερ vor ἡ μέν, das bei Stob. fehlt, wir 
von Steph. Dind. Gilb. wohl mit Recht beanstandet. — δίψος B!. δίψαν 
cet. 5. Kyr. VIll, 1, 36. — Stob. ΕἸ. 17, 45. Dind Gilb. om. χαί vor 
περιμείναντας. — 10. Dind. χαλὸν χάγαϑόν. — 11. B?. GC. E. G. Kühn, 
καὶ ἔργῳ καὶ λόγφ. — Dindorf hält für spätere Zuthat ἀλλὰ τοῖς ἐγ- 
κρατέσι bis zu Ende des Kap. Gilb. klammert die letzten beiden Sätze 
ein; seine Vermutung, dafs schon bei den Worten χαὶ διαλέγεσϑαι 
δυνατωτάτους die Interpolation anfängt, ist plausibel. 

IV, 6,1. δὲ τὸν τρόπον Β'. B%. Vind. II. δὲ χαὶ τὸν ro. cet. Kühn. 
— 3. χαϑ᾽ οὕς δεῖ τοὺς ϑεοὺς τιμᾶν Β'. 3 Vat. Dind. Gilb. — ὁ εἰδως, 
ὡς δεῖ τούς B!. ὁ εἰδὼς τούς cet. Kühn. — 5. C!. E. G. H. Kühn. χαϑ 
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ἃ δεῖ πως ἀλλήλοις χρῆσϑαι, cet. Dind. Saupp. xa9” ἃ δεῖ πρὸς ἀλλή- 
λους ὅθ. — ὁ εἰδὼς ἃ und νόμιμος ἂν εἴη mit Hirschig u. Sc 
eingekiammert; Gilb, setzt auch noch πρὸς ἀλλήλους χρῆσϑαι in die 
Klammer. — [Οὐχοῦν οἱ τοῖς νόμοις .. Πάνυ μὲν Οὐ .1 Gilb, — 
6. Β΄. Dind. Saupp. δίχαια δέ, ἔφη, οἶσϑα. — Dind. Saupp. Gilb. οἶσθα 
δέ τινας. --- Β', Dind. Saupp. Gilb. μὴ ταῦτα ποιεῖν. — Β', Stob. 
Dind. Saupp. Gilb. οὗτοι τὰ δίκαια ποιοῦσι. Br. mit C. τὰ δίκαια 
οὗτοι. — 1. τίνι γὰρ ὧν, ἔφη, ἄλλος τις εἴη Β'. τίνε γάρ, ἔφη, ἄλλος 
τις ἄν cet. Kühn. Wegen des häufigen Ausfallens von ἄν nach Zee 
folgt Br. hier Β΄, der sonst mit der Wortstellung willkürlich verfährt. 
Vielleicht ist γὰρ ἄν. . τις ἂν εἴη das Ursprüängliche. — 9. Β΄. 1 Flor. 
ἔχοι, Dind. ἔχοις für ἔχοιμεν der übrigen Handschriften. ἔχοιμεν auch 

ΠΡ. — Für τί ἐστιν die Handschriften ἢ) εἰ ἔστιν, Gilb. nach εὐτεῖν 
Fragezeichen und dann ἢ), ἔστιν», ὅ, wie Madvig; Dind. Saup. tilgen εἰ 
ἔστιν nach 7. Kühner will einsiv, ἡ ἔστιν ὀνομάζειν. — 10. Ci. E. 
G. H. Stob. Ὦ. 7,13. Kühn. ἀνδρίαν hier und nachher. — Das erste 

ἡ Al’ B!. Stob. μὰ Al’ cet. Kühn. — Statt des zweiten νὴ Al’ geben 

eiske, Dind. ohne eodd. μὰ Al’. — ἧττον ἔφη C. libri. Stob. Gilb,, 
ἔφη ἧττον B!. Di. Schkl. Spp. Br. — 11. H. Dind. Saupp. Gilb. οὐχ οἶμαι. 
libri οἴομαι, Gilb. schweigt. — τί δέ; οἱ διημαρτηχότες Interp. mit 
Gilb. — 12. ταύτην μὲν τήν H. Stob. ταύτην τήν cet. Kühn. — 
14. elxög γε Bi. εἰχότως γε cet. Kühn. — τὴν πόλιν ποιῶν mit Gilb. 
für ποιῶν τὴν πόλιν. — 15. Coraes, Dind, Saupp. ταύτην ἀσφάλειαν. 
„19,7, 3., Dind. Saupp. Gilb. δυσσυνέτων, libri δυσξυνέτων. --- 7. Bi. 
ὅτι ὡς τό, Euseb. Praep. ev. 14, 11, Dind. Saupp. Gilb. ὅτε τό. — δὲ 
χαί, ὅτι H. 1 Flor. Euseb. δέ, ὅτι χαί cet. Kühn. — 8. Bi. C. Stob. 
Dind. Saupp. Gilb. συνεσχόπει, vulgo, Br. συνεπεσχόπει. --- 9. Dind. 
Gilb. προύτρεπε. — ὁπόσα B!. ὅσα cet. Stob. Kühn. Gilb, — πῶμα 
Dind. Gilb. Saupp. πό α libri, Kühn. — Β'. αὑτοῦ, andere αὐτοῦ oder ἑαντῷ 
für ἑαυτοῦ, das eiak, Dind. Gilb. Saupp.tilgen, Kühner beibehält. Bornem. 
zieht vor αὐτοῦ. Den letzten Paragraph (10) verwirft Dindorf (ed. Oxon. 
p. XI) u. Gilb. zugleich mit dem folgenden Kapitel. 8. die Einleit. & 7 
Anm. Ranke de vit. et scr. Xen. p. 12. Gilb. hält nur ὃ 11 des achten 
Kapitel, den letzten Satz ausgenommen, für Xenophonteisch. 

‚8, 1. ἀπέλιπε Bi. C!. ἀπέλειπε cet. Kühn. (scil. „quo tempore 
moriebatur“). — 3. Diesen $ klammert Sauppe ein. — ὃν χάλλεστά τις 
L. Dind. Saupp. ὃν ἂν χαλλ. τις cet. Kühn. — 6, ἄριστα ἐπιμελομένους 
libri, Di. Spp., μάλιστα Bessario, Coraös, Schkl. Gilb. — 7. τούς vor 
ἄλλους ist wohl zu tilgen. — ἐπιβαίνειν χαὶ ἐπιλησμονέστερον B!. 
καὶ ἐπιλ. ἀποβαίνειν cet. Kühn. — 9. Mit Schneid. Dind. Saupp. 
klammert Br. ein εἰ γὰρ .. ποιεῖν; — 11. M. Dind. Saupp. προσδεῖσϑαι. 
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